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Vegetationsstudien in den Ostalpen.

III.

Die pontische Flora in Kärnten und ihre Bedeutung für die Erl^enntnis

des Bestandes und des Wesens einer postglazialen Wärmeperiode in

den östalpen

von

Günther Ritter Beck v. Mannagetta und Lerchenau,
k. M. k. Akad.

(Mit o Karten.)

(Vorgelegt in der Sitzung am 19. Juni 1913.)

I. Einleitung.

Schon lange hatten die zerstreut im Innern des Alpen-

zuges auftretenden pontisch-illyrischen Gewächse wegen ihrer

Eigenheiten die Aufmerksamkeit der Floristen und Pflanzen-

geographen auf sich gelenkt. Ihre eigentümliche Verbreitung

gab auch dem Verfasser Anlaß, sich mit denselben wiederholt

zu beschäftigen/ und es erschien ihm nach der Darlegung der

Bedeutung der pontisch-illyrischen Flora in der Geschichte der

Vegetation der Alpen sowie nach der Erschließung ihrer inter-

essanten Verbreitung im Isonzo- und Sav^etale bis zu den

Pässen Kärntens geradezu verlockend, einerseits die Aus-

klänge in der gegenwärtigen Verbreitung dieser zumeist wärme-

liebenden Gewächse auch im anliegenden Kärnten, also ge-

wissermaßen im Herzen der Alpen festzustellen, andrerseits

1 G. V. Beck, Über die Bedeutung der Karstflora in der Entwicklung der

Flora der Ostalpen in Wiss. Ergebn. des Internat, botan. Kongresses in Wien,

1905, p. 174. — Vegetationsstudien in den Ostalpen I und II in diesen Sitzungs-

berichten, CXVI (1907), p. 1439, und CXVII (1908), p. 453. — Die Vegetation

der letzten Interglazialperiode in den österreichischen Alpen im »Lotos«, LVI

(1908), Heft 3 und 4.
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auch die Herkunft und die Wanderwege sowie die Lebens-

weise und Anpassung derselben an die bestehenden Verhält-

nisse entwicklungsgeschichtlich mit der Wirkung der ver-

schiedenen Erdperioden von den Eiszeiten bis zur Gegenwart

in Einklang zu bringen. War doch damit auch die Gelegenheit

geboten, die Frage nach dem Bestände und dem Wesen einer

»xerothermischen« Periode m der Postglazialzeit einer be-

stimmteren Lösung zuzuführen.

Eine bemerkenswerte Abhandlung^ von R. Scharfetter,

welche die »südeuropäischen und pontischen« Florenelemente

Kärntens in ihrer topographischen Verbreitung und deren Vege-

tationslinien festzulegen versuchte, hatte hierzu manche Vor-

arbeit geliefert, während durch eine weitere Veröffentlichung

A. V. Hayek's^ die xerothermischen Relikte Kärntens kaum

berührt wurden.

Die Abhandlung Scharfetter's stützt sich auf die vor-

handene floristische Literatur und auf wertvolle eigene Vegeta-

tionsaufnahmen, faßt aber als südeuropäische und pontische

Flora überhaupt alle wärmeliebenden Gewächse zusammen,

deren topographische Verbreitung naturgemäß dem Verlaufe

der Isothermen Kärntens im allgemeinen angepaßt sein mußte.

Sicherlich wäre Schar fett er zu wesentlich anderen Resultaten

und Anschauungen gelangt, wenn nicht durch die Mitberück-

sichtigung zahlreicher, typisch mitteleuropäischer Arten und

selbst einer großen Anzahl von Alpenpflanzen, die den süd-

lichen Kalkalpen eigen sind, eine schärfere Verfolgung der

pontisch-illyrischen Vegetation beeinträchtigt worden wäre. Bei

einer derartigen Vermengung der berücksichtigten Floren-

elemente, die zum Teil durch einen rückhaltslosen Anschluß

an eine nicht nach jeder Beziehung verläßliche Literatur be-

dingt wurde, wird es natürlich ungemein schwierig, den Aus-

1 R. Scharfetter, Die südeuropäischen und pontischen Florenelemente

in Kärnten in Österr. botan. Zeitschrift, LVIII (1908), Nr. 7 und 8. Einiges

berührte der Verfasser schon in einer früheren Arbeit: Beiträge zur Geschichte

der Pflanzendecke Kärntens seit der Eiszeit in 37. Jahresschrift des Staatsgymn-

Villach (1906).

2 A. V. Hayek, Die xerothermen Pflanzenrelikte in den Ostalpen in Ver-

handl. der Zoolog.-botan. Gesellsch., LVIII (1908), p. 302.
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führungen Scharfetter's zu folgen, ja sie wird selbst zur

Unmöglichkeit, da diese nicht thermophilen Pflanzen auch in

wertvollen Aufnahmen des Vegetationsbestandes einiger Punkte/

z. B. der Sattnitz, der Schutt am Dobratsch, von Föderaun, in die

Listen der thermophilen Pflanzen ohne weitere Bemerkung irr-

tümlich eingeflochten wurden.^

Um daher ein klares Bild des Bestandes der pontischen

Flora in Kärnten zu erhalten, konnten die auf guter Ausnutzung

der Literaturangaben begründeten Pflanzenlisten Scharfetter's

nicht ohne weiteres benutzt werden. Es mußten aus diesen vor

allem alle mitteleuropäischen Arten ausgeschieden werden, die

übrigens schon Scharfetter teilweise in eine eigene, nicht

therm ophile Gruppe vereint hatte,^ wobei derselbe erwähnte,

daß diese Gewächse nicht nur in Kärnten, sondern auch in

vielen Alpenländern und noch weithinein nach Mitteleuropa

zu den verbreitetsten und häufigen Pflanzen gehören.

Es war aber andrerseits erforderlich, die illyrischen oder

westpontischen und die als thermophil bekannten mediterranen

Elemente der Flora Kärntens als solche erst sicherzustellen.'^

Daß dies bei den recht weit auseinandergehenden An-

schauungen der Pflanzengeographen großen Schwierigkeiten

begegnet, brauche ich wohl nicht neuerdings hervorzuheben.

Sieht man aber ab von jenen Arten, die durch geeignete An-

passung eine weitere Verbreitung finden konnten und die daher

eine absolut sichere Zuteilung nur dann gestatten, wenn deren

stammesgeschichtliche Entwicklungsbahnen und Wanderwege

genau bekannt sind, dann bleibt in jedem Falle ein artenreicher

1 Scharfetter, a. a. 0., p. 269, 279.

'- Scharfetter hat diesen Übelstand bei der Benutzung seiner Arbeit in

der Österr. botan. Zeitschrift, LXI (1911), p. 131 Anm., auch selbst zugegeben.

3 Scharfetter, a. a. 0., p. 338.

4 Diese Notwendigkeit erhellt allein schon aus dem Vergleiche der

Schätzungen Scharfetter's und des Verfassers. Schar fetter, Beitr. zur

Geschichte der Pflanzendecke Kärntens seit der Eiszeit (37. Jahresschrift des

Staatsgymn. Villach, 1906), p. VI, zählt in Kärnten nach einer vorläufigen

Schätzung 50 pontische, 120 mediterrane Arten, der Verfasser nach sorg-

fältigster Prüfung 223 pontische und 46 verwildernde und spontane medi-

terrane Arten.
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Stock von Gewächsen übrig, die der westpontischen und medi-

terranen Flora anzugliedern sind und daher in nachfolgender

Liste Platz finden.

Die Liste der in Kärnten vorkommenden pontischen und

mediterranen Arten bedarf aber noch weiterer Aufklärungen.

Um den hin und wieder auftretenden Vorurteilen zu be-

gegnen, sei zuerst erwähnt, daß die illyrischen oder west-

pontischen Gewächse durchaus nicht thermophil oder

xerotherm sein müssen.

Die westpontische Flora hat in den Gebirgen der Balkan-

halbinsel Pflanzenformationen entwickelt, die in ökologischer

Hinsicht als dem Hochgebirge angehörig anzusprechen sind

und, wenn auch von diesen in die Alpen vornehmlich nur jene

in typischer Ausbildung eingedrungen sind, die nach ihren

Lebensbedingungen subalpines Gepräge besitzen, so sind doch

aus der großen Zahl illyrischer Gebirgspflanzen, die nach-

folgend als illyrisch-montan (m.) bezeichnet werden, zahl-

reiche Arten hervorzuheben, die als Hochgebirgspflanzen auch

in den über der Baumgrenze liegenden Vegetationsformationen

der Ostalpen eine nicht unbedeutende Rolle spielen.

Ebensowenig können die vielen Gewächse des Nieder-

wuchses der Waldformationen der illyrischen Flora als Wärme
und Trockenheit liebende Gewächse bezeichnet werden, wie:

Carex pilosa Scop.

Veratrtim nigrtifn L.

Stellaria biilhosa Wlf.

Cerastium silvaticuni V\\ K.

Dianthtis barbattis L.

Clematis recta L.

Cardamine trifolia L.

Dentaria trifolia W. K.

D. enneapkyllos L.

Aremonia agrimonoides Neck.

Vicia orohoides Wlf.

V. grandiflora Scop.

Euphorbia carniolica Jacqu.

in Kärnten und auch

Hacquetia epipactis DC.

Laserpitium peucedanoides L.

Omphalodes vernimi Mch.

hainiiiwi orvala L.

Satiireja grandißora Scheele

Verbascttm lanatiim Schrad.

Knaiitia drymeia Heuff.

Homogyne silvestris Cass.

Senecio rupestris W. K.

5. riviüaris DC.

Cirsium paucifloriini W. K.

Aposeris foetida Less.

Hieraciutn ramosum W. K.
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Waldsteinia geoides W.
Lathyrus variegatus G. G.

Digitalis laevigata W. K.

Scopolia carniolica Jacqu.

Asperiüa tcmrina L.

Centaiirea stenolepis A. Kern.

Lactuca qiiercina L.

in den Nachbarländern, die Mesophyten darstellen.

Es ergibt sich also, daß die pontischen Gewächse nicht

immer thermophil zu sein brauchen.

Es gibt aber unter den illyrisch-montanen Gewächsen
auch einige, die xerophytische Hochgebirgspflanzen
darstellen. Diese bekunden durchwegs eine hoch entwickelte

Anpassungsfähigkeit an sonnige und trockene Standorte, die

vom Tale bis zu den Gipfeln der Hochgebirge reichen, wo sie

gewöhnlich in steinigen Alpentriften oder auf Felsen anzu-

treffen sind.

Dazu zähle ich als in Kärnten vorkommend Anthyllis

Jacqimii A. Kern., Globiilaria cordifolia L. und var. bellidi-

folia.

Weniger Schwierigkeiten in ihrer Zuweisung bereiten jene

thermophilen Gewächse, welche als charakteristische Elemente

der Vegetationsformationeh des Karstwaldes, des bosnischen

Eichenwaldes, der Schwarzföhrenformation sowie der Karst-

heide und der illyrischen Felspflanzen ^ Eingang in die Alpen

gefunden haben und denen ein höheres Wärmebedürfnis, das

bei den drei letztgenannten Formationen sich mit einer oft

stärker ausgesprochenen xerophytischen Lebensweise ver-

bindet, zukommt. Man darf sich jedoch bei Kenntnis der

Schicksale der Komponenten dieser Formationen im Zeitalter

der Eiszeiten, namentlich bei der Wiederholung des Ein-

dringens und Zurückweichens derselben,^ nicht wundern, daß

auch unter diesen Gewächsen mehrere Arten in ihrer Anpassung

an das heutige mitteleuropäische Berg- und Hügelklima so

weit vorgeschritten sind, daß sie selbst mit mitteleuropäischen

Gewächsen erfolgreich kijnkurrierten, mit denselben eine weite

Verbreitung fanden und noch besitzen, so daß man in Zweifel

gerät, ob man sie der mitteleuropäischen Flora zurechnen soll

1 Vgl. Beck, Die Vegetationsverh. der illyr. Länder, p. 199 ff.

2 Siehe Anmerkung auf p. 631.

Sitzb. d. mathem.-naturw. KL; CXXlI.Bd., Abt.l. 43
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oder ob sie westpontischen, respektive illyrisch-mediterranen

Ursprunges sind. Dazu gehören z. B.

Polygala comosuni Schrk.

Vincetoxictim hirundinaria

Med.

Teucrmm niontammi L.

Artemisia cainpestris L.

Centaurea riienana Bor. u. a.

Es sind dies warmen Boden, insbesondere eine Kalk-

unterlage liebende Gewächse, die sich mit zweifellos west-

pontischen Arten, welche gleiche Ansprüche an den Standort

erheben, meist gesellig vereint vorfinden.

Man kann sie als die mitteleuropäischen Begleitpflanzen

der xerophytisch lebenden pontischen Gew^ächse bezeichnen;

nach ihrer Epharmonie sind sie sicher xero therm.

Wenn von diesen Arten manche als illyrisch (westpontisch)

erklärt werden, wie z. B.

Foa piunila Host

Orchis tridentatus Scop.

Alyssimi montanum L.

Cytisiis nigricans L.

C. supinus L.

Seseli hippomaraihrnm L.^

Lithospermum purpureo - coe-

riilenm L.

Feucedammt alsaticmn L.^

P. oreoselinnm L.^

P. cervaria Cuss.

Aster amellns L.,

lag der Grund nicht allein in ihrem häufigen, sondern

insbesondere in dem charakteristischen Auftreten

derselben als Bestandteile typischer Formationen

der pontisch-illyrischen Vegetation und es konnte ge-

wöhnlich auch eine Verdichtung ihrer Standorte in der Richtung

gegen Osten und gegen die Balkanhalbinsel als eine weitere

Bestätigung dieser Zugehörigkeit angesehen werden.

Diese Gewächse zeigen somit dieselbe Erscheinung, welcher

man auch bei sehr vielen ursprünglich vor- und subalpinen

1 Über dessen Verbreitung siehe A. Schultz, Entwicklungsgescli. der

phan. Pflanzendecke Mitteleuropas in Kirchhoff, Forsch, zur deutsch. Landes-

kunde, XI, Heft 5 (1899), 315, und XVI, Heft 3 (1906), 206.

2 Über die Verbreitung dieser Pflanze in Deutschland vgl. Schultz, Ent-

wicklungsgesch. Mitteleuropas in Kirchhoff, Forsch., a.a.O., XVI, Heft 3

(1906), 235 und 236.
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Alpengewächsen begegnet, die sich aus gleichen Gründen den

Lebensverhältnissen in tieferen Regionen so zweckmäßig an-

gepaßt haben, daß sie zu weit verbreiteten Gewächsen inner-

halb der mitteleuropäischen Hügel- und Talvegetation gehören,

\\'is z. B.

Sesleria coeriilea Ard.

Liliuin martagon L.

Lencojum vermim L.

Ordtis speciosiis Host

Riunex scutaius L.

Thalictrmn aquüegiifolium L.

TroUius eiivopaeiis L.

Aconitum rostratuin Bernh.

Lunaria rediviva L.

Biscntella laevigata L.

Arimcus Silvester Kostel.

Erica carnea L.

Vacciiiium vitis idaea L.

Priniida elatior Jacqu.

Gentiana asclepiadea L.

Salvia glutinosa L.

Prenanthes purpurea L.

Biiplithahmim salicifolium L.

Carduus defloratus L.

C. persona tus Jacqu. u. a.,

jedoch sicherlich alpinen Ursprunges sind.

Die Bezeichnung einiger Arten als illyrisch-mediterran

dürfte wohl keine Mißdeutung erfahren. Ich habe sie schon

wiederholt in Anwendung gebracht, um jene Elemente der

pontischen Flora zu bezeichnen, welche als typische Xero-

thermen auch im mediterranen Florengebiete eine weitere Ver-

breitung besitzen, von der man aber nicht bestimmt sagen

kann, ob sie dort die ursprüngliche darstellt. Es ist zwar

sicher, daß sich ein großer Teil der pontischen Flora aus der

ostmediterranen, insbesondere orientalischen, durch Anpassung

xerophytischer Arten an die Winterkälte herausgliederte, aber

ebenso läßt sich nicht leugnen, daß in vielen Formationen der

illyrischen und mediterranen Vegetation ein derartiges Inein-

andergreifen von Arten stattfindet, daß manche der letzteren

ebensogut dem einen als dem anderen Florenreiche zugezählt

werden können, wie z. B. die der österreichisch-ungarischen

Flora angehörigen Arten:

Andropogon gryllus L.

Stipa pennata L.

Lasiagrostis calainagrostis Lk.

Cynosurus echinatus L.

alle Eragrostis-Arten

Aira capillaris Host

Brotniis squarrosus L.

Fibichia dactylon G. Beck
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Haynaldia villosa Schur

Cyperus glaher L.

Scirpus koloschoenns L.

Colchicum montanum L.

Gagea hohemica R. Seh.

Allium paniciilattim Ten.

Ornithogalum comosnm L.

0. refractufn Kit,

0. pyrenaicuin L.

0. pyramidale L.

Muscari neglectum Guss.

M. racemosum Mill.

Ruscus aculeatus L.

R. hypoglossnm L.^

Äsparagus temiifolius Lam.

/r/5 pallida Lam.

GladioUis illyricus Koch

Orckis tvideiitatus Scop.

Anacamptis pyramidalis Rieh.

Jonorchis abovtivus G. Beck

Cavpimis orientalis Mill.

Quercus lanuginosa Thuill.

Polygonum Bellardi All.

Chenopodinm hotrys L.

Atriplex roseum L.

.4. tatariciim L.

Amarantus viridis L.

Herniaria incana Lam.

Diantims Balbisii Ser.

Z). tergestinus Reich.

Paeonia corallina Gren. Godr.

P. officinalis L.

Ranimcultis lateriflortis Lam.

et DG.

Papaver setigerunt Lam. et DC.

Corydalis acaiilis Pers.

Cardamine chelidonia L.

Aethionema saxatile R. Br.

Potentilla laciniosa W. K.

Medicago inininta L.

F/Vm grandißora Scop.

Pisiim elatius Stev.

Geranimn diuaricatnm Ehr.

Pegantim, harmala L.

i?«^a diuavicata Ten.

Polygala nicaeeiisis Risso

Abutilon Avicennae Gärtn.

Althaea rosea Cav.

Orlaya grandißora Hoffm.

Convolvuhis cantahriciis L.

'Prunella laciniata L.

Satureja grandißora Scheele

5. m.ontana L. '

Valeriana tuherosa L.

Knäntia coUiiia Gren. Godr.

Scahiosa gramnntia L.

Hedraeanthiis tennifolins DC.

Anthemis brachycentros Gay

Lagoseris bifida Koch

Lactuca viminea Presl

Scorzonera laciniata L.

Sc. Jacqiiiniana Celak.

Chondrilla juncea L. u. a.

Der entwicklungsgeschichtliche Zusammenhang der Flora

der Balkanhalbinsel und jener der Mittelmeerländer, der ge-

meinsame Ursprung aus der Tertiärflora Südosteuropas und

1 Über die Verbreitung dieser Pflanze vgl. Nevole's Studien in Mitt.

Naturw. Ver. Steiermark, LVI (1909).
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ihre gleichen Schicksale in den jüngsten geologischen Perioden

lassen die wechselseitige Durchdringung beider und auch die

Unsicherheit bezüglich der Zuteilung mancher Arten wohl ver-

stehen.

Wenn aber Adamovic bereits soweit geht, die Abtren-

nung eines«illyrischen Gebietes der westpontischen Flora »nicht

als wissenschaftlich und gerechtfertigt« ^ anzusehen, und das

ganze westpontische Florengebiet, das ausgeprägte, auch von

ihm anerkannte, aber überflüssigerweise neu benannte Vegeta-

tion sformationen und eine große Anzahl charakteristischer Arten

und Endemismen besitzt, kurzweg in das mitteleuropäische

Florengebiet aufteilt, so ist dies eine so weitgreifende Auf-

fassung, daß ich derselben nicht beipflichten kann. Es können

die dagegen sprechenden Gründe hier nicht des weiteren er-

läutert werden, aber es sei doch hervorgehoben, daß Adamovic
bekanntermaßen den Begriff der mediterranen Flora so weit

faßt,- daß er auch z. B.

Phyllitis scolopendritim Newm.
EqniseUmi niaxinniui Lam.

E. ramosissimuni Desf.

Plileum Micheln All.

Trisetmn ßavescens P. B.

Glyceria plicata Fries

Bi'omus erecUis Huds.

Koeleria gracilis Pers. ( » in zona

mediterranea fere deest et

eam tantum stationibus pau-

cis intrat« schreibt Domin
in seiner Monogr. der Gatt.

Koeleria, p. 183)

Carex praecox Schreb.

C. paniculata L.

Jtinctis maritimiis Lam.

J. glattctis Ehrh.

Colchictmi aiitninnale L.

Anthericum rainosuin L.

Gagea lutea Ker

Allitiin carinatum L.

Lilitmn inartagon L.

Galanthus nivalis L.

Orchis purpuretis Huds.

O. sambucinus L.

Salix incana Schrank

Polygonum mite Schrank

Schoberia maritima L.

Alyssum allyssoides L.

Tetragonolobits siliqtwsus Roth

1 Adamovic, Die Vegetationsverh. der Balkanländer in Engler und

Drude, Die Vegetation der Erde, XI, 125.

- Vgl. Adamovic, Die mediterr. Elemente der serbischen Flora in

Engler, Jahrb., XXVII (1899). — Die pflanzengeogr. Stellung und Gliederung

der Balkanhalbinsel in Denkschr. der Kais. Akad. der Wiss. Wien, math.-naturwr.

Klasse, LXXX (1907). — Vegetationsverh. der Balkanländer, a. a. 0. (1909).
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Geranntm pyrenaicuni L.

Linum temiifolmm L.

Euphorbia verrucosa L.

Mercurialis annua L.

M. ovata Sternb.-Hoppe

Euonymus latifoUus Scop.

Laserpitium stier L.

Anagallis coerulea L.

Salvia glutinosa L.

Satureja alpina Scheele

Calainintha vtUgaris Fritsch

Origanum vulgare L.

Orobanche alba Steph.

O. caryophyllacea Sm.

Viburnuni lantana L.

Artemisia absinthimn L.

Inula vulgaris Trev.

Chrysanthemum corytubosum

L.

Tragopogon ntajns Jacqu.

und andere Arten als mediterran erklärt.

Sämtliche Binnenländer Österreich- Ungarns und große

Teile Deutschlands wären somit, da Adamovic überhaupt

keine westpontische, respektive illyrische Pflanze als solche

anerkennt und sie zumeist als mediterran bezeichnet, durch-

drungen von zahlreichen, zum Teil häufigen mediterranen Arten

und es würden z. B. in der Wiener Umgebung typisch aus-

gebildete mediterrane Gehölzvegetationsformationen, wie jene

der Pinus nigra Arn., Cotinus coggygria Scop., Quercus lanu-

ginosa Lam. u. a.,^ und selbst in Böhmen noch solche ohne

Gehölze anzunehmen sein. Auch die skandinavische Halbinsel

hätte dann weit über ein Halbhundert mediterrane Elemente.

Auf solche Weise verliert die mediterrane Vegetation aber

auch ihren einheitlichen Charakter in Ökologischer Beziehung,

sie ist nicht mehr eine »durchaus xerophile«, wie Adamovic
scharf hervorhebt.- In ihr dürfen dann weder die laubabwerfen-

den Gehölze des Karstwaldes,^ welche in einer gewöhnlich sehr

niederschlagsreichen Region des Karstes! und der illyrischen

Gebirge leben, noch Aesculus hippocastanum L., die feuchte

Stellen liebt, und sommergrüne Cupuliferae Platz finden.

1 Vgl. Beck, Flora von Niederösterr., Allg. Teil, p. 31— 35.

2 Adamovic, Pflanzengeogr. Stellung und Gliederung der Balkanhalb-

insel, a. a. 0.. 41 1.

3 Adamovic ändert den Namen dieser von mir scharf umgrenzten Vege-

tationsformation in »illyrischen Laubwald« (Pflanzengeogr. Glied., p. 424) und

neuerdings in »Ornusmischlaubwald« (Vegetationsverh. der Balkanländer, p. 124).
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So kommt es, daß Adamovic in seinen beiden letzten

Werken über die Vegetation der Balkanländer Formationen der

westpontischen Provinz, welche er dem mitteleuropäischen Ge-

biete einverleibt, wiederholt durch das Vorkommen von Arten

zu charakterisieren gezwungen ist, die von ihm als mediterran

angesehen werden, und daß er zu der bedenklichen Annahme
gedrängt wird, »daß recht viele balkanische Endemiten medi-

terraner Natur heutzutage entweder vollkommen oder größten-

teils auf mitteleuropäischem Boden leben«. ^ Adamovic hält

letztere für Relikte der überall zurückweichenden mediterranen

Flora. Sie sind aber so zahlreich, daß es schwer fällt, zu be-

greifen, warum sich diese gewiß widerstandsfähigen Gewächse

nicht im heutigen Gebiete der mediterranen Flora wenigstens

in der Mehrzahl erhalten konnten. Meines Erachtens bezeugt

ein solches Massenvorkommen »balkanis'cher Endemiten« inner-

halb einer nicht mediterranen Vegetation, also unter anderen

Lebensverhältnissen, die den echten mediterranen Pflanzen

fremd sind, eher das Gegenteil, d. h. daß sie der mediterranen

Flora nicht angehören, und, da weiter im westpontischen Floren-

gebiete eine horizontale und regionale Gliederung der Vegeta-

tion und auch zahlreiche charakteristische Pflanzenformationen

mit typischen Elementen durch die eingehenden Studien einer

erheblichen Anzahl von Forschern sichergestellt wurden, kann

im Gegenteil zu Adamovic' Ansichten behauptet werden, daß

an demBestande eines westpontischen Florengebietes,

das dem pontischen anzugliedern ist, nicht wohl ge-

zweifelt werden kann. Daß auch insbesondere xerophile

Elemente desselben gegenwärtig die ausgesprochene Tendenz

eines Vordringens von Osten nach Westen bezeugen, ist wieder-

holt hervorgehoben worden,^ ebenso wie die aus wärmeliebenden

Elem.enten derselben bestehenden Relikte in den Ostalpen ihre

Würdigung fanden.

Noch einer anderen Gruppe von Arten sei unsere Aufmerk-

samkeit zugewendet, welche im südlichen Teile der Ostalpen

beschränkte Besiedlungslokalitäten aufweisen oder dort ihr

1 Adamovic, Pflanzengeogr. Glied., a. a. O., p. 415.

2 Vgl. Z.B.Beck, Über das Vordringen östlicher Steppenpflanzen in Öster-

reich in Mitteil, der Sektion für Naturkunde des Österr. Tour.-Klub, II, 33 (1890).
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Hauptverbreitungsareale besitzen. Der zusammenfassende Be-

griff der Alpen als geographische Einheit verleitet leicht zur

Annahme, diese Gewächse als »Endemismen der Alpen« zu

behandeln, aber ebenso ist es gestattet, dieselben als illyrische

Arten zu betrachten, da die Standorte dieser Gewächse zum
größten Teile innerhalb der Verbreitungsgrenzen der illyrischen

Flora in den Ostalpen zu finden sind. Letzterer Ansicht wird

auch eher beizustimmen sein, wenn sich das Verbreitungs-

areale dieser Arten von den Julischen Alpen und den Kara-

wanken südostwärts in die kroatischen und bosnischen Länder

erstreckt und in letztgenannten Gebieten eine Verdichtung der

Standorte erfährt. Das gleiche trifft zu, wenn diese Gewächse,

deren gegenwärtige Verbreitung mit dem Eindringen der illyri-

schen Vegetation in die Alpentäler und mit der Umgürtung der

Alpen während der warmen Zeitperioden sowie mit der nach-

herigen Vernichtung und Verdrängung an Reliktstandorte in

Einklang zu bringen ist, eine charakteristische Rolle in illyri-

schen Vegetationsformationen spielen.

Hingegen dürften jene Arten, welche in dem von der illyri-

schen Flora besetzten Anteile der Alpen vorkommen, sicherlich

als alpinen Ursprunges zu deuten sein, wenn sie Bewohner der

höheren Regionen, wie der Voralpen- und Hochgebirgsregion,

darstellen, in denen die illyrischen Gewächse in den Alpen

wohl niemals überwiegenden Anteil an der Vegetation nahmen.

Unter solchen Gesichtspunkten betrachte ich aus dieser

Reihe von Gewächsen für

il lyrisch oder westpontisch:

Sesleria atitumnalis F. Schultz

Bromus transsylvanicus Steu-

del

Allium ockroleiictim W. K.

Veratrum nigrum L.

Erythronmm dens canis L.

Lilium carniolicmn Bernh.

Cerastnmi sonticum G. Beck
(vgl. Beck in Ost. bot. Zeit.,

LVIII [1908], p. 1)

Moehringia Malyi Hayek

Epimedmm alpimim L.

Peltaria alUacea Jacqu.

Dentaria enneaphyllos L.

D. polyphylla W. K.

Saxifraga incrustata Vest

(nach Scharfetter in Ost.

bot. Zeit. [1907], 303, süd-

und ostalpin),

Potentüla carniolica A. Kern.
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Genista diffusa W.

G. sericea L.

Cj'tisus labitrnum L.

C. Älschüigeri Vis.

Astrap'alus vesicarius L,

Medicago carstiensis Jacqu.

M. Pironae Vis.

Vicia orohoides Wulf.

Geranmin nodostim L.

Rhamnus fallax Boiss.

Viola Zoysii Wulf.

Omphalodes vermun Mch.

Laniiiun orvala L.

Plantago argentea Chaix

Scabiosa Hladnikiana Host

Inula ensifolia L.

Carduus carduelis Gren.

Cirsium pannonicum Gaud.

Centaurea Haynaldi Borb.

Scorzoiiera rosea W. K.

Hingegen sind als »südalpin« anzusprechen und dem
alpinen Florenbezirke zuzuweisen:

Fcstuca laxa Host

Agropyrum biflorimi Brign.

Crociis vernus L.

C albißorus Kit.

Cerastium subtrißorum Rchb.

(vgl. Beck in Ost. bot. Zeit.,

LVIII [1908], p. 1)

Moehritigia diversifolia Doli.

M. villosa Fenzl

Anemone trifolia L.

Ranunctilus thora L.

Aquilegia Einseliana Sz.

A. Sternbergii Rchb.

Arabis vochijiensis Spr.

A. oviretisis Wlf.

Alysstini Wnlfenianum Bernh.

A. ovirense Kern.

Biscutella laevigata L.

Saxifraga tenella Wulf.

5. Hostii Tausch

5. petraea L.

Potentilla nitida L.

Spiraea decnmbens Koch

Cytistis alpiims Mill.

C. piirpureus Scop.

Geranium argenteum L.

Helianthemnm grandißorum

DG.

Daphne alpiiia L.

Moloposperinum peloponnesia-

cum Koch

Athamanta Matthioli Wulf.

Peucedamim verticillare M. K.

Primula carniolica Jacqu.

Cyclamen ctiropaenm L. (nach

Nevole in xMitt. Naturw.Ver.

Steierm., 46. Bd. [1909], süd-

europäisch)

Gentiana Froelichii Jan

G. anisodonta Borb.

G. pilosa Wettst.

Pulmonaria stiriaca Kern.

Stachys alopecurus Benth.

Scrophularia Hoppü Koch

Wulfeiiia carinthiaca Jacqu.

(tertiärer Rest)

Veronica lutea Wettst.

V. bonarota L.

Eiiphrasia cuspidata Host

Pedicularis acaulis Scop.
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Campanula Zoysii Wulf.

C. linifolia Scop.

Achillea Clavenae L.

Centmirea dichroantha A. Kern.

C. carniolica Host.

Trotzdem bleiben noch einige in Kärnten vorkommende

Gewächse übrig, die bezüglich ihrer Zuweisung zu einem

bestimmten Florengebiete der österreichischen Flora zweifel-

haft bleiben. Es sind dies

Asplenmm lepidum Presl

Carex Halleriana Asso

Sempervivum HAllehrandtii

Schott

Eiipliorhia carniolica Jacq.

Astrantia carniolica Wlf.

Peticedanmn Schottii Bess.

Laserpitium peticedanoides L.

Scahiosa graminifolia L.

Centaurea scahiosa L. v, coria-

cea Maly (=; C. Fritschii

Hayek)

Nach ihrer Verbreitung sind sie als pontisch-(illyrisch-)

südalpine Pflanzen zu bezeichnen.

II. Übersieht der pontisehen und mediterranen

Gewächse (Gefäßpflanzen) Kärntens.

In dieser Übersicht finden auch die mediterranen Arten

Berücksichtigung, da sie ob ihres Ursprunges aus dem Süden

und ihrer Ökologie vielfach als xerothermische Gewächse

bezeichnet wurden und deren Einvyanderung und Verhalten

besondere Aufmerksamkeit verdient. Die pontisehen Gewächse

wurden durch besonderen Druck hervorgehoben.

Die nur in Gärten gepflanzten Arten wurden in dieser Liste

nicht berücksichtigt, wohl aber jene, die aus der Kultur ent-

sprungen, verwildert angetroffen wurden; sie erhielten in der

nachfolgenden Liste das Zeichen vorgesetzt. Arten, welche

für Kärnten zweifelhaft sind und auch solche, deren richtige

Bestimmung in Frage kommt, wurden mit ? bezeichnet und

weiter nicht berücksichtigt. Durch den menschlichen Verkehr

oder durch fremdes Saatgut unabsichtlich eingeschleppte Arten,

zu denen viele Wanderpflanzen gehören, erhielten das Zeichen f.

Bezüglich der Zuteilung der aufgeführten Arten zu den Vegeta-

tionsgebieten vergleiche das vorher Gesagte.
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Asplenitini ßssiuu Kit., pontisch-(illynsch-)montan?

Nach G. Hegi, Beitr. zur Pflanzengeogr. der bayr.

Alpenflora, p. 103, »endemisch alpin«.

JPinus nigra Arn., pont.

Phalaris canaviensis L., medit.

Hierochloe hirta Hay. {H. australis R. Seh.), pont.

Andropogon ischaemwni L., pont. Wanderpflanze!

\Fihichia dactylon G. Beck {Cynodon dactylon L.), pont.-

medit.

lOry^opsis mrescens G. Beck {Piptatherum paradoxum

Koch), pont.

Nach Bluff Finge rh.. Comp. Fl. Germ., ed. II, 1,123. —
Wo? — Die Pflanze kommt jedoch im angrenzenden Teile

Steiermarks vor, so auf der Koralpe (Krasan in Mitt.

Naturvv. Ver. Steierm., 1890, p. 213—233), am Bacher-

gebirge, im Finstertale bei Cilli.

Stipa pennata L., pont.- medit.

St, capillata L., pont.

Bei Friesach entdeckt (G. Beck).

Lasiagrostis calamagrostis Lk., medit.-montan.

Ai^emastrum pratense Jessen, pont.

Danthonia ealycina Reich., pont. (illyr.).

Sesleria auctiminalf's Schultz, pont.

Am Loibl (Wulfen, Fl. Nor., 108).

? Koeleria splendens Presl, medit.

Nach V. J ab orn egg auf den Pirkacher Bergwiesen,

am Lamprechtskofel, im Lessachtale, nach Dom in (Mon.

der Gattung Koeleria) für Kärnten nicht angegeben. Auch

von Aschers. Graebn., Syn. mitteleur. FL, II 1, p. 360,

nicht bestätigt.
*

Koeleria eriostachya Panc. v. carniolica Domin (= K. hir-

suta Pacher, Fl. Kämt., Nr. 109), pont. (illyr.), montan.

j-Eragrostis pilosa P. B., pont.-medit. Wanderpflanze!

t^. niinor Host, pont.-medit. Wanderpflanze!

I^oa piimila Host, pont. (illyr.).

fCyno.siiriis echinatus L., pont.-medit.

Festuca valesiaca Schleich., pont.

F, stenantJia Rieht., pont.(illyr.)-montan.
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1 Brachypodhim ramoswn R. Seh., medit.

St. Martin bei Klagenfurt (Kok eil), sehr unwahr-

scheinlich.

•fSronius squarrosHS L., pont.-medit.

j-Lolmm multißorttm Lam., medit.

Careoc nitida Host, pont.

Steigt in den Alpentälern der Südalpen bis zu 1900^^

Seehöhe empor. Die Angaben für Kärnten (MöUtal, Pasterze,

Oberdrauburg) erscheinen ob ihrer Isolierung recht zweifel-

haft und wurden auch von Ascherson-Graebner (Syn.

mitteleurop. Flora, 112, p. 113) nicht bestätigt. Sie sind

jedoch nach Prüfung der mir vom Naturhistorischen Mu-

seum in Klagenfurt durch die Liebenswürdigkeit des Herrn

Kustos H. Sabidussi zur Einsicht übersandten Exem-

plare richtig.

Cavex 2>ilosa Scop., pontische Waldpflanze.

C huniilis Leyss., pont.

C MicJielii Host, pont.

Cyperiis ßfichelianiis Link, pont., helophytisch.

Scirpus carniolicus Neilr., pont. (illyr.), helophytisch.

Ehemals bei Klagenfurt.

? Jmieiis atrafiis Krok., pont.

Nach Fritsch (Exkursionsfl. Ost, 2. Aufl., p. 109) für

Kärnten fraglich. Ist auch in den südlichen und östlichen

Nachbarländern nicht gefunden worden.

Veratruin iiigriini L., pontische Waldpflanze.

Alliuni ocJiroleuciini W. K., pont.-(illyr.-)montan.

? A, panieulafuui L., pont.-medit.

Wahrscheinlich liegt eine Verwechslung mit A. pul-

chellum Don vor; demnach dürfte diese Art zu streichen

sein (vgl. Scharfetter in Verh. Zool.-bot.Ges., 1906, p.440,

Anm.).

jGagea arvensis Dum. (medit.?).

Lillutn camioUcuni Bernh., pont. (illyr.) Voralpenpflanze.

Erytlironium dens canis L., pont. (illyr.).

Über dessen Verbreitung vgl. Nevole in Mitt. Naturw.

Ver. Steierm., XLVI (1909).
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Scilla hlfolia L., pont. (?).

iS. amoena L., medit. (?).

Ornithogalmn jyyrenaiciini L., pont.-medit., v. flaves-

ceus Bak. (0. sulplinrenm Schult.), pont.-medit.

0. teimifolitim Guss., pont.-medit.

Muscari racemosiim Mül., pont.-medit.

Jf. botryoides Mill., pont. (illyr.).

j-M. coinosum Mill., medit.

Asparagus tenuifoUus Lam., pont.-medit.

Nach Fächer, Fl. Kämt., Nr. 379, schon von Reichen-

bach fll. für Kärnten ohne nähere Bezeichnung des Fund-

ortes angegeben. Hayek (Sanntaler Alpen, p. 148) erklärt

die Pflanze für pannonisch-illyrisch.

Polygoiiatutu latifoUuni Desf., pont.

Soll nur einmal bei Laufenberg im Kaninger Tal (Herb.

Kohlmayer nach Fächer, Fl. Kämt., Nr. 3826) gefunden

worden sein. Vgl. Scharfetter in Verh. Zool.-bot. Ges.

(1906), p. 440.

Narcissus poeticns L., v. angustifolius Herb. -{N. radiißoviis

Salisb.), medit. (illyr.?), montan.

Vgl. Nevole in Mitt. Naturvv. Ver. Steierm., XLVI

(1909), p. 4.

Q) Iris pumila L., pont.

Nur verwildert.

I. variegata L., pont;

1. graniinea L., pont.

Gladiolns commtmis L., medit.

Verwildert, zum Teil verkannt. Vgl. Fächer, Fl. Kämt.,

Nr. 389, Anm.

G. illyricus Koch, pont.-(illyr.-)medit.

Ophrys apifera Huds., medit.

O.fnciflora Reich., medit.

Nach Hayek (Sanntaler Alpen, p. 148) pannonisch-

illyrisch, nach ihrer Verbreitung in den Mittelmeerländern

und da sämtliche verwandte Arten mediterran sind, wohl

als mediterran zu bezeichnen.

Orchis tridentafus Scop., pont.-medit.

O. pallens L., pont. (?).
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Anacaniptis pyrarmdalis Rieh., pont.-medit.

Jonorchis abortivus G. Beck, pont.-medit.

Ostrya carpinifoUa Scop., pont. (illyr.).

Castanea sativa iMill., medit.

Eine tertiäre Pflanze, bei der die Annahme einer medi-

terranen, durch die Kultur weiter verbreiteten Art ebenfalls

ihre Berechtigung hat. Vgl. Nevole in Mitt. Naturw. Ver.

Steierm., LVI (1909). In Kärnten gewiß nicht wild vor-

kommend.

Quercus lanuginosa Thuill., pont.-medit.

? Thesimn divaricahim Jan., medit. =i Th. temnssimmn Wulf.,

Fl. Nor., 302.

Auf Alpen in Kärnten (Wulfen) und bei Wolligen an

der Holzgrenze (Fächer). Sicher unrichtig! Wulfen sagt

selbst a. a. O. »nee loci determinati amplius memini«.

O Aristolochia cleniatitis L., pont.

fChenopodiuni bott'ys L., pont.-medit. Wanderpflanze!

fAmarantus retroßexiis L., medit. (?) Wanderpflanze!

fJL. viridis L., pont.-medit. Wanderpflanze!

Stellaria biilbosa Wulf., pont. Wald- und Sumpfpflanze.

Alsine setacea M. K., pont.

Zu bestätigen.

? Cerastiuiu silvaticum W. K., pont. Waldpflanze.

Angeblich im Römertal und -passe (nach Seh unk).

? C, grandißoinim W. K., pont.-montan.

Angeblich auf der Pasterze (Reiner und v. Hohen-
warth). Sehr unwahrscheinlich!

C. tomentostirn L., pont.-(illyr.-)montan.

Silene italica Pers., pont.

Silene nutans L. v. livida Otth. (inklusive vS. pelidna Reich.),

pont.

t? Melandrium viscosuni Celak., pont.

Angeblich am Petzen (Sehn er ich). Sehr fraglich!

Tunica saxifraga Scop., pont.-medit.

Hayek (Sanntaler Alpen, p. 148) hält die Pflanze für

pannonisch. Mit Rücksicht auf ihre weite Verbreitung in

den Mittelmeerländern und die in letzteren vorkommenden
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Verwandten ist sie wohl besser als pontisch-mediterran

zu bezeichnen.

? Dimithiis plumariuH L., pont.

Wahrscheinlich gehört die Kärntner Pflanze zu D.Mop-

pet Portenschi, in Hayek, Fl. Steierm., I, 319, wäre also

montan.

ID. hyssopifolins L. {D. monspessulanus L.), medit.

xAuf der Vellacher Kocna nach Krenberger in Ost.

bot. Zeit. (1867), p. 51. Gehört w^ohl zu dem südalpinen

D. Sternhergii Sieb. — D. monspessulamts L. findet sich

nach Hayek (Sanntaler Alpen, p. 95) erst in Krain im

Kankertale zwischen Grad und Stefansberg an nächster

Stelle.

1>. barbatits L., pont. Waldpflanze.

D. conipactus Kit., pont.

Saponaria ocymoidcs L., westmedit.

Vgl. Hegi, 111. Flora Deutschi., III, p. 346, und Schar-

fetter in Ost. bot. Zeit. (1912), p. 82.

Helleborus viridis L., pont.

JBT, odorus W. K., pont. (illyr.).

Zerstreut in Kärnten nach Schiffner in Engler,

Jahrb. f. syst. Bot., XI (1889/90), p. 97—122. Auf grasigen,

steinigen Plätzen am Predil (Willkomm, nach Schiffner,

Monogr. Helleb., p. 117).

? H. foetidits L.

Ist eine westeuropäische Pflanze, die in Kärnten nicht

vorkommt. Vgl. Fritsch in Ost. bot. Zeit. (1895), p. 241.

Nigella daniascena L., medit.

Ihilsatilla tnontana Reich., pont.

JP. nigi'icans Störck, pont.

Cleniatis recta L., pont. Waldpflanze.

? C. ßammula L., medit.

Angeblich bei Dellach im Oberdrautale (Kohlmayer;.

Unwahrscheinlich!

? Tlialictrum foetidiim L., pont.

Das Vorkommen wird in Zweifel gezogen.

JEpitnedium alpiniim L., pont. (illyr.) Waldpflanze.

•fGlaiiciuiu corniculatiim Gurt., pont.
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Covydalis ocJiroleucci Koch (Fuin. capnoides Wulf.), pont.

(illyr.).

iSisynihrium Coluninae Jacqu., pont.

S. strietisshmttn L., pont. (?).

Soripn lipi^zensifi Reich., pont. (illyr.).

Carclam/ine trffoUa L., pont.-illyr. (montane) Waldpflanze.

Dentaria enneaphyllos L. (:= Cardamine emieaphyllos

Crtz.), pont. Waldpflanze.

D. trifolia W. K. (=: Cardamine savensis Schulz), pont.

(illyr.) Waldpflanze.

Ei'i/siniiini silvestre A. Kern., pont.

Hesperis silvestvis Crtz. (H. matronalis Aut. p. p.), pont.

Zum Teil wohl auch verwildert.

Alyssuni niontanuni L., pont. (?).

A. transsyli'aiiictini Schur, pont. (dacisch). (.4. repens

Bmg. var.).

Draba Bertolonii Nym., medit. (montan).

Wurde in den Sanntaler Alpen, jedoch nur auf steiri-

scher und Krainer Seite gefunden. Vgl. Hayek in Verh.

Zool.-bot. Ges., LVI (1906), p. 46, und Sanntaler Alpen,

p. 100, 168. Sie besitzt die nächsten Standorte in den

Apuaner Alpen und in den Abruzzen.

Thlasx)i praecox Wulf., pont. (illyr.).

Aethionenia saxatlle R. Br., illyr.-medit.

Seduni glanciim W. K. (5. hispanictmi Aut. ob L.?), pont.

(illyr.).

Sciocifraga incrustata Vest, illyr. (montan).

Scharfetter in Ost. bot. Zeit. (1907), p. 303, erblickt

in der Pflanze ein sud- und ostalpines Element; sie hat

jedoch ihre größte Verbreitung in den Dinarischen Alpen.

Potentilla canescens Bess., pont.

? P. hirta L., medit.

Bei Schvvarzenbach (Weld.). Sehr unwahrscheinlich.

JP. arenaria Borkh., pont.

Aremofiia agriiuonoides Necker, pont. (illyr.) Wald-

pflanze.
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fSangtiisorba muricata Focke (=: Poterium polygamumW. K.),

medit.

Eingeschleppt.

Liipinus termis Forsk. (L. polyphylhis Lindl), medit.

fLupinus hirsuhis L., medit.

Genista radiata Scop., pont. (illyr.), montan.

Cytisus Icibumiini L. (= Lahiirtiunt ajiagyroides Med.),

pont. (illyr.)-südalp. Waldpflanze, auch verwildernd.

C nigricans L., pont. (?).

C, Jiirsutiis L. (rr C. prostrahis Scop.), pont.

C. supinus L. (= C capitatus Scop.), ponr.

C. i'citisbonensis Schaeff., pont.

Nach Scharfetter (Veget. Verh. v. Villach, p. 26) im

Föhrenwalde von Paternion-Feistritz. Ob nicht zu C hir-

sutus L. gehörig?

Ononis Jiircina Jacqu., pont.

Trigonella coeriilea Ser., pont.

Medlcago carstiensis Wulf., pont. (illyr.).

31. minima Grufbg., pont.-medit.

Trifolium ochroleucuni Huds., pont.

AwtJiyllis polyphylla Kit., pont.

A. montana L., v. = A. Jacqiiini A. Kern., illyr. (mont.).

? Dorycnium siiffniticosum Vill., medit., wohl mit folgender Art

verwechselt.

,
D. gernianicum Rouy, pont.

jGalega officinalis L., pont. Wanderpflanze.

Asfragaliis oriohrychis L., pont.

Oxytropis pilosa DC, pont.

Die angegebenen Standorte Pfaffenberg bei Ober-

vellach, bei Heiligenblut, auf der Pasterze wurden durch

Prüfung der Belegexemplare des Naturhistorischen Mu-

seums in Klagenfurt bestätigt.

Coronilla coronata L., pont.

Hippocrepis coniosa L., illyr. (montan)?

Vicia incana Gouan ( V. galloprovincialis Poir., V. Gerardi

All), pont.?

f F. villosa Roth, pont.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 44
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fVieia glcibrescens Heim., pont.

V. orohoides Wulf., pont. illyr. Wald- und Voralpenpflanze.

\V. cordata Wulf., medit.

? f F. pmitionica Crantz, pont.

Erwies sich als V. sordida W. K. Vgl. Carinthia, II,

92. Jahrg. (1902), p. 31.

V. grandißora Scop., pont.-medit. Waldpflanze,

t F. sordida (W. K.), pont.

V. ervilia Willd., medit.

Q Lens ciüinare Med., medit. (orient.).

?L. leniiciila Alef., medit.

Kein genauer Standort bekannt.

Geranium macrorrhizuni L., illyr. (montan).

Cr. phaeum L., pont.

fErodium malacoides Willd., medit.

•\Oxalis corniculata L., medit.

(z) Ruta graveolens L., ostmedit., wohl nur in Gärten.

Liniini fiaimni L., pont.

i. hirsutuni L., pont.

i. jidiciini Hayek, pont.-(illyr.-)montan.

Die Kärntner Pflanze, welche schon Wulfen (FI. Nor.,

p. 412 pp.) und nachher viele andere Botaniker und auch

Fächer und Jabornegg (Fl. Kämt., Nr. 217) als L. austvia-

cmn bezeichneten, gehört zu L. julictim Hayek (Sanntaler

Alpen, p. 109), welche Leinart von den Julischen und Sann-

taler Alpen bis nach Bosnien verbreitet und als illyrisch-

montanes Element zu bezeichnen ist.

Linum tenuifolmm h. hält Hayek in Engl er 's Bot.

Jahrb., XXXVII (1906), p. 356, und Sanntaler Alpen, p. 148,

für pannonisch-illyrisch. Meines Erachtens ist die Pflanze

mitteleuropäisch.

JPolygala forojidense A. Kern., pont. (illyr.).

JP. cmiaruin L., pont.

Die in Kärnten angegebene Pflanze gehört wohl zu-

meist zur V. brackypteva Chodat, Mon. Polyg., II, 417.

MercuriaUs ovata Stbg. Hoppe, pont.

Euphorbia polychronia A. Kern., pont.

JEii, carniolica Jacqu., pont.-(illyr.-)südalpine Waldpflanze.
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Eu. i'i'llosa W. K., pont.

Q Ell. lathyris L., medit.

? Cotinus ('ogf/i/gria Scop., pont.-(ill3a-.-)iTiedit.

Nur angepflanzt.

Euouymus verrucosa Scop., pont.

Rhamniis saxatilis Jaqu., pont.

MJi,f((lIaor Boiss. (Rh. cariiiolica A. Kern.), pont.-illyr.(montan).

Hypericum elegatis Steph., pont.

Angeblich am Wege nach Kaltwasser bei Tarvis

(Seh unk).

Ftiinatia vulgaris Spach {F. nudifolia Janchen, F. procmnbens

Gren. Gedr.), medit.

Viola sepiiicola Jord. (V. austriaca Kern.), pont.?

?F. atnbiifua W. K., pont.

Nach Fritsch (Exk. Flora Ost., p. 419) für Kärnten

zweifelhaft. Wird auch nicht aus den südlichen und öst-

lichen Nachbarländern erwähnt.

F. Zoysii Wulf, pont.-illyr. (montan).

Hibiscus trionutn L., pont.

Chamaeneriuni palustre Scop. (Epilobium Dodonaei Vill.),

pont. Wanderpflanze.

Hacquetia eplpactis DC, pont. (illyr.) Waldpflanze.

Astrantki carniolica Wulf., pont.-(illyr.-) südalp., montan.

Eryngium amethystinuni L., medit.

ChaeropJiyUuin auveum L., pont. (?).

fCaucalis daucoides L., pont. (?).

Orlaya grancUßora Hoffm., pont.-medit.

»Nee a Carinthia abest« sagt schon Wulfen (Fl. Nor.,

347), doch ist die Pflanze nur von Föderaun bekannt.

Coriandrum satiunm L., medit.

fFalcarla vulgaris Beruh. (F. sioides G. Beck, F. Riuini

Host), pont.

Seseli annuum L., pont.

Seseliiiia austriaca G. Beck (=: Seseli glaucum Fächer),

pont. (illyr.).*

* In den Mitteilungen des Naturwissenschaftliehen Vereines

für Steiermark, Jahrgang 1907, und zwar in einem Artikel »Über
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das Seseliglaucum der österreichischen Botaniker« glaubt F. Se e-

fried den Nachweis erbracht zu haben, daß Crantz bei Auf-

stellung seines Seseli osseum (in Stirpes Austr., III [1767], 92)

vor allem Seselinia austriaca (G. Beck in Verh. Zool.-bot. Ges.

[1891], p. 797, und Fl. Nied.-Öst., p. 637 [1892] = Seseli aiistria-

cum Wo hl f., Syn. deutsch. Fl, II, 1072 [1892]) vor Augen ge-

habt habe, und auch bewiesen zu haben, daß für letztgenannte

Art eigentlich der Name Seseli osseum Crtz. wieder eingeführt

werden sollte. Da dieser Vorgang aber Grund zu Verwirrungen

geben würde, belegt Seefried Crantz en's 5. osseum mit dem

Namen Seseli Beckii (p. 202) und hält Seselinia austriaca als

Seseli austriacmn aufrecht.

Meiner Ansicht nach ist es klar, daß, nachdem Seseli

osseum Crtz. und Seselinia austriaca G. Beck an gleichem

Standorte, in der Umgebung von Baden in Niederösterreich,

^

vorkommen und die Diagnose Crantzen's nicht entnehmen läßt,

welche von den beiden Arten Crantz unter seinem 5. osseum

versteht, ferner weil auch Originalexemplare Crantzen's fehlen»

mit der Tatsache gerechnet werden muß, daß eine zweite gut

unterscheidbare Art aus der Seseli glattcum-Gvuppe der Flora

Niederösterreichs als Seselinia austriaca festgestellt wurde.

Seseli osseum Crtz. wurde hierdurch nur diagnostisch schärfer

begrenzt, nicht zertrennt, so daß kein Anlaß vorlag, den § 47

der Nomenklaturregeln in Anwendung zu bringen, noch weniger

eine Neubenennung der S. osseum vorzunehmen. Somit war die

Umtaufung des 5. osseum in 5. Beckii Seefried überflüssig, um
so mehr als es eine unbewiesene Annahme ist, daß Crantz

unter seinem 5. osseum sowohl das 5. osseum Crtz. (^ S. glau-

cum Jacqu.) als die Seselinia austriaca G. Beck begriffen habe.

Es ist meines Erachtens sogar viel wahrscheinlicher, da ja die

Abtrennung der Seselinia austriaca erst nach Ablauf von

125 Jahren nach der Aufstellung des S. osseum erfolgte, obwohl

Seselinia austriaca in einem Terrain wächst, das Hunderte von

Wiener Botanikern durchstreiften, ohne sie zu beachten oder

gefunden zu haben, daß Crantz diese Pflanze überhaupt nicht

1 Hier sowie bei Mödiing und am Wiener Schneeberge hat der Verfasser

die Pflanze entdeckt, nicht Juratzka, v. Kremer u. a., welche Seefried

p. 208—209 als Finder anführt.
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gesehen habe. Auch daß Crantz, wie Seefried meint, bei

seinem 5. osseum vor allem Scselmia austriaca vor sich gehabt

habe, läßt sich nicht erweisen, denn wenn auch in der Gegen-

wart das Vorkommen von Seselinia austriaca bei Baden ein

derartiges ist, daß man es, wie Crantz für sein 5. osseum an-

gibt, als »non infrequens« bezeichnen kann, so gibt es noch

keine Anhaltspunkte, wie das Vorkommen dieser Pflanze zur

Zeit Crantz en's gewesen ist, läßt daher darauf keine Schlüsse

aufbauen.

Unzweifelhaft bestehen Seseli osseum Crantz und Sese-

litiia austriaca G. Beck als gut getrennte Arten.

Ob das 5. osseum Crtz. nicht als Rasse dem französischen

5. glaucum L, unterzuordnen ist, wäre freilich noch näher zu

prüfen. Meines Erachtens sind die Unterschiede, auf welche ich

hier nicht eingehe, nicht so groß, als daß dies nicht statthaft wäre.

Ob die Gattung Seselinia zu Recht bestehe, läßt sich frei-

lich weniger leicht entscheiden. Das bezeugt schon die Auf-

fassung der Autoren über dieselbe, denn bald wird sie als

Untergattung (Drude in Nat. Pflanzenfam., III 8, p. 203), bald

als Sektion (Wohlfahrt, Syn. der deutschen und Schweizer

Flora, II [1902], p. 1072) zur Gattung Seseli gezogen. Wegen
solcher nur graduell verschiedener Auffassung des systemati-

schen Wertes der Seselinia Worte zu verlieren, ist überflüssig.

Sie aber ohne weiteres in die Sect. Euseseli Drude (1. c, 202)

einzureihen, wie es Hayek (Fl. Steierm., I, p. 1164) tut, er-

scheint mir wenig gerechtfertigt. Tatsächlich lassen sich die

Merkmale der Seselinia austriaca und mehrerer bisher als

5^s^//-Arten unterschiedener Arten sehr gut festhalten. Welchen

Wert diese genetische Einheit in den ungleichwertigen und

wenig natürlichen systematischen Gruppen der Umhelliferae

einzunehmen habe, ist ja dann gleichgültig. Es genügt, sie ein-

mal festgehalten zu haben.

Nachdem bisher immer bei der Aufstellung höherer syste-

matischer Einheiten auf Blüten- und Fruchtmerkmale das Haupt-

gewicht gelegt wurde, begreife ich nicht die sich widersprechen-

den Äußerungen Fritsch',^ der es als einen »Fehler« ansieht,

1 F ritsch, Über die Verwertung vegetativer Merkmale in der botani-

schen Systematik in Mitteil, des Naturw. Ver. für Steiermark, 1907.
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daß ich nicht dem vegetativen Aufbaue der Gattung Seselinia,

der eine nahe Verwandtschaft mit der Gattung Seseli bezeugt,

mehr Gewicht zulegte, um die Abtrennung einer nach seiner

Anschauung »unnatürlichen« Gattung zu verhindern, andern-

teils sich hinreißen ließ, die von mir bei Seselinia festgestellten

Merkmale der Blüten und Früchte als geringfügig und in ihrer

Bedeutung überschätzt hinzustellen, obwohl sie solche sind,

die seit jeher für die Unterscheidung der Umbelliferengattungen

benutzt wurden. Wenn dem vegetativen Aufbaue in der Tat für

die Aufstellung systematischer Einheiten jene Bedeutung zu-

käme, wie sie Fritsch betont, dann heißt es auch folgerichtig

dieser Überzeugung Ausdruck verleihen und danach zu handeln,

d. h. jene Gattungen, in denen Gruppen mit ganz x^erschiedenem

vegetativen Aufbaue vereint w^erden, wie z. B. Ramtncuhis,

Peucedanum u. a., in »natürliche« Einheiten zu zerlegen; das

aber hat Fritsch in seiner Exkursionsflora im Widerspruch zu

seinen oben für Seselinia angeführten Anschauungen aus guten

Gründen vermieden.

Oenmithe silaifolia MB., pont., helophytisch.

•fAetJiusa cj/najnoides MB., pont.

AtJiamanta Haynaldl Borb. Uechtr., illyr., montan.

Peucedanum austrkicum Koch, pont.

JP. cervaria Cuss., pont.?

JP. oreoselinuni Mch., pont. (illyr.).

JP. cilsaticum L., pont.?

Peucedanum- verticillare M. K., das immer wieder nach Linne's

Vorgang zu Angelica oder in die unhaltbare Gattung Tom-

masinia gestellt wird (vgl. Reich, fil, Icon. fl. Germ., XXI,

p. 65), ist meines Erachtens nicht mediterran, wie Hayek
(Sanntaler Alpen, p. 148) annimmt, sondern südalpin.

Siler trilohuni Scop., pont.?

lk»«e»'jö/f?'yf'>>ij>e?fce^rw^O'/f?esL., pont. -(illyr.-)südalp.Wald-

pflanze.

Nach Scharfetter (Veg. Villach, 86) eine Charakter-

pflanze des tridentinisch-karnischen Gaues der Alpen.

L. prutemcAiin L., pont.?
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Primula veris (L.) v. caneseens Opiz {P.pannonica A. Kern.),

pont.

?J*. Columnae Ten., pont. (illyr.).

In der Sattnitz nach Welw. Unwahrscheinlich.

Fraxinus omiis L., pont. (-medit.?).

Gentiana lutea L., v. symphyandra (Murb.), pont.-illyr.

(submontan).

G. utriculosa L., pont. (illyr.), montan. -

Nach Scharfetter in Ost. bot. Zeitschr. (1907), p. 301,

mitteleuropäisch-alpin. Gewiß nicht!

G, tergestma Beck, Fl.Niederöst., 939 (1893), nicht Fritsch,

Exk. Fl. Ost., 445 (1897), wie Soltokovic in Ost. bot. Zeit.,

LI (1901), p. 210, zitiert. Pont, (illyr.).

Omphalodes scot^ploides Lam., pont.

O. vemuni Mch., pont. Waldpflanze.

Q Borrago officinalis L., medit.

Myosotis sparsiflora Mikan, pont.?

Schon von Wulfen (Fl. Nor., 235) in Kärnten an-

gegeben. Ob die echte?

lOnosma echioides L. (r= O. stelltilatmn W. K.), nach Gusmus,
medit.

Nepeta 2i(mnonica L., pont.

Q)N. cataria L., medit.

Prunellfi laciniata L., pont.-(illyr.-)medit.

Galeoimts imbeseens Bess. (inklusive G. Miirriatia Borb.

Wettst.), pont.

Lavtiiivni orvala L., pont. (illyr.) Waldpflanze.

Vgl. Rechinger, Über L. orvala und L. Wettsteinii

Rech, in Ost. bot. Zeit. (1900), p. 78, 132.

StacJiys recta L., pont.

St. Karstiana Hand. Maz., pont. (illyr.).

Salvia verticillata L., pont.

fÄ. nemorosa L. {S. silvestris L.), pont.

Satureja grandfßora Scheele, illyr.-medit. Waldpflanze.

S. calaniintha Scheele, medit.

iS. fiepeta Scheele, medit.

5. nepetoides Fritsch, medit.

S, montana L., pont.-medit.
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Thymus ovattis Mill. {Th. montaniis W. K. inklusive Tli.

siibcitratiis (Schreb.), pont.

Q ßlentha pulegiuni L., pont.?

Verbascum lanatu^n Schrad., pont. (illyr.) Voralpenwald-

pflanze.

V. blattaria L., pont.

F. phoeniceu7n L., pont.

Cymhalaria muralis G. M. Seh., medit., wohl auch f.

fKickxia spuria Dum., pont. ?

Scropliularia ScopolU Hoppe, pont.-montan.

5^:. canina L., medit., zum Teil Wanderpflanze.

Veronicaprostrata L., pont.

F. austriaca L., pont.

fMelainpyrum barbatimi W. K., pont.

OrtJiantha lutea A. Kern., pont.?

Orobauche arenaria Borkh., pont.

O. minor Sutt., medit.

Globularüi cordifolia L., und v. bellidifoUa (Ten.),

pont.- illyr. (montan).

Scharfetter in Ost. bot. Zeit. (1907), p. 301, hält die

Pflanze für »mitteleuropäisch-alpin«, Hegi in Beitr. zur

Pflanzengeogr. der bayr. Alpenflora, p. 105, sogar für »en-

demisch-alpin«. Ihr Massenvorkommen liegt in den dinari-

schen Hochgebirgen.

Plantago carinata Schrad. (P. serpentina Pacher), medit.

Asperula aristata L. f. {A. longiflora W. K.), pont.-illyr.

(montan).

A, glauca Bess. {A. galioides M. B.), pont.

Galium aristatunn L., pont. (illyr.) Waldpflanze.

G, Schultesii Vest, pont.

G, purpureum L., pont. (illyr.).

? G. rubrum L., medit.

Angeblich bei Oberdrauburg (Jabornegg). Unwahr-

scheinlich.

© Lonicera periclymenum L., medit.

^Valerianella rimosa Bast. (F. auricula DC), pont.-medit.

Succisella inflexa G. Beck {Succisa australis Reich.), pont.

Sumpfpflanze.
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? Knautia niagnifica Boiss. Orph., v. indivisa Vis., von Mal-

borgeth undLussnitz (Fächer) nach Borbas, Revis. Knaut.

in Delectus semin. hört. Claudiop., 1904, p. 44, dürfte wohl

mit folgender Art zusammenfallen.

K^iautia purxiuvea Borbas, Rev. Knaut., 1. c, p. 51, i.foliosa

Borbas =: Trickera collina Nym. ^j foliosa Freyn in Verh.

Zool.-bot. Ges. (1877), 353, illyr.-medit.

Nach Borbas (a. a. O.) im Canaltale zwischen Leo-

poldkirchen und Pontafel (Jabornegg in Kerner, Fl. exs.

austro-hung., Nr. 2273, II) und bei St. Georgen am Längsee

(Degen nach Szabö in Magy. bot. lapok, 1910, p. 49). —
Die f. saxicola Szabö, Mon. Knaut., p. 293, nach freund-

licher Bestimmung des Monographen am Virgilienberg bei

Friesach, bei Eberstein und auf der Weißen Wand bei

Launsdorf (Beck).

Knautla drymela Heuff., pont. Waldpflanze.

Borbäs (Rev. Knaut., p. 17) zieht auch die illyrische

K. lancifolia v. sarajevensis Beck in Ann. Nat. Hofmus., IX

(1894), p. 353, als Subspezies in den Formenkreis der

K. drymeia Heuff. und gibt sie »ad Zweispitz prope Mal-

borgeth (Ressmann, isTwaz^^/a^ i?^sswa?im commixta)« an.

Jabornegg in Carinthia, II (1905), p. 105, macht aus ihr

sogar eine Varietät der K. pannonica Jacqu., was ganz

unberechtigt ist, da Jl. sarajevensis (Beck) Szabo eine

für die illyrischen und mösischen Gebirge charakteristische

Art darstellt, deren Vorkommen in Kärnten ich für irrig halte.

K, Fleischmanni Reich. {K. rigidiiiscula G. Beck), pont.

(illyr.).

K. hybrida Coult. {K. mtegrifolia Bert.), medit.

Scabiosa granihiifolia L., pont.-illyr.-südalpin.

S, ochroleuca L., pont. Wanderpflanze.

*S. graniuntia L., pont.-(illyr.-)medit.

Die für Kärnten angegebenen Standorte beziehen sich

sicherlich der Mehrzahl nach auf folgende Art.

S. agrestis W. K., pont.

Canipanula bouoniensis L., pont.

Die mediterrane Campanula pyramidalis L. wird von

Unger in Steierm. Zeitschrift, Neue Folge, III 1 (1836),
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p. 1 16— 126, am Fuße des Ursulaberges angegeben, welche

Angabe schon von Zwanziger (Carinthia, 1878, p. 48)

bezweifelt wurde. Auch Fächer (Fl. Kämt., Nr. 955, Anm.)

hält die Angabe auf einer Verwechslung beruhend, doch

wird die Pflanze hin und wieder in Gärten kultiviert, kann

also wohl verwildert vorgekommen sein.

Aster amellus L., pont.

A. linosyris Bernh., pont.

Imila ensifolia L., pont.

07. helenium L., ostmedit.

JPtilicaria rulynris Gärtn., pont.

fXanthtuin Orientale L. {X. macrocarpuni DC), medit. Wander-

pflanze.

TfAnthemis rutlienica M. B. {A. Neilreickii Ortm.), pont.

\Achillea nobilis L., pont. Wanderpflanze.

A. sefacea W. K., pont.

A, collina Beck., pont.

Arteinisia pontlca L., pont.

Homoffyne sllvestris Cass., pont.-illyr. (montane) Wald-

pflanze.

Dot'onieuni eordatii}n Schltz. (D. cordifoUnm Sternb.),

pont. (illyr.) und montan.

Nach G. Hegi, Beitr. zur Pflanzengeogr. der bayr.

Alpenflora, p. 105, »endemisch-alpin«.

Senecio ritpestrisW'. K., pont.-illyr., voralpine Waldpflanze.

S, rivularls DC., pont. Waldpflanze.

Calendula offtcinalis L., medit.

Echinops spliaeroceplialus L., pont.

Carduus carduelis Gren. (C. arctioides W.), pont. (illyr.)

und montan.

Cirsiiim pauciflorum Spr., pont.-illyr., voralpine Wald-

pflanze.

C. pannonicum Gaud., pont.

(DSilybtim Marianum Gärtn., medit.

Die illyrische Centaurea rupestris L.

wird nach Fächer (Fl. Kämt., Nr. 785) bei Pontafel (Jabor-

n egg), von H ay ek (Mon. Cent, p. 27) aber aus Kärnten nicht

angeführt und ist dort mit der südalpinen C. dichroantha

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Vegetationsstudien in den Ostalpen. III. 661

A. Kern, identisch. Vgl. Preissmann in Ost. bot. Zeit.

(1886), p. 19.

C. scahiosa L., v. eot'iacea Maly; Fach. Jaborn. = C. Fritschii

Hayek, pont.-(illyr.-)südalpin.

C rariegnta Lam. (C axillaris W.), pont.

C.jacea L., v. an,gustlfolia G. Beck {C. pannonica Hayek),

pont.

C. macroptilon Borb., pont.

C. nigi'cscens Willd., pont.

Von Hayek (Mon. Cent., S. A., p. 141) aus Kärnten

nicht erwähnt. Von Prohaska (Fl. des unt. Gailtales, S.A.,

p. 121, Nr. 1309) aus dem Gailtale angegeben, aber mit der

Bemerkung, zumeist in der Form C. vochinensis Bernh.,

daher aller Wahrscheinlichkeit nach mit der südalpinen

C. carnioJica Host (C. rotundifolia Hayek) zusammen-

fallend. Die Pflanze wird jedoch von L. Keller aus Kärnten

(Bärental, Loibl, Zellertal) angegeben und wurde auch von

mir daselbst festgestellt. Auch im »Herb. Reyer« soll sie

erliegen.

Cniciis henedictus L., medit., verwildert.

Carthamus tiiictorins L., medit., verwildert.

Aposei'is foetida Less., pont. Waldpflanze.

Nach Hegi, Beitr. zur Pflanzengeogr. der bayr. Alpen-

flora, p. 105, »^demisch-alpin«.

Scorzoueva rosea W. K., pont.-illyr. (montan).

Nach Hayek dem Karnischen Gau angehörig, was

sicherlich nicht zutrifft (Scharfetter, Villach, 86).

Choiidrlila juncea L., pont.-medit.

Ch. cliondrilloides Fritsch {Ch. prenanthoides Vill.), medit.?

Sonchus 2Mliist€i' pont. (?) Sumpfpflanze.

Mieraciuni JBauhini Bess. (H. magyaricum Naeg. Pet.)

samt Subspezies arvorum, efftisum, thaumasium, thmima-

sioides Nag. Pet., pont.?

H, rciceniosuni W. K., pont. Waldpflanze.
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III. Die Standorte der politischen und mediterranen

Gewächse in Kärnten und im angrenzenden östlichen

Tirol.

A. Literatur.

Als Hauptquellenwerk für die nachfolgenden Angaben

dienten:

Fächer D. und J ab orn egg M. Freih. v., Flora von Kärnten

in Abh. des Jahrb. des Naturhist. Mus. von Kärnten in Klagen-

furt, 1880— 1888, und Fächer D., Nachträge zur Flora von

Kärnten, herausgegeben vom Naturhist. Landesmuseum in

Kärnten, Klagenfurt 1894, auch im genannten Jahrbuche, 22.

und 23. Heft, 1893 und 1894.

Den aus diesen beiden Werken entnommenen Angaben

wurden nur in besonderen, meist zweifelhaften Fällen Finder

und Gewährsleute beigefügt. Auf sie bezieht sich die Bemerkung

»nach den Literaturangaben«. Die einzelnen bekannten Fflanzen-

angaben wurden überdies durch die Nachsetzung eines ! gekenn-

zeichnet.

Wenn auch in diesem vorliegenden Hauptwerke nach

H. Sabidussi (Literatur zur Flora Kärntens [1760— 1907] im

28. Hefte des genannten Jahrbuches) bei weitem nicht alle in

vielen Hunderten von Bänden und Heften verstreuten Angaben

Berücksichtigung fanden, war für die Zwecke dieser Arbeit eine

erneute Quellenforschung bis zum Jahre 1894 doch nicht er-

forderlich. Sie hätte auch gewiß nicht viel Verwertbares ergeben,

da ja der Tal- und Bergflora Kärntens bisher viel weniger Auf-

merksamkeit geschenkt wurde als jener des Hochgebirges.

Einige bemerkenswerte Angaben, auf die ich aber zufällig

stieß, fanden mit den nötigen Literaturnachweisen versehen, an

gehöriger Stelle Berücksichtigung.

Die mustergültige Aufzählung Sabidussi 's würde zwar

von der Anführung der botanischen Literatur Kärntens bis zum
Jahre 1907 entheben, ich habe aber nachfolgend doch die seit

1894 erschienene Literatur angeführt, aus der ich Angaben
zu Zwecken dieser Arbeit entnommen habe. Auch für diese

spezielle Quellen bei den Fflanzenangaben aufzuführen, er-

schien mir nicht erforderlich, höchstens wenn es sich um sehr
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bemerkenswerte und auch hin und wieder um nicht ganz ein-

wandfreie Bestimmungen handelte.

Von den seit 1894 erschienenen, auf die Flora Kärntens

Bezug nehmenden Arbeiten wurden benutzt;

Beck V. Mannagetta und Lerchenau G., Knaiitiae (Tricherae) aliquot

novae. Ann. des k. k. Naturhist. Hofmuseums, IX (1894), p. 351.

— Über die Bedeutung der Karstflora in der Entwicklung der Flora der

Ostalpen. Result. scientif. du congres internat. de botanique, Wien 1905,

p. 174.

— Vegetationsstudien in den Ostalpen. I. Die Verbreitung der mediterranen,

illyrischen und mitteleuropäisch-alpinen Flora im Isonzotale. Sitzungs-

ber. der Kais. Akad. der Wiss. Wien, math.-naturw. Klasse, CXVI (1907)

p. 1439.

— Die Vegetation der letzten Interglazialperiode in den österreichischen

Alpen. Lotes, LVI (1908), p. 67.

— Über Jonorchis abortivtis G. Beck. Lotos, LX (1912), p. 191.

Benz R. Freih. v., Hieracienfunde in den österr. Alpen und in der Tatra. Ost.

bot. Zeitschr., LXI (1911), p. 249.

— Die Gattung Hieracium. Carinthia, II, 92. Jahrg. (1902), p. 12.

— Beiträge zur Kärntner Flora. Daselbst, p. 177.

Borbas V. de: Revisio Knauiiaruin in Delect. sem. hört. Kolozsv., 1904.

Buch egger J., Beitrag zur Systematik von Genista Hassertiana, G. holopetala

und G. radiaia. Ost. bot. Zeit., LXII (1912), p. 303 ff.

Canaval R. und Sabidussi H., Ausflug des Naturhist. Vereines. Carinthia,

II, 84. Jahrg. (1894), p. 149.

Derganc L., Geogr. Verbreitung der Viola Zoysii Wulf. Allg. bot. Zeit., XV
(1909), p. 152.

Fritsch K., Berichte über die floristische Durchforschung Kärntens in den

Jahren 1890— 1896. Ost. Bot. Zeit., 1891— 1896.

Frauscher, Ausflug des Naturhist. Vereines auf den Ulrichsberg. Carinthia,

II, 90. Jahrg., 1900, p. 180.

Golker P., Beitrag zur Flora der Umgebung von Tultschnig. Carinthia, II,

98. Jahrg. (1908), p. 125.

Handel-Mazetti H. Freih. v., Ein für Österreich neues Cerastium, Verh. Zool.-

bot. Ges., LVIII, 1908, p..204.

Hayek A. v.. Die Centaurea-Krien Österr.-Ungarns. Denkschr. Kais. Akad. der

Wiss., math.-naturw. Klasse, LXXII (1901).

— Die Sanntaler Alpen. Abh. Zool.-bot. Ges., IV, Heft 2, 1907 (Vorarbeiten

zu einer pflanzengeogr. Karte Österreichs, IV).

— Pflanzen von P. Conrath aus Steiermark (Grenzgebiet bei St. Lam-

brecht). Verh. Zool.-bot. Ges., LXII, 1912, p. (200).

Jabornegg M. Freih. v., Die Knautien der heimischen Flora. Carinthia, II,

95. Jahrg. (1905), p. 101.
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Keller L., Beiträge zur Floi-a von Kärnten. Verh. k. k. Zool.-bot. Ges. 1. (1899),

p. 363; 2. (1900), p. 121; 3. (1902), p. 75; 4. (1905), p. 299; 5. Beitrag

in Carinthia, II, 97. Jahrg. (1907), p. 174.

— Bericht. Verh. k. k. Zool.-bot. Ges. (,1901), p. 3.

— Berichtigung. Carinthia, II, 98. Jahrg. (1908), p. 66.

Kern er A. v., Flora exsiccata austro-hungarica. Cent. XXVII, XXVIII.

Krauss H., Die Flora und Fauna des Gebietes (Klopeiner-, Zablatnig-. Gössels-

dorferseei. Carinthia, II, 99. Jahrg. (1909), p. 87.

Murr J., Zur system. Stellung der Galeopsis Miirriana Borb. Wettst. Ost. bot.

Zeitschr., XLVI (1896), p. 443.

Nevole J., Verbreitungsgrenzen einiger Pflanzen in den Ostalpen. Mitt. des

Naturw. Ver. für Steiermark, XLVII (1910), p. 89.

Neumayer H., Floristische Mitteilungen aus dem Grenzgebiete bei Einöd.

Verh. Zool.-bot. Ges., LIX, 1909, p. (316).

— Über einen neuen natürlichen Standort von Pinus nigra in Kärnten.

Mitt. des Naturw. Ver. an der Univ. Wien, VII (1909), p. 152.

Prohaska K., Beiträge zur Flora von Kärnten. 1. Carinthia, II, 85. Jahrg.

(1895), p. 218; 2. daselbst, 86. Jahrg. (1896), p. 237; 3. daselbst,

87. Jahrg. (1897). p. 220.

— Floristische Notizen über die Turracher Alm und das Rinseneck. Mitt.

des Naturw. Ver. für Steiermark, 1897, p. LXXXVII.

— Flora des unteren Gailtales (Hermagor-Arnoldstein) nebst weiteren Bei-

trägen zur Flora von Kärnten. Jahrb. des Naturhist. Landesmus. von

Kärnten, 26. Heft (1900), p. 255 ff. und 27. Heft (1905), p. 1 ff.

Rikli M., Die Gattung Dorycnium. Engler's Bot. Jahrb., XXXI (1902), p. 314.

Sabidussi H., Zur Flora des Osternig. Carinthia, II, 89. Jahrg. (1899), p. 171.

— Vicia sordida W. K., die schmutziggelbe Wicke in Kärnten. Daselbst, II,

92. Jahrg. (1902), p. 31.

— Das «Herbar Reyer«. Daselbst, 92. Jahrg. (1902), p. 53.

— Botanische Notizen vom Musealausfluge in den Ebriachgraben. Daselbst,

94. Jahrg. (1904), p. 157.

— Musealausflug in die Kreuzen am 21. Mai 1905. Daselbst, 95. Jahrg.

(1905), p. 108.

— Museumsausflug in die Kotla. Daselbst, 97. Jahrg. (1907), p. 95.

— Literatur zur Flora Kärntens (1760— 1907). Jahrb. des Naturhist. Landes-

museums von Kärnten, 28. Heft (1909), p. 187 ff.

Scharfetter R., Beiträge zur Pflanzendecke Kärntens seit der Eiszeit. 37. Jahres-

schrift des k. k. Staatsgymn. in Villach, 1906.

— Die Liliaceen Kärntens. Verh. Zool.-bot. Ges., LVI (1906), p. 436.

— Die Verbreitung der Alpenpflanzen Kärntens. Ost. bot. Zeitschr., LVII

(1907), p. 293.

— Die südeuropäischen und pontischen Florenelemente in Kärnten. Ost.

bot. Zeitschr., LVIII (1908), p. 265.

— Die Vegetationsverhältnisse von Villach in Kärnten. Abb. zool.-bot. Ges.,

VI, Heft 3 (1911). (Vorarbeiten zu einer pflanzengeogr. Karte Öster-

reichs, VII).
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Schulz O.E., Monographie der Gsiitung Cardüiniiie in Engler, Bot. Jahrb.,

XXXII (1903), p. 280.

Seefried F., Über das Seseli glaiicitin der österr. Botaniker. Mitt. des Naturw.

Ver. für Steiermark, XLIV (1907), p. 198.

Soltokovic M., Die perennen Arten der Gattung Gentiana aus der Sektion

Cyclostigma. Ost. bot. Zeitschr., LI (1901), p. 212.

Vetter J., Beiträge, zur Flora von Niederösterreich, Tirol und Kärnten. Verh.

Zool.-bot. Ges., LVIII, 1908, p. (190).

Durch zahlreiche eigene Beobachtungen, welche ich auf

mehreren Reisen durch verschiedene Teile Kärntens zu machen

Gelegenheit fand, ward ich in die angenehme Lage versetzt, die

aus der Literatur bekannten Angaben beträchtlich \'ermehren

zu können.

B. Aufzählung.

Wie das beigeschlossene Kärtchen (Tafel I) darlegt, wurden

der Übersicht halber jene Gebiete Kärntens, in welchen pontische

Gewächse sichergestellt wurden, mit den fortlaufenden Ziffern I

bis XXV bezeichnet.

In den Pflanzenlisten wurden ferner die pontischen Ge-

wächse durch besonderen Druck (z. B. Cytisiis nlgrlcaiis L.,

Geraniuni lyhaeum L.) hervorgehoben. Sperrdruck zeigt

überall häufiges Vorkommen an.

Um ein Bild über das Zusammenleben der pontischen und

mediterranen Gewächse mit anderen, namentlich mit den alpinen

und borealen Gewächsen und über ihr Vorkommen in den

Formationen der mitteleut-opäischen Flora zu gewinnen, habe

ich bei eigenen und fremden Formationsaufnahmen auch wich-

tigere Begleitpflanzen aufgeführt, aber von der Aufzählung

vieler weitverbreiteter mitteleuropäischer Gewächse meist Ab-

stand genommen, (a.) bezeichnet in den Pflanzenlisten eine

Pflanze alpinen Ursprunges, (med.) eine mediterrane Art.

L Lavanttal.

1. Linke Talseite der Drau und Lavant von Unter-Drau-

burg bei Wolfsberg.

a) Unter-Drauburg. Auf einer Exkursion zum Schloß-

berg beobachtete ich nur wenige pontische Gewächse, und

zwar die bereits von Prohaska gesehenen:
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Cytisus nigricans L., Geraniuru phaeuin L., JPeuce-

clanu^n oreoselimini Mch. mit Potentilla argentea L., P. rti-

pestris L., Genista germanica L., Teiicvüifn ckatnaedrys L.,

Campanula cervicaria L., Arteniisia campestrisL., A. absinthium

L. u. a.

Außerdem wurden beobachtet: Tunica sa.rifraga Scop.,

Cham aeneriuni jyalustre Scop. und Hieraciuni BauJiini

Bess. samt den Unterarten effusimi und thaumasium Naeg.

Pet. (!).

Von Mediterranen sind Nepeta cataria L., Phalaris cana-

riensis L. und Xanthimn strumarimn L. (letzteres bei Rothen-

thurm) von Unter-Drauburg bekannt geworden.

An der Miesbrücke bei Unter-Drauburg findet sich nach

Prohaska auch die mediterrane Cymhalaria inuralis G. M. Seh.

b) Burgstall (538 /w) bei Lavamünd. Unterlage: Gutten-

steiner Kalk und Gosauschichten.

Auf den sonnigen, steilen Kalkfelsen der Süd- und Süd-

ostseite sowie in den Heiden dieses Berghanges beobachtete

ich:

Aspleimim irichomanes L.

A. ruta imiraria L.

Juniperus covyi'niunis L.

Pinus silvestris L.

Koeleria pyramidata Domin

K. gracilis Pers.

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Festuca glauca Lam.

Brackypodium pinnatuni P. B.

Carex iuontana L.

Anthericum ramosum L.

Alliiiin ntontannnt Schm.

Thesiiim bavaviiin Schrank

Alsine verna Bartl.

Silene nutans L.

Tiinica saocifraga Scop.

Dianthtis carthusianortim L.

Berberis vulgaris L.

Alyssiim montanum L.!

Arabis arenosa Scop.

Biscutella laevigata L. (a.)

Seduin albuni L.

S. acre L.

Semperviviim spec.

Potentilla arenaria
Borkh.!

Cytisus hirsutus L.\

C. nigricans L.

Genista pilosa L.

G. sagittalis L.

Anthyllis vtilneraria L.

Trifolium moiitaniim L.

Polygala chamaebnxus L.

(a.)

P. vulgaris L.

Helianthemum hirsutum Mer.
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{H. ohsciiriiui Pers.)

Fnmana vulgaris Spach.(med.)

Sesellnia austriaca
G. Beck.

I*eiicedaiium oreo-
seliuuni L.

Jfraociniis ornus L.

Vinceioxicimi hirtindincn'ia

Med.

Myosotis silvatica Hoft'm.

Salvia ghitüwsa L. (a.)

Stachys recta L.

Satureja alpina Scheele (a.)

Thymus praecox Opiz v.

spatlnilatits Op.

MelUtis nielissophylluiu L.

Teucrium ckamaedrvs L.

Vet'onica austriaca L.

V. Jatifolid L. (a.)

Orobanche gracilis Sm.

O. lutea Baumg.

Glohilaria Willliommii Nym.
Galnun asperum Schreb.

(G. austriaaun Jacqu.)

Knalltkl arvensis Schrad.

Scabiosa gramuntia L.

Sc, ochroleiica L.

Artemisia ahsinthiiim L.

A. campestris L.

Senecio rlvularis DC.

Itinla vulgaris Trev.

Ceiitaiirea rhenaua Bor.

Leontodon incanus Schrk. (a.)

Hieradum pilosclla L.

In den Rotföhrenu'alden drängt sich Genista pilosa L. in

großen xMengen auf.

Auf dem Gipfel des Berges, der gegen Norden neigt, er-

scheint Ostrya caj'pUiifolia Scop. häufig in einem dicht-

grasigen und kräuterreichen Niedervvuchse, worin Sesleria

caerulea Ard. (a.), Brachypodinui pinnatum P. B., Genista

sagittalis L., Polygala chantaclnixiis L. (a.), I^eucedanuiti

oreoselinum Mch. auffallen. Die Hopfenbuche wird begleitet

von Fichten (Picea abies Karst.), Rotbuchen (Fagus silvatica L.)

und der Hasel (Coryhis avellana L.), die alle üppig gedeihen,

während sie auf der warmen Südseite fehlen oder sich nur

kümmerlich erhalten. Hierzu hat aber wohl auch die Beweidung

des Südhanges beigetragen.

Auf den feuchteren und kühleren nördlichen und nord-

östlichen Gehängen des Burgstall zeigt sich jedoch ein scharfer

Gegensatz in der Flora gegenüber jener der sonnigen Südlehne.

Auf den moosigen Felsen, zwischen denen manche Alpen-

pflanze gedeiht, steht ein frischgrüner und üppiger Pflanzen-

wuchs und an den steilen Gehängen stocken Mannaesche und

Hopfenbuche in schönen fruchtenden Bäumen.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl. ; CXXII. Bd., Abt. l. 45
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Ich beobachtete hier von politischen Arten:

Ostrya carpinifolia Scop.

Dentaria enneajjhyllos L.

Mercurialis ovata Stbg. Hoppe

Fraociniis ornus L.

Hotnogyne silvestris Cass.

Von alpinen und borealen Arten:

Asplenium viride Huds.

Selaginella helvetica Lk.

Tofieldia calycttlata Wahl.

Goodyera repens R. Br.

Salix grandifolia Ser.

HeUosperma alpesire Reich.

Anemone trifolia L.

Biscutella laevigata DC.

Arahis arenosa Scop.

Vacciniuni vitis idaea L.

Cyclanien enropaewm L.

Veroiiica latifolia L.

Valeriana tvipteris L.

Cirsium erisithales Scop.

Bnphihalmnm salicifolium L.

Von mitteleuropäischen Arten:

Polystichum dryoptevis Roth

Carex alba Scop.

Gymnadenia conopea R. Br.

Piatanthera hifolia Rchb.

Cephalanthera pallens

L. C. Rieh.

Salix capraea L.

Thesinm havariim Schrk.

Hepatica iiobilis Mill.

Sorbus aria L.

Mercurialis perennis L.

DapJiiie niezereimi L.

Pirola secimda L.

Campanula rotundifolia L.

C persicifolia L.

Bei Lavamünd wird auch das Vorkommen von JEra-

grostis minor Host und Muscari comosnm L. (med.) er-

wähnt.

c) Hügelreihe auf der linken Talseite des Lavant-

tales von St. Margarethen über den Rainkogl (568 w)

bis zum Herzogsberg (541 m). Unterlage: Gosauschichten.

Ich besuchte bloß flüchtig den Herzogsberg. Hier wachsen:

Festnca glatica Lam.

Carex humilis Leyss. (nach

Graf)

Scilla blfölia L.!

Anthericnni ramosiim L.

Lilium bulbifernm L.
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Carpinus betulus L.

Tunica sarifraget Scop.

Potentilla arenat'la Borkh.

Cytisus hirsutus L.

Feucedanum oreoselinutn

Mch.

Vincetoxiciim hirimdinaria

Med.

Fraocinus ornus L.

Stachys recta L.

Lonicera xylosteum L.

Centaurea variegata Lam.

Bei Ettendorf findet sich Scdbiosa ochroleuca L.

2.1m unteren Lavanttale ohne nähere Bezeichnung wachsen

nach den Literaturangaben:

Andropogon ischaeniunt L.

Mierochloe hirta Hay.

Careoc pilosa Scop.

C hufnilis Leyss.

C. MicheUi Host

Scilla hifolla L.

Allium paniculatum L. ?

Gagea arvensis Dum. (med.)

Anfhericnni liliago L.

JErythronium deus canis L.

Muscari coniosmn L. (med.)

Iris germanica L.

Orchis tridentatus Scop.

Clematls recta L.

Cardamine trifolia L.

3. Es wachsen ferner:

Z>entarfa enneaphyllos L.

Z>. digitaia Lam. (a.)

Cytisus supiniis L.

C. nigricans L.

Medicago carstiensis W- ulf.

Linitm flavum L.

Euphorbia dnlcis L.

JEjaonymus verrucosa Scop.

F/o/a colliua Bess.

Laniiuin orvala L.

Verbascuiii phoeniceum L,

Centaurea scabiosa L. v.

coriacea Maly

(C Fritschii Hayek).

Am Burgstall bei St. Andrä die Vicia glahrescens Heim,

(nach Wiesbaur); am Dachberg (520 iw) bei Rojach JEry-

thronium dens canis L. (nach Hfm.) und Galega offtci-

nalis L., bei Eisdorf und Maria Loretto bei St. Andrä Fer-

bascum hlattaria L., bei Turn und Reisberg Hieracium
Hauhini Bess. subsp. arvonun Naeg. Pet.

Weiters findet man in der Literatur verzeichnet:

Jfuscari botryoides Mill. zwischen Baumgarten und

Bayerhofen und Sisyfnbriuni strictissimuni L., Cytisus

nigricans L., Vicia oroboides Wulf., Idniim flavmn L.,
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Satureja calamintha Scheele (med.) bei Reissberg, Vicia cor-

datn Wif. (med.), Euphorbia villosa W. K., Hoinogyne
silvestris Cass. um St. Ulrich im Lavanttale.

4. Um Wolfsberg im Lavanttal werden genannt:

Miiscari.comosiifn Mill. (med.)

Irin (/ranimea L.

I. variegata L.

I. puniila L. auf der Hack-

hoferieiten und bei Scherl's

Weinzierlei (Hfm.),

Aiiacaniptis pyramidalis
Rieh.

Auiarantns reiroßexnsh. (med.)

Tnnica sa.ri/'raya Scop.

Mellehoi'us viridis L.

DentaHa trifolia L.

Alyssum nioiitaniimL. und

die sibirische Waldsteiuia

femata Fritsch am Fuße

der Koralpe bei Wolfsberg

(nach Fritsch, in Sitzungs-

ber. d. Zool.-bot. Ges., XXXIX
[1889], 69, 70)

Potentilla arenaria Borkh.

Cytisus nigricans L.

Trigonella caerulea Ser.

(verwildert)

Trifolium ochroleucum
Huds.

Geraniani phaeunt L.

Riiia graveolens L. (med., ver-

wildert)

Polygala couiosnm Schk.

Peucedanumoreoselinuni
Mch.

Borago ofßciualis L. (ver-

wildert)

Salvia iwrticillata L.

Stacliys recta L.

Kiepetil cataria L. (med.)

Cymhalaria inuralis G. M. Seh.

(med.)

Asperitla arvensis L.

Scahiosa ochroleuca L.

Valerianella rimosa Bart.

Oiiciis henedictns L.

Carthamus tinctorius L. (beide

med. und verwildert)

Ilieracium Bauhini Bess.

subsp. ai'vontui Naeg. Pet.,

bis Prebl reichend, subsp.

effiisum Naeg. Pet., subsp.

ihaiuiiasiiim Naeg. Pet.

5. An den Gehängen der Koralpe (2141 /;/) wachsen nach

den Literaturangaben: (Unterlage vornehmlich Gneis, hie und

da körniger Kalk):

Jlellehorus viridis L.

Dentaria emieajjhyllos L

Cardatniue trifolia L.

J^entaria trifolia L.

Sedum glaucum W. K.

Cytisus sujnnus L.

Trifolium ochroleucum
Huds.
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Galega offlcinalis L.

Vicia orohoides Wulf.

Gentlaua utriciilosa L.

Verbasciiiii l<niaUnn

Schrad.

Carduus carduells Gren.

Cirsium pfuui/lormn Spr.

Hievacitim liatdihu Bess.

SLibsp. arvornm Naeg. Pet.,

subsp. tliaiimasiiun Naeg.

Pet. bei Wegscheid.

6, Bei der Twimberger Brücke findet sich noch Seduiti

glaiiciini W. K.!

II. Bergland zwischen den Flüssen Granitz, Lavant, Drau und

Wölfnitz.

1. Auf den Berggehängen zum Johannisberg (605/7/) bei

St. Paul im Lavanttal wurden folgende pontische vind medi-

terrane Arten beobachtet. Unterlage: Guttensteiner Kalk und

Werfen er Schiefer.

Carex pilosa Scop.

JBeUeborus viridis L.

Vulsatilla montana Reich.

Cardaniitie trifolla L.

JDentaria enneaphyllos L.

Sediini (jlaucuin W. K,

Medicago carstiensls Wulf.

Vicia oroboides Wulf.

Geranimn lyhaeuni L.

Eiiony ti tUS verrucosa Scop.

Stachys recta L.

Salvla rerticillafa L.

Cenfaurea scahiosa v.

coriacea Maly

Silyhiim Mariannin L. (med.)

Senecio rivularis DC.

JIoiHogyne silvesiris Cass.

die nach meinen Beobachtungen von folgenden alpinen Arten

begleitet werden:

SelagineUa heluetica Link

Anemone trifolia L.!

AruncTis Silvester Kost.

Vaccinmm vitis idaea L.

Pirola minor L.

Gentiana asclepiadea L.

Salvia gliitiiiosa L.

Veronica laiifolia L.

Prenanthes piirpiirea L.

Crepis incarnafa Tausch!

Auch fand sich hier die interessante Poa angustifoUa L,

V. setacea Hoffm.
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Aus der Literatur sei das Vorkommen von

Cephalanthera rubra Rieh.!

Thesiunt interntedhim Schrad.!

Coronilla varia L.

!

erwähnt.

2. Bei St. Josef werden Trifolium ochroleucum Huds.

und Scabiosa ocliroleuca L. angegeben.

3. Eine noch interessantere Vegetation zeigt sich auf der

Berggruppe südhch von St. Paul in dem Zwickel zwischen

dem Drau- und Lavantflusse, in der sich der Rabenstein zu

691 m, der Kasbauer- oder Kasparstein zu 841 in und westlich

davon der
,
Lange Berg' bis zu 784 m Seehöhe erhebt. Be-

merkenswert ist auch die Vegetation im Berggelände westlich

des Lavanttales, von St. Paul westlich bis zum Wölfnitztal.

d) Besonderen Pflanzenwuchs trägt die Felskuppe, welche

von der Ruine Rabenstein gekrönt wird und die sich derselben

anschließende Unterhausschlucht südlich von St. Paul.

Unterlage: Guttensteiner Kalk und Gosauschichten.

Nach den Literaturangaben und meinen Beobachtungen

wachsen auf dieser Kalkfelsklippe und auf benachbarten Berg-

wiesen:

Asplcnmm trichonuincs L.

A. riUa nmraria L.

Cystopteris fragilis Bern h.

Juniperus communis L.

HierocJiloe hifta Hay.I

Sesleria caerulea Ard.! (a.)

Fest nca glauca Lam.

F. t'allesiaea Schi.!

F. pseiidoviua Hack.

Carex liumilis Leyss.! (nach

G r a fj

C. pllosa Scop.! (nach Graf)

C, MicJielii Host!

ScilUi hifolia L.!

Polygonatum ofßcinaJe All.

Authcricjim ramosum L.

!

AUuini paniculcituni L.! ?

.4. inontanum Schm.!

A. cariiiatum L.!

JEvythroniuiH dens canisL.

(nach Graf)!

Liliuut niartagon L.

Ophrys inuscifera Huds.!

Arenaria serpyllifoUa L.

Alsine verna Bartl.

Thesium havarnui Schrk.!

Quevciis lanuginosa Thuill.!

Dianthus plumarius L.l

jy. havhatus L!

D. carthusianornni L.

Silene niitans L. v. lividci

Tunica sajcifraga Scop.

Aqiiilegia vulgaris L.

Pulsatilla vulgaris Mill.!
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J*. nigricans Störk!

Isopynun ihalictroides L.!

Cardatnine trifolia L.

Uentaria digitata Lam. (a.)!

Arahis areiiosa Scop. (a.)!

Bei'heris vulgaris L.

Alyssum repeiis Bmg.

(^4. transsylvanicum Schur)

nach Wiesbaur!

A. montannin L. (nach Schar-

fetter)

A. alyssoides L.

(.4. calycinnui L.)!

Fragaria collina Ehrh.

Potentilla arenaria Borkh!

Geiini nrbannm L.

Cotoneaster integerrimus Med.

.

Sanguisorba (Potermm) uiuri-

cata Focke (med.)

Cytisus hirsutus Scop.!

C. siipinus L.!

C nigricans L.

!

Genista pilosa L.!

Trifolium niontamiui L.

T. alpestrc L.!

Vicia oroboides Wulf.!

V. dtimetoruin L.!

Astragaltis cicer L.!

Anthyllis vulneraria L.!

Gerafiinni Rohertiaimm L.

Idnwin flavuni L.

!

Tilia platyphyllos Scop.

Sedtun telepliiiim L.

Saxifraga tridactylites L.

Cornus sanguitiea L.

Hedera helix L.

Seselinia austriaca G. Beck!

Peucedanunioreoselinuni

Mch.

!

2*. cervaria Cuss.!

Laserpitiwn latifolium L.!

Prinmla veris v. canescens

Opiz

Fraxinus oruns L.!

Vincetoxicniu hirundinaria

Med.

Vinca in inor L.

Laniiuin orvala L.

SfacJiys recta L.

Saluia glnfinosa L. (a.)

Teiicrinni botrys L.!

r. chamaedtys L.

Veronica austriaca L!

Orobanche lutea Bmg.

Canipannla persicifolia L.

Phyteniua Halleri All. (a.)!

Galium asperiun Schreb.

(G. anstriacum Jacqu.)

G. erectiiin Huds.

G. lucidtun All. (a.)

G. silvaticnni L.

!

Scahiosa gramuntia L.

8c. agrestis W. K.

Intila saliciiia L.!

/. coMj'Äcz DC!
Jl«*e^^ amellus L.!

Centaurea variegata Lam!
Hypochoeris niaciilata L.

Artemisia absinthitiin L.

Aposeris foetida Cass.

Lactnca pereuuis L.!
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b) Kasbauerstein (auch Kasparstein, 841 ;;z) und Langer
Berg (784 yw). Unterlage: meist Guttensteiner Kalk.

Auf den trockenen Gehängen sowie in lichten Mischwäldern

beobachtete ich

:

Polystichuni spümlosum DC.

Asplenmm viride Huds. (a.)

Sesleria coernlea Ard. (a.)

Poa angustifoliaL. v. sefacea

Hoffm.

Liliiim martag'on L. (a.?)

Aiitheriaiin rainosimi L.

Polygonatnm multißoriiui All.

Maja ntheiii n in hifoliti in

Schmidt

Orchis trldentatus Scop.

O. ntilitavis L.

!

Aiificamjitis pyraniidalis

Rieh.!

Ostrya carpmifolia Scop.

Thesiuni havarnm Schrk.

Alsinc venia Bartl.

Tunica sajcifraga Scop.

Silene mitans L.

Dianthus Sternhergii Sieb, (a.)

Aneinone trifolia L. (a.)

Aquilegia atrata Koch (a.)

Hepatica nohilis Mill.

Berberis vulgaris L.

Dentaria enneaphyllos L.

Turritis glabra L.

Thlasjii praecox Wulf.

Th. montamim L. (nach Schar-

fetter)

Biscutella laevigata DC. (a.)!

Alyssiitn repens Bmg.

{A, transsylvanlcum Schur)

schon von Wiesbaur beob-

achtet!

Sedmn albnni L.

Potentilla (irenaria Borkh.

Rosa alpina L. (a.)

Cytisus supinus L.

C. nigrleans L.

C. Jiirsiitu^ L.

Genista pilosa L.

G. sagittalis L.

Trifolium ochroleucuni

Huds.!

Latliyrus verims Bernh.

Astragahis glycyphyllos L.

Geranium phaeuin L.

G. sangitinemn L.

Jjfmim hirsutunt L.

L. tenuifolinm L.

!

Polygala chamachnxns L. (a.)

I*. (unarnui L.

Hhanmus saxatilis Jacqu.

Helianthemiim hirsutiun Mer.

Daphne cneoriim L.!

Seselinia austriaca G. Beck.

Caucalis daucoides L.!

Peucedanunioreoselinuin
Mch.

Cyclamen europaeuin L. (a.)

Primula vevis L. v. canes-

cens Opiz

Fraxinus orniis L.

Gentiana asclepiadea L. (a.)

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



\'es:etati()nsstudien in den Ostalpen. III. 675

Vincetoxicnm h irjindinaria

Med.

Brunella gratidißora L.

!

Siilvia ghUinosa L. (a.)

Scitureja alpina Scheele (a.)

Thymus praecox Opiz v.

spathiilatus.

Stachys recta L.

Teucrhim botrys L.

!

T. cJianiaedrys L. !

Galeopsls pubescens Bess.!

Digitalis ambigua Murr.

Verbascmn ausfriacum Schott

Orobanche lutea Baumg.

Phyteiima orbiculare L.

Galium Incidutn AH. (a.)

Viburnuni lantana L.

Lonicera xylosteiirn L.

Scabio.sn oehroleuca L.!

Petasites albus Gcärtn.

Centaiirea variegata Lam.

C. rhenana Bor.

Cirsium erisifhales Scop. (a.)

Lactuca pcrennis L.

Buphthalmiun salicifoliiim L.

(a.)

Iiiula hiria L.\

Arteniisia cantpestris L.!

Leontodoii iiicanus Schrk. (a.)!

Hieradum vtdp'afuiu Fr.

c) Bei Ruine Weißenegg (560/;/) nächst Rüden sah ich

auf Werfener und Kohlenschieter bei einem flüchtigen Besuche:

Pinus silvestris L.

Festuca glauca Lam.

Carex alba Scop.

Tunica sctorifrarja Scop.

Thlaspi praecox Wulf.

Genista pilosa L.

Euonytuu!^ rerrncosa Scop.

Peucedantun oreosellntiin

Mch.

Fraxlnus ovnus L.

Centaiirea variegata Lam.

Homogyne sili^estris Cass.

mit weiter verbreiteten Alpenpflanzen.

c/^ Auf Kalkfelsen am Ziznigkogl im oberen Granitztal

bemerkte ich Fraxinus orniis L. mit Rotföhren (Pinus 5/7-

vestrish). Bei Grutschen findet sich Trifolium oehroleuciiiti

Huds.

^y) Im Granitztal gedeihen nach der Literatur Rotföhren,

Scilla hifolia L., Vicia oroholdes Wulf., Cytisus niyri-

cans L., C. supinus L.

f) Am linken Drauufer, bei der Schwab egge r Überfahrt

fand Kr istof d\e Gentiana tergestina Beck.
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III. Hügelland zwischen den Flüssen Wölfnitz, Drau bis zur

Gurk und St. Johann am Brückl.

1. Schloßberg von Griffen mit steilen und Kahlen, gegen

Süden und Südwesten abstürzenden Kalkfelswänden. Gegen

Norden zu Mischwald.

Ich beobachtete:

Finus silvestris L.

Sesleria coeriilea Ard. (a.)

Festtua glatica Lam.

Fhlemn phleoides Koel.

Allüim iiioritammi vSchm.

Iris spec.

Listera ovata R. Br.

Coryhis avellana L.

Carpinns hettilus L.

Fagns Silva fica L.

Sil eil e initans L.

S.Hay ekia n dY{andiJd.nch.(a.)

Tunica saxlfraga Scop.

Clematis vitalba L.

Berberis vulgaris L.

Arahis areuosa Scop. (a.)

Iilrysiuiun} silvestre A.

Kern, (a.)

Alyssutn repens Bmg. v.

frnnssylvaniciiin Schur,

wohl das A. montainim der

Literatur.

Sedtim albtini L.

.S. acre L.

Sentperviviim spec.

Anuicus Silvester Kost, (a.)

JPotentilla arenaria Borkh.

Rosa niicrantha Sm.

Frunns spinosa L.

Crataegus monogyna Jacqu.

Cytisiis supiniis L.

Anfhyllls polyphylla Kit

Coronilla varia L.

G e 7'an i iim j)h aeuni L.

G. Robertianutn L.

Acer canipestre L.

Etioiiyuius eiiropaea L.

Rhamnus cathartica L.

Uh, saxatilis Jacqu.

Epilobiiitn uiontanum L.

SeseUnia austriaca G. Beck

Libanotis uiontana Crtz.

Cornus sanguinea L.

Friinula veris L.

Ligustriim vulgare L.

Fra:M iiius ornus L.

Gentiana crneiata L.

Myosotis silvatica L.

Salvia glutinosa L. (a.)

Satureja alpina Scheele (a.)

Stachys rerfa L. und v. lati-

folia

Veronica teucriuui L.

Melampyrum arvense L.

Orobanche lutea Bmg.

Galium ereduni Huds.

Viburnum lantana L.

Lonicera xylosteum L.

Valeriana tripteris L. (a.)

Knautia silvatica Duby

Inula conyza DG.

Senecio alpestris DC. (a.)

Centaurea rhenaiia Bor.

Hieracium brachiatum Bert.
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2. Auf den zwei von Westen nach Osten sich erstreckenden

Kalkklippen, südöstlich von St. Stefan, die etwa eine Seehöhe

von 550 m erreichen und trockene Rotföhrenwälder, stark ab-

geweidete Bergheiden und felsige Abstürze tragen, beob-

achtete ich:

Pili US silvestris L.

JuniperUS communis L.

Phleuin phleoidcs Koel.

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Melica ciliata L.

Koeleria gracilis Pers.

Festuca glauca Lam.

F. pseudoovina Hackel

Authericuni ramosum L.

Corylus avellaua L.

Alsiue venia Barth

Tunica saxifraga Scop.

Silene nutans L.

Dianthus carthtisianorum L.

Berheris vulgaris L.

Erysimum silvestfe A.

Kern.

Sedum album L.

5. telephium L.

S. acre L.

Potentilla opaca L.

CylisHS suplnus L.

Helianthemuni hirsutnni Mer.

Com US sanguinea L.

Peucedanutti oreoselimun
Mch.

Lignstrum vulgare L.

Fraocinus orniis L.

Viburnmn lantana L.

Vineetax iciini h irundinaria

Med.

Prunella grandiflora L.

Thymus chamaedrys Fries

Satureja alpina Scheele (a.)

5. acinos Scheele

Stachys germanica L.

Teucrium chamaedrys L.

Vcrhascnni Chaixii Vill.

V. phlomoides L.

Euphrasia stricta Host

Asperida cynanchica L.

Arten/ isla campestris L.

Buphthalninm salicifoliuni L.

(a.)

Carlina acaulis L.

C. vulgaris L.

Ccntanrea rlienana Bov.

3. Auf Schotterterrassen und grasigen Stellen bei Völker-

markt bemerkte ich und \\erden x-ermerkt:

Audropogoti ischaeniimn L.

Tnnica saxifraga Scop.!

Dianthus carthusianornm L.

Cytisus suplnus L.

Peucedanum oreosellnuni

Mch.

Stachys reeta L.

Artcnüsia campestris L.

Aster Unosyrls Bernh.!

Ccntanrea rlienana Bor.
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4. An Ackerrainen bei St. Stefan sah ich Sesell an-

nnum L.

5. Trixener Schlösser. Die Kalkklippen (aus Virgnolia-,

Muschelkalk bestehend), auf welchen die Ruinen stehen, sind

reichlich mit Fichtenwald bedeckt, der mitteleuropäische Flora

mit wenigen alpinen Elementen trägt. Nur an wenigen Stellen

kommen felsige und grasige Stellen zum Durchbruch. In den

ausgedehnten Holzschlägen hat sich die gewöhnliche Holz-

schlagflora ausgebreitet.

a) Auf dem Kogel (zirka 600 ;//), der mit der Ruine

Mitte r-Tr ixen gekrönt ist, sah ich:

Pinus silvestris L.

Melila ciliata L.

Seslevia coernlea Ard. fa.)

Berheris vulgaris L.

Mrymmumsilvestre
A. Kern.

Trifoliuut arvense L.

Galega officinalis L.

Viola collina Bess.

Cyclameti enropacmn L. (a.)

Fra.Tinus ornus L.

Salvia glntinosa L. (a.)

Starhys reefa L.

Iniila conyza DC.

Ceniattrea rhenana Bor.

LaciiuY! scariola L.

(im Ruinengemäuer)

h) An den Gehängen des Schloßberges von Ober-Trixen
(zirka 600 lu) fand ich in lichten Föhrenwäldern und an grasigen

Stellen:

Ccircx hirta L.

C mnricaia L.

Tunica saxi/raya Scop.

Diantlins carthnsianonitn L.

Silefie mitans L.

J^oteniilla arenaria Borkh.

CytisHs nigricans L.

Trifolium arvense L.

Astragalus glycyphyllns L.

Geranintn sangtmienm L.

6r. phaeum L.

Libanotis montana Crtz.

JPeuceflanuin oreoselinum
Mch.

Prim lila veris L.

l ra:rinus ornus L.

Vincctoxicimi hirnndiuaria

Mch.

Salvia glntinosa L. (a.)

Satiireja calauiintha .Scheele

(med.)

Teueriiun ehauiaedrys L.

Verbascunt anstriaciwi Schott

Äsperula eynanehica- L.

Aehillea millefoliunt L.

Centaiirea rhenana Bor.

Picris hieracioides L.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Vegetationsstudien in den 0.-.taIpen. II! 679

Von sonstigen Angaben finde ich für die Trixener Schlösser

nur Alyssum monfaniini L. (ob das echte?) angegeben.

c) Auf dem ebenfalls zum größten Teil abgeholzten Berge

(zirka 620///), auf dem die Ruine Waisenberg thront, be-

gegneten mir folgende alpine Arten:

Aspleniunt viride Huds.

Selaginella hclvetica Link

Arimcus Silvester Kost.

Polygala chamaebiixns L.

Cy'daineji eiiropaeum L.

Außerdem fielen mir auf:

Melica niitatis L.

Poa nentoralis L.

Festiica gigantca Vi 11.

Alliaria alliacea Rendle

{A. officiiialis Andrz.)

Ribes grossiilaria L.

Galeffa ofßclnalis L.

Geranluni phaeu in L.

Pirnpinclla saxifraga L.

Cytioglossiim officinale L.

6. Bei Lölling wird Cytistis riigrlcmis L. und Geraniwin
phaemtih., um Klippitz ober Lölling im Saualpenzug Cirsium
panriflor'iUii W. K. angegeben.

7. Auf den Kalkfelsen der linken Talseite bei Reinegg im

Gurktal (Wirtshaus Reinegger der Spezialkarte) bei zirka 500-

bis 600///) bemerkte ich unter Rotföhren;

Salvia ghitniosa L.

Veronica latifolia L.

Biiphthahniun salicifolmm L.

Hieraciiini siihcaesmm Fr.

Galeopsis ladaniuii L.

Digitalis auibigiia Murr.

Galitim silvaticwn L.

Loiiiccra xylostenin L.

Vibiirniim lantana L.

Iiitila conyza DC.

Seiiccio jacobaea L.

Lactiica scariola L.

L. inuralis L.

Aiidropogoii Ificliaemuin L.

Melica ciliata L.

Sesleria cocnilea Ard. (a.)

Erysiinum sflrestre

A. Kern.

Sediim albimi L.

Fraxiiius ornus L.

Vincetoxicnm hiniiidiiiaria

Med.

Scahiosa ochroleuca L.

IV. Bergland zwischen dem Görtschitztale, der Gurk und dem
. ^ . , Krappfelde.
1, Gortschitztal.

Hier findet sich eine aus Guttensteiner Kalken und den

Gosauschichten der Kreide bestehende Kalkinsel, die sich auf
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der rechten Talseite von St. Johann am Brückl über Eberstein

bis Guttaring erstreckt und eine interessante Vegetation trägt.

Auch der Schießkogl (Gillichstein) auf der linken Talseite bei

Eberstein besteht aus Kalk und trägt dieselbe Flora.

a) Rechte Talgehänge von St. Johann am Brückl bis

Ebers t ein.

Nach eigenen Aufnahmen und Literaturangaben.

Es finden sich Mischwälder aus Nadel- und Laubholz (Rot-

buchen, Fichten, Rotföhren, auch Steineichen), dazwischen

Kalkfelsen, namentlich am Gutschenberg bei Eberstein. Die

Unterlage bildet dichter Kalkstein mit ziemlich viel Magnesium-

carbonat, welcher beim Zerreiben und Auflösen deutlich bi-

tuminös riecht.

Es wurden beobachtet:

Asplenium viride Huds. (a.)

Pinus silvestris L.

Andropogon ischaenimuL.
bei St. Johann am Brückl.

Sesleria coertilea Ard.

Calainagrosfis varia Host (a.)

Carex alba Scop.

*Anthericnm ramosum L.

Convallaria ntajalis L.

Tofieldia calyculata Wahl.

Polygonatum tiuiUißoriim All.

Orckis macttlattis L.

Piatanthera hifoUa Reich.

Neottia nidus avis Rieh.

Ceplialanthera alba Sim.

Ostrya carpinifolia
Scop.! (in schönen, älteren

Exemplaren bei St. Johann

am Brückl und bei Eberstein)

Alsine verna Bartl.

Silene* nutans L.

Hepaiica nobilis Mi 11.

Aqiiilegia airata Koch (a.)

*Cleniatis r'ecta L.

Berberis vulgaris L.

Alyssum niontanuin L.

!

Biscntclla laevigaia DG. (a.)

Mrysiniiiin silvestre

A. Kern.

Dentaria enneaphyllos L.

!

Sentpervivnm hirtiun L. (schon

Wulfen!)

Potentilla arenaria Borkh.

iriit V. concolor Wolf,

pseiidovelutina G. Beck,

glandiilosa Waisb.!

P. vertia L. v. oblongifoUa Pet.

Sorbits aria L.

*Amelancliier ovalis Med.

Cytisus* supinus L.!
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C hirsfitiis L.

C, nigricans L. !

Genista* pilosa L.!

Atithyllis* viilneraria L.

Galega officinalis L. (bei St.

Johann am Brückl)

Lathyriis vcrniis Bernh.

Geranliim phaeum L.

G* sangiiineiLin L.

Polygala chamaehiixtis L. (a.)

Euphorbia cyparissias L.

E. awiygdaloides L.!

Merciirialis peremiis L.

*HcUanthcmiim obscursiim

Pers.

Viola colliua Bess.

Daphnc meccreiiin L.

* Sesellnia austriaca
GB.

*Peucedaniuu oreose-
linu/in Mch.

Laserpitiurn peuceda-
noides L.

Cyclafnen europaeum L. (a.)!

Prinnild veris L.

{P. officinalis L.)

Ifraxiuus örnus L.!

* Viiicetoxiciim hirundinaria

Med.!

Gentiana cruciaia L.

!

Symphytum tuberosum L.!

Salvia glutinosa L. (a.)

Satureja alpina Scheele (a.)

S. nepeta Scheele (med.)!

*Primella graiidißora L.

*Stachys recta L.

Thymus praecox Op.

* Teuerium chaniaedrys L.

!

Melittis melissophyllum L.

Nepeta cataria L. (med.)!

Veronica latifolia L. (a.)

Digitalis ambigiia Murr.

Melampyruin silvaticum L. (a.)

71/.* pratense L.

Orobanche gracilis Sm.

Galiiim austriacum Jacqu.

Asperlila arvensis L. (med.)!

Lonicera* xylosteuni L.

Viburnum* lantana L.

Valeriana tripteris L. (a.)

*Scahiosa oehroleuca L.!

Knaiitia silvatica Duby
Ä". purpurea Borb. f. saxi-

cola Szabo " <,

Phyteuma oj'biculare L.

Cirsinm rivulare Lk. (a.)

C. erisithales Scop. (a.)

* Carduus glaucus Bmg.

Leontodon incanns Schrk.

(a.)

*Buphthal mtim salici-

foliiim L. (a.)

&) Auf dem der linken Talseite angehörigen Schießkogl
konnte ich neben den vorhin mit * bezeichneten Arten noch

weiter beobachten:

Koeleria pyramidata Domin
K. gracilis Pers.

Festuca glauca Lam.

Melica ciliata L.

Brachypodium pinnatum P. B.

I

Carex montana L.
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Allitim montanum Schm.

Polygonatum officmale All.

Orchis tridentatus Scop.

Thesitini bauariun Schrk.

Tiiiiica saxifraga Scop.

Clematis vitalba L.

Sedum albtim L.

Potentilla opaca L.

Medicago falcata L.

Rhami'tus cathartica L.

Sesell annuitni L.

Orobanche alba Steph.

Verbascum austriacuni Schott

Eiiphrasia stricta Host

Cafnpauula ihyrsoidea L. (a.)

C. rotmidifolia L.

Erigeron acer L.

Arteniisia campestris L.

Ästet' amellits var. laiiticeps

G. Beck

Biipkthalmvim salicifolimn L.

V. graiidiflorvim G. Beck (a.)

Centaurea scabiosa L.

C. rhenana Bor.

r^ Eine ähnliche Flora dürften auch die Kalkklippen und

kalkigen Gehänge der rechten Talseite bei Klein St. Paul

besitzen, von wo nur Pvuiiella Iciciniata L. bekannt ge-

worden ist.

d) Bei den Ruinen Horenberg der linken Talseite kommt
nach Angabe des gräfl. Chris tallnig'schen Forstamtes in

Eberstein Ostrya carpinifolia Scop. vor.

e) Bei Mosel und am Mariahilferberge überwiegt auf

roten Schiefern und San den schon die gewöhnliche Fichten-

waldflora %it vereinzelten alpinen Elementen, doch sah ich

noch an grasigen Abhängen:

AndrojjogonischaeniuniL.

Brackypodium phitiattun P. B.

Pimpinella saxifraga L.

Vincetoxicutn hirnndinaria

Med.

Salvia vertlcillata L.

Prnnella grandißora L.

Asperiila cyiianchlca L.

Scabiosa ochroleuca L.

Canipanida rotmidifolia L.

fj Am Westhang dieser Kalkinsel bei Althofen sah ich

auf sandigen Hügeln und in Bergwiesen bei 600 bis 750 m
Seehöhe:

Jtmipertis communis L.

Andropogon isehae~
m uiti L.

Briza media L.

Koeleria gracilis Pers.

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Poa compressa L.
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Brachyp o d i n m p inn a t u

m

P. B.

Carex moiitana L.

Anthericitm ramosum L.

Salix cinerea L.

Diantkiis carthtisianorum L.

Timica saxifraga Scop.

Clefiiatis 7'ecta L.

Piilsntilla nigricans Störk

Berberis vulgaris L.

Ribes grossiilaria L.

Potentilla arenaria Borkh.

Riibiis discolor Weihe Nees,

Rosa elliplica Tausch

Crataegus monogyna Jacqu.

V. laciniata G. Beck

Sorbus aria L.

Pirus communis L. v. achras

Wallr.

Ainelaiichier ovalis Med.

Cytisus nigricans L.

. auch die f. comosa G. Beck

Anthyllis vulneraria L.

Trifolium arvense L.

T. alpestre L.

T. strepens Crantz

Coronilla varia L.

Vicia cracca L.

Viola collina Besser

Pimpinella saxifraga L.

Peucedamini oreoseli-
niirti Mch.

Thymus chamaedrys Fr.

StacJiys recta L.

Prunella graudißora L.

Verbascum austriacum
Schott

Euphrasia stricta Host

Kuaiitia arvensis Coult.

Scabiosa ochroleuca L.

Äsperula cynanchica L.

Artemisia campestris L.

A. absinthium L.

Buphthalmum salicifolium. L.

(a.)

Echinops sphaero-
cephalus L. nächst dem

Gasthaus »beim Sandwirt '<

Centaurea jacea L.

C. rhenana Bor.

Hieracium pilosella L.

g) Bei St. Martin und Kappet am Krappfeld beob-

achtete Prohaska die Scabiosa ochroleuca L.

V. Kalkinsel zwischen St. Veit an der Glan und dem
Gurktale.

(Dobernberg bei St. Peter; St. Georgen am Längsee;

Odvinskogl, Weiße Wand und Puchberg bei Launsdorf; Schloß

Hochosterwitz.)

1. Auf dem Odvinskogl und der Weißen Wand (802 w)

bei Launsdorf beobachtete ich in trockenen, zum Teil steinigen

. Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl. ; CXXII. Bd., Abt. I. 46
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Rotföhrenvväldern, auf felsig-schotterigen Stellen und auf Felsen

(Guttensteiner Kalk):

Asplenium ruta mnraria L.

A. trickomaiies L.

Polystichtim. Robertianum

(A. Br.)

Jtmiperiis co-putminis L.

Pinus sylvestris L.

Koeleria pyramidata Domin

Sesleria coeriilea Ard. (a.)

Festuca pseudoovina Hack.

F. glauca Lam.

Brachypodium pinnatum P. B.

Carex alba Scop.

C. moniana L.

C. huniilis Leyss.

Polygonatmn officmale All.

Allium montanum Schm.

Epipactis riibiginosa Crtz.

Cephalanthera alba Sim.

tTonorchis abortimis G. Beck

(vgl. Beck in Lotos [1912],

p. 191)

Thesiiim bavarwm Schrk.

Alsine venia Bartl.

Dianthns Sternbevgii Sieb.

'(a.)

Berberis vulgaris L.

Biscutella laevigafa DG.

(a.)

Alyssum montanumh.l
Erysimiim helveticum

DC. (a.)

Sedufnalbimi L.

Potentilla arenm^ia Borkh.

Rosa graveolens Gren.

Amelanchier ovalis Med.

Cotoneaster tontentosa

Lindl.

Genista pilosa L.

Polygala ckamaebtixus L.

(a.)

J*, aniaruniL.

Fumana vulgaris Spach (med.)

Viola collina Bess.

V. arenaria DC.

Seselinia austriaea GB.

Peucedanimioreoselinwni
Mch.

Pirola minor L.

Fraxinus oruus L.

Saturcja alpina Scheele (a.)

Thymus ovatus Mill.

r/z. lanuginosus Mill.

Teucriiim chamaedrys L.

Airopa belladonna L.

Verbascum austriacufn Schot t

Globularia Willkommii Nym.

Galiuni asperum Schreb.

Scabiosa ochroleuca L.

Knautia pui'purea Borb.

f. saxicola Szabo

Cantpaniila ccrvicaria L.

Antennaria dioica Gärtn.

Carlina acaulis L.

Centaut^ea variegata Lam.

Leontodon incanus L. (a.)

HypocJtoeris maculata L.

Hieracium stibcaesium Fr. (a.)

//. pilosella L.
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Campanula bononfensis L.

Knantia purpnrea Borb.

nach Borbas (leg. Jabor-

negg)

Aster amellus L.

Centaurea variegata Lam.

SoncJius paltisfer L.

meracium Baiihini Bess.

2. Um St. Georgen am Längsee wachsen nach den

Literaturangaben :

Adonisßantmeits L.

Cletnatis reeta L. (schon

Wulfen)
Lmuwi viscosum L.

L. tenuifolnun L.

JRhatnniis saxatilis Jacqu.

Bupleurmn roUmdifoliimt L.

Thymus ovatiis Alill. v

subcitrahis

Zwischen Launsdorf und St. Georgen am Längsee beob-

achtete V. Jabornegg Adonis aestivalis L., CampanuUi
hononiensis L. und Centaurea variegata Lam.

Am Bahndamm bei Launsdorf wurde Vicia sordklaW. K.

gefunden. Auch Sieraciuni ßaiihini Bess. wächst bei

Launsdorf.

3. Auf der Kalkklippe des Schlosses Hochosterwitz finden

sich nach den Literaturangaben (!) und eigenen Beobachtungen

im Laubwald, an buschigen Gehängen und felsigen Stellen:

Polypodiiifn vulgare L.

Polystichmn Rohertiatinnt

(A. Br.)

Selagiiiella helvetica LK. (a.)

Phleimi phlcoides Koel.

Briza media L.

Koeleria gracilis Pers.

Festiica glaitca Lam.

Carex caryophyllea Latour

(C. verna Chaix)

Allium montanufn Schm.

(Jonvallaria majalis L.

Orchis tridentatus Scop.!

Carpinns hetnlns L.

Thesium bavaruin Schrank

Partetaria officitialis L.!

Cernstiiun hrachypctalimi

Desp. ' '
.

Silene iiutans L.

Diaiitluis Sternhcrgii Sieb, (a.)

D. carthiisianoriim L.

Pulsatilla nigricans Störk!

Ranunculus aiiricomns L.

R. lanugiiiosits L.!

Hepatica nohilis Mill.

Aqiiilegia atrata Koch (a.)

Berhcris vulgaris L.

Alyssum inontanuni L.!

Erysimiini kelveticiim DG. (a.)

E. silvestre A. Kern.!

Sedum albinn L.

5. telcpliimn L.

S. boJoniense Lois.

Ribes grossularia L.

Aruncns Silvester Kost, (a.)

Potentilla arenaria Borkh.!
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Potentilla argen tca L.

Sorbits aria L.

Cytisus nigricans L.

Genista pilosa L.

!

G. sagittalis L.

Anthyllis polyj^hylla W. K.

Trifolium niontanum L.

Medicago hipulina L.

GeraniuiJi phaeuni L.

!

G. Robertianum L.

Helimitheniinn obsciirum Pers.

Polygala comosiim Schrk.!

Seselinia austriaca GB.!

J^eucedanuni oreoselinum
Mch.

Lascrpitimn latifolinm L.

Priinula veris L. v.

canescens Opiz (P. panno-

iiica A. Kern)

JPraximis ornus L.!

Vincetoxicnm hirimdinaria

Med.!

Syiiiphyfinn tuberosum L.!

LilJiospermum officinale L.

Myosotis sparsiflora Mk.!

Af. silvaiica Hoffm.

Salvia glutinosa L. (a.)

Thymus praecox Op. und \

spathulatus (Opiz)

Stachys recta L.! und \

latifolia G. B.

Aleclorolophus minor Rchb.

Veronica latifolia L. (a.)

Ifelampyrum harhatwni

W. K.!

Orobanclie lutea Baumg.

Galium lucidum. All. (a.)

G. silvaticiim L.!

Viburnum lantana L.

Lonicera xylosteum L.

Valeriana tripteris L. (a.)

Knautia arvensis Coult.

Campanula glomerata L.

Artemisia campestris L.

^. absinthiuni L.

Senecio rivularis DC.!

Centaurea rhenana Bor.

4. Auf der rechten Talseite der Gurk zwischen Reinegg

und St. Johann am Brückl und bei letzterem Orte ist Andro-
pofjon iscliaemum L. nicht selten. Auch Galega offlcinalis

L. kommt vor und findet sich bis Klein St. Veit.

5. Für St. Magdalena wird Alyssum nioutanuni L. an-

gegeben. Auf den Bergen bei Maria Saal finden sich:

Cardainine U'ifolia L.!

Aretnonia agrimonoides LA

Vei^bascum hlattaria L.!

6. Um Glandorf finden sich nach den Literaturangaben:

TrlfoUutn ochroleucuni
Huds.

Medicago minima Grufbg.

Eryngium campestre L.
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Falcaria vulgaris Beinh.

(Horak!)

Salvla nemorosa L.

(S. silvestris L.) (Horak !j

Atithemis rutJienica M. B.

(einziger Standort in

Kärnten)

wohl alle durch den Bahnverkehr eingeschleppt.

7. Bei St. Veit an der Glan und für die Umgebung der

Galega officinalis L.

Verbascuni hlattaria L.

Scabiosa ochroleitca L.

Stadt werden angegeben:

Iris pumila L. Wohl nur ver-

wildert, weil nur an Straßen-

mauern gefunden (Zwanzi-

ger).

J^idsatilla montana Reich,

(sehr unwahrscheinlich)

Bei Kraig nördlich von St. Veit wurden beobachtet:

Aristolochui clcmatitis L. ! Salvia verticillata L.

verwildert
! Stachys recta L.

Tunica saijcifvaga Scop.
|
Nepeta cataria L. (med.).

Bei Wolschart findet sich Scabiosa ochroleiica L.

8. Scharfetter gibt in der Österr. Bot. Zeit. (1908), p. 268,

für das Glantal noch weiter an:

Andropogon ischaemiim L.

Stachys recta L.

Aster aniellus L.

Satnreja calamintha Scheele

(med.)

VI. Metnitztal.

1. Friesach. Eine an thermophilen Pflanzen reiche Vege-

tation besitzen nach meinen Beobachtungen vor allem die von

Schloß- und Kirchenruinen gekrönten Hügel von' Friesach: der

Virgilien-, Peters- und Lavantberg auf der rechten Talseite, die

eine Seehöhe von 640 bis 750 m erreichen. Hier finden sich

diese Pflanzen in trockenen Bergheiden, zwischen Buschwerk

und auf felsigen und steinigen Abhängen, ferner auf dem
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Mauerwerk der ausgedehnten Ruinen. Die Unterlage bilden

körnige Kalke und Muscovitgneis.

Zwischen den gewöhnlichen Sträuchern und Gewächsen

der mitteleuropäischen Flora waren mir im besonderen auf-

fällig:

*Pinns silvcstris L.

*Phlciim phleoides Koel.

Trisetniit ßavcscens P. B.

*Ses!erta coeriiJea Ard. (a.)

*Melica ciliata L.

*Koeleria pyvaniidata Domin

Poa compressa L.

Briza media L.

*Festnca pseiidoovina

Hackel

*F. glanca Lam.

Carex niontana L.

*Alliuin inoniannni Schm.I

Anthericiiin rainosmn L.

Iris germanica L. (?) ver-

wildert!

Arenaria serpylUfolia L.

*Tunic€i saxifraga
Scop.!

Dian th n s ca rth it s ia n o rn ni

L.

^Sil die nntans L.

Jhalictnim galioides Nest!

!

*Pulsat illa nigricans
Störk (auchR e c h i n g e r, 1 9 1 3)

*Berberis vulgaris L.

*Erysitmim silv es tr

e

A. Kern.! (schon Wulfen)

Biscntella lacvigata DC! (a.)

Sednut *albnni L.

5. acre L.

ß.-tclephium L.

5. spurium MB. (verwildert)

*Sempervivnui hirtnm L. (a.)

Ribes grossularia L.

*I*otentilla arenaria
Borkh.

*P. Gandini Gremli

Geiim urbannm L.

^Medicago falcata L.

M. hipnlina L.

Trifolium arvense L.

T. campestre Schreh.

T. hybridum L.!

Astragalns glycyphyllos L.

Lathyrns tnberosus L.!

Vicia cracca L.

V. hirsnta Koch

G eranin ui _/>ha eum L.

!

Polygala vulgaris L.

Enonynius enropaea L.

*HelianthemnniobscnrnniPeYS.

Viola arvensis Murr.

PiuipineUa saxifraga L.

Sescli amunim L.

Libanotis niontana Crtz.!

^JPeiicedanuiii oreo-
selimim Mch.

Fraxiiius excelsior L. f. orbi-

cnlata »foliolis 5- — 7-jugis

late ellipticis, subrotundis«'.''

Gentiana cniciata L.

*Viiicetoxicit in h im ndi-

naria Med.
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Echinm vulgare L.

Symphytnm tiiberostim L.!

Salvia glutmosa L. (a.)

* Tky in u s chamaedrys Fr.

Satureja acinos Scheele

5. vulgaris Fritsch

*Teiicrinm cham aedrys L.

Prmiella grandißora L.

Stachys rccta L.

Origamini vulgare L.

Marrubiuin vulgare L.!

Veronica latifolia L. (a.)

* Verbascitui austriacnm Schott.

Euphrasia Rostkoviaiia Hayne

E. stricta Host

*Galmm verum L.

G. erechim Huds.

G. slivaticum L.!

*Lonicera xylosteum L.

Sambuciis niger L.

*Vibiirtiiim lanfana L.

Aspernla cynanchica L.

*ScaMosa ocJiroleuca LI

Sc. gramuntia L.

Sc. agf'estis \V. K.

Knautia purpurea Boib.

f. saoclcola Szabo

*Achillea inillefolimu L.

A. collina Becker

*Artemisia cainpestris L.!

A. absiiithiiuu L.

A. vulgaris L.

Erigeron acer L.

Ceiitaurea jacea L.

C. scabiosa L.

C. patinonica Heuff.

*C. r heilan a Bor.

Hieracium pilosella L.

2. Auf der linken Talseite gegenüber Friesach, und zwar

auf den Felsgehängen bei Olsa (zirka 650 bis 700 ;//) beob-

achtete ich auf körnigem Kalk und Muscovitgneis neben den

vorher mit * bezeichneten Arten.

Stipa cciplllata L. häufig

unter Sesleria coerulea Ard.

auf Kalkfelsen und Kalk-

schutt, der im oberen Teil

von Schiefer überlagert vviid

(neu für Kärnten)

Polygoiiatum officinale L.

Tunica saxifraga Scop.

Alyssum montanuui L.

Prunus spinosa L.

Trifolium moutaiiuin L.

Coronilla varia L.

Hypericum perforatum L.

Thymus chamaedrys Fries

Kapclae Borb.

Verbasciun thapsus L.

Orobanche lutea Bmg.

Canipanula persicifolia L.

Aster amellus L.

Tnula conyza DC.

3. Außerdem werden noch für das Metnitztal bei Friesach

ohne nähere Bezeichnung des Standortes angegeben:
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JEragrostis minor Host

Chenopodhim hotrys L.

Dentaria enneaphyllos L.

S'Lsymbriiim stricfissi-

tnum L.

Cytisus supinus L.

Ononis hircina Jacqu.

Marrnhitim vulgare L. (wohl

verschleppt)

Artemisia pontica L.

Auch beobachtete ich in Talwiesen Centaiirea suhjacea

(Beck) Hayek. In der Literatur finde ich daselbst Cyrntalaria

mnralis G. M. Seh. (med.) angegeben.

Eine ähnliche Flora dürften auch einzelne Felsgehänge

des Südhanges des Minachberges, nördlich von Grafendorf

besitzen, auf denen sich Laubgehölze in den dominierenden

Fichtenwäldern bemerklich machen.

4. Zwischen Friesach undBadEinöd beobachtete Wulfen

Iris germanica L., wohl nur im verwilderten Zustande. Bei

Dürrenstein wird Erysimmn silvestve A. Kern, ebenso wie

bei Dobritsch zwischen Friesach und Hüttenberg angegeben.

Auf der Krebenze bei St. Lambrecht an der Landesgrenze

gedeihen nach den Literaturangaben:

Avenastruni pratense Jess.

(wohl zweifelhaft)

Dianthus Hoppei Porten-

schi.

Erysinium silvestre

A. Kern.

letztere von Hayek (Flora

Steiermarks, I. 716) nicht be-

stätigt

Seselinia austriaca G. Beck

(nach P. Conrath)

Globularia cordffolia L.

Saocifraga incrustata Vest

Bei Flattnitz im obersten Metnitztal wachsen auch:

Polygala amarum L. (nach Dentaria enneaphyllos L.

Wulfen)

In der Klamm zwischen Neumarkt und Bad Einöd und bei

Ruine Neudeck in der anliegenden Steiermark finden sich nach

H. Neumayer (in Verh. der Zool. Bot. Ges., 1909, p. 316):

JErysimunr silvestre A.Kern.

Cytisus nigricans L.

Oxytropis pilosa DC.

Malva alcea L.

Nepeta cataria L. (med.)

Veronica teiicrmm L.

Artemisia absinthiimi L.

Aster amellus L.

wahrscheinlich auf körnigem Kalk als Unterlage.
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VII. Gurktal bis zum Krappfeld.

Für das Gurktal finde ich folgende Angaben pontischer

Gewächse:

Chenopodiimi bofrys L. bei

Treibach;

Scabiosa ochroleuea L. bei

Böckstein;

Ompholodes scorpioldcs

Lehm, bei Zwischenwässern

(schon Wulfen);

Cardamine trlfolia L. und

Chaerophyllmn aurewm L.

bei Glödnitz;

Vcderianella rimoMa Bast.

und

Senecio vivularis DG. bei

Sirnitz;

Cytisus nigrieans L. bei

Steinbrücken.

Am Gogausee im Wimitzgraben (777 in) wurden

Cardamine trtfoUa L. und

Geraniuni phaemn L.

beobachtet.

VIII. In dem von der Glan umschlungenen Gebiete bis zum
Wörthersee

werden aufgeführt

:

a)

im Zollfelde:

Verbascutn blattaria I>.

bei Tanzenberg:

Geranium xthaeuni L.

am Ulrichsberg:

Tunica saxlfraga Scop.

Alyssiim tnontanutn L.

Sisyinbriufn strictlssi-

vnwnn L. (schon Wulfen)

Cytisus supi/tius L.

Vincetoxicnni liiriindhiaria

Med.

Stachys recta L.

Asperula aristata L. f.

bei Tentschach:

Ononis hircina Jacqu.

bei Projern und Karlsberg:

Valerianella rimosa Bast,

bei Tultschnig:

Cardamine trifolia L.

Smiguisorha miiricata Pocke

(med.)

Geraniuni pJiaeum L.

Terbascum blattaria L.

bei Pirk:

Tunica saxifraga Scop.

um Moosburg:

Cyperus HicheUanas Link

(nach Prohaska)

Dianthus barbatus L.

Tunica saxifraga Scop.

Dentaria enneaphyllos L.
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,

bei Klein-St. Veit, Großbuch

und Tiging:

ChaeropJiyllum aureutti L.

Ci/tisHs nigricans L.

Galega officinaUs L.

Oeraniiini phaemn L.

TJiymus ovatiis Mill. und

Mieraeiuni Baiihhii Bess.

subsp. thmmiashtm Naeg.

Pet. (nach v. Benz)

h) Bei Pöftschach am Wörthersee finden sich nach

eigenen Beobachtungen und nach Literaturangaben! auf steini-

gen und felsigen Kalkgehängen und auf Tonschiefer;

Pin US silvestris L.

Allmm uwntauinn Schm.

Anthericiuu raniosiiui L.

Ostrya cafpinifolki Scop.!

Tunica saxifraga Scop.

Clenicitis 7'ecta L.

Dentaria enneaphyllos L.

!

<yataegiis luonogyna Jacqu.

Cijtisus nigricans L.

C. stiplnns L.

Gcraniiuii sangiiincimi L.

G. phaetim L.!

Ferner finden sich an feuchten Stellen:

Peucedanum oreoseli/num

Mch.

?FraQC,inns orniis L.

Vüicetoxicum hinuidmaria

Med.

Sfachys recta L.

Tencrium chamaedtys L.

Galitmi hicidiun All.

Centaurea rhenmta Bor.

Hieracium Bauhmii Bess

subsp. thanmasiitui N. P.

!

Cladiiim niariscns R. Br. (tertiär subtropisch; und

Succisella inflexa G. Beck.

c) Bei Leonstein sa.h ich auf kalkigen Gehängen:

Allimn oleraceimi L.

Tiinica saxifraga Scop.

Tiirrüis glahra L.

JPotenfifia arenaria Borkh.

Jlcdicago carstiensis WU.
Genista sagittaUs L.

Angegeben wird auch

Vincetoxiann lürundinaria

Med.

Arteuiisia campestris L.

Buplithalntnm salicifolinm L.

(a.).

Centaurea cai'niolica Host (a.).
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Bei Velcien kommt nach der Literatur Verbascmn
blattat'ia L. (sclion Wulfen) vor; bei Kranzlhofen findet sich

Ornithogaluiii pyrenaicuni L.

d) Für das obere Glantal finde ich noch vermerkt:

Aster aniellus L. bei Tau-

chendorf

Galega offlcinaUs L. bei

Glanegg

Vicia villosa Roth bei Glan-

hofen

li'is pumila L.

OrfhantJui lutea A. Kein.

JPiilicaria prostrata Asch.

IX. Klagenfurt.

1. In der Klagenfurter Ebene findet sich eine große Anzahl

von pontischen und mediterranen Gewächsen vor. Freilich ist

eine große Anzahl derselben eingeschleppt (f ) oder verwildert (0).

Unterlage meist Alluvium.

Andropogon fsehaemiim L.

(schon Wulfen)

•fPhalaris canarieiisis L. (med.)

fJEJi'agi'ostis jyilosa P. B.

(schon W^ilfen 17(39)

Flbichia dactt/lon G. Beck

Scitpus cariiiolfciis Neilr.

ehemals

Muscari botrgoldes Ahll.

J£. rciceniosmn Mill.

Qli'is variegata L. (schon

\WiIfen)

d^Ghidioliis coiuiuiiuis L. (med.)

(schon Wulfen)
Aitacamptts jjyramfdalis

Rieh.

Aristolochia eleniatUis L.

Tnmca sadcifvaga Scop.

Dianthu^s barbatiisL.{s.chon

Wulßein).. :, . :);;'\uw\u ;

Si.syinbrfuin Coliinmae
Jacqu. (schon Wulfen)

(^Hesperis matroiialis L.

Thlaspi pcrfoJiatum h.

Sedtau g/aarmu W. K.

CytisuH nigricans L.

C. sapiuas L.

C. hirsntas L.

GTrfgoitella coerulea Ser.

Medivago iniuhna L. (von

Wulfen beobachtet)

Trifolium oehroleucum
Huds.

Qnonis hircina Jacqu. (O.

arvensis Aut.

)

'(Galega offieinalis L.

t Vicia gcdloproviueialis

Poir.

•\Y, villosa Roth

\Y. sordidaW.K.
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yV. evvilia Willd. (med.)

V. cordata Wulf, (med.)

(z)Lens citlinare Med. (med.)

Geranium phaeuni L.

fOxalis coriiicnJata L. ("med.)

Limirn flaviim L.

Polygala auiarttni L.

JSuphorhia villosa W. K.

Viola amhigua \\'. K.

F. sepincola Jord.

Chawaeneriiuu pfdustre

Scop.

Seself annuuin L. (schon

Wulfen)

ChaerojJlif/lJuiii (nireuin L.

\Aeth Ksn cytutpioidcs M. B.

Peueedanum oreoselmnni
Mch.

Lcisefpitiuiu pfutenicidH
L. (schon Wulfen;

Gentiana ufric/ulosa L.

Omphalodcji veritmn Mch
QBorrago ofßcmalis L. (med.)

Myosotis spnrsißoi'a Mik.

PruneUa laciiiiafa L.

Sfachys rrcta L. (schon

Wulfen)

Galeopsis jnibescens Bess.

fSalma verticillata L.

Mentha pulegiurn L.

Vcrbascinn hlattaria L.

^Orobanche minor Sutt. (med.)

Asperula galioides M. B.

Q)Lonicera periclymenunt L.

(med.)

Siiccisella uiflexa G. Beck

fScabiosa ochroleuca L.

I*(dfearfa prosfrata Ach.

(schon Wulfen)
Arteniisia campcstris L.

\Achillea uobflfs L.

Centmirea rhenana Bor.

C mgrescens Willd.

f. niacro2)tüon Borb.

(i^Silyhtuu Marianiim Gärtn.

(med.)

Hiei'aciuiii Jianhini Bess.

subsp. arvoriiin Naeg. Pet.,

subsp. effiisnni Naeg. Pet.,

subsp. fhaiiinasinm Naeg.

Pet, subsp. thauniasioides

Pet.

2, Im Hügelland, nördlich und nordwestlich von Klagen-

furt finden sich nach der Literatur:

Brachypodimn rafnostmt R.Sch.

(med.) bei St. Martin (?)

Vypertis Michelianits Link,

(am oberen Teiche bei

Zigguln)

Silene italica Pers. (bei Zig-

guln schon Wulfen)

Trifolium ochroleticutn

Huds.

3Iedicago carstiensis Wulf.

Polygala aniarutn L.

Thymus lamiginosus Mill.

Prunella laciniafa L.

Ccntaurea rhenana Bord.
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X. Sattnitz.

Unterlage Congerienschichten und Belvedereschotter,

namentlich Conglomerate und diluviale Schotterbänke mit

reicher Vegetation.

Es finden sich in den verschiedenen Formationen nach den

Literaturangaben

:

Carex pilosa Scop.

Iris variegata L.

OrcJiis tridenfatus Scop.

Anacainptis jyyi'amidalis

Rieh.

Ostrya carpitiifoUa Scop.

Diantlms harhatus L.

Tnnica saxifraga Scop.

Cleniatis recta L. (schon

Wulfen)

Cardatnine trlfoUa L.

Cytisus laburnuni L.

C. nigricans L.

C. supinus L.

Medicago carstiensis Wlf.

Trifolium ochroleueiini

Huds.

Coronilla coronata L.

Geranium phaeiuti L.

Linuni flavuni L. (schon

Wulfen)

JPolygala amaruni L.

Euphorbia villosa W. K.

Mereiirialis ovata Stbg.

Hoppe

Euonynius verrucosa Scop.

(schon Wulfen)

Viola sepincola Jord.

Seseli annuutii L.

Peiicedauuiti cercaria

Cuss.

J*. alsaticiim L.

iMserpitium pruteni-

ciiiii L.

Fraxinus orniis L.

Gentiana utriculosa L.

Salvia verticillata L.

Verhascuni blattaria L.

Honiogyne silvestris Cass.

Aposeris foetida Less.

Hieraciiim liaiihini Bess.

auch suhsp.thaumasmm und

thawnasioides N. P.

2. Bei Keutschach wurden von L. Keller beobachtet:

Verbascuni blattaria L.

^•Orohaiiche minor Sutt.

Echinops sphaerocephalus L.

v. Jabornegg (Österr. Bot. Zeit., XXXIX, 1889, p. 272)

entdeckte bei Dellach nächst Maria Wörth an feuchten,

schattigen Waldplätzen die Stellaria bulbosa Wulf.
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3. Südliche Gehänge zwischen Schloß Hollenburg und

Maria Rain.

:, Nach eigenen Beobachtungen und den Literaturangaben (!).

Hier wechseln Laubwälder und Buschwerke, Bergwiesen, vege-

tationsärmere Konglomerate und diluviale Schotterbänke, Rot-

föhrenwälder mit Erica-Unterholz und Geiiista sagittalis und

LaubQehölze miteinander ab. Darin finden sich:

Jimiperus connmmis L.

Pintis silvestris L.

Poa compressa L.

Brachyp od in in piunatnm
P. B.

Melica luitans L.

Fesitica pseudoovina Hack.

Carex glauca Murray

C.pilosa Scop.!

Tofieldia calycnlata Wahl

(boreaH

Cephalanthcra rubra Rieh.

Orchis tridentatus Scop.!

Anacamptis pyrafiiidalis

Rieh.!

Ostrya carpimifolia Scop!

Castanea sativa Mill. (med.)!

kultiviert

Carpimis hetuliis L. auch die

var. serrata GB.

Silenc nutans L.

Tunica saxifraga Scop.

!

Hepatica nohilis Mill.

Anemone trifolia L. (a.)

Clematis recta L.

Aquilegia atrata Koch (a.)

Berheris vulgaris L.

Sedtini albiini L.

^axifraga aizoon L. (a.)

Aruncus Silvester Kost, (a.)

Rihes grossularia L.

Rosa dtunetoruui Thuill.

PotentiUa canlcscens L. (a.)

P. dubia Mch.

Prunus spinosa L.

Aremonia afjHmonoides
Neck.

Sanguisorha iniiricata

Pocke! (med.)

Cytisiis nigricans L.

Genista tinctoria L.

G. sagittalis L.

Trifolium alpestre L.

Dorycinuni germanicwtn
Rouy

Lotus corniculatus L. v. lanii-

^inosus Thuill.

Vicia silvatica L.

Hippocrepis coniosa L.

Geraniiim pJiaeunt L.

!

Linuni Jiirsiituni L. !

i. flavuni L.

!

Pencedanum oreoselinum

L.

Seseli anniium L.!

Corniis sangninea L.

Erica carnca L. (a.) oft mit

Callnna

Pirola .minor L.

P. secunda L.
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Fraxinus ornus LA

Viiicetoxicii iii hirnndi-

naria Med.

Thymus praecox Opiz

!

TJi, ovatus Mi 11.!

Melittis melissophyllum L. var.

alhißora

Teuer in m chamaedrys L.

Satnreia {Clinopodiiun) vul-

garis Fritsch

Stachys fecta L.

Salvia glutinosa L. (a.)

Veronica latifolia L. (a.)

Digitalis ambigua L.

Verbascmn austriactim Schott

Alectorolophus angustifolins

Heynh. (a.)

Orobanche lutea Bmg.

0. mitior Sm.! (nach L. Keller,

wohl nur eingeschleppt,

med.)

Galiiim V er 11 um L.

Loiiicera xylostenm L.

Viburnutn lantatta L.

Knautia siluatica Duby
Campaimla persicifolia L.

C. caespilosa Scop. (a.j

Petasites niveus Bmg. (a.)

Aster aniellus L.

!

A. bellidiastrum Scop. (a.)

Buphthaliiium salicifolium L.

(a.)

Ceutaurea scabiosa L. typica

C. rhenana Bor.

Cirsiuni pcmnonicum
Gaud.

\ Calendula ofßcinalish.l (med.)

Crepis incarnata Tausch (a.)

Leontodon iitcanus Schrk. (a.)

Hieraciuni incisuui Hoppe (a.)

H. staticifolium Vill. (a.)

H.ßorentinuni All.

Auf den Gehängen gegen die Drau sah ich neben den

alpinen und borealen Arten wie:

Selaginella helvetica Lk.

Polystichtim lobatuni Presl.

Phyllitis scolopendriiint Newm.
Calamagrostis varia Host

Sesleria coerulea Ard.

Tofieldia calyculata Wahl.

Salix.grandiß)lia Ser.

Moehringia niuscosa L.

Diantkus Silvester Wlf.

Silene saxifraga L.

Aquilegia vulgaris L.

Arabis arenosa Scop.

Aruiicus Silvester Kost.

Potentilla caulescens L.

Peucedaiiimi verticillare M. K.

Cyclameii enropaemn L.

Gentiana asclepiadea L.

Salvia glutinosa L.

Veronica latifolia L.

Campanula caespitosa Scop.

C. cochleariifolia Lam.

Senecio Fuchsii Gm.

Buphthaliuuni salicifolium L.

Ceutaurea dubia Suter
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folgende politische Arten:

Clematis recta L.

Dentaria enneaphyllos L.

JEryshnunisilvesti'eA. Kern.

Cytisus nigricans L.

C. supinus L.

Geranium phaeuni L.

Peucedanuni oreoselinuiH

Mch.

Fraocimis ornus L.

Aposeris foetida Cass.

4. Aus dem östlichen Teile der Sattnitz, östlich der Staats-

bahnlinie Klagenfurt—Rosental werden in der Literatur an-

geführt:

Lilium carniolicmn Bernh.

Clematis feeta L.

Arenionia agrimonoides

Necker

lAnuni fiavutn L.

Euonymus t^errucosa Scop.

Seseli annuuni L.

Laniium orimla L.

Aster amellus L.

Moniogyne silvestrts Cass.

5. Bei Gurnitz und im Nachbargebiet finden sich nach

Scharfetter (in Österr. Bot. Zeit. [1908], 269) und den Literatur-

angaben (!):

Pimis silvesiris L.

Melica nutmts L.

Carex alba Scop.

Tofieldia calyculata Wahl.

(boreal)

JLilinvyi martagoti L.

Majanthemum hifolium

Schmidt

Anthericum ramosum L.

Orchis niaciilaüis L.

O. milüaris L.!

Ophrys muscifera Huds.

Anacamptis pyramidalis
Rieh.!

Salix glabra Scop. (a.)

Ostrya carpifnifoUa Scop.!

Carpimis betiiltis L.

Fagtis Silva tica L.

-Castanea satiua Mill. (med.)

Quercus robur L.

Thesiiim bavarnm Schrank

Th. intermediuni Schrad.

Th. pratense Ehr.

Dianthus barbatus L.!

D. carthiisianorum L.

Moehringia muscosa L. (a.)

Actaea spicata L.

Anemone trifolia L. (a.)

Rammcnhis lanuginosus L.

Berberis vulgaris L.

Dentaria enneaphyllos L.

Saxifraga mutata L. (a.)

Ariincns Silvester Kost, (a.)

Potentilla caulescens L. (a.)

Aremonia agrimonoides
Necker!

Soi^bns aria Crtz.

Cotoneaster tontentosa Lindl.
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<Jytisiu^ labiirnum L.

!

( \ alpiiiiis L. (a.)

C. nigricans L.

C. hirsutu.s L.

3fedicago carstiensis Wulf.

!

Trifolimn alpesfre L.

T. montamini L.

T. canipestre Schreb.

Coronilla coronata L.!

C. varia L.

Vicia oroboides Wulf.!

V. Silva tica L.

Lathyrns montanus Beruh,

Geraniuni phaeiim L.

lAnuni flavuni L.

L. viscosnm L.

Euphorbia? dulcis L.

E. amygdaloides L.

3£ercurialis oimta Stbg.

Hoppe!

M. perClin is L.

JEuonyniusverrucosa Scop.

!

Acer pseiidoplataniis L. -,

Seselinia austriaca G. Beck

I^eucedamtni oreoselinuni

Mch.

JP. cervaria Cuss.!

J*. alsaticuni L.l

J*. austriacum Koch!

P. verticillare M. K. (a.)

Laserpitiutn peucedanoi-
des L.!

Z, 5//(?r L.! (a.)

L. prutenicuni L.

!

Erica carnea L. (a.)

Rhododendron hirsutum L. (a.)

Cyclamen cttropaeiim L. (a.)

Printida atiricula L. (a.)!

Fraxiniis orniis L.

F. excelsior L.

Gentiana ciliata L.

!

G. cruciata L.!

Vincetoxiciini hirundinaria

Med.

TJiynius ovatiis Mill!

Laniiuni orvala L.l

Teucriiini chamaedrys L.

Stachys recta L.

!

iS/. officinalis Trev.!

Salvia verticillata L.

Melittis melissophylluni L.

Veronica latifolia L. (a.)

Globularia IVillhnnmii Nym.!

Pingnicula alpina L. (a.)

GaJinni silvaticum L.

Phytcuma MichelUMX. {Ph. Zahl-

&r?«<:^w^r/Vest.) nach Schar-

fetter,

P/;. orbicidare L.

Aster aniellus L.l

BtiphthaUmim salicifolium L.

(a.)

Artemisia campestris L.l

^4. absinthiiun L.

!

Arnica moiitana L. (a.)!

Cii'siuni pannonicutn
Gaud.!

Lcontodon incanus Schrank (a.)!

6. Auf den Bergen und östlichen Gehängen der Sattnitz

zwischen Grafenstein und Annabrücke (Skarbin bis 81 3 w)

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 47
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gedeihen nach den Literaturangaben (!) und eigenen Beob-

achtungen :

Polystichiiin lobaUun Presl (a.)

Phyllitis scolopendrimn Newm.

(a.)

SeJagincUa helvetica Link (a.)

Eqiiisetum telmateia Ehrh.

Taxus haccata L.

Calaniagrostis varia Wosi (a.)

Melica nutans L.

M. ciliata L.

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Poa compressa L.

Festuca gigmitea Vill.

Tofieldia calyculata Wahl.

Allinni montanttm Schm.

Lilium mavtagoii L.

Orchis ntaciilatns L.

O. ti'identatus Scop.!

Neottia nidtis avis Rieh.

Salix graiidifolia Ser. (a.)

Ulmiis scabra Mill.

Thesium bauaruui Schrank!

Moehriugia mnscosa L. f'a.)

Silene nutans L.

5. saxifraga L. (a.)

Dianthiis silvestris Wulf, (a.)

Actaea spicata L.

Aquilegia vulgaris L.

Aconitum, viilparia Reicb.

Hepatica nobilis Mill.

Cleniatis recta L.

Ranunculus lamtginosiis L.

JDentaria enueajjJtyllos L.

Cardanihie trifoUa L.

!

Arabis arenosa Scop.

Aruncns Silvester Kost, (a.)

Potentnia caulescens L. (sl.)

Sorbits aria Crtz.

Genista sagittalis L.

Cytisus nigricans L.

C. supinus L.

Astragahis glycyphyllos L.

Vicia orohoidefi Wulf.

!

Geraniiim phaeuni L.

Polygala chamaebuxtis L. (a.)

Euphorbia villosa WK.

!

Hypericuut montanmn L.

//. niaculatuni Crtz. (a.)

Viola in irabilis L.

Daphne mezereuni L.

Corniis sanguinea L.

Astrantia major L.

Peucedc^nuni oreoselinuni

Mch.

P. verticillare M. K. (a.)

Cydam^ii europaeuni L. (a.)

Fraoßinus orniis L.

Gentiana asciepiadea L. (a.)

G. cruciata L.

F/;ztt7 minor L.

Vincetoxiciim h irundina ria

Med.

Pulnwnaria officinalis L. und

V. obscura (Dum.)

Teueriuni chaniaedrys L.

IjamiHiii orvala L.!

Galeopsis speciosa Mill.

Stachys silvatica L.

Salvia glutinosa L. (a.)

Saiurcja vulgaris Fritsch

Veronica latifolia L. (a.)
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Melampynim pratense L.

(M. viilgatiun Pers.)

Digitalis ambigiia Murr.

Galimn lucidum All. (a.)

G. silvaticiim L.

G. roiiindifolitini L.

Lonicera xylosteiim L.

Scabiosa graniuntla L.

Cainpa iiula codilea riijolia

Lam. (a.)

C. caespitosa Scop. (a.)

C. trachdiiiin L.

Enpatoriiim cannahlniim L.

Erigcrou aiinuiis Pers.

Buphthalmum salicifoliuni L.

(a.)

Arteinisia campestris L.

Seiiecio sarracenicus L. (a.)

Centaurea dubia Suter (a.)

Lapsana coimnuiiis L.

Ajmseris foetkla Cass.!

Hieracinm subcaesitim Fr. (a.)

XI. Gebiet zwischen dem Ossiachersee und der Drau.

Unterlage meist Tonschiefer mit eingestreutem körnigem

Kalke.

Die wenigen Angaben über die pontischen Elemente dieses

Gebietes sind folgende;

Bei Föderlach an der Bahn:

jßroiiius .squai't'osufi L.

Bei Damtschach:

Inula heleninm L. (med.)

Bei Weinberg:

Hacquetia epipactls D. C.

Um Landskron:

MuscaH bofryoi'des Mill.

Omithogalmn pyrenai-

cuni L.

Sedmn glaucum W. K.

Cytisus nfgrfcans L.

Wedlcago carsfieiisis Wulf.

Hacquetia epipactls D. C.

Sali'ia rerficillata h.

Bei Ossiach:

jGnlega of/icinalis L. und

Sednni glaucum W. K.

Bei Annenheim:

Asparagus tenuifolius Lam.

Bei Seebach nächst Villach:

Cytisus nigricans L.

Medicago carstiensis Wlf.

\Oxalis corniciilata L. (med.)

Chainaeilerium palustre

XII. Gebiet nördlich des Ossiachersees westwärts bis zur

Drau und dem Mülstätter See.

1. Um Feldkirchen und in der weiteren Umgebung der

Stadt (Unterlage Diluvialschotter) wurden nach der Literatur

beobachtet, insbesondere nach den Angaben Prohaska's:
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Juncus atratus Krock (im

Gritzgraben bei Himmelberg

nach Fächer)

Castanea sativa Mill. (med.)

in Kultur

f Amarantus viridis L.

A. retroflexus L. (med.)

Medicago carstiensis WH
ChamaeneHu/tn palustre

Scop.

Seseli anuuiun L.

JPeucedanum oreoseliuuin

Nich.

Laserpitiuniprutefiicuni

L.

Otiiphalodes vernMin Mch.

Cymbalaria muralis G. M.

Seh. (med.)

Orolninchc minor Sutt. (med.

bei St. Urban)

Lonicera periclytnenum. L.

med.)

Senecio vupestris Kit.

Chondrilla juncea L.

Artemisia absintknmi L.

2. Von Tiffen und dessen Umgebung werden angeführt:

Andropogon ichaemum L.

zwischen Tiffen und Feld-

kirchen

Ei'agrostis pilosa P. B.

Carex hrizoides L.

Alliuin inoiitaiiimi Schmidt

Anthericum rainosum L.

Iris germanica L. verwildert

Cephalanthera rubra Rieh.

Amarantus reiroßexus L.

(med.)

CerasHum brachypetalum

Desp.

Tunica saxifraga Scop.

Ranunctilus latitiginosiis L.

Thalictrum lucidum L. (TÄ. <;//7-

gustifolium L.)

t Nigella damascena L. (med.)

Corydalis cava Schw. Koert.

C solida Sw.

Arabis arenosa Scop.

Hesperis inatronalis L.

Potentilla recta L.

J*. canescens Bess.

P. rupcstris L.

Cytisiis nigricans L.

Genista germanica L.

Trifolium rubens L.

J. alpestre L.

Medicago carstiensis Wif.

Lathyrus vernus Bernh.

Geranium phaeuni L.

Polygala comosum Schk.

jP. aniaruni L.

Malva alcea L.

Chaerophylluni am'euni L.

Seseli annuum L.

Laserpitium laiifolium L.

f Coriandruin sativum L.

(med.)

d) Borrago ofßcinalis L. (med.)

Teucriuni chamaedrys L.

QNepeta cataria L. (med.)

Primella grandiflora L.
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Galeopsls puhescens Bess.

Htachys recta L.

Satureja calainiiitha Scheele

(med.)

Thymus ovatus Mill. {Th.

subcHrntiis Schreb.)

Mentha pulegiiun L.

Verbascum thapsiforuie

Schrad.

V. phlomoidcs L.

V. aiistriacuin Schott

F. blattaria L.

Galiuni silvaticuni L.

Lonicera periclvuienum L.

(med.)

Knautia drytneia Heu ff.

Valeriaiiella riniosa Bast.

Artcmisia cainpestris L.

Senecio riipestrfs Wk.
Achillea setacea W. K.

Centaurea scahiosa v. covia-

ceii Maly

Carlina acaiiUs L.

QSüybiim Marianiiin L.

(med.)

Mieracfum Jianliini Bess.

subsp. arvorum Naeg. Pet.,

effustun Naeg. Pet.,

thaumasium Naeg. Pet.

H, racemosuiii W. K.

Hierzu kann ich nach eigenen Beobachtungen einige

Pflanzen zufügen, welche ich namentlich auf den Kalken bei

Tiffen beobachtete. Es sind dies:

Andropogon iseJiaemiimL.

Fcstuca glanca Lam.

F. psctiJoovnta Hackel

Poa uemoralis L.

Melica ciliata L.

PolygoiiaUmi inulttßormn All.

Sedum albiun L.

Potentilla argentea L. (auch

auf Schiefer)

Cytisus nigricans L.

Trifoliuiii arvensc L.

Peucedannni oreosellmim

Mch.

Vincetoxiciim hirnndinaria

Med.

Euphrasia stricta Host

Orobaiiche gracilis Sm.

Scahiosa gramuntia L.

Erigeron annuus Pers.

Centaurea rhenana Bor.

3. Weiters wurden beobachtet auf kalkarmem Gestein bei

Steindorf am Ossiachersee.

Et'agrostis minor Host

Satureja calatnintha Scheele

bei Sattendorf:

Eragrostis minor Host

Cardamine trifolia L.

f Calendula officinalis L. (nach

P r o h a s k a)
;

Cytisus nigricans L.

Medicago carstiefisis Wlf.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



704 G. Beck V. Mannagetti

Geraninm phaeiim L.

Chamaenerium palustre

Scop.

Mierachiin racewosiini

W. K.

Die Angabe Scharfetter's (in Veg. Verh. von Villach,

p. 73, Anm.), daß auch Ostrya carjjinffoUa Scop. in der

Finsterbachschlucht bei Sattendorf vorkomme, ist nach einer

schriftlichen Mitteilung nicht zutreffend.

4. Für die Abhänge der Gerlitzen (1910 m) finde ich ver-

zeichnet:

Peucedanuin oveoselimitn Senecio riipestris W. K.

Mch. !

Unterlage: Glimmer- und Tonschiefer.

5. Das Afritzen- und Arriachtal birgt nach den Literatur-

angaben folgende Arten:

fJEragrostis pHosa F. B. bei

Niederndorf

Asparagus teuu IfoUiis

Lam. (nach Rotky)

Castanea sativa Mill. (med.,

kultiviert)

Tiniica saxffraga Scop.

Seduiu glaucum W. K.

Cytlsus nigricans L.

Trigonella coerulea Ser.

3Iedicago carstiensis Wlf.

i Salvia verticillata L.

Htachys recta L.

Moniogyne silvestris Cass.

Calendula officinalis L.

(med.)

d') Silybtun Mariatmm Gärtn,

(med.)

(z) Iniila helcnium L. (med.)

Ciüciis benedicUis L. (med.)

Aster aniellus L.

Chondrllla juncea L.

meraciiun racemosuni
W. K.

Die Unterlage bilden Diluvialschotter, Glimmerschiefer

und körnige Kalke.

XIII. Kanning, Lieser- und Katschtal.

1. Kanning und Umgebung.

Unterlage: Glimmerschiefer.
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Die Literatur verzeichnet daselbst"

Lilimn bulbiferum L,

Polygo^iatum latifoliuni

Desf. (bei Laufenberg)

Orchis pallens L. (auf der

Millstädter Alpe)

Ostrya carpinffoUa Scop.

Ceyasti-wm hrachypetalum

Desp.

Tiinica snocifraga Scop.

jyenta/ria enneaphyllos L.

Cardaniine trlfolia L.

Hadcifraqa inerustatd Vest

(auf der Zundervvand)

Genista germanica L.

Trifolium alpestre L.

Vicia dnmetoriim L.

Gerauimn phaeurn L.

Polygala amarutn L.

2. Liesertal.

OBorrago ofßciualis L.

(med.)

Prunella Uiciniata L.

Thyniu,s ovatus Will.

Nepeta cataria L. (med.)

Orobanche arenaria Borkh.

Scabiosa ochroleuca L.

Senecio rujjestris W. K.

Hoinogyne silvestris Cass.

Calendula ofjicinalis L.

(med.)

Carlina acaulis L.

Cirmuni pannonicum
Gaud.

Centanrca scabiosa L. var.

coriacea Mal}' (C. Frtisch ii

Hayek)

Leontodon iucanns L. (a.)

(Unterlage meist Congerienschichten, Belvedereschotter)*

Hier wachsen nach den Literaturangaben:

Oriiithogalum pyrenai-

cum L. (0. sphaerocarpiun

A. Kern) nach Preissmann
Blitnm rnbrnni Reich.

DiauthusplumariUS L. Am
Gmeineck bei 1900 bis

2400 w nach L. Keller

(wohl nachzuprüfen!) Ob
nicht zu D. Nandus Hayek,
Fl. Steierm., I, 320, gehörig,

der alpinen Ursprungs ist?

Potcniilla argentea L.

Cytisus nigricans L.

Trifolium rnbens L.

Peucedanum oreoselinum,

Mch.

Libanotis niontana Criz

Lycopsis arvcnsis L.

Verbascum austriacum Schott

Senecio rupestris W. K.

Arfem isla absinthiniu L.

3. Katschtal.

Unterlage : Congerienschichten,

krj'stallinische Gesteine.

Belvedereschotter und
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Die Literatur verzeichnet:

Ery.simufn silvestreA.Kern.

bei Schloß Rauchenkatsch

und bei Kremsbruck

Tunica saocifvdga Scop. und

Aremonia agrimotioides

Necker bei Eisentratten

Salvia i^erticillata L. bei

St. Peter

Im Leobnertal wurden Senecio rupestvls W. K., auf der

Kremseralm und auf der Stangahn I>eiitaria eiineaphyllos

L., in den Reichenauer Alpen Poa pumila Host (wohl sehr

fraglich), Sediun (jlaucnm W. K., Chaerophyllutn aureuin

L., JJetitaria enneajyJiyllos L., Senecio riviilaris DC,
ferner Corydalis ochroleuca Koch nach Wulfen bei Reichen-

au, in den Gurktaler und Turracher Alpen Gentkuia utrtcu-

losa L., Senecio rupestvis W. K. und S. rrfspatiis DC.

angegeben.

XIV. Maltatal.

Unterlage; Gneis, teilweise

Es werden in der Literatur

Avenastvunijyratense Jess.

Ällitmi monfanum Schm.

Tunica sa.rifraga Scop.

Arahis hirrifa L.

Cardaniine trifolia L.

Dentati'ia enneaphyllos L.

Arenio^lia agrimonoides
Neck, (im Gößgraben nach

L. Keller)

Genista germanica L.

Peucedanunr oreosel Itmm
Mch.

l^aserpitiuni latifolitmt L.

Hornblendeschiefer,

daselbst angegeben

:

Vhicetoxiaiiu liirnudiuciviü

Med.

QBorrago officinalis L.

Brunella grandißora L.

Satnreja calaiin'iifJni Scheele

(med.)

Xcpeta caiaria L. (med.)

Verhasciirn aitstriacum Schott

Scabiosa ochfoleuca L.

Senecio vupestris W. K.

Carduus carduelis Gren.

(im Gößgraben nach L.

Keller)

XV. Mölltal.

1. Am Danielsberg wächst Erysiniuni silvestre A.

Kern.
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2. Um Obervellach, dessen Vegetation durch Fächer
genauer erforscht wurde, finden sich nach dessen Angaben und

meinen Beobachtungen (*) folgende Arten.

Angeführt wurden auch einige Begleitpflanzen der ponti-

schen Gewächse.

Unterlage: Congerienschichten,Belvedereschotter, Glimmer-

schiefer.

AiidropofjO)t ischaeniuiti L.

Phlciuii pkJeoidcs Simk.

Aveuasfrum pt'afense Jess.

Sieglingia dccnmbeiis Beruh.

Brachypodiiiin piniiatiini P. B.

Eragrostis pilosa P. B.

KoeJeria glattca DC. (eurasia-

tisch, bei Reiflach)

Carex humilis J.eiss. Cbei

Stallhofen)

C, nitida Host

Allimn oJeracenin I^.

Orchis tridentatus Scop.

Ostrya carjnnifolia Sc(^p.

(angepflanzt bei Launsberg)

Clienopodiuiu hotrys L.

Amarmitiis refi'oßextis L.

(med).

Siletie nufans L. .

Tunica saxlfraga Scop.

Saponaria ojßcinalis L* v.

glaherrima Ser.

j- Nigella damascena L. (med.)

Anemone trifolia L. (a.)

Sisynibriujt i strictissi-

mum L.

* Hrysimiitn silvesfre A.

Kern.

Q) Hesperis inatronalis L.

Beideroa incaiui DC.

Sempervivuui arachnoideiiui

L. (a.)

wS. hirium L. (a.)

Seduni aJbnm L.

5. acre L.

Potentüla rupestris L.

P. recta L.

P. argentea L.

P. opaca L.

JP. arenaria Borkh.

Rosa elliptica Tausch (R. gra-

veolens Gren.)

Prunus spinosa L.

*Agrinwnia enpaioria L.

© Trigonella coerulea Ser.

Trifolium montannnt L.

T. arvense L.

Onont's hircina Jacqu.

Asiragahis cicer L.

* Onobrychis viciifolia Scop.

(in Bergwiesen wild)

Oxyfropis pilosa DC. (am«

Pfaffenberg)

Ficia gallopromncialis

Poir.

Geranium phaeiim L.

G. sanguinewn L.

f Oxalis corniculata L.
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Malva alcea L.

Polygala aniarum L.

Viola amhigita W. K.

(Pfaffenberg wohl?)

V. arvensis Murr.

Hippophae rhaninoides L.

Seseli annutmi L.

Libanoiis inontana Crtz.

T'e

i

leedanum oreoselimini

Mch.

Laserpitium latifoliuni L.

© Coriandrum sativum L.

CaJliina vulgaris Hüll

Erica carnca h. (a.)

Vaccitiiuni vitis idaea L.

(boreal)

T'. myrülliis L. (boreal)

I lucetoxicntu hirnndinaria

Med.

Auchiisa officinalis L.

Teucrium moutanniu L.

T. chamacdrys L.

Prunella grandißora L.

Staehys recta L.

Sf. annua L,

Satureja vulgaris Fritsch

Nepeta cataria L. (med.)

Thynnis lanugmosus Mill.

7//. chainaedrys Fries

TA. ovatus Mi iL

7/;. siihcitraius Schreb.)

f Salvia verticillata L.

Glechoma hederacea L. \'.

villosa Koch
* Verbascum austriactiui

Schott

Veronica spicata L.

Melainpynim pratensc L. (M.

viügaiwii Pers.)

.-l/. silvaficum L. (a.)

Euphrasia stricta Host

Lonicera caprifoJium L.

Valerlanella rimosa Bart.

* Scablosa graniuiitia L.

Jasione niontana L.

Erigeron acer L.

yl r ^ d /« / 5 / <;j r i/ /«/' t^ 5 / 7' / 5 L.

AchfUea setacea W. K.

Antemiaria dioica Gärtn.

Carlina acaiiUs L.

C vulgaris L.

Seuecio 7'upestris W. K.

(cntaurea scabiosa L. auch v.

corlacea Maly (C Frilschü

Hayek)

C. rlicnana Bor.

Silybuiu Mariauum L. (med.)

Calendula officinalis L.

(med.)

Hieracitiw pilosella L.

Lactuca perennis L.

3. Auf der Kapponigalm bei Obervellach werden Port

piunila Host, Uenfaria euiieapht/llofi L. und Thymus
ovatus Mill. angefi.ihrt.

Unterlage: Zum Teile Kalkglimmerschiefer.
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4. Bei Groppenstein beobachtete ich:

Unterlage: Kalkglimmerschiefer und Gneis mit Kalkspat,

Gosauschichten.

Aiidropogoii ischaeimun
L.

Phleiim phleoides Simk.

Koelcria gracilis Pers.

Silcne niüans L.

Tuuica saxifragd L.

Berberis vulgaris L.

Erysiniuni silvestre A.

Kein.!

Bcrteroa incana DC.

Scdiiui albinii L.

Semperviviini hirtnni L. (a.)

S. arachnoidemn L. (a.)

Potentilla argenica L. v. dis-

color Tratt.

P. venia L.

Trifoliimi arvcnse L.

JPeiicedanum oreoselimini

Mch.

Zwischen Raufen und Semslach werden EragrosHs

pilosci P. B. und Ccwex nitida Host angegeben.

5. In der Malnitz finden sich nach den Literaturangaben:

Unterlage: Kalk- und Chloritschiefer.

Libanotis inontana Crtz

Vincetoxicii ni h iritndinaria

Med.

Teucriiim nwntamun L.

Thymus chainaedrys Fries

Satiircja acinos Scheele

S. alpina Scheele (a.)

Verbascum lychnites L.

Veronica spicata L.

Enphrasia stricta Host

Cymbalaria muralis G. M.

Seh.! (med.)

Scabiosa granmutia L.

Artemisia campestris L.

Centaiirea rhcnana Bor.

Hicraciuni pilosella L.

Orrhis tridenfafifs Scop.

t Chenopodiutn hotrys L.

Tunica saxifraga Scop.

Seseli anniiuiti L..u\7.\\^\ >

t Gaieopsis puhescens L.

Thymus ovatus Mill. {Th.

subcitratus Schreb.)

t Melampyrutii barhatum,

W. K.

f Silybiuu Marianwn L.

6. Weiter wurden im Mölltale beobachtet':

bei Flattach:

Andropogon ischaemmit i Achillea setaeea W. K.

L.
!

.
-
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bei Lassach und Döllach:

ChenopocUum hotvys L.

Ononis hirchia Jacq^u.

Chfiero2}hyllu7n aiireuni L.

Um Sagritz;

Carex humUis Leyss. (auf

Kalkglimmer nach Fächer)

Sisyuihriuin strictissl-

niuiii L. (schon Wulfen)

Sangtiisorba nniricata Focke

(med.)

Coloncasfer ionicniosa Lindl.

Seseli annHiim L.

(schon Wulfen)

Chaerophyllutn aureutn L

(z) Con'aiidnnii sutiviini L.

Nepcta catariü L. (med.)

Thymus ovatus Mill.

Staehys recta L.

Vhicetoxicn iii h inindmaria

Med.

Ar'tenüsiii cunipestris L.

7. Um Heiligenblut finden sich nach den Literatur-

angaben:

Unterlaufe: Kalk- und Chloritschiefer:

Carex Jiituiflis Leyss.

Tunlca saxifraga Scop.

Z>fanthus harhattis L. (im

Leitertal nach L. Keller)

Sediim glaucum W. K.

t Slsynibriuni strfctissi-

mtirn L.

t Urysimtirn sUvestre A.

Kern, (schon Wulfen)

Sanguisorba nmricata Focke

(med.)

Cotoneaster tomentosa Lindl.

1 Vicla .sordkla W. K. (in

Feldern)

Oxytropis pilosa DC. Beim

Junfernsprungfall, am Knie-

beiß (Reiner und v. Hohen-

warth), am Schulerbichl

(Fächer)

Seseli anniiiim L.

Chae7'op7iyUuni aiireum

L.

Gentkina iitriculosa L.

Viiicetoxiciiin hiniudiuaria

Med.

Staehys reeta L.

Sali'ia ver'ticillata L.

Artemisia cainpestris L.

Centaurea scabiosa L. v.

coriacea Maly (C Fritschn

Hayek)

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Vegetationsstudieii in den Ostalpen. III. 711

8. An der Pasterze werden angegeben:

Careor, nitida Host (nach

Fächer)

? Cerastiuni grandifloruni

W. K. Auf der Pasterze.

(Reiner und H o h e nw a r t h.)

Sicher irrig.

Diaiithus carthiisiaiioriiin L.

D. harbatiis L.

Cotoneaster fonieiitosa Lindl.

C. mtegerriiiia Med.

Oxytropis pilosa DC. (nach

Hoppe und v. Blumfeldj

Anthyllis Jacquini A. Kern.

(zwischen Kais und den

Heiligenbluter Tauern [nach

Wulfen]). Sehr unwahr-

scheinlich.

Carlhia acaulis L.

Hieraciuin Dollineri Schlt.

(nach L. Keller).

XVI. Oberes Drautal von Sachsenburg bis nach Tirol.

Nach den Literaturangaben finden sich:

1. Bei Sachsenburg (Unterlage Glimmerschiefer):

t Eragrostis minor Host

j E. xyilosa P. B. (beim Bahn-

hof)

GDiantJius havhatus L.

(am Kalvarienberg, wohl

verwildert)

(i) Hesperis matrovialis L.

Laserpitiuni prutenicum
L.

2. Um Greifenburg:

(Mstanea sativa Mill. (kulti-

viert nach Mitteilungen Prof.

Gad)

3. Um Berg:

Anacatnptis pyramidalis
Rieh.

J>ianthus harhatus L.

Sisymbriuni Coltim/iiae

Jacqu.

Chamaeneriwm palustre

Scop. (im Schutte des Gropp-

nitzbaches)

Senecio rupesfris W. K.

Dentaria enneaphyllos L.

Trigonella coerulea Sez.

Peucedanuni oreoselinum.

Mch.
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Coriandriiiu safivmii L.

(med.)

Seseli annumti L.

Laserpitium priiteniciiin

'L. (nach Wulfen)

Gentiana utriculosa L.

Q)Borrago ofßcinalis h. (med.)

Salvia verticUlata L.

ChondrJUa choudrilloides

Fritsch (med.)

4. Um Oberdrauburg finden sich nach eigenen Beob-

achtungen und den Literaturangaben (!) folgende Arten.

Die Unterlage ist ein kieselig-toniger Kalkschiefer mit sehr

wenig Alkalien, zum Teil Dachsteinkalk, Kossener Schichten

und diluvialer Schotter.

Selaginella helvetica Link (a.)

Äspleniimi riita iniivaria L.

Ä. trkliommies L.

Pin US silvesiris L.

Juniperus communis L.

Lasiagrostis calamagrost is

Link (med.)

Ändropogon ischae-
7)111in L.!

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Koeleria pyraniidata

Domin

Carex nitida Host (nach

Jabornegg!)

C. hutniUs Leyss.

C. alba Scop.

Anthericum rainosiun L.

Allium cavinatnm h.

Iris graminea L. (nach L.

Keller!)

Jonorchis abortiuus GB. Unter

der Ruine Hohenburg

(Preissmann) bei 650 w
und im Burgforst bei 800

bis 900 m (L. Keller)

Ostrya carpinifolia Scop!

Thesiiun praiense Ehr. (?)

DianfJiiis silvesiris Wulf, (a.)

Tunica saxifvaga Scop.!

Silene Hayeliiana Hand.

Jauch, (a.)

Sapoiidria ocynioidesL. (med.)

Clematisßanuuiila L. (med.,

aber ausgestorben)

Berberis vulgaris L.

Kernera saxatilis Rchb. (a.)

Biscutella laevigata DC. (a.)

Berteroa incaiia DC!
Sedum albnni L.

5. ielephiuin L.

Pofenfillci ccuiescens Bess.

P. ppaca L.

P. cavilesccns L. (a.)

Rosa graveolens Gren. (nach

L. Keller!)

R. rubiginosa L.! (nach L.

Keller)

Anielanchicr ovalis Med.

Cotoncasicr infegerriiiia Med.

(nach L. Keller)

Ononis hircina Jacqu. (bei

haschen!
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Heia gaUoprovinefaUM
Poir. {V. Geraräi Aliy.

Mcdicago fa Jca ta L

.

31, carstleusfs Wlf.!

Liipinus Jiirsutiis L. bei Irschen

in ^vlaisfeldern (L. Keller)!

(med.)

Heliaiithcuiuui liirsutiun Mer.

Viola collina Bess. (nach L.

Keller;

Chcimaenerhrin paliiJitre

Scop.!

SeseUnia austriaca G. B.

Seseli anntimri L. (L.

Keller!)

Libaiiotis uiontana Crantz!

Cliaerophyllum, ain'enin

LA

Peucedanwni eet*varia

Cuss.!

JP. oreoselhunn Mch!
P. verticiUare M. K. (a.)

Pimpinella -magna L.

P. saxifraga L.

Laserpiiinin siler L. (a.)

L, prutemcum L.

Erica carnea L. (a.)

Cyclamen europaeunt L. (a.)

FraociituM oniufs L.

1 Inccioxicuni hirnndiiiaria

Med. und dessen Form

/a;i;/r7» (G.G.), nach L. Keller!

Thymus carnioliciis Borb.

Prmiella grandißora Jacqu.

Stachys reeta L.

St. gerinariica L.

Tcncriiim montanitm L.

T. chamaedrys L.

GaleopsiM ptibesce^is Bess.

(nach L. Keller)!

Sahireja alpina Scheele (a.)

5. acinos Scheele

S. vulgaris Fritsch

Verbascutn austriacuiii Schott!

Veronica spicata L.

V. teucriuniL. (nach L.Keller)!

Scrophnlaria Hoppii Koch (a.)

!

f Orobanche minor Sutt. (nach

L. Keller)! (med.)

Glohular ia e

o

rdIfo l i

a

L. (nach L. Keller im Burg-

forst bei 630 m\)\

GaUiun aristatum L. (nach

L. Keller)!

? G. rubrum L. (med.) •

Asperula cynauchica L.

Scabiosa cohimbaria L.

Sc. gramuntia L. (nach L.

Keller)!

Campanula caespiiosa Scop.

(a.)

Ärtemisia absinthiiini L.

.4. campestr is L.

Aster aniellus L. (nach L.

Keller!)

.4. bellidiasiruiu Scop. (a.)

Buphthalmum salic i-

foliuni L. (a.)

Cirsium acaule L.

C. rivulare Lk. (a.)

Carduus deßoratns L. (a.)

C. glaucns Bmg. (a.) (nach L-.

Keller)

CarJina acaulis L.

Centaiirea rhenana Bor.

C. scabiosa L.
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Crepis incarnata Tausch (a.)

Hieracüim glaucnm x^ll. (a.)

H. porrifolüim L. (a.)

H. Dollineri F. Schultz (nach

L. Keller).

5. Auf Wiesen am Ederplan (Fortsetzung des Ziethen) gibt

L. Keller Alsine setacea WK. an. Das Vorkommen dieser

Pflanze auf Glimmerschiefer ist wohl näher zu prüfen.

6. An den Gehängen der linken Talseite bei Nörsach und

Nikolsdorf in Tirol und im unteren Teile der Trögerwand an

felsigen, bebuschten Stellen wachsen nach eigenen Beob-

achtungen:

(Dieselben Unterlagen wie bei Oberdrauburg.)

Asplenium viride Huds. (a.j

A. trichomanes L.

Selaginella helvetica Lk. (a.)

Junipenis conimunis L.

Pinus silvestris L.

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Koeleria pyrarnidata Domin.

Melica ciliata L.

Poa compressa L.

Brachypodiiim silvaiicum P. B.

Carex inotitaiia L.

An ther icum ram o sinn L.

Allimn carmatuni L.

Polygonattini officinale All.

Corylus avellana L.

Querctis robur L.

Ostrya carpinifolia Scop.

Polygonnm dufnetorttm L.

Silene nutans L.

^S. alpina Thomas (a.)

5. saxifraga L. (a.)

Dianthiis Silvester Wulf,

(a.)

Saponaria ocymoides L.

(med.)

Gypsophila repens L. (a.)

Tuiiica saxifraga Scop.

Clematis vitalha L.

Anemone trifolia L. (a.)!

Berberis vulgaris L.

Arabis hirsnta Scop.

Sediim albiiui L.

5. felephinni L.

Ribes grossidaria L.

Poientilla caulcscens L. (a.)

P. obsciira L.

Geraniuni sanguineiint L.

Enonyinus enropaea L.

Helianthemiim hirsutuni Mer.

{H. obscnrmn Pers.)

Pimpinella magna L.

Peucedanuin oreo-
selinutn Mch.

Libanotis montana Crantz

Laserpitium siler Crtz.

Fraxinus ornus L.
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l 'inccioxiciiiii liinindinaria

Med.

Origaniim vulgare L.

Salvia glntinosa L. (a.)

Satiireja alpina Scheele (a.)

5. aciiios Scheele

Stachys recta L.

Tencrinm chamaedrys L.

T. montan Hin L.

\'crhasciim anstriacum Schott

Ortharitha lutea Kern (nach

L. Keller)!

Sainbncns ni^ra L.

Viburnv.m lantana L.

Scabiosa colnmbaria L.

Ca inp an lila c a e sp itosa

Scop. (a.)

Aster aniellus L.

Arteinisia canipestris L.

Centanrea rhenana Bor.

BiiphtJialnimn salicifoliiim L.

(a.)

Leontodon incaniis Schrk. (a.)

Carduus deßoratush. (C. viridis

Kern.) (a.)

XVII. Gailtaler Alpen.

1. Villacher Ebene und auf den umliegenden Hügeln bis

zur Gail.

Unterlage: Diluvialer Schotter.

Die Literaturangaben erwähnen daselbst:

Pinus nigra Arn. (bei Warm-
bad)

Andropogou ischaenium
L.

Stipa penuata L. (Warm-

bad)

Lasiagrostis calamagrostis

Link (med.)

yMrafßrostis pilosa P. B.

t Cynosurus echiuatus L.

(Warmbad)

t Loliuni multlfloruni Lam.

t Phalaris canariensis L.

(med.)

Carex nitida Host (Juden-

dorf)

C pilosa Scop.

C. humilis Leyss. (Warmbad)

Cladium niariscus R. Br.

Juncus atf'atiis Krok.

(Fellach)

3IuscaH botryoides Mill.

OrnitJiogaliim pyreiuii-

eiim L. und v. flavescens

Bak.

Iris graniinea L. (schon von

Wulfen, Fl. Nor., p. 44, be-

obachtet)

I. putnila L. (w^ohl ver-

wildert)

OpJirys fucißora Reich, (med.)

Anacamptis pyr'airvidalis

Rieh.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 48
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Ostrya carpvnifolia Scop.

(Warmbad)

Amaranhis retroßexus L.

(med.)

Aristolocliia clematitis L.

Tunica saxifraga Scop.

Sapotiaria ocymoides L. (med.)

(in den Gailauen)

Pnlsatilla inoiitana Rchb.

Cletnatis recta L.

Glauciuin cortiiculatum

Curt. (St. Martin)

Cardaniine trifoUa L.

Dentaria enneaphyUos L.

\ Alyssnui aJyssoides L.

Aremonia agrinionoldes

Necker

Cytisus laburmim L.

C. nigricaiis L.

C. siipinus L.

Medicago carstiensis Wlf.

Trifolium ocJi roleiicwm,

Huds.

J)orycAiium gertnanicu^n

Rouy

Hippoc/fepis eoniosa L.

Geraniuni lyhaeuni L.

\ Erodium inaJacoides W.
(med.)

t Oxalis conuciilafa L. (med.)

JPolygala atnarum Jacqu.

(i) Euphorbia lathyris L. (med.)

JE^. 2^olychroma A. Kern.

Mhamnus saxatilis Jacqu.

Fumana vulgaris Spach (med.)

f Thymelaea passerina Coss.

Germ.

Viola sepincola Jord.

t Chamaeneriuin palustre
Scop.

Seseli annuum L.

Peucedanum oreoselifiunt

Mch.

J*. cervaria Cuss.

\ Aethusa cynaxnoides M.

B.

JFraxiiius ornus L.

Gewtiana iitriculosa L.

Viiicetoxicnnt hirundinaria

Med.

Nepeta cataria L. (med.)

Prunella laciiiiata L.

G(deopsis puhescens Bess.

Laniinm orvala L.

(St. Martin)

Stachys recta L.

t Salvia verticillata L.

TJiyuius ovatiis Mill. (Tä.

subcitratus Schreb.)

Mentha pidegium L.

Verbasciifti hlattaria L.

f Antirrhimim orontium L.

Yei'oniea prostrata L.

f Orohauche minor Sutt. (med.)

Knaufia drytneia Heuff.

Galiumpurpureum L.

Arteuiisia campestris L.

Achillea setacea W. K.

Senecio rupestris W. K.

•f
Xanthium Orientale L. (med.)

Carthamus tinctorius L.

(med.)

Centaurea inacrojjtilon

Borb.

Chondrilla juncea L.
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Chondrilla chondrilloides

Fritsch (med.)

Hieracium Hanhini Bess.

subsp. effusupn und tkaunia-

shim Naeof. Pet.

2. Villacher Alpe.

(Dobrac, 21G7 in), südlich bis zur Gail, d. h. mit Einbezug

der Schutt. Unterlage: Hallstätter Kalke und Dolomit.

Die Literaturangaben (insbesondere jene von Prohaska,

Rotky und Schar fett er) zählen daselbst auf (* Zusätze nach

eigenen Beobachtung'en bei Föderaun):

Pimifi nigra Arn. (Schutt)

P. silvesir is L.

Andropogon ischaemwm
L.

Fibichia dactylon G. Beck.

LiMiagrostis calatna-

grostis Link

Stipa pennafa L. (Föderaun)

Sieglingia decmnbens Bernh.

* Melica ciliata L.

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Poa compressa L.

!

P, pu/miUi Host

Koeleria eriostachya Panc.

Careoc, nitida Host

(Föderaun)

C. huinilis Leyss.

C, pilosa Scop.

C. alba Scop.

Tofieldia calyculaia Wahl.

(boreal)

Ornithogalutn tenui-

foliiini Guss. Schutt (nach

Scharfetter)

O. pyrenaicuni L.

Anthericuni ramosiim L.

Asparagtis tenuifolius

Lam.

Lilimn hulhiferum L.

L. caruiolicum Bernh.

All ium nt Ollianum Schm.
* Ä. oleraceiun L.

Gladiolus communis L. (med.,

wohl nur verwildert)

Iris graniinea L.

Oplirys ßicißora Reich.

O. apifera Huds.

Anacatnptis pyramidalis
Rieh.

Epipactis latifolia All.

Ostrya carpiivifolia Scop.

Carpinus betulus L.

Thesium bavarwn Schrk.

Moehringia muscosa L. (a.)

Silene saxifraga L. (a.)

5. mitatts L. v. Heida Otth.

Dianthus silvestris Wlf. (a.)

D. carthMsianorimi L.

Tiinica saxifraga Scop.

Saponaria ocymoides L.

(med.)

Clematis alpina Mill. (a.)
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* Clematis recta L.

Anemone trifolia L. (a.)

Berberis vulgaris L.

Mpimediuni alpinuni L.

(Schutt)

Arabis liirsiiia Scop.

Cardcmilne trifolia L.

Dentaria enneaphyllos L.

Isatis tmctoria L.

JEvysinium silvesfre A.

Kern.

Biscntella laevigata DC. (a.)

Seditm glaucurn W. K.

S. albiun L.

* 5. dasyphyllimi L. (a.)

Saxifraga incrustata V'est

Potciitilla caiilescens L. (a.)

J*. canescens Bess.

P. r(?<:/(3 L.

Dryas octopetala L. (a.)

Sorbiis aria Crtz.

Crataegus monogyna Jacqu.

Anielancliier ovalis Med.

Cotoneaster ionieniosa Lindl.

C integcrrima Med.

Cytisus lahurniim L.

C. nigricans L.

C. pnrpurcus Scop. (a.)

C. hirsutus L.

* C sup^inus L.

Ononis hircina Jacqu.

Medicago carstiensis Wlf.

ikf. niiiiima Grufb.

Trifolmm montaniun L.

Anthyllis vnlneraria L.

Astragalus onohrychis L.

Coronilla emertis L.

C. vaginalis Lam. (a.)

Hippocrepis coniosa L.

Geraniuni phaeuni L. .

Liiiiun viscosiun L.

Polygala chamaebuxiis L. (a.)

JP. a^naruni L.

P. comosnni Senk.

Euphorbia ditlcis L.

Enonynius verrttcosa Scop.

Jxhaninus saxatilis Jacqu.

P7o/a pinnata L. (a.)

F. collina ßess.

Daphiie alpina L. (a.)

Z). cneorum L. (a?)

Asirantia major L.

Orlaya grandiflora
Hoffm. (Föderaun)

Seseli anjiiuini L.

Seselinia austriaca G.

Beck.

Libanotis montana Crtz.

Peucedamim cervaria

Cass.

*1*. oreoselinum Mch.

P. verticillare M. K. (a.)

Lascipitiuni peuccdanoi-

des L.

i. priitenicufn L.

Erica carnea L. (a.)

Arctostapliylos iiva ursi Spr. (a.)

Pirola iinißora L. (a.)

Cyclamen etiropaeiim L. (a.)

Fraxinus ornus L.

Gentiaua utricidosa L.

llnca minor L.

Vincetoxiaun Jiinindinaria

Med.

Meintis nielissophylliini L.

Tcucriiini montaniun L.
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Teiicrium ckamaedrys L.

Q)Nepeta cataria L. (med.)

JPrunella laciniata L.

liUmiuni orvala L.

StacJiys reeta L.

Galeopsis i>w&e«ce»Ä Bess.

Sahireja alpina Scheele (a.)

S. calamintha Scheele

Tliyttius ot'atiis Mill.

* Bailota nigra L.

Salvia* verticillata L.

5. glntmosa L. (a.)

Verbasami anstrlacimi Schott

Scrophnlaria canina L. (med.)

Veronica spicaia L.

V. teucriuni L.

V. latifolia L. (a.)

Globiilaria cordifoUu L.

G. Willkoniniii Nym.

Aspenila cynanchica L.

A. aristat€i L. f.

Galiiitn pur2nit'euni L.

Vibtirmmi lantana L.

Lonicera xylostcinn L.

Valeriana tripteris L. (a.)

Scabiosa (framuntki L.

Kncmtia drymeia Heuff.

Campaniila spicata L. (a.)

C caespitosa Scop. (a.)

Ast€7' aniellus L.

Biiphihahnuni salicifolüun L.

(a.)

AchUlea colUua Becker

Artemisia campesiris L.

.4. absinihiinn L.

Honiogyne MlvestHs Cass.

Senecio i'iipestris W. K.

Cii'siiini pamionicum
Gaud.

C. carnioUcum Scop. (a.)

* Centanrea rhenana Bor.

AposeHs foetida Cass.

Lcontodon incanns Schrk. (a.)

Crcpis incarnata Tausch (a.)

3. Im. Bleiberger Tale, bei Kreuth, Bleiberg, Heiligengeist.

Unterlage: Hallstätter Kalk und Dolomit.

Nach den Literaturangaben finden sich daselbst:

I*hms nigra Arnold (bei Blei-

berg, nach M. Golz und

Neumaj'er in Mitt. naturw.

Ver. der Univ. Wien, VII

[1909], p. 152.

Lasiagrostis calamagrostis

Link (med.)

Omithogalum pyrenai-
cum L.

y Narcissiis poeticus L. (med.)

Irifi grfmiinea L. (schon

Wulfen)

Orehfs tridentatus Scop.

Ostrya carpinifolia Scop.

Silenc niitans L. v. lividct

Otth

AIsine verna Bartl.

Tuiiica saxffraga Scop.

Saponaria ocymoides L. (med.)

Dentavki enneajjhyllos L.

Cardaniine trifoUa L.

JEJi'yshnuni sllvestre A.

Kern.
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Ai'cmonia agrinionoides

Neck.

Sangnisorha niitricata Focke

(med.)

Cytisus lahurnwrn L.

C. nigHcans L.

C. hirsutus L.

Trifolium oehroleuciiui

Huds.

T. rnhens L.

Ononis hirciua Jacqu.

Anthyllfs Jacquini A. Kern.

(bei Heiligengeist)

Gerauium phaeiini L.

Polygala aniarum L.

Bhaninus s(r.rafili.^ Jacqu.

Macquetia epipactis DC.

Astrantki camiolica Wulf.

Chaevophylliim aureuni L.

JPeucedaniim oreo-

selinurn Mch.

P. vertlciUare M. K. (a.)

LasetpitiiiDi peueedanol-
des L.

Cyclamen europaeum L. (a.)

Gentiana ntriculo.^n L.

Vincetoxiann hirundinaria

Med.

\ Borrago ojßcinalis L. (med.)

Ufepeta mida L.

JPi'iinella laciniata L.

Galeopsis pubescen^ L.

LamiiiTii orvala L.

Salvia verticillata L.

Teiicriiim ntontmiiiin L.

T. chamaediys L.

Scrophiilaria canina L. (med.j

Valerianella riinosa Bast.

Campamila caespitosa Scop.

(a.)

Arteniisia absinthiiun L.

Uoniogyne silvestris Cass.

Seiiecio rupetdris W. K.

>Sf. rivularis DC.

Bnphthalmiiin salicifoliwm L.

(a.)

Cirsiiini pannoiiicuni

Gaud.

Carlina acaulis L.

Aposevw foetida Less.

Leontodon incamis Schrk. (a.)

Crcpis incarnata Tausch (a.)

4. Im Drautal um Paternion, namentlich im Kofiachgraben

wurden nach der Literatur beobachtet:

Ostrya carpinifoUa Scop.

(im Köflachgraben bei 700m)
Sapouaria ocytnoides L. (med.)

Dentai'ia en/iieaphyllos L.

Ilippocrepis comosa L.

(nach Prohaska)

Cytisus nigricans L.

C. ratisbonensis Schaet^'.

(nach Scharf., Veget.Villach,

p. 26, in Rotföhrenwäldern)

Coronilla euierv.s L.

Geranium phaeuni L.

Chmnaeneritim palusfre

Scop.
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Chaerophyllmn aureum L.

Peiicedanum oreoselimim

Mch.

1 'incetoxiaun hinindiiiaria

Med.

MyosoUs sparsiflora Mik.

Laniium orvala L.

Stachys recta L.

Scrophnlaria caniiia L. (med.)

(bei 840 w)

Vcrbascmn aiistriactim Schott

Homogyne sylvestris Cass.

Weiters sind bekannt aus der Umgegend von Rubland:

Ostrya carpinifoUa Scop.

Sapoiiaria ocymoides L. (med.)

Thymus ovatiis Mi 11.

von Kreuzen:

Sapoiiaria ocymoides h. (med.)

Seneclo vupestris W. K.

von Gummern:

Andropogon ischaenuinih.

Urysinium, silvestre A. Kern

.

5. Gailtaler Alpen von Nötsch bis Obervellach, ins-

besondere an deren Südabhange.

Unterlage: meist Congerienschichten, Belvedereschotter, in

höheren Lagen Guttensteiner und Hallstädter Kalke.

Hier gedeihen:

Firnis nigra Arn. (am Süd-

hange der Golz bei 1000/«,

Neumayer)
Andropogon ischaemuiH

L.

Lastagrostis cala niagrostis

Lk. (med.)

Mierochloe hirta Hay.

Koeleria eriostcichya Panc.

(Golz, Gradlitzen)

Carex humilis Leyss. (bei

900 m)

Ällimn carinatuni L.

Liliiun bulbifermn L.

Ornithogiduni 2>yt^eiiai-

cuni L. V. fiaveseetis Bak.

Iris graifiinea L.

Orchis tridentatiis Scop.

Ostrya cmpiwifolia Scop.

(bis 1000 w)
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Amarantus retroßexns L.

(med.)

Saponaria ocymoides L. (med.)

(bis 1800 w)

Tunica saxifraga Scop.

Silene mitans v. Iwida Otth.

Clemafis i'ecta L.

Cardmnlne trifoUa L.

Aethioneina saxatile R. Br.

Kernera saxatilis Rchb. (a.)

Sisynihriuni stricfifisi-

tniini L.

Saxifraga incvustata Vest.

(Golz, Spitzegel)

Avcmonia agi'im o iloides

Neck.

Crataegus uionogyna Jacqu.

Cotoneastcr tomentosa Li ndl.

Amelanchier ovalis Med.

Genista tinctoria L.

G. germanica L.

Trifolhuu ochroleiicuni

Huds.

Coronilla cjuerus L.

JIi2)pocre2)is comosa L.

Doryaümn snffntticosit}u \'ill.?

Astragfdiis onohrydiin L.

(bei St. Stefan, schon

Wulfen)

Gerajiiuniphaemn L.

Linuni viscosum L.

JRhaniniis saxatilis Jacqu.

DapJine cneornm L.

JPolygala aniarutn L.

Chaniaeneriwm palustre
Scop.

JPeucedamini oreoselinuni

Mch.

Laserpitium prutenicnni
L.

-L. peueedanoides L. (am

Spitzegel, bis 2050 m)

Lihanotis moniana Crtz.

Fraocinus oi^mis L.

Geufiana utriculosa L.

Vincetoxiaun hirundinaria

Med.

Pi'unella laciniata L.

P. graudiflora L.

Thytnus ovatiis Mill.

Satitreja ncpefoides Fritsch

(med.)

S. calamintlia Scheele (med.)

Ziamiuni orvala L.

Tcucriinu nioutanurn L.

Galeopsis pubesceiis Bess.

Stachys recta L.

Salvia verticillafa L.

Stachys Karstiana Hand.

Maz. am Fellbach i Neu-

mayer)

Scropltidaria cauina L. (med.)

Vcroiiica teiicrinm L.

Globidaria cordifolia L.

Orobanche minor Sutt. (Preß-

egen 0. Krebs) (med.)

Asperula aristata L. f.

Kiiautia drynieia Heuff.

Valerianella rimosa Bast.

Inula hirta L.

Seuecio rupestris Kit.

Homogyne sili^esfris Cass.

Aposeris foetida Less.
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6. Um den Weißensee, im Weißenbachgraben und in dem
anliegenden Hochgebirge finden sich nach den Literatur-

angaben

;

Unterlage: Zumeist Giittensteiner Kalke.

Oi'chis tridentatus Scop.

O. palleiis L.

Snrifi'aga incrusfafa \ est

(am Staff)

Eupliorhia rillosa W. K.

L(iserx)itium jjrntenicuni

L.

7. Im Gitschtal, insbesondere um W'eißbriach finden sich

nach den Literaturangaben folgende Arten:

Unterlage: Zumeist Guttensteiner Kalke und Hallstätter

Schichten.

Asplenium fissii^n Kit.

Juficus atratiis Kro]<.

Gladiolns comuinnis L.

(med.)

Ophrys apifeva Huds. (med.)

Orcliis tridentatus Scop.

O. pallens L.

Anaeaniptis pyraniidaUs
Rieh.

Ostrya carphiifolia Scop.

Tunica saxlfraga Scop.

DkmtJius hdrhatus L.

Saponaria ocyinoides L. (med.)

Anemone irifoUa L. (a.)

Cardamiiie frifolia L.

Dentaria enneapliyllos L.

Cotoneaster toinentosa Lindl.

Coronüla emeriis L.

Polygala eomosiini Schk.

P. aniaruni L.

Coriaiidrnm sativum L.

(med.)

PeucedauumoreoseUnuni
Mch.

Laseipitiiim priitenicum
L.

i. peiicedauoldes L.

L. latifolimn L.

Libanotis montana Crantz

Erica caviiea L. (a.)

Getitiana utriculosa L.

Fraoßiniis orniis L.

Nepeta cataria L. (med.)

Prunella laciniata L.

Laniiuni orvala L.

Stachys vecta L.

Teuerin ni ehamaedrys L.

Globidaria Willkontmii N^'m.

Galium avistatum L.

Scabiosa ochroleuca L.

Aster aiuellus L.

Homogyne silvestris Cass.

Seneclo rupestris W. K.
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Btiplitkalmiim salicifolinm L.

Carlina acaulis L.

Cirsiuin pafinoniciini

Gaud.

Ceritaurea variegata Lam.

Aposerls foetida Cass.

ChondrUla chondrilloides

Fritsch rmed.)

8. Hermagor und dessen weitere Umgebung (Egg, Paßriach)

birgt nach der Literatur folgende Arten:

{* Nach eigenen Beobachtungen.)

Unterlage ; Congerienschichten, Belvedereschotter, Glimmer-

schiefer.

Andropogoii iscJiaeniuni

L.

T Eragrostl>4 minor Host (an

der Bahn I

Loliuni muUißonini Lam.

( med.)

Iris graminea L.

Spiranthes aestivalis Rieh.

* Thesiiim bavarimi Schrank

Aniarantns rctroßexus L.

(med.)

Tunica saxifraga Scop.

Saponaria ocymoides (med.)

Clematis recta L.

Cardanilne trifoUa L.

•T Alyssimt alyssoides L.

* Areinonia iigrimonoides
Neck.

Potentüla argentea L.

* Cotoneastcr tomentosa Lindl.

Genista germanica L.

Trifolium oehroleueimi
Muds.

T. montamuii L.

Ononls hircina Jacqu.

Astragalns cicer L.

Coronilla emerns L.

Hippocrepis coniosa L.

Vicia galloprovinciaUs

Poir.

V. tenuifolia Roth

Geraniiini phaeuni L.

Chaniaeneriuni palustre
Scop.

Chaeroplujllu in auvewm L.

Seseli annuu/tn L.

JPeticedanum oreoselinuni

Mch.

Ln.serpithan prufeiticuni

L.

Fraocinus ornus L.

Genfiana utricnlosa L.

Vinca minor L.

f Borago offtcinalis L. (med.)

Priinella laciniata L.

P. grandiflora L.

Nepeta cataria L. (med.)

Galeoxisis puheseens Bess.

Satiireja calaminiha Scheele

(med.)

Laniiiini orrala L.

* TJivmus carniolicus Borb.
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Tliynius ovaius Mill.

Glohularia rordlfolia L.

Galiutn arisfafHm L.

V-aleriana riniosa Bast.

Knaufia drymeia Heuff.

Aster amellusL. (Braunitzen)

Achillea collina Beck.

Senecio rupestris W. K.

Intilci vulgaris Trev.

Silybum Marimiiun L. (med.)

Calendula officinalis L.

(med.)

Hieraeiinn racemosuni
W. K.

J9r. ßaiihlm Bess. subsp.

effusuni N. P.

9. Gailtal von Hermagor bis St. Daniel.

Es werden angegeben:

Andropogoti ischaenium
L. (bei Kirchbach!)

Oi'chis tridenfatus Scop.

Cheiiopodiiiiti botrys L.

(bei Rattendorf
j

Amarantus retroflexus L.

(med.)

Sisymbriuni sti'icfissl-

inum L. (bei Tröpelach

)

Astvagalns onohvychis L.

Chaei'ophylUim a tirein

n

L.

Polygala amaruni L.

TJiyiiiiis oratus Mill. (Th.

subcitrahis Schreb.) (bei

St. Daniel)

10. Am Reißkofel (2369 w) wurden beobachtet:

Sfioclfi'ciga incvustata \'est

Yerhascuni latiaiuni

Schrad.

Centaurea variegata Lam.

Am Jauken :

Saxifraga iricvustatci Vest.

J^iioiiymus verrucosa Scop.

Ge/iiti'ana utrieulosa L.

(noch bei 2252 m)

Cauipanula caespHosa Scop.

(a.)

Centaurea variegata Lam.

Moniagyne sylvestris Cass.
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An den Nordabhängen beider Berge gegen die Drau:

Lasiagrostis calamagrostis

Link (med.)

Veratruni wigrmn L. am
Bließ bis 1600 //z (vgl.

Scharfetter in \'erh. zool.

bot. Ges., LVI[1906], p. 441)

Auacmtiptis pyrantUlalis

Rieh.

Ostrya earpuiifoUa Scop.

Cardatnine trifolia L.

Dentaria e^i^ieaphyllos L.

Geranium pliaeutn L.

Fi'aocJiius oi'iiits L.

Galium arfstatitin L. (bei

Schloß Stein und im Silber-

graben, nach L. Keller)

Aster am eilHS L.

Senecio rupestris W. K.

ji:2)oseris foetida Cass.

11. Gailberg, um Laas und Kötschach.

Unterlage: Guttensteiner Kalke, Werfener Schiefer.

Hier wachsen nach den Literaturangaben:

Piviiis silvesiris L. (steigt hier

bis 1000 bis UCO /;z an)

Osfrya caipinifolid Scop.

Saponaria ocyntoides L. (med.)

Cardaniine trifolia L.

Astragalus ouohryfliis L.

3Iedicago car.stiensis Wlf.

Chamaeneriiini pcdiisti 'e

Scop.

Vincetoxicmn hiruiidinaria

Med. und v. laxnm

Laniiivni orvala L.

Galeoijsis pubcsee^iH L.

Thymus oratus Mill. (Th.

snhcitratiis Schreb.)

j Melissa officiiialis L. (med.)

ScrophnJaria canina L. (med.)

Senecio rupc'^tris W. K.

Chondrilla chondvilloides

Fritsch (med.)

12. An den Gehängen zwischen Otting und Pirkach und

auf der rechten Seite des Drautales bis zum Hochstadl.

Unterlage: Guttensteiner und Mallslätter Kalke.

Nach eigenen Beobachtungen und Literaturangaben (!).

Jiinipe r u s co m in n n i s L.

Pin US silvestris L. (steigt

bis \44Din an und trifft mit

Legföhren zusammen)

Sesleria coertdea Ard. (a.)

? Koelcria splendens Brest. !

(med.)

Ostrya carpiivifoUa Scop.!
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JDiaiitJms barbatus L!

Berberis vulgaris L.

lyentaria enneciphyllos L.

(bis 1 550 m)

Saocifraga Incrustata Vest.

bei Pirkach (L. Kelle r) (herab

bis 630 in)

Sorbiis aria L.

Coronilla va'ginalis Lam.

Laserpititim i^^ucedanoi-

des L.!

Peucedatiufn oreoselimitn

Mch.

Erica carnea L. (a.)

Rhododendron hirstitnm L. (a.)

Viucetoxicum liirnndinaria

Med.

Fraxi'tius orniis L. (steigt

bis 1 156 m)

Orobanche gracilis Sm. (bis

1 550 in)

Carduus deßoratus L. (a.)

Hieraciiini amplexicaule L. (a.)

Doronicum cordatum Schltz. wächst am Rudnikkofel

ober Pirkach (L. Keller).

13. An den Gehängen am ?\iße des Hochstadl gegenüber

Station Nikolsdorf sah ich in einer Höhenlage von 650 bis

750m in NO-Exposition:

(Unterlage: Hallstätter Schichten.)

Aspleniuni viride Huds. (a.)

Selaginella helvetica Lk. (a.)

Cystopteris fragilis Bernh.

Pin US siluestris L.

Pin US inughus Scop. (a.)

Larix decidua Mill. (a.)

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Molinia coerulea Mch.

Calamagrostis varia Host (a.)

Carexfirma Host (a.)

C mucronata All. (a.)

C. brachystachys Schrank
(a.)

C.flacca Schreb.

Antlierciuni raniosuui L.

Tofieldia cahculaia Wahl.

(boreal)

Gyninadenia odoraiissima

Rieh, (a.)

Salix grandifolia Ser. (a.)

S.glabra Scop. (a.)

Osfrya cavpinifoUa Scop.

Thesitmt alpinnm L. (a.)

Rumex scutatus L. (a.?)

Gypsophila repens L. (a.)

Silene alpina Thom. (a.)

Tunica saooifragfi Scop. (an

der Drau)

Heliospernia quadrifida

Rchb. und v. pndibunda (a.)
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Clematis alpitta Mill. (a.)

Thalictrum aqnilegüfolinm L.

(a.)

Anemone trifolia L. (a.)

Aqiiilegia Emseliana Sz. (a.)

Berberis vulgaris L.

Bisciitella laevigata DC. (a.)

Saxifraga caesia L. (a.)

S. Bitrser'iana L. (a.)

Parnassia palustris L.

Aruncus Silvester Kost, (a.)

Amelanchier ovalis Med.

Rubus saxatilis L. (a.)

FötenUlla aiirea L. (a.)

Dryas octopetala L. (arkt.)

Polygala chatnaebuxiis L. (a.)

Frangtila alnus Mill.

Viola biflora L. (arkt.)

Laserpitiuin latifolimn L.

L. 5//^r L. (a.)

L, xyriitenicum L.

Erica carnea L. (a.)

Rhododendron hirsutnm
L. (a.)

Rhodothamnus chamae-
cistiis Reich, (a.)

Primula auricnla L. (a.)

Soldanella alpina L. (a.)

Gentiana Clusii Perr. Song, (a.)

G. asclepiadea L. (a.)

Vincetoxicnin hirundinaria

Med.

Salvia glutinosa L. (a.)

Satureja alpiiia Scheele (a.)

Stachys alopecurus Benth. (a.)

Veronica latifolia L. (a.)

V. bonarota L. (a.)

Melampyrum silvaticufn L. (a.)

Alectorolophus angiistifolius

Heynh. (a.)

Euphrasia salisburgensis

Funk, (a.)

Pingiiicnla alpina L. (boreal)

Galium anisophyllum Vill. (a.)

Valeriana tripteris L. (a.)

V. saxatilis L. (a.)

Ca nip annla caespitosa

Scop. (a.)

Achillea Clavcnae L. und v.

virescens (a.)

Aster bellidiastrimi Scop. (a.)

Adenostyles alliariae A. Kern.

(a.)

BnphthaJniinu salicifoliitm L.

(a.)

Petasites niveiis Baumg. (a.)

Cirsiimi erisithales Scop. (a.)

Hieracinm porrifolinm L. (a.)

14. Auf dem Hochstadl (2678 m) wurden von L.Keller

und mir beobachtet:

Koeleria eriostachya Panc.

Dianthiis harhatus L. noch

bei 1900 bis' 2000 w (L.

Keller)

Tunica saxifraga Scop. (bis

1 530 m)

Aquilegia nigricans Bmg.

Gentiana iitriculosa L.

1800 bis 2200m (L.Keller)

Globularia cofdifolia L. bei

1802 m (L. Keller)
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XVIII, Karnische Alpen.

1. In den Alpen des Lesachtales werden angegeben:

Mbichia dactylon G. Beck,

(bis 1350w)
? Koeleria splendens Pres!

(med.)

? Avenastruni prafensc
Jess. (am Lamprechtskofel,

beide Angaben unwahr-

scheinlich)

Dlanthus harhatus L.

Saponaria ocymoides L. (med.)

Denfarla. enneaphyllos L.

Saxifraga incrustata Vest.

Polygala aniariini L.

JPeiicedamini orcoselinum
Mch.

OenantJie silaifoUa M. B.

Getitiana ufriculosa L.

Valerianella vimosa Bast.

Doronicuni cordatum
Schltz.

Aehillea setacea W. K.

2. Plökengebiet in den Karnischen Alpen (Wola^^er Alpen,

Kellerspitz 2810 w, Valentinalpe, Plöken, Angertal).

Unterlage: Kohlenkalk und Steinkohlenschiefer.

Nach Literaturangaben finden sich hier;

Koeleria erlöstetcJiya Panc.

Silene nutans L. v. livida Otth.

jyianthus barbafus L.

(schon Wulfen, auf der

Valentinalpe noch bei 1600w
[L. Keller])

Saponaria ocymoides L. (med.)

Deiitaria enneaphyllos L.

(häufig an Schneefeldern der

Valentinalpe nach L. Keller)

Sediifn glaucmn W. K.

Saxifraga incrustata Vest

am Wola3^er See bis 1997 in

(L. Keller)

Cytisus hirstitus L.

Trifolium noricum Wulf, (a.)

3Iedicago carstiensis Wlf.

(bis 1264 m)

Geranluin niaerorrhizuni

L.

Laserpitiuni jjeucedanoi-

des L.

Gentiana utriculosa L.

Lamium orvala L. auf der

Plökneralpe, 1000 bis 1200w
(Eichenfeld); im Angertal

bis 1300 w (Prohaska)

Galeopsis pubescens Bess.

Verbascum lanatum
Schrad.

Scrophidaria canina L. (med.)

Globularia cordifolia L.
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Asperlila galioides M. B

Galiiim aristatum L. (schon

Wulfen)

Ceniaurea t^ariegata Lam.!

Doroiiicum cot'clatuni

Schltz.

Senecio rKjjesti'is W. K.

Carduus earduelis Gren.

Scor.t:onera rosea W. K.

(Plöken bis 1900;«) .

Hieraciiim Neilrcichii Beck(a.)

3. Auf der Mauthner Alpe (1785 m), im Valentintale, auf

dem Polenik (2333 m) und der Würmlacher Alpe, um Mauthen.

Würmlach.

Unterlage: Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer.

a) Nach Literaturangaben und eigenen Beobachtungen.

Ostrya carplmfoUa Scop.

(spärlich bei Mauthen)

Dianthus barbatus L.

Dentaria eniieaphyllos L.

Saxifraga incrustuta Vest

Cytisus Jiii'sutus L.

Astragalus onobrychis L.

Trifolium norictiui Wlf. (a.)

Ononls hircina Jacqu.

Geraniuni phaeum, L.

Chaniaeiierhiiii palusfre
Scop. (oberhalb der Frondell-

alpe bis 2000 w [L. Keller])

Laserjiitium peucedanoi-
des L.

Oentiatia utriculosa L. (bei

1200w)

Vincetoxiuui liirnndinavia

Med. und dessen Form

laxuni (G. G.)

Laniium orvala L.

Galeopsis j^abesceiis Bess.

Scrophiilaria canina L. (med.)

Vcrbasciun aiisfriacuiu Schott

F. lanatuni Schrad. (bis

1 700 m)

Lonicera xylostemn L.

Scabiosa graniuntia L.

Somogyne silvestris Cass.

Carduus carduelis Gren.

(bis \S00m [L. Keller])

Scorzouera rosea W. K.

Chondrilla chondrilloides

Fritsch Cmed.)

Hieraciinu staticefoliuin Vill.

h) In der Valentinschlucht bei 720 bis 800 7;/.

Unterlage: Kieselig-toniger Kalkschiefer mit sehr wenig

Alkalien.
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Nach den Literaturangaben (! L. Keller) und eigenen

Beobachtungen wachsen hier auf Felsen und in Mischwäldern

aus .Rotbuchen, Fichten und Lärchen:

Äsplenütni viride Huds. (a.)

Polypodiiuu vulgare L.

Polystichiini phegopteris Roth

F. dryoptcris Roth

Sesleria coeriilca Ard. (a.)

Salix grandifolia Ser. (a.)

5. incana Schrank

Ostrya carpinifolia Scop.!

Thesmin havantin Schrank!

Rmnex saifatus L. (a.)

Moehringia muscosa L. (a.)

Cleinatis alpina L. (a.)

Kernera saxatilis Rchb. (a.)

Sediun albiiui L.

Saxifraga in cr ustata
Vest!

S. cimeifolia L.

!

S. Hostü Tausch ! (a.)

Arunciis Silvester Kost, (a.)

SorbiLS aiiciiparia L.

Cotoueaster tomeutosa Lindl.

Amelanchier ovalis Med.

Rubiis saxatilis L. (a.)

Potent illa caulesceusL. (a.)

Geraufum macrorrhi^uni
L. (herab bis 750 m nach L.

Keller)

Polygala chamaebuxtis L. (a.)

Helianthemtim nitidimt Clem.

(a.)

Chaiuaenej'iuin jyalustre

Scop.

Peticedanum rablense Koch (a.)!

P. verticillare M. K. (a.)!

Erica carnea L. (a.)

Rhododendron hirsntum L. (a.)

Rhodotha in n n s c h a m a e-

c ist US Reich, (a.)

Priinula auricula L. (a.)

Vincetoxicum hirtmdinaria

Med.

Salvia glutinosa L. (a.)

Stachys Jacquini G. G. (nach

L. Keller, a.)

Satureja alpina Schiede (a.)

Lamium orvala L.!

Scrophularia HoppiiKoch (a. )!

Veronica latifolia L. (a.)

Euphrasia salisburgensis Funk

(a.)

E. striata Host

Orobanche purpurea Jacqu.I

(nach L. Keller)

Globulai'la cordlfoUa L.I

Aspevulci avistata L. f. (nach

L. Keller)

Galiuni aristatuni L.

!

Lonicera xylosteuni L.

Viburnuni lantana L.!

Valeriana saxatilis L. (a.)

V. tripteris L. (a.)

Ca inp anula c a cspito s

a

Scop. (a.)

Adenostyles alliariaeKern. (a.)

A. glabra DC. (a.)

Aster bellidiastrum Scop.

(a.)

Honiogyue silvestvis Cass.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl. ; CX.XII. Bd., Abt. I. 49
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Eri'geroii dlpmns L. (arkt.)

PetäSites albus Gärtn.

P. nivens Baumg. (a.)

Buphthaimiuu salicifoUum L.

(a.)

Cirsüini evisithales Scop. (a.)

Carduus cm'diieliH Gren.!

Senecio Fiichsii Gm. (a.)

Prenanthcs piirpiirea L. (a.)

Hieracimn porrifolium L. (a.)

H. staficefolium Vill. (a.)

H. huuiile Jacqu. (a.)

Chondrilla chondrüloides

Fritsch (schon L. Keller,

med.)

4. In den Karnischen Alpen vom Kronhofgraben bis zum
Naßfeld.

Unterlage: Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer.

Nach Literaturangaben wachsen hier:

? Koeleria splendens Presl

(med.)

Orchis tridentatus Scop.

Dianthus harhatus L.

Silene mutans L. v. livida

Otth.

Cardatnine trifolia L.

J)entaria enneaphyllos L.

Sangtiisofhä miiricata Focke

(med.)

Cytisus siiplntis L.

Astragalus oiiohr'ychis \..

Chaniaenerium paliistvß

Scop.

Laserpitium pruteni-

cuftt L.

Geutfana iitHculosa L.

G(deopsis puhescens Bess.

Lamium orvdla L.

Centcmrea variegafa Lam.

Senecio i'iipestris WK.
Ccwduus cm'duelis Gren.

AposeHs foetida Less.

Scov^onera rosen WK.
Chondrilla chondrilloides

Fritsch (med.)

5. Oselitzengraben bei Tröppelcich nach eigenen Beob-

achtungen und Literaturangaben (!).

Am Ausgange des Grabens auf der linken Talseite steht em
etwa 100 bis 1 50m hoher Kohlenkalkblock der Pinns silvestris L.

mit Osfrya carphiifolia Scop. und Fraxinus orniis L.

Hier folgender Pflanzenbestand:

f i.
'Ä .i«nü}£ß-.ff«ri!
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PJicgopicris Robcrtiaiia Fee

Pinus silvestris L. mit v. gihba

und plana Heer

Larsiagrostis calamagrostis Lk.

(med.)

Sesleria coernlea Ard. (a.)

Ostrya carpinifolia Scop.:

Silene Hayekiana Hand.

Janch. (a.)

Kernera saxatilis Reich, (a.)

Sedktm albiiiii L.

Saxifraget incrusfata
Vest

Amelänchier ovalis Med.

Potent iJIa caiilescens L. (a.)

P. obsciira L.

Aremonia agrimonoides
Neck.

Astragfilus onobrychis L.!

Anthyllis vitlneraria L.

Rhamims pumila L. (a.)

PimpiiielUi saxifraga L.

Erica caniea L. (a.)

Vincctoxicn in himndinaria
Med.

Fraocimis ornus L. !

Salvia glutinosa L. (a.)

Teticrium montannni L.

Glohular ia cord ifo J fa
L.

Galinni lucidum Ali. (a.)

Canipanula caespitosa

Scop. (a.)

Buphthahnuni saJicifolitun L.

(a.)

Hieracium amplexicaule L. (a.),

//. porrifoUuni L. (a.)

H.florcntintim All.

6.' Gartnerkofel (2198 w) und umliegende Gebirge.

Unterlage: Kohlenkalk und Steinkohlenschiefer.

Nach Literatuvangaben und eigenen Beobachtungen wach-

sen „hier; ^^'^ \su\','

Osti'ya carpinifolia Scop.!

Dianthus Sternbergli Sieb.!

Silene nutansh. v. llvida Otth

Dentaria en^ieaphyllos L.

!

Cardamiue trifoUa L. ! (bis

1540 w?) : . '^A -A

Seduni glaucum W. KJ
Saocifraya imcrustata Vest!

Hippocrepi.^ eomosa Ui. . i

Geraniuni phaeutn hAxw.X)

Chainaenerium palusfre.

Scop.!

Laserpitiuiu peuceda/iioi-

des L. (bis 1950. w, nach

Prohaska)

Athanianfha Metynaldi »

Borb. Uechtr. ('auf der Küh-

wege r Alm!)

Geutianci iitHctüosa L. (bis^

2200 OT, nach Prohas'ka)

Latu ium orrala L. >

ScKophuiarda canitüi L.! (med.l

Glohularia cordifoliaL.

(bis 2025 w!)

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



734 G. Beck V. Man nag et ta,

Scairfosa gramutitla L.

!

Knautia dryniela Heu ff.

Asperula aristafa L. f.!

Carduus carlinifolius

Lam.!

Senecio crlspatuH DC.

S. vupestris W. K.

Aposeris foetida Less !

Centaiirea rariegata Lam.!

Soniogyne silrestris Cass.

(bis 1400 m [Handel-

Mazetti])

Hieraclum raceniosum
W. K.

7. Garnitzengraben.

Nach Literaturangaben (!) und eigenen Beobachtungen

finden sich auf einer Unterlage von Kohlenschiefer, Kohlenkalk

und rotem Marmor in Mischwäldern aus Rotbuchen, Fichten

und Lärchen und auf Felsen in einer Höhenlage von 570 bis

600 in über dem Meere:

Aspleniinn viride Huds. (a.)

Selaginella helvetica Link

(a.)

Pimis silvestris L.

P. ninglnis Scop. (a.)

Jiinipenis conmuinis L.

Sieglingia decmubcns Beruh.

Festuca stenantha Rieht.!

Sesleria coerulea Ard. (a.)

Poa minor Gaud. (a.)!

TriseUim argentemn R. Seh.

(a.)

Lasiagrostis calamagrostis

Link (med.)

Carex alba Scop.

C. hrachystachys Schk. (a.)!

C. miicronata All. (a.)

Polygonahim officinale All.!

P. verticillatum All. (a.)!

Ccmv allaria majalis L.

Toßeldia calyculataWah I .(bo r.)

!

Gymnadenia odoratissima

Rieh, (a.)!

laxi-

hasti-

Salix gJahra Scop. (a.):

5. grandifolia Ser. (a.)

Betlila pendula Roth

Ostvya ca/i 'j) ln ifoHa
Scop. (bis 800//?)!

Thesiiim alpiniiui L. v.

flornni G. Beck (a.)

Riiuiex scutatiis L. ! v.

folüis Schult.

Cerastium carinthiaciuu Vest

(a.)!

MoeJiringia mnscosa L. (a.)!

M. ciliata Dalla Torre (a.)

Heliosperma alpestre Reich.

(a.)!

H. quadrifidnm Rchb. (a.)!

Silene alpina Thom. (a.)

S. rnpestris L. (a.)!

Tunica saxifraga Scop.

Dianthus silvestris Wulf, (a.)!

Clematis alpina L. (a.)

Thalictrnm aqnilegiifolium L.

(a.)!
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Anemone irifoUa L. (a.)

Hepatica uobilis Mill.

Aqiiilegia vulgaris L.

l>entaria enneaphyUos L.

!

(a.)

D. digitata Lam. (a.)!

D. hnlbifera L.!

Aconitiini viilparia Rchb.

Bisciitella laevigata DC!
Berberis vulgaris L.

Ceirdaniine trifoUa L.

!

Kernera saxatilis Rchb. fa.)!

Sediini albiini L.

S. glaucum, W. K.!

Saxifraga sqnarrosa Sieb, (a.)!

k9. caesia L. (a.)

S. iticrustata Vest!

.S. aizoides L.! (a.)

5. Biirseriana L. (a.)!

vS. cnneifolia L. (a.)

Ariinciis silvcstcr Kost, (a.)

Parnassia palustris L. (bor.)

Potentilla caulesceiis L. (a.)!

i?05a pendulina L. (a.

)

Dryas octopetala L. (arkt.)

Riibits saxatilis L. (a.)!

Arenionia agvlnionoides

Necker!

(otoncastei' tonientosa Lindl.!

Sorbits aucuparia L.

vS. t/r/c/ L.!

Astraffalu.s onobrt/ehis L.\

Hippocrepis comosa L.

Viola biflora L. (bor.)

Polygala chamaebuxns L.

(a.)!

2*. aniariitn Jacqu.!

Rhainuits pniuila L. (a.)!

Mcrciirialis perennis L.

Euphorbia dulcis L.

C7iamaenefium palustre

Scop.!

Pcncedauutii rablcusc Koch.

(a.)!

Lc(^erpithimpriit€iiiciini

L.!

Pirola rotnudifolia L.

Erica carnca L. (a.)

Primula anricida L. (a.)!

Rhododendron h irsutn ni

L. (a.)!

Rhodothaninus chamaecisttis

Reich, (a.)!

Va cci n i u ui v i i is idaea L.

(a.)

Cy clam e n e u r op a e u m L. (a.)

Fraochiim ovnus L.!

Gentiana asclepiadea L. (a./!

Vincetoxicum h irundinaria

Med.!

Stachys recta L. !

Salvia glutinosa L. (a.)

Galeopsis speciosa Mill.

G. pubescens Bess. ! v. Murri-

ana Borb. Wettst.

Prunella grandiflora L.

Teucriuni montanum L.

!

Veronica latifolia L. (a.)

!

Euphrasia salisburgensis Funk

(a.)!

Melampynim praiensc L.

M silvaticmn L. (a.)!

Pinguicula alpiiia L. (a.)!

Globularia cordifolia L.

Lonicera alpigena L. (a.)!

L. nip'ra L.

!
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Valeriana tripteris L. (a.)

V. montana L. (a.)!

V. saxatüis L. (a.)!

Scabiosa liicida Vill. (a.)

Phyteimia Halleri All.! (a.)

Campanula caespitosa Scop.

• (a.)!

C. cochlcariifolia Lam. (a.)!

C. linifolia Scod. (C caniica

Schiede) (a,;

JIoiHogyue silvestHs Cass.!

Adenostyles alliariae A. Kern.

(a.)

Aglabra DC! (a.)

Petasitcs albus Gärtn.

P. niveus Bmg. (a.)

AchiUea Clavenae L. (a.)I

^45/^r beUidiastrniri Scop.

(a.)!

Erigeron alpmiis L. (a.)!

Bnphthalnitirin salici-

fo l i n m L. (a.)

Carduus deßoratus L. (a.)!

Cirsiimi erisithales Scop. (a.)

Prenanthes ptirpurea L. (a.)

Hieracium porrifolimn L. (a.)!

//. villosum L. (a.)!

Chondrilla ch ondriUoides

Fritsch (med.)

8. In der Vorderberger Schlucht bei Maria Graben auf

K(^hlenkalk werden angegeben:

Ostt'ya cui'prnifoUa Scopl
\ Saxifraga rncrusfataVesV.

mit

Heliöspenua alpcstre Reich.

H. qiiadrifidum Reich.

Saxifraga rotiindifoUa L.

Sorbus aria L.

Aiuehiucliicr ovalis Med.

9. Östliche Karnische Alpen (Paludnig, 2002 ui, Osternig,

2035 m).

; Unterlage: Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer.

Nach den Literaturangaben werden hier vermerkt:

Koelet'la eHostachya Panc.

(Paludnig, Osternig)

Silene mitans L. v. Uvida Otth

JJentiiria enneapliyUos L.

(bis 1980 w;

Cardamiiie trlfolia L.

Sediim fßlaucuni W. K.

Sajrifraga incrtistafd Vest

Hfppocrepis comosa L. (bis

1800;«)
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Cytisus suphiiis L.

Trifolium niotttanuni L.

Geranitun phaeum L. (bis

1500 m)

Lamium orvala L.

Polygala aniarum L.

Libaiiotis inoniaua Crtz.

Gentiana ntrieulosa L. (bis

1800 w)

Stachys vecta L.

ScroiiJiulavia Scopolff

Hoppe

GlohnUirfa cordffoUa L.

(bis 1900///)

Golfum aristatuin L. (bis

1400 m)

Knautia drymef'a Heuff.

Ceiitaurea imriegata Lam.

(bis 2000 m)

Senecfo crfsjjus DC.

S. riipestrfs W. K.

Homogytie sflvestrfü Cass.

AposeHs foetfda Les. (bis

2000 m)

XIX. Canaltal.

a) von Pontafel ipTOiii) bis Saifnitz (810 7//) und in den

Nebentälern.

Unterlage: meist Halistätter Kalke und Werfener Schiefer.

Nach den Literaturangaben kommen vor:

Pfnus Hfgra Arn. (Pontafel)

Andi'opogon ischaeniuni

L.

Lasiagrostis calauiagrosiis

Link (med.)

Carex hiiiitflfs Leyss.

Alliiim ochroleuciim W. K.

JLUilini caifiioliciim Bernh.

Scilla amoena L. (med.)

Miisrari raceiuosum Mill.

M. botryofdes Mill.

Irfs grauunea L.

Gladfolits fllyrfcus Koch
Anacamptfs ijyt'amididfs

Rieh.

Ostrya carpfuffolfa Scop.

Thesiuni hauarmn Schrk.

Tunica saxffraga Scop.

Sileiie iiittaiis L. v. Ifvidd Otth

I>fanthiis barhatus L.

I>. conipactus Kit.

Sapoiuiria ocymoiäes L. (med.)

(schon Wulfen)

Aquilegia Einseieana Schlz. (a.)

Horfpa Ifpf^zensfs Reich.

(Malborget)

Cardamfue trffolia L.

Dentarfa enneaphyllos L.

Erysimutn silvestre A.

Kern.

Hesperis maironalis L.

Aefhfonenut saxatfle R. Br.

(schon Wulfen)

Sedifin glaucutii W. K.

Saxffraga fnci'ustata Vest

Spiraea deciimbens Koch (a.)

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



738 G. Beck V. Mannagetta,

Cytisus nigricans L.

C piirpitrens Scop. (a.)

C. alpinns Mill. (a.)

Genista radiata Scop.

Astragalus onohrychis L.

Coronilla emerus L.

Dovycnium ger'manicmn
Rouy

Gerani/utti phaeiim L.

6r. macrorrhizum L.

(^Saifnitz)

Linuni julicum Hay.

i. temiifolinm L.

L. viscosuni L.

Polygala forojulense A.

Kern, (bis 700 m)

P. comosiim Schk.

J*. amaru^u L.

Fumana vulgaris Spach (med.)

Daphne cneornin L.

/.'. alpma L. (a.)

Chamaeneriuni palustt'e

Scop.

Erynghiui anicthystinnin L.

(med.)

Seseliiiia austriaca G.

Beck.

(Seseli glaiicnm Aut.)

•\ Aethusa cynapioides j\I.

B.

Athatnanta Haynaldl Borb.

Uechtr.

J*eucedaniini oreoselinuni

Nech.

P. verticillare M. K. (a.)

P. rahlensc Koch (a.)

Laserpiiimn laiifolinin L.

L. s/ViT L. (a.)

Bnplenrnm cafialense Wlf. (a.)

Fraxinus ornus L.

Vincetoxicum hirmidinaria

Med.

t;. Jaximt G. G.

Gentiana lutea L. v. sytn-

phyandra (Murb.> Reß-

mann (bei Malborget ge-

sammelt; nach Murbeck,

Beitr. zur Fl. Südbosn. und

der Herceg. in Lunds Univ.

Ärsskr. 1891)

Cr. utriculosa L.

Kejfcta pannonica L. (schon

Wulfen)

JPrunella laciniata L.

Galeopsis puhesceus Bess.

Ziamiuiti orvala L.

Stach ys' recta L.

Salvia trerticillata L.

Satureja ncpcfa Scheele (med.)

wS. nepetoides Fritsch (med.)

5. calaniintlia Scheele (med.)

>S'. montaua L. (Pontafel—
Leopoldskirchen) ^

Thymus ovatus Mill. (TA.

subcitratus Schreb.)

Teucrimn montanuiii L.

T. chaniaedrys L.

Veronica spicata L.

Euphrasia cuspidata Host (£.

carniolica A. Kern.) (a.)

Plantago carinata Schrad.

i Satureja mpestris Wulf, kommt nahe der Landesgrenze bei Pontebba

vor. Preißmann in Ost. Bot. Zeit. (1884), p. 431.
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Asperula aHstata L. f. (bis

lOOOw)

Galium pirrpureum L.

G. riibriun L. (med.)

Knaiitia Flelschmanni
Reich, (zwischen Pontafel

und Malborget nach Jabor-

negg) auch v. veneta G.

Beck (bei Leopoldskirchen)

K. piirpurea Borb.

K. integrifolia Bert, (med.)

Scabiosa gvaiuhtifoUa L.

Aster amellus L.

Imtla hirta L.

Senecio rupestHs W. K.

Centaiirca scabiosa L. {S.coria-

cea V. PIemein Ullep. in

Ost. bot. Zeit., XXXIV, 220)

und V. cor'iaeea Maly nach

Hayek)
C, varfegata Lam.

C. dichroaiitha A. Kern, ('a.)

(= (\ rupestris Aut. car.)

C. bracteata- Scop. (a.)

Chondrilla chondriJloides

Fritsch (med.)

nierachim JRauhini Bess.

subsp. fJiüiiiinisiiiu! Naeg.

Pet.

b) Bombaschgraben bei Pontafel.

Nach Literaturangaben gedeihen hier:

Andropogoii ischaemum
L.

Lasiagrosiis caJa uiagrostis

Link (med.)

Sangtiisorba mtiricata Focke

(med.)

c) Seisera.

Bekannt wurden von hier:

Festuca carnica Hackel

Tunica saxffraga Scop.

Cardanifne trifoUa L.

Aethionenia saxatile R. Br.

Salvia verticillata L.

JPt'Ufiella laciniafa L.

Satureja calamintha Scheele

(med.)

Saxifraga incrustata \'est

Cytisiis supinus L.

Scabiosa gratulmfolia L.

Homogyne silvestHs Cass.

XX. Raibler Alpen, Wischberg, Luschari, Raiblertal.

1. Wischberg (2669 m)

Unterlage; Triaskalke.
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Nach den Literatiirangaben und eigenen Beobachtungen (*)

finden sich: M

Koeleria eriostachys Panc.

Silene miiansL.v. livida Otth

* Carclamiiie trifolUi L.

Älyssma ovireuse A. Kern, (a.)

* Seduin glauciiin W. K.

* Genista vadiata Scop.

Gei'anium inacrorrJii'rjiim

L.

Ximwni jidicum Hayek

HJicitiinus saxatilis Jacqu.

JEtJi. fallaoc Boiss.

JEupho i 'bia carfiiolica,
, .

,

Jacqu.

Gentiana utriculosa L.

Achillea setacea W. K.

Centaurea imriegata Lam.

Honiogyne silvestrls Cass.

* Aposei'is foetida Less.

2. Luschari.

Unterlage: Triaskalke.

Hier u'urden beobachtet (!) und von mir gesehen (*):

Lasitigrostis calamagroslis

Link.! (med.)

Sapoiiaria ocymoiäesL.l (med.,

schon Wulfen)
* Cytisus suphius L.

* Polygala amariim L.

^ Lascrpitiinn hüifoJiiini L.

* TJiyntns oratits Alill.

* Asj^erula aristnta L. f.

Aposeris foetida Less.

!

3. Auf dem Königsberge bei Raibl, insbesondere auf den

Galmeihalden finden sich nach den Literaturangaben (!) und

meinen Beobachtungen:

Pimis niugluis Scop. (a.)!

P. süvestris L.!

Poa alpinä L. (arkt.)

Sesleria coernha Ard. (a.)

Cärex inilcronataWW. (a.)

Xilium cärniolinfm
Bernh.!

Anacamptls pyramidalis
Rieh.!

Salix grandifolia Ser. (a.)

6'. arbiisciihi L. arkt.)

S. glabvci .Scop. (a.) •;:

S. iiiyrsinitcs h. (arktM

S. incana Schrank

S. JacqiiiiiianaW'. (a.)

Riiiucx scrdatus L. Ca.)

Ostrya caipintfolia Scöp.

(900 bis llOOw)

Möekrifigia uniscosa L.,(a.)

Alsüie Gerardi Wahl, (a.)

Silene alpiita Thom. (a.)

'

5. saxifraga. L .
.
(ii.) ! ? ,:Cl
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S. Hay^kiaiia Hand. Maz. et

Janch. (a.)!

Diantims silvestris Wulf, (a.)!

Atonihim panictilatum Lam.!

Biscutella laevigata DC. (a.)

Cni'daniine trifoUa L.!

TJdaspi cepeacfoliuin Koch (a.)

Kcrncra saxatilis Reich, (a.)

Alyssinn WnJfcuiauiini Bernh.

'(a.)

Ämelaiichier ovaJis Med.

Cyfisns piirpnrcus Scop. (a.)!

Genista radiata Scop.!

Antliyllis vnlneraria L.

Coronillä vaginalis L. [&.)

Rhcnimus fallax Boiss.

JEiionymus verf^ucosa Scop.

Po lyga Ja chama e b u x iis L.

(a.)

Laserpitiuni peiicedanM-
des L.! (schon Wulfen)

Armeria alpina L. (a.)!

Primnla aitricnla L. ! (a.)

Erica carnea L. Ca.)!

I Incetoxicnni hirnudinaria

Med.

Gentiana utricidosa L.

!

Alectorolophns angustifolius

Heynh. (a.)

Sambucns racemosa L.

Carduus glaiicus Bmg. (a.)

C. deßoräfns L. (a.)!

Hieracinni porrifoJium h. (ä^.)

4. Zwischen Tarvis und

Literaturangaben (I) und meinen

Piuus mughus Scop. (a.)

Lasiagrostis ca Ja niagrostis

Link! (med.)

Dautlionia calycina Reich.!

PoJvgonatuni verticillatiun

All. (boreal)

Orcliis speciosus Host (a.)

Salix gJabra Scop. (a.)

S. grandijolia Ser. (a.)

Heliosperina alpestre Reich, (a.)

Saponaria ocyrnoides L. (med.)

TroUius enropaeus L. (arkt.)

Hepatica nobilis^WW.

Ranunculus carinfJüacus

Hoppe (a.)

Erysimnm helveticinn DC. (a.)

Kcrncra saxatilis Reich, (a.)

Raibl finden sich nach den

Beobachtungen:

Biscntclla laevigata DC. (a.)

Thlaspi alpinnui Crtz. (a.)

Arnncns silvcstcr Kost, (a.)

Saxifraga Incrustata Vest

Dryas octopctala L. (arkt.)

Rosa pendulina L. (a.)

Sorbus aria L.

Ci/tfsu.si .su2)(nus L.

C. pnrpnrcns Scop. (a.)

Hypericum elegans Steph.

(vgl. p. 653)

Athanianta Hai/iialdi Borb.

Uechtr.?

Gentiana venia L. (a.)

Stachys alopccnrns Benth. (a.)

Satiircja alpina Scheele (a.)

\'cronica latifolia L. (a.) .
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,

Valeriana moniana L. (a.)

V. tripteris L. (a.)

I'. saxatilis L. (a.)

Lonicera alpigena L. (a.)

Adenostyles alliariae A. Kern.

(a.)
'

Aster helliJiastriun Scop. (a.)

Arnica ntontana L. (boreal)

Petasites nivens Bmg. (a.)

5. Um Raibl und am Raibler See werden angegeben (!)

und wurden von mir beobachtet. Die Angaben vom Königsberg

wurden bereits berüci<:sichtigt.

Unterlage: Verschiedene Kalke, Raibler .Schichten.

Lasiagrostis cala uiagrostis

Link! (med.)

DantJtoiiia calycina Rchb.!

Festnca stenantha Hackel!

AlUiini ochi'oleucum W. K.!

Liliuni carniolicuni Bernh.!

Iris graminea L.

!

? Osfrya carphiifolia Scop.

Saponaria ocyinoides L. (med.)

Tiinlca saxlfraga Scop.!

Et'ysiniuni sflrestre A.

Kern.!

JJentaria enneaj>hylloK L!

Cardaniine tvifolia L!

Aethionema saxatUe R. Br.!

und V. gracilc (DC.)!

Sedunt glaucum W. K.!

Saxifraga incrustnta Vest!

Aremonia agrlmouoUles
Neck.!

Cytlsu.s sttphtus L.

!

C. lahurmitii L!

C. nigricans L!

Genifitta radinta Scop!

(^besonders gegen Neveaalm)

Geraniiirn phaeitni L.

!

Ziinum hirsutuni L.

!

Folygala forojidense A.

Kern.!

Astrantin carniolica Wulf.

Ijaser2}ifinni peucedanoi-

des L.!

Peucediinuni oreoselinum

Mch.!

Athamantha Haynaldi
Borb. Uechtr.!

Teiicriiun uiouiaunin L.

lAtnnut)) orvaJa L!

Salria verticilhita L.

Seroj^Jttdaria Scopolii

Hoppe

Glohularia coi'difolia L.

Aspcruld aristata L. f.

Senecio rupestri.s W. K.

Ceutaurea rariegata Lam.!

i Homogyne silrestris Cass.

6. Am Predil auf dolomitischen Kalken wachsen nach den

Literaturangaben

:
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Allluni ochroleiiciim W. K.

JJianthiis j)liitiiai'ius L.

(nach Wulfen)

Selleborus odorus W. K.

(vgl. p. 649)

Sedutn glaucum W. K.

Aremonia agHmonoides
Neck.

Genista radiata Scop.

Cytisus nigricans L.

JPolygala forojulense A.

Kern.

Euphorbia carniolica

Jacqu.

Astrantia carniolica Wulf.

(bis UOOw)
Myrrhis odorata Scop. (a.)

Athauuuita crctensis L. (a.)

Laserpitium peucedanoi-
des L.

Lainiu}n orvala L.

Satureja calamintha Scheele

(med.)

Galeopsis piibescens Bess.

Gentiana utriculosa L.

Scrophularia Scopolii

Hoppe

Globularia cordifolia L.

Galiurn aristatuni L.

Cr. puipureuni L.

6r. aristatuni L.

Hoiuogyne silvestris Cass.

Hieraciiini flexiiosii-in W. K.

7. Am Mangart werden

DantJionia calycina Reich.

Saxifraga incrustata Vest

Astrantia carniolica Wlf.

Gentiana utriculosa L.

Asperula aristata L. f.

angegeben.

Ich sah auch

und

Koeleria eriostachya Panc.

Seduni glaucutn W. K. noch bei 1500 w
Thymus ovatus Mill. bis 2000 m.

Im Römertal und beim Römerpaß wird auch Cerastium

silvaticu/m W. K. (nach Fächer, Jabornegg, Fl. Kämt.,

Nr. 1754, Anm.) angegeben. Wahrscheinlich bezieht sich jedoch

diese Angabe auf C. siihtrißontin Reich. Vgl. Beck (in Ost.

Bot. Zeit., 1908, p. 6).
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Ferner wurde dort Avemo^iia agrimoiWides Neck.

gefunden. •i->v«^.\,
;

•.:x\\'\\\M^\A.i vhA^hv^u\

8. Um Tarvis wachsen nach den Literaturansjaben:

Lasia^rostis calamagrostis

Link (med.)

t Eragrostis minor Host

Junciis atratus Krok. (wohl ?)

Iris graininea L.

Seduiii glauciini W. K.

Geraniuiu phaeum> L.

Salvia verticillata L.

Galeopsis pubescens Bess.

Senecio rujjestris W. K.

Centaiirea carniolica Host (a.)

Jlieraeiiim Sauhini Bess.

9. Der Bartolograben bei Tarvis beherbergt nach meinen

Beobachtungen auf einer Unterlage von schnee^veißen Trias-

kaliken:
,

Pinüs mughiis Scop. (a.)

Lasiagrostis calamagrosHs

Link (med.)

Sesleria coeriilea Ard. (a.)

Carexfirma Host (a.)

C. imicronata All. (a.)

Salix grandifoUa Ser. (a.)

Rtmiex scntatiis L. (a.)

Ranimcuhis niontanns L.' (a.)

Cardaniine trifolia L.

A. ciliala R. Br. v. vestita Koch

(a.)

Kerneva saxatilis Reich, (a.)

Aethionenia saxatile R. Br.

Dryas octopetala L. (arkt.)

Potentilla caulescefts L. (a.j -

Cytisus pnrpiireiis L. (a.)

F/o/<:^ bißora L. (arkt.)

Daphne aieorinn L.

Erica carnea L. {&:}' •''

Rhododendron chaniaecistns

Reich, (a.)

Primnla auricnJa L. (a.)

GenHaua verna L. (a.)

Satureja alpina Scheele (a.)

Tencritmi möntamim L.

Glohularia cordifolia L.

Valeriana saxatilis L. (ä.)

Petasiies nivcns Baumg. (a.)

Hieracimn porrifoliimi L. (a.)

//. staticefoUiwi V. M. (a.) '
'

vi-VKi.

üff/:

XXL GailitztaL

iriiil. Im Gailitztal von Tarvis abwärts, insbesondere in

der iGailitz- oder Schlitzaschlucht (Karlsteg) wachseri auf einer

Urtterlage von Triaskalken im. felsigen Gehänge nach meinen

Beobachtungen und den Literaturangaben (!): '

-
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Asplenitini viride Huds. (a.)

PolysiicJmm phegopteris Roth

SelagineUa helvetica Lk. (a.)

Pimis uitighiis Scop. (a.)

P. silvcstris L.

Sesleria coeriilea Ard. (a.)

yiclica iiutans L.

Carex capillaris Host (arkt.)

C. ornWiopoda Willd.

C mucronata All. (a.)!

C. bracJn'stachys Schrank (a.)!

Polygonatnm officinale All.

P. verticillatiim AU. (boreal)

Toßeldia calycnlata Wahl.

(boreal)

Gymnadenia odorätissima

Rieh, (a.)

Orchis sambiicina L.

Salix glabra Scop. (a.)

5. grandifoUa Ser. (a.)

Ostrya cavpinifoUa Scop.!

Thesiitni alpinuni L. (a.)

Polygoinim viviparmn L. (bo-

realj

MoeUrmgiä mtiscosa L. (a.) ,

Alsine atistriaca Wahl, (a.)

Hcliosperma alpestrc Reich.

(a.)!

SaponaHa ocymoides L. (med.

[schon Wulfen])

Dianthus harhatus L.

!

Clematis alpina L. (a.)

C. rectaL. .,••!•.

Anemone trifolia L. (a.)

Aqnilegia vulgaris L.

.4. atrata Koch (a.) iu\u\v-..

Thalictrum aquilegiifoliwn 'L.

(a.)

Hcpatica nohilis Mill.

Helleborus niger L. (a.)

Berberis vulgaris L.

Dentaria digitata Lam. (a.)

2>. enneaphyllos L.

Cardainme trifolia L.

Sfsyinhvinni stMetissi-

muiii L.

Keniera saxatilis R. Br. (a.)

Biscutclla laevigata DC. (a.)

Arenionia agrlmouoides
Neck.!

Potentilla caulesceus L.

(a.)!

Rnbus saxatilis L. (a.)

Dryas octopetala L. (arkt.)

i?05cz pendidina L. (a.)

Ainelanchier ovalis Med.!

Cotoneasfer vulgaris Lindl.

Ariinais Silvester Kost, (a.)

Saxifraga caesia L. (a
.)

Cy f is HS p u rp n r e ii s L. (a.)

C. hi'rsiitus Scop.

C. sujnniis L.

C sagittalis L.

C. nigt'icans L.

Hixtpocrepis coniosa L.

Medicago cai'stiensis Wlf.

Gen isla germanica \..

Anthyllis vnlneraria L.

Trifoliuin montaniini L.

Geranium phaeuni L.

Po /;v<§'<2 / a t" /? a ;;/ fl t' & // ,rw 5 L.

(a.) und V. stenophylla

JP. amaruni L,

Euphorbia verVucosa L. .V^vCj

Muonymils verrucosct Scöp,

T'"/ / 1? hifl ra L. (arkt;)
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Daphiie cneoruni L.

ChaeropJiylluni aut'euni L.

Peucedanuni of'eoselinuni

L.

Laserpititmt latifolmm L.

X. peucedanoldes L.

Erica carnea L. (a.)

Vaccmmm viiis idaea L. (a.)
,

Rhododendron hirsutum
L. Ca.)

Rhodothamniis chamaecistns

Reich, (a.)

Cyclainen eiiropaeuui L. (a.)

Fraociiiiis otnius L.

F. excelsior L.

(rentiana venia L. (a.)

Vinca minor L.

T locetoxicu in himudinaria

Med.

Salvia glntinosa L. (a.)

Jjaniium orvala L.

Satnreja alpina Scheele (a.)

iS. calamintha Scheele (med.)

StacJiys alopeciirns Benth. (a.)

St. recta L.

Melittis melissophyllimt L.

Teucriiim montannm L.!

Veronica Intea Wettst. (a.)

V. bonarota L.! (a.)

V. latifolia L. (a.)

Eiiphrasia carniolica A.Kern.!

Orohanche minor Sutt. (med.)

Pinguicnla alpina L. (a.)

Galiutn aristafiim L.

Loniccra alpigena L. (a.)

L. coernlea (a.)

Valeriana saxatilis L. (a.)

V. montana L. (a.)

V. tripteris L. (a.)

Valerianella riniosa Bast.

CampannJa caespitosa Scop.

(a.)

Homogyne alpina Cass. (a.)

Adenostyles alliariae A. Kern.

(a.)!

Petasites niveiis Bmg. [a..)

Aster hellidiastrnnt Scop.

(a.)

Bnphthahniini salicifoliiim L.

(a.)

Cirsinrn erisithalcs Scop.

(a.)

Centanrea montana L. (a.)

Leontodon incanus Schrank (a.)

Crepis incarnata Tausch (a.)

Aposeris foetida DC.

Hieracium villosnm L. (a.)

H. porrifoUunt L. (a.)

Prenanthes pnrpnrea L. (a.)

2. Bei Thörl finden sich nach den Literaturangaben:

aieniatis recta L.

Cytisus nigricans L.

3fedicago carstiensis VVif.

Oeraniuni j}haeuni L.

Fraxiniis ornus L.

Lamiutn orvala L.

JBrunella laciniata L.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Vegetationsstudien in den Ostalpen. III. 7A\

XXII. Um Gailiiz und Arnoldstein.

Unterlage: Congerienschichten, Belvedereschotter, Di-

luvium.

Nach den Literaturangaben (!) und eigenen Beobachtungen

wachsen hier:
i.i.

i

Andropogon ischaemuin
L.!

Lasiagrostis calaniagrostis

Link

Mierochloe hirta Hay.!

Avettastritm piihescens Jess.!

Carex caryophyUea Lat.!

Alliiim carinaUim L.

!

JLiliiiin biübifennn L. !

OrnWiogalmn pyvenai-
cum, L.

!

Iris graimnea L.!

Ophrys fnciflora Reich.

Carpifius bctulus L.!

Castanea sativa Mill. (med.,

, kultiviert)

Ostrya carpimfoUa Scop.

Thesituii bavaruni Schk.

Tiiulca saxifraga Scop.

Dianthus harbatus L.

Saponaria ocymoides L. (med.

[schon Wulfen])

Alsine venia Bartl.!

Cleinatis recta L.!

JE]}iinediuiti cilpinumL. (v.

Jabornegg)

Cardaiuine tvifoUa L.!

Dentaria enneaphyllos L.

!

D. biilbifcra L.

Sisyiuhrium strictissi-

niuin L.

Hesperis silvesti'is Crtz.

(beide nach Wulfen)

f Alyssiim alyssoides L.

SediuH glaucuiii W. K.

Saxifrciga incriistafa V'est

Potentlila riipestris L.

Cotoneaster tomentosa Lindl.

Ainelanchicr ovalis Med.

Cytisiis snpiuiis L.

Hipitocrepis comosu L.

Medieago carstiensis VVlf.!

Astragalns cicer L.

Geraniiiiii jfhaeiim L.

Rhamnus saxatilis Jacqu.

Eiionytnus verrucosa Scoc.

Euphorbia verrucosa h.

Polygala aniarutn L.

JPeiicedanuiii oreoselfnn

m

L.

ChaerojjJiyllitiii, aureum L.

Laserjntluiii peucedanoi-

des L.

i. prutenicum L. (schon

Wulfen)

Sesell annuuiit L.

Viuca niinor L.

Viiicetoxicuin hinmdinaria

Med.

Fraxinus ornus L.

Gentiana utriculosa L.

Teiicrinminontanmti L.

Sit2b. d. mathem. naturw. Kl. ; CXXII. Bd., Abt. I. 50
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JPrunella laciniata L.

P. grandiflora L.

Lamium orvala L.

Satiireja calamiiitha Scheele

5. nepetoides Fritsch (beide

med.)

Galeopsis pubescens Bess.

(auch V. Miirriana)

Stachys recta L.

Salvia verticillata L.

Thymus oimtus Mill.

Veronica teuerimn L.

Orobanche 'minor Sutt. (med.)

Galiuni purpureum L.

G. aristatum L.

Knautia drymeia Heuff.

Ho^tiogy^ie silvestris Cass.

Aposeris foetida Cass.

Artemisia ahsmthiimt L.

Senecio crispus DC.

S. rupestris W. K.

XXIII. Berg- und Talland südlich der Drau von der Gail

ostwärts bis zum Feistritzgraben, südlich bis zum Fuße der

Karawanken.

Unterlage: Diluvium.

Die Literatur vermerkt hier:

Ostrya carpinifolia Scop.

Clematis recta L.

Geranium xihaeum L.

•f Euphorbia lathyris L. (med.)

Gentiana utriculosa L.

Salvia verticillata L.

Satureja calamintha Scheele

Nepeta cataria L. (beide med.)

Aster amellus L. (Maria Gail,

St. Jakob)

Im Rosental werden angegeben

:

DiantTius barhatus L.

Tunica saxifraga Scop.

Clematis recta L.

JPeucedanum oreoselinum

Mch.

XXIV. Karawanken.

Unterlage: Kalke der Trias- und rhätischen Stufe, dann

Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer, am Nordfuße Congerien-

schichten und Belvedereschotter, in den Sanntaler Alpen

Kohlenkalke und Steinkohlenschiefer.
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Westliche Karawanken bis zum Rosenbachtal (Kara-

wankentunnel).

Nach den Literaturangaben finden sich hier:

Lasiagrostis calamagrostis

Link {Ariindo KiimensisWlf.,

Fl. Nor., 101 und 794) (med.)

Idlium carjiioUcuni Bernh,

L. htilhiferiim L.

Iris grarthitiea L.

Ostrya carpiiiifoUa Scop.

Dlanthus harhatus L.

Dentaria e/tmeaphyllos L.

Cardaniine tvifolia L.

Saxift'aga incrustata Vest

Cytisus nigricans L.

Hijypocrepls coinosa L.

Vicia orohoides Wulf.

Geraniuni j^haeum L.

Jjinurn hirsutuni L.

Viola Zoysii Wlf.

Chaniaefieriutn palustre

Scop.

Astrantia camiolica Wlf.

Ziaserpitium peucedanoi-

des L.

I^eucedanuin oreoselinum,

Mch.

Caiicalis daueoides L.

Fraocinus ormts L.

Gentiana ufrictdosa L.

Lamiuni orvala L.

Stachys recta L.

Satitreja nepetoides Briqu.

(med.)

Scrophnlaria canina L. (bis

1700w) (med.)

Glohidaria cordifolia L.

Senecio rividaris DC.

EcTiinoiiS sj)haeroee-

phalus L. (bei Finkenstein)

Homogyne silvestris Cass.

Scor^onet'a rosea W. K.

Mittlere Karawanken vom Karavvankentunnel bis zum

Vellachertal.

Sie beherbergen:

Aspleniiim fissum Kit.

(Loibl)

Flnus nigra Arn. (Loibltal)

Lasiagrostis calamagrostis

Link (schon Wulfen) (med.)

Sesleria autiimnalis Schltz.

(am Loibl, Wulfen, Fl. Nor.,

108)

Danthonia calycina Reich

Koeleria eriostacJiya Panc.

(gesehen)

Carex huinilis Leyss. (Klein-

loibl)

Melica ciliata L.

Or^iithogalum 2)yrenal-

cum L. (schon Wulfen)
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Ziilmni caruiolicum Bernh.

(schon Wulfen in Fl. Nor.,

426, als L. clialcedoniaini)

Alliurn ochroleucmn W. K.

3Iiiscari botryoides M\\l^

Seiila hifolia L.

I^arcissus poeticiis L. (med.)

Gladioliis illyricus Koch

Iris grainiiiea L.

Osti'i/a carpiiiifolia Scop.

Thesiiun bavanini Schrk.

Cerastinin fomeiitosiini L.

(ges. Graf, Loibl nach Han-

d e 1 -M a z e 1 1 i;

Silene imtans L. v. livida Otth

S.Hayekiana\lSind.^lAzjQ.nch.

(a.)

Dianthus Steriibcrgii Sieb.

U. barhatus L.

TfDiiea saxifraga Scop.

JPulsafilla Dioiifana Reich.

Melleborus viridis L.

Cartlamine frifolia L.

Dcnfaria cniieaijliyllos L.

(schon Wulfen)

JUrysitnum silrestre A.

Kern, (schön W^ulfen)

Aethionenia saxatile R. Br.

Hesperis niaironalis L.

Sediim glaucuni W. K.

Saxifraga incrustata Vest

Arenionia agrimonoides
Neck.

3Iedicago carstiensis Wlf.

(näherer Standort?)

Astragalus oimbrychis L.

Ilciu oroboides Wulf.

Cytisus h irsutus L.

Oytisus nigi'icans L.

C. sajnnus L.

C, laburmun L.

Geraniuni pliaeuni L.

jErodinm moscliatuui L'Her.

(an der Bahn bei Unter-

bergen [L. Keller], west-

europäisch)

Liiium hirsutuni L.

L. tennifoUiim L.

L. julicuni Hayek

X. flavuni L.

Polygala amarum L.

Eaonynius vet^rucosäScap.

MJiainnus saxatilis Scop.

HJi.fallax Boiss. (beide schon

Wulfen)

HeUantlicninui graiidißonini

DC. (a.)

Viola Zoysii Wlf.

Chamaeneriuni palustre-

Scop.

Hacqaetia epipactis DC.

(schon Wulfen)

AsU'autia. carriiolica Wlf

(schon Wulfen, am Obir

bis 1200w [Frei ß mann])

F^eucedanuni austriacum
Koch

Siler trilobuDi vScop.

Laserpitium peucedatio i-

des L. (schon Wulfen, am
Obir bis 1200 m [Preiß-

mann])

Ij. pt'utenicuni L. (schon

Wulfen)
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Seselfnia austriaca Beck

(am kleinen Loibl [Jabor-

negg nach SeefriedJ)

Fraxlmis ornus L.

Gentiana iitriculosa L. (am

Hochobir bis 1959 m)

Omphalodes veritum Mch.

Lamiu^n orvala L. (bis

650 m)

Stachys vecta L.

SaJvla irertieillafa L.

S. fiemorosa L.

Safureja grandißora
Scheele

S. calaiuiiitlia Scheele (med.)

5. tiepetoides Fritsch (med.)

Thymus ovatus Mi 11. {Tli.

Sil hcitra tiis S c h reb
.

)

Vevhasciifn blaffarla L.

Scrophularia Scojwlli

Hoppe

Sc. canma L. (med.)

t Kiekxia spui'ia Dum. (bei

Unterbergen an der Bahn,

offenbar eingeschleppt)

Veronica aiistNaca L.

Globularla cordifolia L.

Galtam Schultesü \ est

Asjjerula arisiata L. f.

Knautia drynieia Heu ff.

Scabiosa grammitia L.

Scabiosa agrestls VV. K.

Inula ensifolia L. (bei Unter-

loibl am Ausgang der Kotla-

schlucht)

Momogt/ne silvestj'ls Cass.

Seriecio i'iipestris W. K.

Carduus cardueUs Gren.

(bis 1500 Wi)

Cirsium pannouicum
Gaud. .\c..vHvv»> rV^•. 1

Ceutaurea varlegata Larri.

C. nigrescetis Wilid.

Scqrzonera roseaW. K. (bis

1200w)

Ajjoserls foetfda Less.

Chondrilla ciiondriUoides

Fritsch (med.)

Hieraclum Bauhhil Bess.

subsp. tlianuiasiuiii N. P.

Östliche Karawanken.

Hier finden sich nach den Literaturansfaben:

JPoa putnlla Host

Koelerla eriostachya Panc.

Mnscari coniosiini Mill. (med.)

Lilium carufolicuiu Bernh.

Alllum ochroleucum W. K.

Iris variegata L.

Anacamptls pyramidalis
Rieh. -vVhwT

Ostrya carpinlfolia Scop.

t ? Melaudryuiu viseosum
Celak. (Petzen, nach Sehne-

rich, sehr fraglich)

Tuiiica saxifraga Scop.

Hellehorus riridls L.

Thnllctrum, foetlduni L. (an

der Vellach bei Rechberg;

nachzuprüfen)
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DentaHa enneaphyllos L.

MrysimMtti silvestre A.

Kern.

Mesperis matronalis L.

Alißfistini tnontatium L.

Thlaspi praecox Wulf.

Sedum glauciiin W. K.

Sciocifraga Incrustata Vest

Aretnonia agrimouoldes
Neck.

Potentilla hirta L. (vgl. p. 650)

Hixtpocrepis comosa L.

Ci/tisus sujnnus L.

Trifolium oehroleuciim

Huds.

Vicia oroboides Wulf.

I'. (frandiflora Scop.

Geraniiim jjhaeuni L.

Liiium jidiüum Hay.

Polygala (unaruui L. (nach

Wulfen;

Hacquefia epipactis DC.

Astratitia caniiolica Wulf.

I^eucedamitn oreoselinum
xMch.

Seselinin austriaca G. Beck

(Seseli glaitcnin Aut.)

LaserjHtium peucedanol'
des L.

Fraxirtus ornus L.

Vincetoxiciim liirimdmaria

Med.

Salria verticillata L.

Lamium orvala L,

Galeopsis jnibescens Bess.

Satureja grandiflora

Scheele

JS^epeta pannonica L.

Stachys recta L.

Verbascum lanatum
Schrad.

Veronica teiicriinn L.

Scrophidaria Scopolii

Hoppe

»St:, canina L. (med.)

Globularia cordifolia L.

und V. bellidifolia (Ten.)

Asperula aristafa L. f.

Achillea uobilis L.

Motnogyue silvestris Cass.

Carduus carduelis Gren.

(bis 1500 ;//;

Cirsium ^>rtffc//i?o?'ff>i* Spr.

Centaurea variegata Lam.

Aposeris foetida Less.

Im kärntnerischen Anteile der Sanntaler Alpen werden

nach A. v. Hayek angeführt: (eingefügt und mit * bezeichnet

sind einige Arten, die Krasan bei \'ellach beobachtete [L.

Derganc in litt.])

Koeleria eriostachya Panc.

Melica cUta tu L.

Allium ocliroleucwni W. K.

lÄliuni carnioliciun Bernh.

Osfrya carpinifolia Scop.

(bis 1100 7W} {*)

Tunica saxifraga Scop.

Thalictruni foetiduni L. (?)
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Cardanifiie trlfolia L.

JEJfj/siniiim siltrestre Kern.

Sedii^n glaucum W. K.

Saxifraga incriistata Vest

Cotoneastev toiuentosa Lind!.

Amelanchier ovalis Med.

Hippocrepis coinosa L.

Geramum phaeiim L.

Linum julicum Hayek

Polygala aniarivtn L.

Shamfiiis fallax Boiss.

Daphne alpina L.

Astrantfa camiolica Wulf.

JPeucedamini ausfriacit/in

Koch

Lasej'pitiufn peucedaiioi-

des L.

Chaerophyllmn atireuni L.

Fraxifius omus L.

Vincctoxiaim hirimdinaria

Med. und v. laxiim

* LamhiTn, oi'vala L. bei 800

bis 900 w)

Teucriuni niontanmn L.

Galeopsis inibescens L.

Stachys recta L.

Salvia verticillata L.

Satuvcja calamintha Scheele

(med.)

* Ä. gravidlfiora Scheele

Thymus ovatits Mill. v. suh-

cilratus Schreb.

Verbasciifn lanattim

Schrad.

Glohularla covdifolia L. v.

helUdifolia (Ten.)

Aspevula aristata L. f.

Galiu^n aristatuni L.

Scabiosa agrestis L.

Homogyne siliiestris Cass.

Senecio rupestris W. K.

Cirsiiim paucifloruni Spr.

ApoMeris foetida Less.

XXV, Jauntal und Gebiet südlich der Drau bis zu den

Karawanken.

Unterlage: Vornehmlich Congerienschichten, Belvedere-

schotter.

1. Stein, Klopeiner See, Kühnsdorf, Wasserhofen.

Nach den Literaturangaben finden sich hier:

Andropogonischaemum L.

Jlierochloe hirta Hayek

Tunica saxifvaga Scop.

Clematis recta L.

Cytisus nigricans L.

Genista geruiatiica L.

Geraniiini phaeum L.

Chamaeneriuni palustre

Scop.

Peucedanum oreosellnuni

L.

Seseli annuum L.

Nepeta cataria L. (med.)

Teucriuni niontamini L.
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Valericmella t'imosa Bast.

Centaurea nigreseens W.

2. Um Eberndorf werden

JlierocJiloe hirta Hay.

Carex pllosa Scop.

Alsmie setacea M. K.

Hellehorus inrldis L.

JPiilsatilla ino^tfana Reich.

Linuin hirsiitnm L.

Aposeris foetUla Less.

(Klopein er See)

Avtemisia cainpestris L.

OrtJiantha lutea A. Kern.

Centaurea iifgrescens W.
Uomogyne sllvesfris Cass:

A])Ose7'is foetida Less.

Hieracimn Hauhini Bess.

subsp. cffnsiim Naeg. Pet.

3. Jurakalkklippen im südlichen Jauntal.

Sonnegg bei Gößlersdorf (655 ni), Homitzberg (zirka

580 m), Slimnak (599 w), Zounca bei St. Stephan (550 w),

St. Caldrina bei St. Michael (576 in).

Auf steinigen, felsigen Stellen in Bergwiesen und lichten

Rotföhrenwäldern, auch in verwilderten Weingärten auf der

Südseite des Homitzberges finden sich nach meinen Beob-

achtungen :

Andvopogou isehae-

niuni L. (auch häufig in

grasigen Rainen der Ebene)

Koeleria gracilis Pers.

Poa compressa L.

Festuca pseudoovina Hack.

Melica eil lata L.

Brachyp o d i n tu p i n n a t n lu

P. B.

Cai^ex alba Scop.

C. caryophyllea Lat. (C. venia

Chaix)

Anthericinn ramosiim L.

Alliiim carinatmn L.

Lilium biilbiferimi L. (a.)

Polygonattim ofßcinale All.

Epipactis latifoJia All.

Thesinni bavavum Sehr.

Tunica saocifraga Scop.

Diaiithus carthnsianornm L.

Hcllebonis nigcr L. (a.)

Pulsatilla nigricans Stoerk

Clematis recta L.

Berberis vulgaris L.

Potcntilla opaca L.

Rosa micraiitha Sm.

Cytisus sujjinus L.

C. nigricans L.

Ononis hircina Jacqu. (in

Wiesen zwischen Globasnilz

und St. Stephan)

Anthyllis vulneraria L.

Liipiiiiis termis Forsk. (med.)

Sonnegg (in Forsten wie wild)

Polygala chamaebuxns L. (a.)
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Fnuiana vulgaris Spach

(med.) " '

Lihanoiis moutana Crtz.

Pimpinella saxifraga L.

I^eucedamun oreo-
selinum Mch.

Heseli antiuum L.

Vüicetoxiciun Jtirnnäiu avia

Med.

Teile rill in eJui iiiaedrys L.

Stachys rectu L.

Satiireja alpma Scheele (a.)

Thymus oratus Mill.

Th. chamaedrys Fries

Th. polytrichiis A. Kern.

Priinella grandiflora L.

Orohanche lutea Bmg.

O. major L. und x. microphyia

G. Beck (am Homitzberg)

4. Am Berge St. Caldrina

(Tonschiefer) sah ich:

Piiius silvesti'is L.

Androj^ogou iscJiae-

mutn L.

Brachyp o diu in pinnatu in

P.E.

Carex alba Scop.

Ostrya carpinlfolia Scop.

Aiitherienm raniosnin L.

Berberis vulgaris L.

Potentilla obscura L.

Tunica saxifraga Scop.

Cytisus supinus L.

07'o/7c??/tVz6'/7;/7/or.Sutt. (massen-

haft in Kleefeldern zwischen

Jauenstein und Globasnitz)

(med.)

Globuhu'ia \MUknininii Nym.

Äsperiila eyiianehiea L.

Galinni verum L.

Lonicera xylosteum L.

Vibtirnuin lantaua L.

Scabiosa gramunfia L.

Erigerou accr L.

Bupht h a 1 111 u in sal i c i-

foliuin L.

Carlina aeaulis L.

C. vulgaris L.

Se rratula tinetoria L.

T'. rlienana Bor.

A])Oseris foetlda Less.

Leontodon incanns Sehr, (a.)

Hieraeium pHoseIIa L.

(57(3 w) und bei St. Michael

Peuccdatiutn oreo-
selinum Mch.

Pirola sceunda L.

Cyclameii eiiropaeum L. (a.)

Stachys recta L.

Sattireja alpiiia Scheele (a.)

Prtinella grandiflora L.

Teiierinm eliamaedrys L.

Scabiosa gramuntla L.

Galiuni verum L. •

Carlina aeaulis L.

Leontodon ineanus L. (a.)

Polygala chaniaebiicus L. (a.)

5. Um Bleiburg \vird angefühlt: Chenopodiu^n botrys L.
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C. Übersicht über die Verbreitung der

in

Erklärung: Die Begrenzung der mit Schlagvvorten bezeich-

zählung p. 665 bis 755 zu entnehmen.

Es bedeuten: 1 nur an einem Standorte,

h eine helophytische (Sumpf-), ni (=: montan)

phile Buschwerks-, W eine Wald-, f eine ein-

OS eine von Osten oder Süden, O eine von Osten

o o

o

X X X

I. Politische Arten

(pontisch-mediterrane und

pontisch-südalpine).

Aspleniiim fissuin Kit. .

.

Pintis nigra Arn

Hierochloe hirta Hay. . . .

Andropogon ischacinum I

Fibichia dadyJon G. Beck

Stipa pennaia L

— capillaia L

Avenastrum pnitcnse Jess

Danthonia calycina Reich

Scsleria autumnalis .Schltz

Koeleria eriostachva Panc

Eragroslis pilosa P

— minor Host ...

Poa pumila Host. .

Cynosurus echinaiu

B..
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pontischen und mediterranen Gewächse
Kärnten.

neten Bezirke I bis XXV ist aus der vorhergehenden Auf-

+ an mehreren Standorten vorkommend; in der Kolonne XXVI
eine Hochgebirgs-, t eine thermophile Heide-, t"^ eine thermo-

geschleppte, eine aus Gärten verwilderte, S eine von Süden,

stammende Pflanze.

in

Q
XXVI.

•^ ^

x X

o o

s

s

o

t

s

o

o.s

.s

s
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(

\'

'

> ~
> X

Festitca valesiaca Schi.

— stenantha Rieht. . .

Bromus squarrosns L.

Carex nHida Host . . .

— pilosa Scop

— hutnilis Leyss. . .

.

— Micheln Host ....

Cyperus Michelianus Link

Scirpus carniolicns Neih-.

Verafrum nigniiit L

AUiimi ochroh'iicitin W. K

Liliiiiii carniolicHin Bernh

Erythfonium deiis canis L

Scilla bifolia L

OrnUhogahun pyrcnaicuni

— iennifoliinii Guss. . .

Miiscai'i racemosuin .Mill

— botryoides Mill

Asparagus iennifoliiis Lam.

PoJygonaium latifolittm

Desf.

Iris piimila L

— variegata L

— graminca L

Gladioltis illyriciis Koch

Orchis iridentahis Scop.

— pallcns L
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O o

X X X

Anacamptis pyramidalis
Rieh "

lonorchis abortivus G. B.

Ostrya carpinifolia Scop.

Quercus lanuginosa Thuill

Arisiolochia clematitis L.

Chenopodium botrys L. .

.

Amaranttis viridis L. . .

.

Stellaria bulbosa Wlf. .

.

Alsine selacea M. K

Cerastium silvalicum W. K

— grandiflorum W. K. ?

.

— tomentosum L

Silene italica Pers

— nutans L. v. livida . .

Melandrium viscosum Gel

Tunica saxifraga Scop. .

?Dianthus plumarius L.

{D. Hoppei Port.?)

— barbaliis L

— compadus L

Helleborus viridis L

— odorus W. K

Pulsatilla montana Reich.

— nigricans Störck ....

Clemaiis recla L

Thalictrum foetidtim L. .

Epimedium alpinum I^. .

-4-
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O
>

O

>< X

Glaticimn cornicidattim

Curt

Coiyäaliü ochroleiica Koch

Sisytnbriiiiii Columnae
Jacqu

— strictissiinuin L

Ruripa lipizzensis Rchb.

.

Caniamine trifolia I

Dentai'ia enneaphyllos L.

— trifolia W. K

Erysimum silvesire A. K.

Hesperis silvestris Crtz. .

Alyssum montauum L. . .

— transsylvanicitin Schur

Thlaspi praecox Wlf.

Aethionema saxatile R. Bi

Sedum glauctim W. K. . . .

Saxifraga incrustata \''est

Potentilla canesccns Bess

— arenaria Borkh.

Aremonia agriinonoides

Neck

Genista ra^iata Scop

Cytisiis labnrniitn L.

.

— nigricans 1.

— Jtirsutus L

— supinus L. ..... .

— ratisbonensis Schaeff.

Ononis hircina Jacqu. . .
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O O o M

> X X

Trigonella coerulea Ser. . ,

Medicago carstiensis Wlf.

— minima Grufbg

Trifolium ochroleticum

Huds

Anthyllis polyphylla Kit. .

— montatta L. v. Jacquin

Dorycnium germanicum
Rouy

Galega officinalis L. .

.

Astragalus onoiryckis

Oxytropis pilosa DC. .

.

Coronilla coronata L. .

Hippocrepis comosa L.

Vicia incana Gouan . .

— villosa Roth

— glabrescens Heim.

.

— oroboides Wlf. ....

— grandißora Scop. .

V. sordida (W. K.)

Geranium macrorrhizum L

— phaeutn L

Linum flavum L. . . .

— Jiirsutum L

— julicum Hay. . .

.

Polygala forojulense A. K

— amarutn Jacqu.

.

Mercurialis ovaia Stbg.

Hppe

-4-

tßm ,h .dsii
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O

>

> X X

Euphorbiapolychroma A. K

— carniolica i&cqu. , . . . .

— villosa \V. K

Euonymiis verrucosa Scop

Rhammis saxaiilis Jacqu.

— fallax Boiss

Hypericum elegans Steph.

Viola sepincola Jord

— atitbigua W. K.?

— Zoysii Wlf. .

Hibiscus iriouHtn L

ChamaeneriuHii paltistre

Scop.

Hacquetia cpipactis DC. .

Asirantia carniolica Wlf. .

Chaerophyllntn aiircttm L.

Cattcalis daucoides L

Orlaya grandiftora Hoffm.

Falcaria vulgifris Bernh. .

Seseli annuum L

Seselinia austriaca G. B. .

Oenanthc silaifolia M. B.

.

Aethusa cynapioides M. B.

Athamanta Haynaldi Borb
Uechtr. .

Pcucedamim austriacum
Koch

— cervaria CJuss.

— oreoselinnm Mch. . . . . -H
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X

r5 tß

iX

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



768 G. Beck V. Mannagettu,

O

o

bO

O

X X

sym

Pt'ticedanuiii alsaticum L.

.

Siler trilobunt Scop

LaserpUiutn peucedanoidcs
L

— pnitenicum L.

Primula veris L.

V. canescens . .

Fnrxintts ornus L.

GenHana lutea

phyandra . . .

— utriculosa L. .

— tergestina Becl<

Omphalodes scorp io iciesL&m

— vernum Mch.

.

Myosotis sparsißora Mik.

.

Nepeta pannonica L. . .

Pninella laciniata L. .

Galeopsis piibescens L

Lainiiim orvala L

Slachys recta L

— Karstiana KAni.'Sila.z.

.

Salvia verticillata L.

.

— nemorosa L

Satii reja grandiflora
Scheele

— moniana L

Thymus ovatus Mill.

.

Mentha puleginin L.

.

Verbascnm lanatuin Sclirad

-f-
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O O

o

x;

VerbascHin hlaUaria L.. .

— pkoemceum L

Kickxia spuria Dum. ...

Scrophttlaria Scopolii

Hoppe

Veronica pwsiraia L. . . .

— austriaca L

Melampynim barbatum
W. K

Oiihanfha Jiiiea A. K. . . .

Orobanche arenaria Borkh.

Globularia coräifolia L.

.

Asperula aristata L. f. . .

— _(flaitca Bess

Galium aristatttm L. ...

— Schiiltesii Vest

— pnrpiireuni L

Valerianella rimosa Bast.

Sticcisella inflexa G. B. .

.

Knautia Fleischmanni
Rchb

— drymeia Heuff

— purpurea Borb

Scabiosa graminifolia L.

— ochroleuca L

— gramuntia L

— agrestis W. K

Campamila bononiensis L.
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O

o

o

> X XJ X

^Is^er antellus L

— linosyris Bernh

Inula ensifolia L

Pulicaria vulgaris Gärtn.

.

Anthemis ruthenica M. B..

Achillea nobilis I

— setacca W. K

— collina Beck

Aiiemisia pontica I

Homogyne silvesiris Cass.

Doroniami cordiituin Schltz

Seiiecio riipe.stris W. K.

— rivularis DC

Echinops sphaerocephalu.'

Carduus carduelis Gren. . .

Cirsium pauciflorum Spr.

.

— pannonicum Gaud. . . .

Centaiirca scaUosa L.

V. coriacea Maly

— varieL^ata Lam

— jacea v. angustifolia

Beck

— inacropliloi! Borb

— - nigrescens Willd

Aposeris foetida Less

Scorzonera rosea W. K. . .

Chondrilla juncea I
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O

o

."S I!
N

>
in

X X

Erodium malacoides Willd

Oxalis corniculaia L

Ruta graveolens L

Euphorbia lathyris L

Fumana vulgaris Spach. .

Eryngiutn amethystinum L

Coriandrum sativum L. .

Borrago officinalis L

Nepeta cataria L

Satureja calamintha Scheele

— nepeta Scheele

— nepetoides Fritsch ....

Cymbalaria muralis

G. M. Seh

Scrophularia canina L. . . .

Orobanche minor Sutt. . . .

Plantago carinata Schrad.

Lonicera periclymenum L.

Knautia hybrida Coult. . .

Inula helcnium L

Xanthium Orientale L. . . .

Calendula officinalis L. . .

Silybum Marianum Gärtn.

Cnicus benedictus L

Carthamus tindorius L. . .

Chondrilla chondrilloides

Fritsch

Summe 46 13 10
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Zieht man die Gesamtzahl der Arten der pontischen Ge-

wächse (223) in den vorher unterschiedenen 25 Bezirken

Kärntens in Betracht, so zeigt sich, daß die Gailtaler Alpen mit

114 Arten, somit mit fast öl*'/^ der Gesamtzahl obenanstehen.

Dann reihen sich die Karawanken mit 101 Arten oder über

45% an. Die an pontischen Gewächsen reichsten Gebiete liegen

somit südlich der Drau. Die Karnischen Alpen (mit 53), das

Canaltal (mit 58) und die Raibler Alpen (mit 56 Arten) sind

schon bedeutend ärmer. Nördlich der Drau besitzt die Sattnitz

noch 53, die Klagenfurter Umgebung 60, das untere Lavanttal

62 und 59 Arten. Weite Gebiete im Norden des Landes, die

zumeist dem Hochgebirge angehören, besitzen gar keine

pontischen Gewächse und wurden daher bei der Feststellung

der Bezirke der pontischen Flora gar nicht berücksichtigt. Die

pontischen Gewächse greifen dort nur in die Täler ein und er-

reichen im oberen Drautale 36, im Mölltale 38, im Lieser- und

Kanningtale 30, im Metnitztale noch 29 Arten (siehe Karte I).

Wenn gewisse Gebiete, wie das Faaker Gebiet 7, die Länder-

strecke zwischen dem Ossiachersee und der Drau 1 1 und das

Land östlich der Gurk bis zur Wölfnitz nur 20 Arten auf-

weisen, mag dies wohl in der noch unzureichenden botanischen

Erforschung seinen Grund haben, beeinträchtigt aber nicht die

späteren Schlußfolgerungen, da diese Gebiete zwischen die viel

stärker mit pontischen Arten bevölkerten Gebiete fallen.

:

IV. Die Herkunft und Verteilung der in Kärnten

vorkommenden pontischen Gewächse.

Die Frage nach dem Stammlande und damit nach der Her-

kunft der in Kärnten vorkommenden pontischen Gewächse ist

nicht leicht zu beantworten. !

,

A. Verwilderte und durch den menschlichen Verkehr

eingeschleppte Arten.

a) Aus der Gesamtzahl kann man vor allem leicht jene

absondern, die ohne Zweifel von in Gärten kultivierten

abstammen, also aus der Kultur entsprungen sind und
dann verwilderten. Dazu gehören: i
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Iris puinlla L.

Aristolochia cleniatitis L.

JHfesj^efHs silvestris Crtz.

{H. matronalis Aut. z. T.).

Trigoa ella coerulea Ser.

Mibiscus triomim L.

3Ienfha pnlegitini L.

Sie wurden in den Listen auf p. 644 und 756 mit be-

zeichnet.

b) Eine weitere größere Anzahl pontischer Arten ist un-

freiwillig durch den Menschen eingeschleppt worden.

Diese Arten, in den Listen auf p. 644 und 756 mit f bezeichnet,

dürften sich, obwohl manche bisher nur an einer Stelle auf-

gefunden wurden, sicher von der Einschleppungsstelle bald

weiter verbreiten, da sie zu ausgesprochenen Wanderpflanzen

gehören. Dazu zähle ich

:

Fibichia dactylon G. Beck

Mragrostis pilosa P. B.

M» minor Host

Ct/nosurus ecliiiidtus L.

Uronius squarrosus L.

Cheuopodiuiit botrys L.

Aniarantus viridis L,

Jfelaiidriiini viscosum
Celak.

Olauciuni corwiculatuiu

Curt.

Sisytribriuni Colunmae
Jacqu.

Galega of/icinalis L.

Vicia villosa Roth

F. glabrescens Heim. -

V. grandiflora Scop. v. sor-

dida (W. K.).

Caticalis daucoides L.

Falcaria vulgaris Bernh.

Aethusa cynapioides M. B.

Salvia verticillata L.

Kickocia spuria Dum.

Ifelarnpyrimi barbatiun

W. K.

Valeriauella rimosa Bast.

Antheinis ruthenica M. B.

Achillea nobilis L.^

Es ist einleuchtend, daß von den genannten Pflanzen die

meisten an den Verkehrszentren des Landes, insbesondere an

den Kreuzungsstationen und Ausladestellen der Eisenbahnen

aufgefunden wurden.

1 Nach A. Schulz in Verb. bot. Ver. Brandenb., XLVIII (.1906), 216, sind

auch Orlaya grandiflora Hoffm., Echinops sphaerocephalus L. und Aiietnisia

pontica L. wenigstens in Deutschland derartig eingewandert.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I.
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So wurden bei der Station St. Veit a. d. Glan (früher Glan-

dorf)

Eragrostis tninor Host

Galega ofßcinalis L.

Falcariu vulgaris Bernh.

Salvia neniorosa L.

Melampyrutn harhatun i

W. K.

Anthemis ruthenlca M. B.

beobachtet.

In Klagenfurt und der Umgebung der Stadt hat man

Vfcia villosa Roth

F. sordida W. K.

Aethusa ci/napioides M. B.

Aethiisa cynapioides M. B.;

3Ielanipyrum barbatuni

W. K.

Mragrostis pilosa P. B.

Amarantus viridis L.

Galega offlcinalis L.

gefunden.

Aus Villach kennt man:

JLragrostis pilosa M. B.

M. mi/iior Host

Glauciwm, comiculatum
Curt.

aus dem Mölltale:

JEt'agrostis pilosa M. B.

Chenopodlum hotrys L.

Sisytnhriuin Coluin^lae

Jacqu.

Längs der Eisenbahn hat sich Eragrostis minor Host

von Friesach bis Pontafel verbreitet und ist längs dem Schienen-

strange auch ins Gailtal bis Hermagor vorgedrungen. Kickxia

spuria Dum. wurde zuerst an der Bahn bei Unterbergen von

L. Keller beobachtet.

Von einigen derselben kennt man annähernd die Ein-

schleppungszeit, respektive die Zeit ihrer Auffindung. So er-

wähnt Wulfen (in Flor. Nor., p. 126), daß er die Eragrostis

pilosa F. B. um Klagenfurt aufgefunden habe, so daß die An-

nahme gestattet ist, daß die Einschleppung dieser Art gegen

das Ende des 18. Jahrhunderts erfolgte.^

J Wulfe n's Aufenthalt in Klagrenfurt währte von 1764 bis 1805.
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Wieder andere Arten, die sich seit ihrer Einschleppung

bereits weiter verbreitet haben, gestatten durch ihr Vorkommen
die Ausgangsstellen zu vermuten.

Galega officfnalfs L. ist eine bekannte pontische Wander-

pflanze. Sie zeigt sich in Kärnte^ nördlich der Drau im unteren

Lavanttale und von der Wölfnitz bis an die Gurk, von wo sie

in das Görtschitztal eingedrungen ist. Dann findet sie sich im

Glantale, um St. V^eit a. d. Glan bis Klagenfurt, wo die Pflanze

schon im Jahre 1802 von Hoppe beobachtet wurde, auch bei

Ossiach. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß ihre Ausbreitung

aus dem mittleren Glantale, etwa von St. Veit oder Glandorf

aus, ihren Ausgang nahm.

Die Verbreitung der wanderfähigen Scabiasa ochroleiica

L. ist ähnlicher Natur (siehe Kärtchen, Taf. III). Sie ist nördlich

der Drau im unteren Lavanttale und bei Wolfsberg gefunden

worden, dann kommt sie im Görtschitz-, Gurk- und Metnitztale

westlich bis an die Glan recht häufig vor, sonst aber wurde sie

nur an vier ganz zerstreuten Punkten gefunden, wo sie offenbar

eingeschleppt wurde. Die älteste Angabe für das Vorkommen
der Scahiosa ochroleiica L. findet sich in Wulfen's Flora

norica (p. 189). Er fand sie auf trockenen Hügeln zwischen

Hochosterwitz und St. Johann am Brückl an der Abzweigung

der Straße gegen Eberstein. Ihr ursprüglicher Wohnort scheint

demnach im Kalkgebiete zwischen der Görtschitz und der Gurk

zu liegen.

Scahiosa ochroleiica L. ist aber auch überall im oberen

Murtale Steiermarks von Murau talabwärts verbreitet und findet

sich auch bei Neumarkt (Hayek, Fl. Steierm., II, p. 430). Da
sich das Kärntner Areale dieser Pflanze durch die Standorte im

Metnitztale an ihre obersteirischen Standorte anschließt, kann

in der Gegenwart auch eine Einwanderung dieser Pflanze längs

der Straße oder Eisenbahn vom Murtale durch das Olsatal in

das Metnitztal, also in der Richtung von Norden gegen Süden

stattfinden.

Chenopodiiini hotrys L. wanderte im MöUtale von

Ober-Vellach bis Döllach, ferner von Friesach im Metnitztale

bis Treibach im Gurktale. Das Auftreten der Pflanze an diesen
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zwei weit voneinander liegenden Orten läßt die Annahme einer

wiederholten Einschleppung zu.

Die Ausbreitung von Andropogon iscliaemtim L. (siehe

Kärtchen, Taf. III) ist teils auf Verschleppung, teils auf Verbrei-

tung seiner dem Winde angepaßten Früchte durch die Süd- und

Ostwinde von Südosten naclf Nordwesten zu erklären; als

typische Heidepflanze wandert sie hauptsächlich in der Ebene

und im Hügellande. Die Hauptverbreitung hat diese auch in

den südlichen und östlichen Nachbarländern Kärntens vor-

kommende Pflanze im Jauntale, also im östlichen Kärnten, und

reicht von dort nördlich bis in das Görtschitztal und zum
Krappfelde. Ein zweites Besiedlungsgebiet liegt bei Villach und

im Gailtale, entlang des Südhanges der Gailtaler Alpen. Merk-

würdig ist es, daß kein Standort dieser Pflanze im Rosentale

bekannt geworden ist, der beide Verbreitungsgebiete verbinden

würde, was auch der gewöhnlichen Wanderrichtung pontischer

Steppenpflanzen von Osten nach Westen entsprechen würde.

Das isolierte Vorkommen der Pflanze bei Tiffen, Ober-Vellach,

Ober-Drauburg kann jedoch nicht auf eine Einschleppung

zurückgeführt werden, wie. ich mich an den betreffenden Stand-

orten durch Augenschein überzeugte. Nach Gummern im Drau-

tale (nordwestlich von Villach) und ins (obere?) Glantal gelangte

die Pflanze nach .Scharfetter^ durch den Straßenbau.

Ins Canaltal dürfte sie von Süden her, nach Klagenfurt

durch Einschleppung gelangt sein.

Slsynibrlum Colunmae Jacqu. wurde schon von

Wulfen bei Klagenfurt beobachtet; dasselbe gilt von Corian-

driiin satiimm L., welche Gartenpflanze derselbe dort ebenfalls

verwildert antraf; »sponte recrescens extra eosdem (hortos) ex

delatis eo seminibus« (Wulfen, Fl. Nor., p. 363).

B. Wild vorkommende Arten (siehe Karte II, III).

a) Betrachten wir aus der Zahl derselben zuerst jene

pontischen Gewächse, die an ganz isolierten Standorten,

und zwar nur in einem der angenommenen Bezirke
Kärntens vorkommen. In ihrer nachfolgenden Liste sind

1 Schar fett er, in Ost. Bot. Zeit. (1908), p. 404.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Vegetatiüiisstudicn in den Ostalpcn. III. 78P)

jene Arten, welche nordwärts die Linie Gail—Untere Drau mit *,

jene, welche die Drau nirgends überschreiten, mit ** bezeichnet.

Demnach finden sich die unbezeichneten Arten nur nördlich

der Drau (d. h. in den Bezirken I bis XVI).

*-)«•

**

Stipa 2>emir<fa L.

St. capillata L.

Scsie}'la aiitumualis

F. Schltz.

Fest IIca valesiaca Schi.

F. stenantha Rieht.

Scirpus carmoUciis

Neilr.

Veratruni iiigfiuu L.

Omithogalum teuui-

folhini Guss.

Polygonatnmlatifollum
Desf.

QuerUlis laniighlosa

Thuill.

Stellaria bulbosa Wlf.

Alsine setacea M. K.

Cerastiuni silvaticutn

W. K.

C grandiflo7'iuu W. K.

C. tonientosuni L.

Sileue ItaUca Pers.

DfaritJi US couipactus

Kit.

Hellehorus odorus W. K.

Uialictriim foetiduin L.

CorydaUs ochi^oleiica

Koch.

Morlpa Ifpi^^ensis

Reich.

Cytisus rafisbonensis

Schaeff.

Oxytropis pilosa DC.

Coronilla coronafa L.

Vi'eia grandiflora Scop.

Euphorbia polychroma
A. Kern.

E. earnioUca Jacqu.

Hypericum elegan^'^

Steph.

Viola Zoysii Wlf.

Orlaya grandifolia

Hoffm.

Oenauthe silaifolia M. B.

Peueedanum alsatieum

L.

Siler trilobum Scop.

Gentiana lutea L. v. sym-
phyaiidra Mu rb

.

Getitiaila tergestiua

Beck

Oniphalodesscorpioides

Lam.

Satureja grandißora
Scheele

S. inontana L.

Staehys Karstiana Hand.

Maz.

Verbascum phoetli-
ceum L.

Verofiica prostrata L.

Orobanche arenaria
Borkh.

Galiurn Schultesii Vest.

Knautia Fleischmanni
Reich.
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ScaMosa graminifoUa L.

Campanula bouoniensis

L.

Aster linosyris Bernh.

Artemisia poutica L.

IniiUi eiisifolia L.

Cetitaurea jacea L. v. atv-

gustifolia G. Beck.

SoncJius paluster L.

Von diesen überschritten somit 21 Arten (*) nordwärts

weder die Gail noch die Draulinie von Villach bis Unter-Drau-

burg.

Hiervon finden sich in den Karnischen Alpen Festuca

stenantha Rieht, und Oenanthe silaifolia M. B. Erstere ist

eine subalpine Felsenpflanze mit noch wenig klargestellter Ver-

breitung, letztere eine Wiesenpflanze der Karstländer, von wo
ihr Ursprung wohl angenommen werden kann.

Es ist ferner nicht schwierig zu erkennen, daß

Moripa Upizi^ensis Reich.

Satiireja montmui L.

Stachys Karstimia Hand. Maz.

Knautia Fleiselimanni Reich.

Scabiosa graminifoUa L.,

welche trockenes Gelände und Bergwiesen lieben, auf der

natürlichen Wanderstraße durch das Canaltal aus dem Friaul,

also von Süden her nach Kärnten gelangt sind. Das wird auch

einerseits durch ihr Vorkommen in Kram und andrerseits durch

ihr Fehlen in Steiermark bekräftigt. Derselbe Ursprung ist auch

für Dianthus compactus Kit. wahrscheinlich, der zwar in

den Nachbarländern nicht beobachtet wurde, abei" mit J>. haV'

hatus L. nahe verwandt ist.

Auch von den übrigen bloß in den Raibler Alpen und den

Karawanken in Kärnten vorkommenden Arten ist die Provenienz

aus den Karstländern und den südlichen Gebieten, wo sie ver-

breitet sind, ebenfalls klar. Vier sind hiervon Karstwaldpflanzen,

die zwar auch nach Steiermark reichen, nämlich

Cerastiuni silvatlcum W. K.

Yicia grandifolia Scop.

Eiiphorhia carniolica Jacqu.

Satureja grandifolia Scheele.
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Fünf sind Buschwerkspflanzen des Karstlandes, nämlich

Helleborus odorus W. K.

Thalietnt/))i foetidum L.

Siler trilobuf}) Scop.

GaUiini SchultesU Vest

Inula ensifolia L.,

die auch in Steiermark gefunden wurden, und nur drei sind

illyrische Hoch- und Vorgebirgspflanzen, wie

Cerasthiin tomentosii/in L.

Viola Zoysil Wlf.

Gentiana lutea L. v. symphyandra Murb.,

die in Steiermark fehlen.

Bloß in den Gailtaler Alpen kommen nachfolgende pontische

Pflanzen vor:

^ Stipa pennata L.

^ Veratriirn niffviim L.

^ OrnitJiogalHui teuiiifolimu Guss.
° CytisKS ratisbonensis Schaeff.
° Euphorbia polyehroiua A. Kern.
'^ Orlaya grandiflora Hoffm.

Veroriica prostrata L.

Von diesen finden sich die mit ^ bezeichneten Arten auch

in Steiermark und Friaul, respektive im Karste vor, während

die mit ° versehenen der Steiermark fehlen. Ihre Herkunft ist

wohl aus Süden anzunehmen, da dort ihre nächstliegenden

Standorte beobachtet werden. Die letztgenannte Art, Veronica

prostrata L., fehlt hingegen den südlichen Nachbarländern

und ist sicherlich östhchen Ursprungs. Auch Hypericum
elegaiis Steph., das in den Raibler Alpen am Wege nach Kalt-

wasser bei Tarvis gefunden worden sein soll, ist östlichen

Ursprungs, fehlt aber sowohl den östlichen als den südlichen

Nachbarländern.

Auch in Steiermark und Krain finden sich

Peucedauum alsatieiun L.

Verbascuin phoemceiini L.
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Centaurea jacea v. angustifoUa Beck

Sofichus palustr^is L.;

sie können daher von beiden Ländern herstammen.

Das Vorkommen der Alsine setaeea Wk. hingegen ist

wohl in Zweifel zu ziehen, da die Pflanze weder in einem öst-

lichen noch südlichen Lande beobachtet wurde. Ist ihr Vor-

kommen in Kärnten in der Tat nachgewiesen, so kann sie nach

ihrer sonstigen Verbreitung wohl nur aus dem Osten stammen.

Die nur nördlich der Drau ganz vereinzelt vorkommenden

Arten:

Scirpus carniolicus Neilr.

Quercus lanuglnosa Thuill.

Stellaria hulbosa Wlf.

Sflene italica Pers.

Corydalls ocJiroleiica Koch

Coronilla coronata L.

Gentiana tevgestina G. Beck

Artemisia pontica L.

Aster Unosyris Bernh.,

meist Karstpflanzen, deren Standorte sich jedoch mit Ausnahme

jenes von Corydalis ochroleuca Koch nicht weit von der

Drau nordwärts entfernen, sind südlicher Herkunft.

Hingegen weisen die noch übrigbleibenden Arten mit

einem Standorte auf den Osten als ihr Herkunftsland. Das

illyrisch-montane Cei'asthim grandiflorum W. K. auf der

Pasterze bedarf wohl erst der Bestätigung.

b) Pontische Arten, die in mehreren Bezirken und
an mehreren Standorten vorkommen.

1. Dazu gehören Arten, welche nur im südlichen Teile

Kärntens derart verbreitet sind, daß sie nirgends die

Drau nordwärts überschreiten.

Es sind zu nennen {mo illyrisch-montan, * haben die Gail

nordwärts überschritten):

* mo Asplenium fissuni Kit.

* JPlnus tiigra Arn.

* Danthonia calycina Reich.
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* iiio Koelerlft eriostarJu/a Panc.

mo Alliuiif ochroleur}ini W. I\.

Gladiolus iUyricus Koch.

* Silene nufans L. v. livkla Otth.

* Epitnedlutn alpinmu L.

* Aethiouenid saxatUe R. Br.

mo Genista radUita Scop.

* AsfragalHs onoJn'yehls L.

mo Geraniiim macroi'vhi^uni L.

7W0 I/inwni juliciim Hayek

mo Hhamnus fallax Boiss.

Polygcda forojidense A. Kern.

* mo Astrantia cariuoUca Wlf.

mo Athamanta Haynaldiana Borb. Uechtr.

* Wepeta nuda L.

* Verhascuni lanatnm Schrad.

mo ScrojyJiidarici SeopolU Hoppe
* Galiuni purpureum L.

* Kiiautia dryniela Heuff.

* mo DoroiUcfim cordatuin Schltz.

mo Scorzotiera rosea W. K.

Darunter sind die mit mo bezeichneten illyrisch-montan^

also Voralpen- und Hochgebirgspflanzen, die sich von den

illyrischen Gebirgen bis in die Karawanken, Raibler Alpen und

Karnischen Alpen verbreiteten. Die Gail überschritten hiervon

nur
Asplenimn fissuni Kit.,

Koeleria eriosfachya Panc.,

Astrantia camiolica Wlf.

und
Doroiiieum cordatum Schltz.,

die in den Gailtaler Alpen Standorte aufweisen. Auffallend ist

ferner, daß Genista radiata Scop., Geranitim niacro-

rrhizum L., Athamanta Haynaldlana Borb. Uechtr. und

Doronicwn cordatum Schltz. in den Karawanken noch

nicht nachgewiesen wurden, während sie in den Raibler und

Karnischen Alpen und, wie oben erwähnt, zum Teil selbst in

den Gailtaler Alpen vorkommen.
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Die anderen Arten sind in den Karstländern und im

illyrischen Gebiete verbreitet, so daß ihr Stammland und ihre

Herkunft keinem Zweifel unterliegen.

Die mit * bezeichneten Arten überschritten die Gail und

finden sich noch im Gebiete der Gailtaler Alpen.

In dieses Gebiet ist aber augh noch eine Reihe anderer

pontischer Gewächse vorgedrungen, deren Herkunft aus den

Karstländern unzweifelhaft ist, die aber auch die Drau an ein-

zelnen Stellen überschritten. Dazu gehören:

Hierochloe Jiirta Haj^,

Lilium rariiiolicum Bern.,

Omlthogalum pyre/naicum L. mit der Wa.{-. flavescenSf

Muscarl hotryoides Mill.,

Asparagus tenuifolius Lam.

und die illyrisch-montane

Saxifraga incrustata Vest,

die noch auf der Krebenzen (?) und auf der Zunderwand vor-

kommen soll.

2. Eine weitere Reihe von pontischen Pflanzen, welche im

Süden Kärntens verbreitet und sicherlich südlichen Ursprungs

sind, haben die Drau überschritten und sich nordwärts

des Flusses mehrfach angesiedelt. Man kann bei der Betrachtung

unserer Verbreitungstabelle leicht entnehmen, daß deren Aus-

breitung zum Teil nur im östlichen, zum Teil im mittleren

Kärnten in die Sattnitz und endlich auch teilweise im westlichen

Kärnten aus dem Canaltale und \'on den Gailtaler Alpen aus

gegen Norden, und zwar unter Anlehnung an die vorhandenen

Berglandschaften erfolgte.

Von diesen reichen nach Ostkärnten:

Hierochloe hirta Hay.

Scilla bifoliu L.

Muscari hofryoldes Mill.

Iris gramiuea L.

Anacamptis pyramlda'
lis Rieh.

Silene nutans L. y. lividii

Otth.

Mellehorus viridis L.

Falsatilla tnontana
Rchb.

Thlaspi praecox Wlf.

Medicago curstimisis

Wlf.

Vicia oroboides Wlf.

Linuni hirsntiim L.
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Cariluiis cavduelis Gren.

Cii 'Stun i paucifloruni
Spr.

Centaurea varlegata

Lam.

Aposeris foetida Less.

Eiionymus verrucosa

Scop.

Shaninus saxatills

Jacqu.

Lamiuui orvcda L.

Veronica austriaca L.

Knautia pnrpurea Borb.

* Momogyne silvestris

Cass.

In 'der Verbreitung der mit * bezeichneten Arten läßt sich

die Verbindung ihrer Standorte in den Karawanken bis ins

La\'anttal und in die Kalkberge bei St. Paul verfolgen. Nur
wenige Arten greifen auch noch weiter in das Gebiet (V)

zwischen der Glan und der Gurk ein, welches Gebiet sie nicht

auf dem näheren Wege über die Sattnitz (X) erreicht haben

dürften, sondern aus dem Lavanttale, wiewohl Zvvischenstationen

aus dem Gebiete III nicht bekannt geworden sind. Es sind dies

Pulsatilla nio^itana Rchb.

Rhamniis saxatilis Jacqu.

Centaurea varfegata Lam.

In die Sattnitz und von hier in die Klagenfurter Umgebung
nahm ebenfalls eine größere Zahl von Pflanzenarten aus dem

Süden ihre Wanderung und gelangte dann weiter nordwärts in

die Gebiete XI und XII. Es sind dies:

Lilium carnfoUcuiii Bernh.

3Iuscarl botryoides Mill.

Auacamptis pyramidalis
Rieh.

Ai'emonia agrimonoides
Neck.

Cytisus lahurnum L.

Doryciiiuiu gernianicuni

Rouy

Jledicago carstieusis Wlf.

Hippocrepis coniosa L.

Viria oroboides Wlf.

Liiium hirsutum L.

Etioiiynius verrucosa Scop.

Hacquetia epijjactis DG.

Peucedanum ausfriacuin

Koch

jP. pruteuicum L.

Laserp itiutn peucedanoi-
des L.

Lamiuni orvala L.

Asperula arisfata L. f.

Hoiuogyne silvestris Cass.

Carduus carduelis Gren.
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Centatirea Jilgresreii^'^
\

Aposen's foetida Less,

Willd.

Medi€(i(io carstieiisis Wlf. erreichte auf diesem Wege
das Hügelland nördlich des Wörthersees.

Einen ähnlichen Wanderzug dürften auch vier Arten ge-

nommen haben, denen die Zvvischenstationen in der Sattnitz

fehlen, nämlich ' ^

Hacquetia epipactis DC,

die noch bei Weinberg (XI) gedeiht,

Asperula aristata L. f.,

welche am Ulrichsberge (VIII) gefunden wurde,

Carduus ctwduelis Gren.,

welche Pflanze auch noch vom Gößgraben (XIV) angegeben

wird und
Knautia piirpurea Borb

,,

die im Canaltale und dann nur im Kalkgebiete zwischen St. Veit

und dem Görtschitztale vorkommt und nordwärts bis Friesach

gewandert ist.

Endlich im westlichen Kärnten erreichten, wie später

erläutert werden soll, auf dem Wege über die Gailtaler Alpen

folgende Arten die südlichen (linksseitigen) Gehänge des oberen

Drautales

:

Ji'is (fvaniinea L.

Anacaniptis pyramidcdis Rieh.

Aremonkt agrhuonoides Neck.

Globulaf'ia cordifolia L.

Galimn aristatuni L.

Hingegen gelangten durch das Drautal von Villach tal-

aufwärts

Omithogaluru pyrenaicutn L.

bis in das Liesertal,

Aspat'agus tenuifolms Lam. imd

Honiogyne silvestrls Cass.

bis in das Afritzen- und Arriachtal, und die ill^'risch-montane

Sadcifraga incrustata Vest,
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wie schon angegeben, in ähnlicher Weise zur Zunderwand und

Krebenzen.

Medicago carstieiisis Wlf. dürfte den gleichen Weg
über den Gailbergsattel ins obere Drautal eingeschlagen haben,

doch sind Zwischenstationen dieser Pflanze in den Gailtaler

Alpen nicht bekannt.

Man kann somit von den genannten, an mehreren Stand-

orten vorkommenden Arten behaupten, daß sie aus dem
Süden stammen und aus dem Gebirgslande südlich

der Drau weiter in Kärnten vorgedrungen sind.

3. Die in Kärnten nur nördlich der Drau vorkom-
menden pontischen Arten verdienen schon ob ihrer Ver-

breitung erhöhtes pflanzengeographisches Interesse.

a. Nur in Ostkärnten kommen folgende Arten vor:

Carex MicheUl Host

Mri/fhroninrn dens canis L.

Dentaria trifolia L.

Alyssuni transsylvanicum Schur

Potentilla arenaria Borkh. (auch noch isoliert im Mölltale

bei Ober-Vellach vorkommend).

Authyllis polyphylla Kit.

Primula veris L. v. canescetis Opiz

Artemisia pontica L.

Vornehmlich im östlichen Kärnten finden sich

weiter:

JPtflsatilla nigricatis Störk. (^auch noch im südlichen Jaun-

tale).

Alyssuni montanitni L.

Scabiosa ochroleuca L. (siehe oben p. 645).

Gegen die Annahme, daß diese Pflanzen aus den östlichen

Nachbarländern, also zunächst aus Steiermark stammen, wo sie

sämtlich in Mittel- und Untersteiermark nachgewiesen wurden,

ergibt sich eigentlich nur bei Alyssuni montamuni L. ein

Bedenken, da diese Art in Steiermark nicht typisch, sondern in

anderen Formen vorkommt.^ Doch ist auch das Vorkommen

1 Vgl. Hayek, Flora Steierm., I, p. 507.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



792 G. Beck V. Mannagetta,

des typischen Alyssiim' inontanuni L. noch nicht einwand-

frei verbürgt, da auf Alyssum transsylvauicurn Schur in

Kärnten zumeist nicht geachtet wurde. A. transsylvanicuni

kommt auch in Steiermark gerade so wie in Kärnten, nur lokali-

siert im Murtale zwischen Brück a. d. Mur und Gratwein vor, so

daß ein Schluß auf Einwanderung der beiden Alysstini-Miev.

von Osten her nicht einwandfrei gemacht werden kann.

Auch das Verkommen der AiithylUs polyphylla Kit. in

Kärnten, die in Steiermark selten ist und zum Teil nur ein-

geschleppt vorkommt, ist nicht ohne weiteres auf eine von Osten

her erfolgte Einwanderung zurückzuführen, da der Standort

einer Einschleppung widerspricht.

Gegen die Herkunft der in Steiermark häufigen Arten

Andropogon ischaemiini L. und Scabiosa ochroleiica L.

aus dem Osten liegt kein Bedenken vor.

ß. Eine zweite Reihe nördlich der Drau isoliert vorkom-

mender pontischer Arten fehlt dem Osten Kärntens. Es sind dies:

Cyperus Michelfanus Link

Carex nitida Host

Orchis ixülens L.

lonorchis abortivtts G. Beck

Anthyllis Jacquini A. Kern.

Succisella Inflexa G. Beck.

Von diesen ist in Steiermark nur die letztgenannte Pflanze

häufiger und auch Orchis iHillens L. kommt zerstreut vor.

Alle anderen sind in Steiermark auf ganz beschränkten Örtlich-

keiten nachgewiesen worden, so daß jeder Zusammenhang mit

den kärntnerischen Standorten fehlt und auch unwahrscheinlich

ist, weil die genannten Pflanzen im östlichen Kärnten fehlen.

Wenn man das Vorkommen der genannten Pflanzen in den

Nachbarländern prüft, so kommen

Carex nitida Host,

lonorchis dbortivus Beck

und die illyrisch-montane

Anthyllis Jacquini A. Kern.
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auch in Friaul und im österreichischen Karste nur zerstreut vor

und werden erst in den illyrischen Ländern häufiger.

Cyperus Michelfanus Link, ist eine offenbar durch

Wasservögel verbreitete Art unsteter Besiedelung. Die Pflanze

fehlt in Friaul und ist auch aus der Umgebung von Triest

(Zaule) wieder verschwunden. Ihr Ursprung bleibt daher

zweifelhaft.

Es gelingt also nicht, die Herkunft der genannten Arten

aus einem der Nachbarländer, wo sie zumeist ganz lokalisiert

vorkommen, zu bekräftigen.

c. In Kärnten weit \'erbreitete pontische Arten.

1. Von einem Teile der noch der Besprechung erijbrigenden

pontischen Arten, die in Kärnten weiter verbreitet sind, kann

man den Ausgang ihrer Verbreitung aus dem Gebiete südlich

der Drau annehmen, von wo sie die VVeiterwanderung in das

Gebiet zwischen der Drau und Glan (VIII bis XII) und auch im

östlichen Kärnten in das Gebiet der Lavant, Gurk und Metnitz

(I bis VII) fortsetzten. Es sind dies:

Cleniatis recta L.

Cytisus nigricans L.

C Jiirsutus L.

C. supinus L.

Trifolium ochroleucum Huds.

Seselinia austriaca G. Beck

Verhascuni hlattaria L.

2. Noch weiter strahlen aus demselben Gebiete nach Norden,

d. h. ins Lieser-, Moll- und obere Drautal aus:

Ostrya carpinifolia Scop.

JDianthus harbatus L.

Seduni glaucum Kit.

Chainaeneriuni jmlustre Scop.

Chaeropliylluni aureuni L.

Fraxinus ornus L.

Gcutiana iitriciilosa L. (montan).

Prunella laciniata L.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



794 G. Beck V. Mannagetta,

Careoc, huntllis Leyss. ist unter ähnlicher Wanderung

nach Ostkärnten und in das Möli- und Drautal gelangt.

Man geht nicht fehl, wenn man die Herkunft dieser Pflanzen

vom Süden her festhält; aber die genannten Pflanzen sind auch

in der angrenzenden Steiermark verbreitet und dort zum Teile

häufig, ferner auch in Krain nachgewiesen, so daß auch eine

Herkunft aus dem Südosten angenommen werden kann, um so

mehr als sich die genannten Pflanzen, mit Ausnahme des

{Jhaerophylliini aureum L., in den der Steiermark zunächst

liegenden Gebieten Kärntens vorfinden.

Das trifft besonders zu für die beiden charakteristischen

Karstgehölze: die Hopfenbuche (Ostrya carpitilfolia Scop.j

und die Mannaesche {Fraxinus ortius L.), deren Verbreitung

in Kärnten die größte pflanzengeographische Beachtung ver

dient. (Siehe die Karte auf Taf. II.)

Die Hopfenbuche läßt einen Zusammenhang sowohl ihrer

Standorte im Canaltale mit jener des Friauls, als auch jener im

Oailitztale mit jenen des Küstenlandes^ erkennen, hat sich

durch das Gailtal über den Gailberg (970 m) bis ins obere Drau-

tal (XVI) nach Ober-Drauburg verbreitet und hält dort erst in

Tirol die äußersten Stationen bei Nörsach und an der rechten

Talseite bei Nikolsdorf.^ Ihr Vordringen im Gitschtale bis Weiß-

briach und im Bleiberger Tale hatte keine Besiedelung des Drau-

tales von Ober-Drauburg bis gegen Villach zur Folge gehabt,

obwohl der Kreuzbergsattel (1096 w) und die Paßhöhe bei Blei-

berg mit 938«? bezüglich ihrer Erhebung dem Wandervermögen

der Hopfenbuche seinerzeit wohl kein Hindernis darboten.

Auch trotz des häufigen Vorkommens der Hopfenbuche am

Süd- und Ostfuße der Villacheralpe scheint sie nicht ins Drau-

tal von Villach aus aufwärts gegen Paternion vorgedrungen zu

sein, denn sie findet sich nur noch bei Rubland im Koflach-

.graben bei 700 m, wohin sie vielleicht über die Windische Höhe

(1102 w) bei St. Stefan aus dem Gailtale gelangt sein kann. Bei

Ober-Vellach ist sie nach Angabe Pacher's nur gepflanzt. Der

1 G. V. Beck, Vegetationsstudien in den Ostalpen, I, a. a. O., p. ISOUff.

- G. V. Beck, Die Vegetation der letzten Interglazialperiode in Lotos,

LVI (1908), p. 121.
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Standort bei Kanning ist ganz isoliert und der einzige nördlich

der Drau im mittleren Kärnten. Näheres ist mir von diesem

Standorte nicht bekannt geworden.

Am Südhange der Sattnitz, namentlich bei Schloß Hollen-

burg und Maria Rain zeigt sich die Hopfenbuche noch reichlich

auf den diluvialen Nagelfluhabhängen, sonst nur noch zerstreut

bei Gurnitz und endlich noch an den Nordgehängen des

Wörthersees bei Pörtschach.

Ich möchte diese Standorte nicht mit dem zerstreuten Vor-

kommen der Hopfenbuche in den Karawanken in Zusammen-
hang bringen, sondern sie von ihrem Vorkommen am Fuße der

Villacheralpe und bei Arnoldstein ableiten. Die Hopfenbuche

wäre also nach ihrem Eindringen in die Villacher Gegend im

Drautale abwärts gegen Osten gewandert.

Nun bleiben aber noch Areale der Hopfenbuche in Ost-

kärnten übrig, die völlig isoliert Hegen. Reichlich findet sie sich

nämlich auf den Kalken im Görtschitztale von St. Johann am
Brückl^ über Eberstein bis zum Horenberg und dann an öst-

lichster Stelle im unteren Lavanttale am Burgstall bei Lavamünd

und auf den Kalkbergen südlich von St. Paul. Wenn sie

v. Josch auch von Bleiburg (ob nicht Bleiberg?) angibt, so

können diese Standorte weder mit jenen der Karawanken noch

mit jenen der Sattnitz in Zusammenhang gebracht werden, wohl

aber mit jenen des Nachbarlandes Steiermark. Hier ist die

Hopfenbuche mit Ausnahme des bekannten Standortes in der

Weizklamm nur südlich der Drau bekannt- und die für Kärnten

nächsten Standorte liegen in Untersteiermark bei Windischgraz

und weiter gegen Südosten bei Wöllan, Weitenstein, Gonobitz

und anderen Orten. Es ist daher klar, daß die Hopfenbuche

durch das Mißlingtal nach Kärnten, und zwar zuerst in das

Drau- und dann in das Lavanttal eingedrungen ist. Ob sich

dann die Wanderung auch in das Görtschitztal weiter gegen

Nordwest erstreckte, wäre ob des Mangels von Standorten

schwer zu sagen, wenn nicht die Mannaesche die bejahende

Aufklärung geben würde.

1 Hier wird die Hopfenbuche auch »Haselbuche« genannt.

'i Fritsch K., Die Hopfenbuche, ihre Nomenklatur und ihre Verbreitung

in Steiermark. Mitt. naturw. Ver. Steierm. (1904), p. 102.

Sitzb. d. mathem. -naturw. Kl.; CXXII. Bd., Abt. I. 53
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Die nördlichsten Standorte der Hopfenbuclie liegen somit

in Kärnten nächst Kanning bei 46° 52' und Eberstein bei 46° 50'

nördlicher Breite fast um 1° südlicher als in Steiermark (Weiz-

klamm 47° 14',).

Ihr Aufstieg im Gebirge ist kein bedeutender. In Kärnten

erreicht sie auf diesem meist kaum die Seehöhe von 1000 bis

1100 w. Bei Raibl, wie im Savetale Krains gedeiht sie ebenfalls

noch bei 1100 in.} bei Laas ober Kötschach fand sie v. Jabor-

negg noch in einer Seehöhe von 1280 w. An den nordseitigen

Lagen der Gebirge und in kühlen Schluchten bleibt sie weit

unter 1000 w Seehöhe stehen.

Im allgemeinen möchte ich der Ansicht Scharfetter's-

nicht zustimmen, daß die Hopfenbuche in Kärnten »heute nur

an dieser oder jener besonders begünstigten Stelle ein kümmer-

liches Dasein führe«, da ich sie an so vielen Stellen in zahl-

reichen, schönen und fruchtenden Bäumen gesehen habe. Daß

sie aber ehemals eine stärkere Verbreitung, namentlich aber

ein geschlossenes Vorkommen in Kärnten besaß, wird durch

die Verbreitung der Mannaesche, ihrer steten Begleiterin, er-

wiesen.

Mit der Mannaesche {Fraxiniis ornns L.) verhält es sich

geradeso wie mit der Hopfenbuche (siehe Kärtchen II). Sie ist

ihre getreue Gefährtin, aber auch an manchen Stellen allein

vorgefunden worden.

Die Mannaesche reicht im Lavanttale nördlich bis zum
Herzogsberg bei St. Paul und in das Granitztal, findet sich dann

am Südfuße der Saualpe von Griffen bis St. Johann am Brückl

und im Görtschitztale bis Eberstein. Dann greift sie allein gegen

Westen über die Gurk nach Hochosterwitz und auf die Weiße
Wand bei Launsdorf. In der Sattnitz ist sie weiter verbreitet als

die Hopfenbuche. Reichlich gedeiht sie aber mit ihrer Gefährtin

bei Ober-Drauburg bis Tirol, im Gail-, Canal- und Gailitztale,

bei Arnoldstein und in den Karawanken. Nur bei Mauthen,

1 Krasan, Die Erdwärme als pflanzengeographischer Faktor, in Engler,

Botan. Jahrb., II (1881), p. 236, 239; auch Beck, Vegetationsstudien, I, a. a. 0.

p. 1501.

2 Scharfeiter, in Österr. Bot. Zeit. (1908), p. 403.
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Raibl, Bleiburg kommt sie in der Begleitung der Hopfenbuche

nicht vor.

Sie hat also sicher, da sie auch in Untersteiermark die

Standorte mit der Hopfenbuche teilt ^ und in den südlichen

Nachbarländern häufig vorkommt, denselben Wanderweg wie

die Hopfenbuche eingeschlagen, d. h. sie stammt teils aus den

südlichen Nachbarländern, teils aus Untersteiermark.

3. Zum Schlüsse erübrigen noch jene pontischen Pflanzen,

die als häufig und weit verbreitet zu bezeichnen sind. Es
sind dies:

Tunica saxifraga Scop.

Geraniiim phaemn L.

Seseli annuuni L.

Peucedaiium, oreoselinimi Mch.

Galeopsls pubescens Bess.

Stachys recta L.

Salvia verticillata L. (zum Teil auch eingeschleppt)

Thj/nius ovalus Mill.

und die waldbewohnenden Kreuzblütler

Cardaniine tvifoUa L. und

Uentaria enneaphyllos L.,

die auch in den Nachbarländern Steiermark, Krain, Küstenland

und Friau! häufig angetroffen werden. Wenn einige in diesen

Ländern auch streckenweise fehlen, wie Cardaniine tri-

folia L. und Geraniuni phaewin L. im Triester Karste, oder

wie Seseli annun^n L. recht zerstreut gefunden werden, so

ist die Herkunft dieser Arten aus dem Süden oder Osten wohl

unbestreitbar.

4. Eine weitere Reihe von pontischen Pflanzen zeigt Besiede-

lungsplätze, die so zerstreut liegen, daß ein Anschluß an jene

der Nachbarländer gegenwärtig nicht entnommen werden kann.

Dazu gehören:

Avenastruin pratense Jess.

Carex pilosa Scop.

Vgl. Hayek, Flora von Steiermark, II, p. 366.
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Muscari racemosum Mill.

Orchis tridentatus Scop.

Sisymbriuni strfetissiniiini L.

Mrymniuin silvestre A. Kern.

JPotentilla cariescens Bess.

Onotiis hircina Jacqu.

Medicago niinlma L.

Vicia incanci Gouan

lAnuni ftavuni L.

Polygala (unarurn L.

Mupliorhia villosa W. K.

Peucedanuni cevvaria Cuss.

Omphalodes vernum Mch.

MyoMotls sjjcd'sfßora Mik.

Orthcuitha lutea A. Kern.

Asperula glaiica Bess. (in Krain fehlend).

ScaMosa agvcstls W. K.

Aster ameUus L.

Achülea collina Beck.

Senecio rupestris W. K.

/S. 7'ivularis DC.

Hcliinops spiiaevocephalus L.

CfrsrtDii paiinonlcinn Gaud.

Centaurea scabiosa L. v. coriacea.

C. macroptiloti Borb.

Chondi'illa juncea L.

JUeraciiini Bauhhii Bess.

Jf. vacemosum W. K.

Da diese Arten sämtlich in den östlichen und südlichen

Nachbarländern zumeist auch in Friaul vorkommen, liegt es

nahe, dort auch ihr Heimatland zu suchen. Hingegen weisen

Dianthus plumarius L.

Viola sepiiicola Jord.

Achillea sefacea W. K.,

die nur aus Steiermark bekannt sind, auf eine Herkunft von

Osten.
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Iris variegata L., aus dem Küstenlande und in Friaul

bekannt, wird dort oft der Blumen halber als Gartenzierpflanze

gepflegt, kann daher auch in Kärnten möglicherweise verwildert

sein. Sie dürfte wohl aus dem Süden stammen.

Viola ambiguaW. K. kommt in keinem österreichischen

Nachbarlande vor. Für Friaul wird sie zwar als V. hirta y am-
higtia von den Gortani's (Fl. friul., II, 178) angeführt. Es bleibt

aber bei der von ihnen angewandten, von der üblichen sehr

erheblich abweichenden Artumgrenzung sehr fraglich, ob diese

Art in der Tat in Friaul vorkomme. Da V. amhigua W. K.

überhaupt eine vielfach mit V. hirta L. verwechselte Art dar-

stellt, wäre sie auch in Kärnten an den zwei bekanntgegebenen,

völlig isolierten Standorten zu bestätigen.

Scabiosa gramuiifia L. fehlt der Steiermark, dürfte daher

aus dem Süden stammen.

Wir haben somit die Herkunft der 223 Arten pontischer

Gewächse nach ihren gegenwärtigen Standorten ermittelt. Es

sind hiervon

26(11 "7%) östlichen Ursprungs, d. h. sie stammen aus Steier-

mark (0);i

96(43*0%) sind aus dem Süden (Krain, Küstenland, Friaul)

eingewandert (S);

50(22-4%) gelangten aus Untersteiermark oder Krain nach

Kärnten (OS);

22 (9 '9%) sind illyrische Hochgebirgspflanzen, somit auch

südöstlichen Ursprungs (in);

23 (10*3Vo) ^^^^ durch den menschlichen Verkehr eingeschleppt

worden (f);

6 (2 '7*^/0) sind verwilderte Gartenpflanzen (0).

V. Die Einwanderung und Erhaltung* der politischen

Gewächse in Kärnten.

Der Erste, welcher die Einwanderung und die Erhaltung

der wärmeliebenden, von uns als pontisch und mediterran

bezeichneten Pflanzen innerhalb der Alpen aufzuklären ver-

1 Bezeichnung in der Übersicht auf p. 756 ff.
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suchte, war Nägeli.^ Er hielt eine wärmere Periode als die

heutige für wahrscheinlich, die der Eiszeit ein Ende bereitete.

Auf diese warme Periode folgte aber eine neue Abkühlung in

historischer Zeit. Darauf verweist die Tatsache, daß vielfach in

den Alpen die oberen Wald- und Baumgrenzen höher lagen als

gegenwärtig und Nägeli bringt auch die sporadischen Vor-

kommnisse südlicher Pflanzen auf der Nordseite der Alpen

damit in Zusammenhang, indem er sie als Reste aus jener

wärmeren Zeit auffaßt, die sich an einzelnen Stellen erhielten,

während sie an den meisten durch die darauf folgende und

heute regierende kältere Periode verloren gingen.

H. Christ zog jedoch dieser Hypothese die Annahme der

langsamen, heute noch andauernden Erwärmung und Aus-

trocknung seit der letzten Eiszeit vor und damit die Auffassung

der südlichen Pflanzenkolonien im cisalpinen Gebiet als neu ein-

gedrungener und vorgedrungener Vorposten und meint weiter,^

da das Klima in historischer Zeit jedenfalls kontinentaler und

trockener geworden ist, erscheint das Vordringen südlicher

Arten erleichtert, nicht aber deren Verschwinden infolge von

Erkältung des Klimas eingetreten zu sein und will dies durch

das Vordringen von Tnlipa silvestris, Linaria cymialaria und

Lepidiiim draba in der Schweiz bestätigt sehen.

A. v. Kern er 3 äußerte sich später in ähnlichem Sinne wie

Nägeli. Er erklärte die zerstreuten, wärmeliebenden Gewächse

der Alpen als die Reste einer »aquilonaren« Flora, die sich

später in eine pontische und mediterrane schied und die in den

Alpen während einer Periode mit warmen, trockenen Sommern,

welche zwischen der letzten Eiszeit und der Gegenwart ein-

geschoben war, schrittweise aus den südlichen und östlichen

Geländen durch die nach dem Süden und Osten sich öffnenden

Alpentäler vordrang, sich daselbst ausbreitete, aber in der zur

Gegenwart führenden Zeit durch die allmähliche Abnahme der

Sommertemperatur größtenteils ausgestorben ist und sich nur

mehr an einzelnen warmen Berglehnen erhalten hat, während

1 Vgl. H. Christ, Pflanzenleben der Schweiz (1879), p. 421.

2 A. a. 0., p. 422.

3 A. V. Kern er, Studien über die Flora der Diluvialzeit in den östlichen

Alpen. Diese Sitzungsber., XCVII (1888), p. 7.
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ihre ehemaligen Siedelungsplätze durch die aus höheren

Regionen herabrückende, an ein kälteres Klima angepaßte Flora

besetzt wurden.

J. Briquet^ führte für die aquilonare Zeit Kerner's den

Namen »periode xerothermique« ein und betonte deren

postglaziales Alter.'^

A. Engl er ^ verlegte hingegen das Vordringen der wärme-

liebenden Gewächse in eine wärmere Interglazialzeit und läßt

deren Erhaltung an besonders günstigen Stellen in den Zentral-

und Südalpen auch in der folgenden Glazialzeit zu. Auch meint

er, daß sich das Vordringen pannonischer Formen am Nord-

rande der Alpen nach der zweiten Glazialperiode wiederholen

mußte. In ebensolcher Weise erklärt Engler auch das Auftreten

südlicher Wiesen- und Waldpflanzen in den Nord- und Zentral-

alpen, wie z. B. Ostrya carpinifolia bei Innsbruck. Nach ihm

konnte sich also das Vordringen und das Verdrängen der wärme-

liebenden Gewächse mit dem Wechsel wärmerer Interglazial-

zeiten und kälterer Eiszeiten wiederholt abspielen.

M. Jerosch-^ war die erste, die den Ansichten Engler's

entgegentrat und auf Grund geologischer Tatsachen feststellte,

daß von einem Überdauern ganz besonders des xerothermischen

Elementes auf den südlichen Alpenhängen während der letzten

Glazialzeit in der Schweiz kaum die Rede sein kann und sprach

auch der postglazialen Einwanderung der xerothermischen

Pflanzen erneuert das Wort.

Chodat und Pampanini^ hielten jedoch an der Ein-

wanderung der wärmeliebenden Gewächse in einer interglazialen

Wärmeperiode fest.

1 J. ßriquet, Recherches sur la flore du dist. Savoisien; in Engl. Bot.

Jahrb., XIII (1891), p. 47.

2 J. Briquet, Le developpement des Flores dans las Alpes occid.; in

Verh. Internat, bot. Kongr. Wien 1905, p. 169.

3 A. Engler, Grundzüge der Entw. der Flora Europas seit der Tertiär-

zeit. Verh. Internat, bot. Kongr. Wien 1905, p. 39, 40.

^ M. Jerosch, Geschichte und Herkunft der Schweizer Alpenflora (1903),

p. 102, 103.

5 Chodat et Pampanini, Sur la distributions des plantes dans les .\Ipes

austro-orientales. Le Globe, XLI (1902).
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G. Hegi^ bezeichnet die aquilonare Flora ebenfalls als

xerothermes Florenelement und verlegt dessen Einwanderung

in einen Zeitabschnitt mit mehr kontinentalem und Steppen-

klima, welcher entweder interglazial oder postglazial gewesen

sein kann. Auch gliedert er sie in eine pontische Flora, die von

Osten und Südosten stammend, und in eine m.editerrane, die

von Westen und Südwesten kommend, Bayern erreichte. Hegi

hat aber später^ entgegen seiner Ansicht, daß die xerotherme

Flora mindestens auf drei verschiedenen Wegen, nämlich aus

dem unteren Donaugebiete, aus Thüringen und aus der Rhein-

ebene, in Bayern eingetroffen sei,^ zugegeben, daß auch durch

die Alpenpässe verschiedene xerothermische Arten in das süd-

liche Bayern eingewandert sind. In der Liste der von ihm als

»pontisch« bezeichneten Arten finden sich 16 Arten, die sich

auch in Kärnten vorfinden. Nach unserer Anschauung stammen

hiervon 8 aus dem Süden, 4 aus dem Osten oder Süden, 3 aus

dem Osten und nur eine Art ist als eingeschleppt zu be-

trachten.

Hegi unterschied aber als »südeuropäisch-pontisch« oder

»xerotherm« noch eine weitere Anzahl von wärmeliebenden

Gewächsen, von denen er nicht feststellen konnte, ob sie von

Osten oder von Westen die Alpen umgriffen und nach Bayern

gelangten. Auch von diesen kommen 21 Arten in Kärnten vor,

die in vorliegender Arbeit als pontisch bezeichnet wurden. Nach

ihrem Ursprünge stammen 4 aus dem Osten, 7 aus dem Süden

und 10 aus dem Osten oder Süden.

Somit ist sichergestellt, daß eine ganz ansehnliche Anzahl

pontischer Gewächse auch von Süden her nach Kärnten ein-

drang, was sicher noch vielmehr für das nach Süden offene

Land Tirol gilt, von wo aus auch die Nordalpen und die bayri-

schen Alpen über den Brennerpaß in einer günstigen Zeitperiode

mit einigen südlichen Gewächsen besiedelt werden konnten.

1 G. Hegi, Die mediterranen Einstrahlungen in Bayern; in Abli. bot. Ver.

Brandenburg, XLVI (1904), p. 4.

2 G. Hegi, Beitrag zur Pflanzengeographie der bayrischen Alpenflora

(1905), p. 0.

3 G. Hegi, Medit. Einstrahlungen, a. a. O., p. 56, 57.
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In einer Reihe von Abhandlungen^ hat der Verfasser dar-

gelegt, daß die pontisch-illyrische Flora jene Vegetation dar-

stellt, die in einer warmen Periode der Diluvialzeit die Ostalpen

umgürtete, die montane Region bewohnte und in das Herz der

Alpen eindrang, dort aber und in den Nordalpen durch die letzte

Eiszeit zum größten Teil vernichtet wurde, ferner daß die zer-

streuten Inseln dieser Flora, wie schon Nägeli und Kerner
annahmen, nicht als Vorposten einer vordringenden, sondern

als Relikte einer dezimierten Flora anzusehen sind, die nur an

klimatisch günstigen Örtlichkeiten mit wenigen Vertretern,

seltener in Formationen vereint, erhalten blieben.

Ferner wies der Verfasser nach, daß die pontisch-illyrischen

Pflanzen derzeit nicht imstande seien, vorzudringen und die

Pässe, welche sie beim Eindringen in das Herz der Alpen

seinerzeit benutzten, in der Gegenwart erneuert zu über-

schreiten, da das gegenwärtige Klima innerhalb der Alpen nur

die Entwicklung der mitteleuropäischen Flora in der Bergregion

begünstige. Fraglich blieb nur die Zeitperiode, in welcher diese

Einwanderung der wärmeliebenden Pflanzen in das Innere der

Alpen erfolgte.

Daß die pontisch-illyrische Flora in der letzten Interglazial-

zeit (Riß-Würm-Interglazialzeit) dahin einwanderte und sich bis

in Höhenlagen von mindestens 1150 w ausbreitete, ist durch

die botanischen Funde in der Höttinger Breccie sichergestellt.

Ebenso steht fest, daß das derzeitige Vorkommen solcher

Gewächse an den in der letzten Eiszeit (Würmeiszeit) von Eis

bedeckten Stellen — die eiszeitlichen Untersuchungen von

Penck und Brückner lassen dies jetzt in klarster Weise er-

kennen — nur durch eine erneute postglaziale Einwanderung

und durch ein erneutes Vordringen der genannten Flora erklärt

werden können.

1- G. V. Beck, Die Vegetationsverhältnisse der illyrischen Länder (1901),

4. Teil. Beziehungen der illyrischen Flora zu den Nachbargebieten und Ent-

wicklungsgeschichte derselben seit der Tertiärzeit. — Über die Bedeutung der

Karstflora in der Entwicklung der Flora der Ostalpen; in Verh. des Internat.

bot. Kongr. in Wien 1905, p. 174. — Vegetationsstudien in den Ostalpen. I;

in diesen Sitzungsber., Bd. CXVI (1907), p. 1439. — II. daselbst, Bd. CXVII

(1908), p. 453. — Die Vegetation der letzten Interglazialperiode in den österr.

Alpen in Lotes, LVI (1908), p. 67.
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A. V. Hayek, der »die xerothermen Pflanzenrelikte in den

Ostalpen« zum Gegenstand einer besonderen Studie ^ machte,

hält die Reliktnatur der in den Ostalpen zerstreuten xerother-

mischen Gewächse ebenfalls außer Zweifel stehend und hält die

in Niederösterreich und Steiermark vorkommenden alten Typen,

die dort, wie Verfasser nachwies,^ die Eiszeit gut überdauern

konnten,^ für tertiären Ursprungs, während ihm für Arten von

jungem, entwicklungsgeschichtlichem Alter eine postglaziale

Einwanderung wahrscheinlicher erscheint. In dem Vorkommen
xerothermischer Elemente auf ehemals vom Eise der letzten

Glazialzeit bedecktem Boden sieht Hayek einen strikten Be-

weis, daß auch in den Ostalpen nach der letzten Vergletscherung

eine Periode mit wärmeren und längeren Sommern eintrat, in

der eine an thermophilen Elementen reichere Flora die Täler

der Alpen besiedelte, die heute nur mehr in spärlichen Resten

erhalten ist.^ Die Frage, woher diese stammen, welche Wander-

1 A. V. Hayek, Die xerothermen Pflanzenrelikte in den Ostalpen. Verh.

zool.-bot. Ges. (1908), p. 302.

2 G. V. Beck, Schicksale und Zukunft der Vegetation Niederösterreichs;

Blätter des Ver. für Landeskunde Niederösterreichs (1888), S. A. p. 4. -— Die

Wachau; daselbst (1898), S. A. p. 14, 15.

3 A. Schulz (über Briquet's xerothermische Periode III, in Ber. der

Deutsch, bot. Ges. 1908, p. 799) hält hingegen die vom Verfasser nach-

gewiesene Erhaltung von Pinus nigra Arn. während des Diluviums in Nieder-

österreich für ganz ausgeschlossen und nimmt eine postglaziale Einwanderung

an. Dabei scheint Schulz die zur Eiszeit ganz anders gestalteten Verhält-

nisse am Ostrande der Ostalpen wohl nicht richtig einzuschätzen und auch

zu übersehen, daß die Schwarzföhre im Semmeringgebiete Niederösterreichs

überall bis in die Voralpen und selbst noch zu Höhen von 1413 m (in den

Dinarischen Alpen bis 1590 m) Seehöhe ansteigt und daß dieser so anpassungs-

fähige Baum geschlossene, sehr ausgedehnte Formationen bildet, die mit dem

Rehktencharakter anderer in die Alpen postglazial eingewanderten Pflanzen

nicht zu vergleichen sind. Daß auch alle anderen in Niederösterreich verein-

zelt vorkommenden thermophilen Gewächse (Aufzählung bei Beck, Veget.

der letzten Interglazialperiode, a. a. 0., p. 113 ff.) nach Schulz (p. 800) post-

glazial eingewandert seien, halte ich für alle Arten ausgeschlossen, die ihren

Reliktencharakter durch den Mangel jedweder Verbindung mit den Stamm-

sitzen dokumentieren, die in der postglazialen Zeit bis zur Gegenwart hätte

erhalten bleiben müssen.

4 Siehe auch A. v. Hayek, Sanntaler Alpen (1908), p. 172.
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wege sie gezogen sind, warum sie nur in Relikten erhalten

blieben, berührte v. Hayek nicht.

Der Verfasser hat nun darauf hingewiesen/ daß das ganze

pflanzengeographische Verhalten der pontisch-illyrischen Arten

innerhalb der Alpen völlig aufgeklärt werden kann, wenn man
eine erneute Einwanderung derselben in einer postglazialen

Periode mit mehr kontinentalem Klima und dann eine Verdrän-

gung derselben durch eine nachfolgende Kälteperiode minderer

Intensität als die letzte Eiszeit, in welcher der Abstand von der

Schneegrenze zur Baumgrenze größer war als auf der Höhe der

letzten großen (Wurm-) Eiszeit, annimmt.

Es handelt sich aber vor allem um den Nachweis dieser

beiden klimatisch verschiedenen Zeitperioden in der post-

glazialen (Postwürm-) Zeit.

Mit dem bloßen Behaupten einer solchen postglazialen

xerothermischen Periode, das sich allein auf das Vorkommen
wärmeliebender Gewächse auf den seinerzeit vom Eise der

Würmzeit bedeckten Örtlichkeiten stützt, ist noch nicht viel

gewonnen. Es könnte sich ja auch um rezente Ansiedelungen

handeln.

Sicher ist nach den Ergebnissen der Glazialstudien Penck
und Brückner's ein wiederholter Vorstoß der Gletscher in der

Postwürmzeit, und zwar im Bühl-, Gschnitz- und Daunstadium

auch in den österreichischen Alpen nachgewiesen worden und

es war auch möglich, die Lage der Schneegrenze in diesen

Stadien zu ermitteln. Sie betrug

in der Rißeiszeit — 1300 bis - 1400*w

» » Rißwürm-Interglazialzeit + 400 m
» » Würmeiszeit — 1 200 m
» » Postwürmzeit in der Achenschwan-

kung — 700m
» » » im Bühlstadium —900 bis — 1000 w
» » » » Gschnitzstadium . — 600w
» » » » Daunstadium .... —300 bis —400m
und beträgt in der Gegenwart ± 100 w
gegenüber der jetzigen Lage derselben.

1 G. V. Beck, Vegetation der letzten Interglazialpeiiode; a. a. O., p. 24.
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Es fragt sich aber, sind zwischen den letzten Stadien auch

mildere und wärmere hiterstadialzeiten eingeschaltet gewesen?

Nach dem proportionalen Verhalten zwischen Klima,

Gletscherstand und Höhenlage der Schneegrenze einerseits und

der Lage der Baumgrenze und der übrigen unter derselben

befindlichen Vegetationsregionen andrerseits wäre die Frage

wohl zu beantworten. Aber die für pflanzengeographische

Fragen so wichtige Höhenlage der Schneegrenze ließ sich für

die Interstadialzeiten nicht ermitteln; sie wurde nur für die

Achenschwankung mit 700 in unter der jetzigen bestimmt,

somit war auch diese Periode eine bedeutend kühlere als die

Gegenwart.

Penck und Brückner^ erwähnen ebenfalls nur sehr Spär-

liches über das Klima der Interstadialzeiten; so, daß zwischen

dem Gschnitz- und Daunstadium eine warme Interstadialzeit

mit höhergelegener, der heutigen ähnlicher Lage der Höhen-

grenzen eingeschaltet war und daß sich in den Westalpen ein

Anhaltungspunkt findet, daß dem letzten bekannten Vorstoße

des Eises, dem Daunstadium, eine Zeit mit einem Klima milder

als dem heutigen, mit etwas höherer Lage der Schneegrenze

vorausgegangen ist.^ Ferner erwähnen dieselben Autoren,^ daß

auf der Süd- und Ostseite der Alpen der Nachweis der Achen-

schwankung nicht erbracht werden kann.

Man ersieht aus dem Vorgebrachten, daß uns die berühmten

Glazialforscher bezüglich der Feststellung einer xerothermischen

Periode während der postglazialen Zeit in den Ostalpen so

ziemlich im Stiche lassen. Es wird dadurch begreiflich, daß

Frau Brockmann-Jerosch in Schröter, Pflanzenleben der

Alpen (1908), p. 767, sagen konnte, man könne zurzeit nicht

mit Sicherheit auf eine postglaziale xerotherme Periode

schließen.

Da die außerhalb der Alpen, namentlich in Deutschland für

die postglaziale Zeit gefundenen Verhältnisse (Wechsel von

1 Penck und Brückner, Die Alpen im Eiszeitalter, III, p. 732.

- Brückner, Die Eiszeiten in den Alpen. Verh. deutsch. Naturforscher

und Ärzte (1904), S. A. p. 12. — Penck, Entwicklung Europas seit der Tertiär-

zeit; in Verh. Internat, bot. Kongr. in Wien 1905, p. 19.

3 Penck und Brückner, Die Alpen im Eiszeitalter; p. 1166.
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warmen und hei(3en Perioden mit kühlen) ^ eine xAnvvendung

auf die österreichischen Alpen in toto ob des kontrastreichen

Klimas und der durch die Niederschlagsmengen lokal bedingten

Verschiebung der Schneegrenze in den verschiedenen Gebirgs-

gruppen nicht gestatten, bleibt es dem Pflanzengeographen

allein überlassen, Klarheit zu schaffen.

Schon auf Grund der Vegetationsstudien des Verfassers

im Isonzotale kam Brückner- zur Ansicht, daß Anzeichen
einer postglazialen xerothermischen Periode auch im Isonzo-

gebiete vorhanden seien. Diese Periode kann nach ihm nur post-

glazial gewesen sein und einer Interstadialzeit angehört haben.

Ob man sie zwischen das Bühl- und Gschnitzstadium oder

zwischen das letztere und das Daunstadium einzuschalten hat,

läßt Brückner dahingestellt. Jedenfalls lehren die Relikte der

pontisch-illyrischen Flora, daß in einer Phase der postglazialen

Zeit das Isonzogebiet ein milderes Klima besessen habe als

heute.

Der Verfasser konnte nach seinen weiteren pflanzen-

geographischen Studien im oberen Savetale schon die Behaup-

tung vvagen,3 daß der Vorstoß der illyrisch-pontischen Flora

während der xerothermischen postglazialen Periode zwischen

dem Gschnitz- und Daunstadium erfolgt sei.

A. V. Hayek* äußert sich unter Zugrundelegung der Beob-

achtung des Verfassers, daß die Alpenpässe heute für die

pontisch-illyrischen Pflanzen unpassierbar sind, ebenfalls be-

stimmter. Hayek glaubt nämlich auch mit großer Wahrschein-

lichkeit annehmen zu können, daß die Einwanderung der

1 Vgl. darüber die zahlreichen Abhandlungen von A. Schulz, als letzte:

Die Entwicklungsgeschichte der gegenwärtigen phan. Flora und Pflanzendecke

Deutschlands. Ibis III; in Ber. der Deutsch, bot. Ges. (1912), p. 108 ff., und

Das Klima Deutschlands in der Pleistozänzeit. I. Die Wandlungen des Klimas

Deutschlands seit der letzten Eiszeit; in Abh. der naturf. Ges. zu Halle a. S.

Neue Folge, Nr. 1 (1912).

2 Penck und Brückner, a. a. 0., p. 1042.

3 Beck, Vegetationsstudien in den Ostalpen, IL; a. a. 0., p. 509 (1908).

•i A. V. Hajrek, Die postglazialen Klimaschwankungen in den Ostalpen

vom botanischen Standpunkte. Postglaziale Klimaveränderungen; Stockholm

1910, p. 115.
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»thermophilen« Flora, als welche er die Gesamtheit der panno-

nischen, illyrischen und insubrischen Flora zusammenfaßt, in

der Gschnilz-Daun-Interstadialzeit erfolgte und daß wärme-

liebende Arten an geeigneten, günstig gelegenen Standorten das

Daunstadium überdauert haben können.

Ob nur eine solche postglaziale Wärmeperiode existiert

hat — führt V. Hayek weiter aus^ — oder ob eine Einwande-

rung der thermophilen Elemente in die Alpentäler zu wieder-

holten Malen erfolgt ist, darüber liegen sichere Anhaltspunkte

nicht vor. Möglich war ein solcher Wechsel von wärmeren und

kälteren Perioden immerhin, aber er braucht zur Erklärung der

pflanzengeographischen Verhältnisse im Herzen der Alpen nicht

notwendig vorausgesetzt werden. Man muß nur annehmen, daß

eine Periode mit wärmeren und längeren Sommern vorhanden

war, in der die Elemente aus der illyrischen und insubrischen

Flora sich in den Alpen weiter ausbreiten konnten als heute,

wozu durchaus kein Steppenklima erforderlich war, dem aber

dann eine kühlere Periode als gegenwärtig folgte.

Da die mediterranen (südlichen) Gewächse niit den pon-

tischen (östlichen) ob ihrer gleichen Epharmonie innigst ver-

einigt in gleichen Formationen leben, kann nicht eingesehen

werden, warum sie nach A. Schulz- gerade in verschiedenen

Abschnitten einer wärmeren postglazialen Periode, deren Be-

zeichnung als xerothermische von Schulz so verfehmt wird,

eingewandert sein sollen. Wenn sie in dieser Periode nördlich

der Alpen im Donaugelände von Osten nach Westen wanderten,

so steht damit noch nicht fest, wovon Schulz überzeugt ist,

daß xerothermische Gewächse »auch in großer Anzahl, und

zwar vom nördlichen Alpenvorlande her in die Alpentäler ein-

wanderten«. Für eine derartige Einwanderung ergeben sich

meines Erachtens in den Ostalpen nirgends Anhaltspunkte,

denn die Einwanderung der thermophilen Gewächse erfolgte

nur von Osten, Südosten und Süden, und zwar vornehmlich

durch Aufstieg in den Tälern der nach diesen Weltgegenden

ziehenden Flüsse.

1 A. a. 0., p. 114.

2 A.Schulz, Über Briquet's xerothermische Periode, III; in Ber. der

Deutsch, bot. Ges. (1908), p. 798.
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Nachdem sich so viele Forscher mit der Feststellung des

Eindringens dieser als pontisch erklärten thermophilen Flora in

die Alpen beschäftigt haben, überrascht es schließlich, daß

L. Diels,^ welcher den Begriff des aquilonaren Elementes im

Sinne A. v. Kerner's aufrecht hält und es als einen quartären

Zuschuß zur Flora der Alpen auffaßt, behauptet, daß es als

nicht sehr bedeutend zu veranschlagen ist und es demnach als

genetisches Element der Alpenflora so viel wie vernachlässigt,

obwohl die Anzahl der pontischen Arten innerhalb der Ost-

alpen eine sehr hohe ist und selbe oft in Formationen ver-

einigt sind.

Prüfen wir nun das Tatsächliche.

a) Überblickt man die Eisbedeckung Kärntens während

der letzten Eiszeit,^ so waren außer den Karawanken ein großer

Teil der Gurktaler Alpen, das Gurk- und Görtschitztal und von

dort aus alles Land gegen Osten und der östliche Teil des

Jauntales eisfrei. Auch gab es eisfreie Bergschollen zwischen

dem Ossiachersee und dem Lieser- und Katschtale. Das Lavant-

tal bedeckte ein Stausee (vergl. Karte und Taf. I).

Es war somit der ganze Osten Kärntens eisfrei

und nur der Draugletscher drängte sich mit seiner Zunge in

dasselbe bis gegen Bleiburg ein.

Solcher Art waren dort die Bedingungen für die Erhaltung

einer Hochgebirgs- und voralpinen Vegetation auch während

der letzten Eiszeit geboten. Dadurch aber, daß sich der Drau-

gletscher so weit und am weitesten von allen diluvialen Alpen-

gletschern nach Osten vorschob, konnte auch seine Zunge von

Wald umrahmt sein.^ Endete sie doch hier 1000 bis 1200 w

1 L. Di eis, Genetische Elemente in der Flora der Alpen; Beiblatt Nr. 102

zu Engler, Botan. Jahrb., XLIV (1910), p. 43 ff.

2 Siehe die vorzügliche Karte des Draugletschers und seiner Nachbarn

bei Penck und Brückner, a. a. 0., Bd. III.

3 Penck und Brückner, a. a. O., p. 1149. — R. Marek, Waldgrenz-

studien in den österreichischen Alpen; Mitteil. k. k. Geogr. Gesellsch. Wien,

48. Band (1905), p. 403. — Der Verfasser dieser Studien findet freilich nur

nach den Eintragungen der Waldgrenzen in der österr. Spezialkarte (1 : 75.000)

und ohne Rücksichtnahme auf die waldbildenden Geholzarten, daß die Wald-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



810 G. Beck V. Mannagetta,

unter der eiszeitlichen Sclineegrenze und bei 500 ni heutiger

Seehöhe, während der Abstand zwischen Baumgrenze und

Schneegrenze mit 600 bis 800 m annähernd bestimmt wurde.

Auf der Koralpe lag die Schneegrenze nach v. Böhm^ bei

1750 bis 1850 m (rund bei 1800 m) und senkte sich allmählich

gegen Norden, wie auf der Gleinalpe, auf 1700 m,

Auf der Koralpe liegt heute nach R. Marek- die Wald-

grenze bei 1621 m. Der Wald konnte daher dort — unter An-

nahme gleicher Verhältnisse wie gegenwärtig — zur Glazialzeit

bis \ObO in reichen, während die Zunge des Draugletschers um
500 in tiefer endigte.

In den Karawanken und den Steineralpen reichte die Schnee-

grenze bis 1500m hinab und war nur im Osten höher gelegen. Die

Saualpe trug keine Gletscher. Hingegen verlief sie am W^öUaner

Nock und in den Gurktaler Alpen ausnehmend hoch, nämlich

bei 1900 m. Eine solche Höhenlage hatte sicherlich auch eine

Erhöhung der Baum- und oberen Waldgrenze zur Folge und

man findet aucljj heute noch,^ daß die mittlere obere Grenze des

Waldes bei 1803 m verläuft, während sie auf den Lavanttaler

Alpen im Mittel nur bei 1661 m liegt.

Unter Berücksichtigung des oben angegebenen Abstandes

zwischen eiszeitlicher Schneegrenze und Baumgrenze war

somit während der Eiszeit

ein Baumwuchs ein Waldwuchs

^

in einer Höhenlage

in den Karawanken von 700 bis 900m bei 750 m
auf der Koralpe bei 1000 » 1200 m » 1050 m
in den GurktalerAlpen schon von 1 100 » 1300m » 1130m

an möglich und sicher war schon damals die Baumgrenze von

den Gehölzen des heutigen Gebirgswaldes gebildet.

grenze in den Ostalpen ungefähr um 735, in den südlichen Kalkalpen um 727,

im Gebiete der gesamten Ostalpen bei Berücksichtigung der geographischen

Länge um ungefähr 750 m tiefer liege als die Firnlinie (p. 424, 425).

1 Siehe Penck und Brückner, a. a. 0., p. 1096.

2 A. a. O., p. 421.

3 R. Marek, Waldgrenzstudien, a. a. O., p. 421.

* Nach R. Marek, a. a. O. — Die Zahlen scheinen jedoch nur in bezug

auf die höchsten Stände der Bäume zuzutreffen.
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Nun finden sich die pontischen Gehölze, wie Piiiiis nigra

Arn., Ostiya carpinifolia Scop. und Fraximis onius L. bei der

heutigen Lage der Schneegrenze in der Kote von 2600 bis

2700 in in den günstigsten Fällen:

in den Gailtaler und Villacher Alpen um 1260 m,

in den Karnischen und Friauler Alpen. . . .um 1 100 bis 1200 w,

in den Julischen Alpen um 1600 m,

im oberen Drautale bei einer Schneegrenze

von 2700 m erst um 1544m tiefer.

Es ist demnach ausgeschlossen, daß die ge-

nannten Gehölze während der letzten Zeit im ehedem
eisfreien östlichen Kärnten zu existieren vermochten.

Auch V. Hayek^ kommt in den Sanntaler Alpen zu gleichen

Resultaten. Es erscheint ihm ausgeschlossen, daß sie auf der

Höhe der Eiszeit auf ihren jetzigen Standorten (bis 1000w See-

höhe) vorkamen und äußerst zweifelhaft, ob sie überhaupt im

Gebiete der Sanntaler Alpen die Eiszeit überstehen konnten.

An der Nordseite der Karawanken und in der Nähe des

Draugletschers war ihr Gedeihen ebenfalls unmöglich. Die

zwischen 538 und 841 in hohen Kalkberge im unteren Lavant-

tale, auf denen sie derzeit reichlich gefunden werden, konnten

diesen Karstgehölzen gewiß keine so günstigen Wohnstätten

gewähren wie etwa die Südgehänge der Villacheralpe.

Wohl aber konnten sie schon während der Eiszeit im

steirischen Mißlingtale und am Südfuße des ßachergebirges an-

gesiedelt sein. Die pontischen Gehölze sind also auch
in diesem unvergletschert gewesenen östlichen Teile

Kärntens erst in einer postglazialen Periode, und
zwar aus Untersteiermark eingewandert.

Ob aber nicht einige der in Ostkärnten vorkommenden

Stauden, welche alte Typen vorstellen, wie

Erythronitim dens caitis L.

Scilla bifolia L.

Hellehorus viridis L.

Detitaria trifolia L.

Cirsimn paucißoriim W. K.

1 A. V. Hayek, Die Sanntaler .Alpen (1907), p. 164 bis 165.

Sitzb. d. mathem.-naturw. KL; CXXII. Bd., Abt. I. 54
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und auch

Vevonica austriaca L.

Scahiosa ochroleuca L.

Potentilla arenaria Borkh.

daselbst schon seit der letzten Interglazialzeit angesiedelt waren

und sich während der letzten Eiszeit erhalten konnten, bleibt

offen.

Den drei erstgenannten Frühlingsblütlern, die ja in den

Julischen und Dinarischen Alpen bis an die sommerlichen

Schneefelder hinanreichen, dürfte es immerhin möglich gewesen

sein, auch in der Nähe des Draugletschers gelebt zu haben.

Nach der von v. Hayek^ kartographierten Verbreitung ist

auch die Einwanderung von Erytlironiiim dens canis L. und

Dentaria trifolia L. und auch die von Diantliiis harhatiis L.

aus dem Mißlingtal in das Gebiet des Lavanttales evident.

V. Hayek- hält auch für die in Ostkärnten angesiedelten

Arten Alyssnnt transsylvanicimi Schur und Cirsinnt panci-

florttm W. K. eine ältere oder interglaziale Ansiedelung in der

benachbarten Steiermark für wahrscheinlich.

Auch auf den Kalken des Görtschitztales, auf denen sich

so viele pontische Gewächse mit üppigen Beständen der Hopfen-

buche vorfinden, lagen die Verhältnisse zur Erhaltung von pon-

tischen Gewächsen während der Eiszeit trotz der Eisfreiheit ob

der Nähe zweier Gletscher, des Mur- und Draugletschers sicher-

lich sehr ungünstig, so daß auch hier eine postglaziale Ein-

wanderung angenommen werden muß. Bei dem allmählichen

Rückgange des Draugletschers kann diese nur von Osten oder

Südosten her erfolgt sein.

Das bestätigt auch die Herkunft der 26 daselbst vorkom-

menden pontischen Pflanzenarten, die wir früher auf Grund

ihrer derzeitigen geographischen Verbreitung ermittelten. 5 sind

aus Osten, 13 von Osten oder Süden und nur 8 von Süden

gekommen. Eine Art wurde eingeschleppt.

1 A. V. Hayek; in Engl., Botan. Jahrb., XXXVII (1906), t. VIII.

2 A. V. Hayek, Die xerothermischen Pflanzenrelikte in den Ostalpen,

a. a. O., p. 315, 316.
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Es können somit in den zur Eiszeit unvereisten

Gebieten Ostkärntens von pontischen Elementen
höchstens ein paar Stauden die Eiszeit überdauert

haben. Die pontischen Gehölze und die Mehrheit der

Stauden und Kräuter ist dahin erst postglazial ein-

gewandert.

h) Wir müssen nun die schon zum Teil behandelte Ver-

breitung der pontischen Gewächse in dem vom Eise der

letzten Eiszeit bedeckten Gebiete näher betrachten.

Der Behauptung Schar fetter's/ daß in Kärnten »kein

Tal zu entlegen, kein Berg zu hoch ist, als daß sich nicht ein

oder der andere Vertreter thermophiler Pflanzen vorfindet«,

kann der Verfasser nicht beistimmen. Diese Anschauung gründet

sich eben auf der schon p. 632 vermerkten, ungenügenden

Scheidung des pontischen Elementes von den anderen Floren

angehörigen Vertretern, denn unter den von Schar fetter

(p. 266) als tonangebend und häufig angeführten südeuropäisch-

pontischen Arten ist weder eine pontische noch eine medi-

terrane Pflanze in unserem Sinne enthalten. Wohl aber ist dem
genannten Verfasser zuzustimmen, daß sich pontische Elemente

in Höhen Kärntens vorfinden, in welchen niemand diese Pflanzen

vermuten würde, wie Aster amellus L. bei Feistritz nächst Berg

in 1200 m, Galiiim aristatiim L. auf der Plöckenstraße in 1600 m,

Carex nitida Host, Diantktts harhatns L. und Oxytropis pilosa

DG. auf der Pasterze in 2150 m Seehöhe.

Um jedoch die Einwanderung und Erhaltung der ponti-

schen Elemente zu verstehen, muß auf das vorher (p. 634)

Gesagte hingewiesen werden, nämlich, daß die Ökologie der-

selben eine sehr verschiedene ist.

Man findet unter ihnen:

1. Elemente der illyrischen Hochgebirgsflora mit der

wechselnden Epharmonie der Pflanzen in der baumlosen

Hochgebirgsregion unserer Alpen (in der Liste p. 756 ff. mit

m bezeichnet).

1 Scliarfetter, Die südeuropäisclien und pontischen Florenelemente in

Kärnten. Österr. bot. Zeitschr. (1908), p. 266.
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2. Vertreter der politischen Waldflora, die dem Nieder-

wLichse von Berg- und Voralpenwäldern angehören, also

Mesophyten darstellen (W).

3. Eine größere Zahl thermophiler Gehölze, Halb-

sträucher und Stauden der Eichenregion des

Karstes, welche trockenere Sommer ertragen können,

aber doch nicht xerophytisch gebaut sind (t*).

4. Thermophile Pflanzen der Karstheide und der

pon tischen Heiden, die nach ihrer Ökologie als wärme-

liebende Xerophyten im engeren Sinne zu bezeichnen

sind, oder doch mit trockenerem Boden vorliebnehmen (t).

5. Einige pontische Sumpfpflanzen (Helophyten) {h).

1. Die Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der

illyrischen Hochgebirgselemente. Die illyrischen Hochgebirgs-

pflanzen konnten natürlich die gehölzlosen Hochgebirgsregionen

und geeignete Plätze in den Voralpen besiedeln und haben sich?

was ausgeführt werden soll, geradeso wie die alpinen Hoch-

gebirgselemente, auch an günstig gelegenen, kühleren Stellen

tieferer Regionen erhalten.

Anbei folgt die Liste derselben, in der auch die Gehölze

der Krummholzregion aufgenommen wurden, mit ihrer Ver-

breitung in den Gebirgen südlich der Drau.
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Illyrische Hochgebirgs-

pfianzen

O 'i^

Steigt bis

Meter 1

Asplenium fissuin Kit

Koeleria eriostachya Panc. .

Poa pitmila Host

Festuca stcnaniha Rieht. . .

.

Allium ochroleucuin W. K.

.

Cerastium oraiidi/lorutii

W. K. . [

'

— tomentositm L

Saxifraga incrustata Vest. .

Genisia nrdiaia Scop

Anthyllis Jcicquini Kern. . .

Geranhim macrorrhizum L.

Lintim jtilicinn Hay

Rhamnus fallax Boiss

Viola Zoysii Wlf

AstranUa carniolica Wlf. . .

Athamanta Haynaldi Borb.

Uechtr

Gentiana symphyundra
Murb. .'

'.

— utriculosa L

Scrophularia Scopolii

Hoppe

Gloitilaria cordifolia L. . . .

Aspenila arislala L. f

Doronicmn cordattun Schltz

Carduus carduelis Gren. . .

Scorzonera rosea W. K. . . .

Summe 24

4-

+

H-

-t-

11

+

11

+

10

-4-

+

-+-

14 16

1350 (2000)

2050

2400

;i560)

2000?

2200 (2400)

(1850)

2000? (1600)

800 (1600)

2000

(1500)

2239

1200 (1934)

2252

(1500)

2035 (2300)

2080

2250

1800

1900

1 Die in Klammern stehenden Höhengrenzen stammen aus den Nach-

barländern.
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Die gegebene Übersicht läßt entnehmen, daß die Mehrzahl

der illyrischen Hochgebirgspflanzen südlich der Drau verblieben

ist und nur vereinzelte Vertreter über die Drau entsandte, wie:

Poa piimila Host Reichenauer Alpen (?),Kapponig-

alm bei Ober-Vellach.

Cerastiuni grandißornui W. K. Pasterze (?).

Süxifraga hicriistata Vest Zunderwand, Krebenzen(?).

Anthyllis Jacqnini Kern. Heiligenbluter Tauern (?).

Gentiana titriculosa L. Koralpe, Klagenfurt, Sattnitz,

GurktalerAlpen, Heiligenblut,

Oberes Drautal.

Glohiilaria cordifolia L. Burgforst bei Ober-Drauburg,

Krebenzen.

Äsperula aristata L. f. Ulrichsberg.

Carduus cardnelis Gren. Koralpe, Gößgraben im Malta-

tale.

Die beigefügten Fragezeichen zeigen aber an, daß manche

dieser Angaben der Zuverlässigkeit entbehrt.

Man kann somit sagen, daß die illyrischen Hoch-
gebirgspflanzen im allgemeinen die Drau nordwärts

nicht überschritten haben, denn nur Globnlaria cordi-

folia L. und Äsperula aristata L. f. sind über diesen Strom

vorgedrungen und haben sich an sehr wenigen isolierten Stellen

in Kärnten erhalten und nur die einjährige Gentiana utriciüosa h
hat sich weiter verbreitet.

Die PYage nach dem Bestände dieser Hochgebirgspflanzen

während der Eiszeit und ihre Herkunft ist leicht zu beant-

worten.

Im Zuge der eisfreien Karawanken konnten sie die letzte

Eiszeit überdauern, wurden aber daselbst dezimiert, wie das

vereinzelte Vorkommen einzelner Arten, wie Cerastiiim tomen-

fosnm L. und Viola Zoysii Wlf. und das zerstreute Auftreten

der meisten Arten innerhalb der alpinen Flora beweist. Aus den

Karawanken und den gletscherfrei gebliebenen Bergen des

Friaul, der Julischen Alpen und des Karstes dürften sie nach

der Eiszeit in dem Maße, als sich das Eis zurückzog, vor-
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gedrungen sein.^ Eine besondere Wanderfähigkeit kam ihnen

jedoch nicht zu, weil ihnen als kalkliebenden Gewächsen der

Übertritt auf das Urgebirge des nördlichen Kärntens (Tauern

und Norische Alpen) erschwert wurde.

Die Zeit, wann die illyrischen Hochgebirgspflanzen über-

haupt in die Alpen gelangten, läßt sich nur mutmaßen. Es ist

nämlich anzunehmen, daß sich in jener Zeit, als die illyrische

Flora in größter Ausbreitung die Alpen umzingelte, in den

höheren Regionen der Dinarischen Gebirge eine besondere

Hochgebirgsflora ausgebildet hatte '^ und daß sich dann letztere,

bei der Erkältung des Klimas in der letzten Eiszeit von den

Gebirgen herabsteigend, mit den von den Alpen herab und nach

Südosten gedrängten alpinen Elementen in den heutigen Karst-

ländern vermengte und zuletzt beide mit der Wiedererwärmung

des Klimas, ähnlich wie die arktisch-alpine Flora in den nörd-

lichen und Zentralalpen, als illyrisch-alpine Hochgebirgsflora in

die höheren Regionen der südöstlichen Alpen zurückkehrten.

Da die illyrischen Hochgebirgselemente aber kalkliebende

Pflanzen waren, erklärt es sich, daß sie \\'egen der ihnen nicht

zusagenden geognostischen Unterlage nirgends die Zentral-

alpen erstiegen. Vielleicht ist ihr gegenwärtig sichtbarer Halt

an der Drau auch darauf zurückzuführen, daß nach der Ver-

nichtung der in der letzten Eiszeit bestandenen Hochgebirgs-

flora im Herzen der Alpen ein Nachschub illyrischer Hoch-

gebirgselemente wegen ihrer geringen Wanderfähigkeit nicht

folgen konnte.

2. Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der ponti-

schen Waldpflanzen. Die zweite Reihe pontischer Gewächse

enthält Waldpflanzen, die als Mesophyten zu betrachten

sind.

Dazu gehören die auf p. 634 angeführten Arten, die in der

Liste p. 756 mit W bezeichnet wurden.

Die Prüfung ihrer Standorte ergibt, daß wieder die Gebiete

südlich der Drau die größte Zahl derselben beherbergen, so

1 In gleichem Sinne äußert sich auch A. v. Ha3'ek, Die Sanntaler Alpen,

a. a. O., p. 167.

- Beck, Vegetationsverhältnisse der illyrischen Länder, p. 469.
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die Gailtaler Alpen 19 Arten,

die Karnischen Alpen 14 »

die Raibler Alpen 11 »

das Gailitztal 9 »

das Gebiet um Arnoldstein 12 »

die Karawanken 20 » ,

aber auch die Sattnitz besitzt hiervon noch 12 und das untere

Lavanttal noch 10 bis 11 Arten. In Mittelkärnten nördlich des

Wörthersees finden sich noch 3 bis 6 Arten. Eine größere

Anzahl derselben hat die Drau nordwärts nicht überschritten.

Dazu gehören:

Veratrum uigruni L.

Cerastinm silvaticnrn W. K.

Vicia grandißora Scop.

Euphorbia carniolica Scop.

Satnreja grandißora Scheele.

Der Höhenanstieg ist entsprechend ihrer Anpassung ein

bedeutender. Die meisten reichen in Seehöhen über 1000 m^

einige gehen mit Waldgehölzen und Gesträuchen sogar bis

2100«/.

Trotzdem steigen in das Quellgebiet der linken Seitenflüsse

der Drau nur w^enige Arten zerstreut an, wie

Dianthns barbatus L.

Clematis recta L.

Cardaniine trifolia L.

Dentaria enneaphylJos L. (noch am häufigsten)

Areinonia agrinionoides Necker

Laserpitiiun peiicedanoides L.

Senecio rnpestris \N. K.

5. rividaris DC.

Wir sehen also wieder dieselben Verhältnisse wie bei den

illyrisch-montanen Pflanzen. Die Mehrzahl bleibt, obwohl nach

ihren Lebensbedingungen einer weiteren Ausbreitung auch in

der Gegenwart fähig, südlich der Drau stehen, aber mit dem
Unterschiede, daß eine Anzahl auch in die Sattnitz und in das

untere Lavanttal eingetreten ist. Da nur 6 Arten auch auf den

tertiären Ablagerungen und Kalkschiefern in den Tälern des
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Urgebirges gefunden worden sind, ist also die über-

wiegende Anzahl der pontischen Waldpflanzen nur

bis an den Südrand der Urgebirgsformationen des

nördlichen Kärntens vorgerückt, hat aber die Zentral-

alpen nicht betreten.

Daß diese mesophytischen Waldpflanzen in den ihnen

gewiß zusagenden, der mitteleuropäischen Flora zugehörigen

Wäldern Kärntens in ihrer Verbreitung so zurückblieben, ist

sehr auffällig und kann kaum mit geänderten Temperaturverhält-

nissen in Zusammenhang gebracht werden, sondern ist wahr-

scheinlich in dem Umstände zu suchen, daß ihnen nördlich der

Drau und insbesondere im Becken \'on Klagenfurt nicht so

reichliche Niederschläge zur Verfügung standen und heute noch

stehen, die ihnen in den südlich der Drau gelegenen Gebirgen,

am Südrande der Alpen und in den die Adria umgürtenden

Ländern geboten werden.

Der Ausgangspunkt liegt für die pontischen Waldpflanzen

südlich der Drau, und zwar einerseits aus dem Friaul im Westen,

andrerseits aus den Karawanken im Osten. Einige Arten dürften

wohl auch aus Untersteiermark stammen, wie vorher ausgeführt

wurde.

3. Die Verbreitung, Wanderwege und Erhaltung der

thermophilen Pflanzen der Eichenregion des Karstes. Zur

dritten Reihe pontischer Gewächse, zu den thermophilen
Pflanzen der Eichenregion des Karstes,^ die in der auf

p. 756 stehenden Liste mit t* bezeichnet wurden, gehören

48 Arten. Unter diesen befinden sich u. a. die charakteristischen

Karstgehölze, wie Ostrya carpinifolia Scop. und Fraxiuus

ormis L., deren Verbreitung vorhin (p. 794 bis 797) behandelt

wurde, sowie Qiierctis laniiginosa Lam., Rhantnns saxaiiJis

Scop., Eiioiiymns verrticosa Scop. und die Cytisns-Arien.

Von ihnen kann festgestellt werden, daß die über-

wiegende Mehrzahl an der Südgrenze der Urgebirgs-

1 Scharfetter, in Österr. bot. Zeitschr. (1908), p. 338, vereinigt die

Mehrzahl derselben in seiner »südpontischen Waldflora« und nimmt (p. 4U4)

eine Einwanderung derselben von Süden an.
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(Zentral-)Alpen stehen bleibt.^ So halten am Südfuße der

Tauern bei Ober-Drauburg 11, am Südfuße der Norischen Alpen,

und zwar vom Ossiachersee bis Feldkirchen 10, im Glantale 9,

im Görtschitztale 8, im unteren Lavanttale 17 Arten. Immerhin

aber reichen noch einige wenige Arten zerstreut in die nörd-

lichen Täler Kärntens hinein. Von letzteren sind sogar einige

nur daselbst ganz vereinzelt angesiedelt, wie

Polygonatuui latifoJiuiu Desf.

Omphalodes scorpioides Lam.

Campannla Imnoniensis L.;

andere, wie

Sileiie iialica Pers.

Coronilla coronata L.

Viola sepincola Jord.

Pencedannm alsaiiciun L.

Quercits lanuginosa Thuill.

kommen ebenfalls nur nördlich der Drau vor.

Am reichsten sind mit thermophilen Pflanzen der Eichen-

region des Karstes besiedelt das Gailtal mit 25, die Karawanken

mit 23, die Satnitz mit 20, das untere Lavanttal mit 17 Arten.

Auf ihre Einwanderung und Erhaltung wird bei der nächsten

Gruppe thermophiler Pflanzen Bedacht genommen werden.

4. Verbreitung, "Wanderwege und Erhaltung der thermo-

philen pontischen Heidepflanzen. Die Verteilung der vierten

Reihe pontischer Ge\\'ächse der Heiden bewohnenden und
trockene Standorte liebenden thermophilen Gewächse,
die in der Liste auf p. 756 mit t bezeichnet wurden, bekundet

ihre viel weitere Ausbreitung als jene aller anderen pontischen

Gewächse.

1 'Scharfetter, in Österr. bot. Zeitschr. (1908), p. 275, hält diese in der

Bodenunterlage begründete Grenzlinie für die Hauptvegetationslinie südlicher

Pflanzen, begründet sie aber auch mit dem Vorkommen zahlreicher kalk-

liebender, nichtpontischer (!e\vächse. — Die Bedeutung der Kalkunterlage für

die- \'erbreitung der thermophilen Gewächse in den Alpen ist auch von Hayek,

Die Verbreitungsgrenze südlicher Florenelemente in Steiermark, in Engl., Botan.

Jahrb., XXXVlI (1906), p. 368, für Steiermark hervorgehoben worden.
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Nur an wenigen, sehr günstig gelegenen Standorten häufen

sich, wie schon Scharfetter ^ anführte, diese Arten und ge-

langen sogar mit den Elementen der Karstbuschwerke zu

ziemlich reicher geselliger Vereinigung vom Charakter einer

Formation, doch mit geringerer Ausbreitung. Solche günstige

Standorte bieten ihnen aber nur der Kalkboden, namentlich die

Südhänge der Kalkberge, wie sie sich bei Ober-Drauburg, am
Fuße der Villacheralpe, vorfinden, dann die Kuppen südlich

von St. Paul im Lavanttale, die Ostlagen im Görtschitztale, die

Klippen östlich der Glan und Gurk, endlich auch die warmen

Hügel bei Klagenfurt und die kalkreiche Nagelfluh auf der Süd-

seite der Sattnitz von Hollenburg bis Maria Rain.

Solcherart drängen sich am Fuße der Villacheralpe 49 Arten

von pontischen Heidepflanzen zusammen und erreichen somit

gegenüber der Gesamtzahl der dort befindlichen pontischen

Gewächse über 75^0- I'"fi Canaltale sind 31 pontische Heide-

pflanzen (gegenüber 58 der Gesamtzahl) v^orhanden.

Auch nördlich der Drau gibt es noch Gebiete mit einer

erheblichen Anzahl pontischer Heidepflanzen: um Klagenfurt

24 (60), zwischen der Glan und Gurk 23 (45), im Lavanttale

29 (62), im oberen Drautale 16 (36) und selbst im MöUtale

22 (38), im Metnitztale 18 (gegen 29 der Gesamtzahl der daselbst

vorkommenden pontischen Gewächse).

Bei Heiligenblut im MöUtale, ferner im Metnitz- und unteren

Olsatale findet man die überhaupt am weitesten in den Alpen-

tälern gegen Norden vorgedrungenen pontischen Pflanzen (siehe

Kärtchen und Taf. I). Im oberen Olsatale haben sie nordwärts

auch die steirische Grenze überschritten und sind über Bad Einöd

gegen Neumarkt vorgedrungen. Merkwürdigerweise steht an

diesen beiden weit voneinander getrennten Endpunkten Oxy-

tropis pilosa DG. an seinen beiden einzigen Standorten am Süd-

hange der Zentral- und Norischen Alpen. Genetisch scheinen

die Standorte im oberen Olsatale mit jenen der pontischen

Flora im Murtale nicht in Verbindung zu stehen, doch fehlen

diesbezügliche Untersuchungen.

1 Scharfetter, Südeurop. und pont. Floienelemente in Kärnten, in Ost.

bot. Zeitschr. (1908), p. 274.
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Das untere Gailtal, und zwar die Südgehänge von Hernia-

gor bis Villach erhielten offenbar zunächst im ersten Anstürme

der Einwanderung die Hauptmenge der Arten. ^ Von dort aus

stand ihnen dann das Gailtal mit geeigneten Südlehnen und

von Villach aufwärts sowohl das Drauta! als die Talabzweigung

zum Ossiachersee zur Besiedlung offen.

Die lange Höhenbarriere der Gailtaler Alpen ließ aber einen

Übergang nur im Gitschtale über den Kreuzberg (1006 f») und

über den niedriger gelegenen Gailbergsattel bei Kötschach

(970 m) zu. Im Gitschtale sind derzeit noch 27 pontische Arten

angesiedelt. Davon sind 16 thermophil, während jenseits des

Kreuzberges um den Weißensee nur 4 thermophile Arten

von 5 pontischen Gewächsen nachgewiesen wurden. Da auch

im oberen Drautale zwischen Sachsenburg und Berg nur sehr

wenige pontische Arten gedeihen, kann man annehmen, daß

der Kreuzberg als Übergang pontischer Gewächse ins

Drautal so viel wie gar nicht benutzt wurde.

Anders steht es mit dem Gailbergsattel. Dieser wurde

sicher von den 36 bei Ober-Drauburg und im benachbarten Tirol

sich vorfindenden pontischen Gew^ächsen überschritten und

27 thermophile Arten haben auf diese Weise im oberen Drau-

tale ihre äußerst vorgeschobenen Stationen auf den Kalken am

Südfuße der Kreuzeckgruppe bei Ober-Drauburg erreicht.

Durch das Drautal von Villach talaufwärts ist ebenfalls

eine größere Zahl therm ophiler Elemente in das Mölltal gelangt,

trat ferner durch das Liesertal die Wanderung gegen Norden

an und erreichte dadurch das untere Malta- und Katschtal, wie

auch die Gegend um Kanning.

Solcherart erhielt das Mölltal 38 pontische Pflanzenarten,

die Gegend von Ober-Vellach 26 (davon 23 pontische Heide-

pflanzen) und selbst Heiligenblut im Quellgebiete der MöU
wurde noch von 14 pontischen Arten, von denen 10 thermo-

phil sind, als äußerster in den Zentralalpen gelegener Punkt

1 Die Anhäufung thermophiler Elemente am Südfuße der Villacher Alpe

erklärt auch, daß die durch den bekannten großartigen Bergsturz geschaffene

»Schutt« mit ihren trockenen Felsblöcken und Schottermassen von solchen

Gewächsen besiedelt wurde, wie Scharfeiter in Ost. bot. Zeitschr. (1908),

p. 404, ausführt.
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erreicht. Das untere Maltatal erhielt 9 politische Arten

(davon 4 thermophile), das Katschtal 4, Kanning 17 (respek-

tive 15) Arten.

Sehr auffällig ist, daß gerade diese VVanderstraße der ponti-

schen Gewächse von Villach bis Spittal derzeit viel weniger

pontische Gewächse beherbergt als die \4el höher gelegenen

linksseitigen Seitentäler. Es kann diese Tatsache kaum auf

Rechnung einer ungenügenden Erforschung gesetzt werden,

denn der Abfall der Gailtaler Alpen gegen Paternion zeigt

immerhin noch die entsprechende Zahl von 13 pontischen

Arten, das viel wärmere Liesertal aber nur 5 Arten. Viel-

leicht ist diese Tatsache dem Mangel von Kalkschiefer und

tertiären Ablagerungen zuzuschreiben, denn sicher ist die Ein-

wanderung der pontischen Gewächse in die vorher genannten

Täler der Tauern durch das Vorhandensein tertiärer Sedi-

mente und von Kalkglimmerschiefer wesentlich begünstigt

worden. Merkwürdig ist es aber doch, daß gerade pontische

Steppen- und Heidepflanzen überhaupt am weitesten

in den Alpentälern vorgerückt sind. Im oberen Drautale

stehen noch 16, im MöUtale 23, im Lieser-, Katsch- und Kanning-

tale 15, im Görtschitztale 15, im Metnitztale 17, im Lavanttale

10 Arten. Geradezu verblüffend ist aber das völlig gesicherte

Vorkommen von Oxytropis pilosa DC. und Carex nitida Host

an der Pasterze bei zirka 2000 bis 2150w, erstere auch im

oberen Olsatale (schon in Steiermark), Aiidropogoti ischaeumm L.

bei Ober-Vellach, Stipa capillata L. und Knautia purpurea Borb.

bei Friesach u. a. (siehe Kärtchen und Tafel III).

Das drängt zur Beantwortung der Frage: Wie und wann

erfolgte die Einwanderung der pontischen thermophilen Pflanzen-

arten und wie ist ihre derzeitige Verteilung und Erhaltung in

Kärnten, also im Herzen der Alpen, zu erklären?

Zu diesem Zwecke muß vorerst auf das früher über die

xerothermische Periode Ausgeführte und auf die Ergebnisse

der Studien des Verfassers verwiesen werden.

Der Verfasser hat seinerzeit ausgeführt, daß die Karst-

oder die pontisch-illyrische Flora eine tertiäre Flora vorstelle,

die während der Diluvialperiode bereits bestand und sich mit

ihrem großen Reichtum eigentümlicher Gewächse auch außer-
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halb ihres im nordwestlichen Teile der Balkanhalbinsel ge-

legenen Stammlandes unbeeinflußt durch die Vergletscherung

der Alpen erhalten konnte. Als zunächstliegende Flora war sie

imstande, in einer wärmeren Periode rasch durch die südlichen

Täler und über die Alpenpässe in die Alpen einzudringen, wo
deren jetzige Zerstücklung ihres Areals durch den Einfluß einer

kälteren Zeitperiode erklärt wird. Die geringe Ausbreitungs-

fähigkeit der pontischen Gewächse in der Gegenwart ließ weiter

den Schluß zu, daß die für die pontische Flora innerhalb der

Alpen hereingebrochenen, ungünstigen Lebensverhältnisse seit

der letzten kalten Periode trotz weiterer Erwärmung des Klimas

noch nicht völlig behoben sind und auch eine neue Einwande-

rung aus den Stammländern ausschließen.

Maßgebend für diese Erkenntnis war die Feststellung, daß

die pontisch-illyrischen Gewächse derzeit im Quellgebiete des

Isonzos und der Save überall in verschiedener Höhe und im

Maximum in einer Höhenlage von 1000 m haltmachen und

derzeit nicht im^stande sind, selbst den Predilpaß, den niedrigsten

Paß der Raibler Alpen, zu überschreiten. Ihr eingestreutes Vor-

kommen an warmen, sonnigen Stellen in der mitteleuropäischen

Vegetation und das eigentümliche Zusammenleben mit zahl-

reichen alpinen Gewächsen war ebenfalls besonders auffällig.

Ihr derzeitiges Vorkommen lieferte somit den Beweis, daß es

sich im Isonzotal um Relikte einer während der letzten

Interglazialperiode eingedrungenen, aber durch die

letzte Eiszeit dezimierten Flora handle,^ welche An-

schauung insofern einer Änderung unterlag, als auf seinerzeit

vergletschertem Gebiete wieder eine Einwanderung in einer

postglazialen wärmeren Periode angenommen werden

muß. Die pontisch-illyrischen Pflanzen konnten in der letzten

Interglazialzeit selbst über die höher gelegenen Pässe der Süd-

alpen (Predil-, Loibl-, Seebergpaß) auch nach Kärnten ein-

dringen, mußten aber in der letzten pjszeit in dem vom Eise

bedeckten Teile Kärntens völlig vernichtet werden. Da sie sich

aber dort heute noch mit 223 Arten vorfinden, muß eine post-

glaziale Wiedereinwanderung stattgefunden haben.

1 Beck,A'egetationsstudien, a. a. O., I, p. 1533.
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Ihr heutiges Unvermögen, die Pässe zu überschreiten, deutet

dcirauf, daß die Überschreitung in einer wärmeren Periode als

die Gegenwart stattfand.

Der niedrigst gelegene Übergang in den Südalpen findet

sich bei Saifnitz vom Canale del Ferro und dem Canaltale in

das Gailitztal, welcher nur 797 m Seehöhe erreicht. Man sieht

auch in der Tat, daß dieser Übergang vornehmlich als Ein-

gangspforte für die pontischen und südlichen Gewächse nach

Kärnten benutzt wurde. Das Canaltal zählt derzeit 58, das

kühle und enge Gailitztal 24, das Gebiet von Arnoldstein

40 Arten, am Südgehänge der Gailtaler Alpen vom Gitschtale

über Hermagor nach Villach finden sich nacheinander 27, 33,

43, 65, 58 pontische Arten und auch die Bleiberger Umgegend
zählt deren. noch 37.

Der erste Ansturm pontischer Gewächse traf somit das

Südgehänge der Gailtaler Alpen, von wo aus, wie bereits aus-

geführt, die Weiterwanderung über den Gailberg ins obere

Drautal und do^irch das Drautal in die Tauerntäler und längs

des Ossiachersees nach Feldkirchen (25 Arten) erfolgte.

Sicher sind 26 pontische Gewächse auf diesem Wege
nach Kärnten gelangt, darunter

Asparagus tenuifolUis Lam.

Iris graniinea L.

Gladiolus illyricns Koch

Hellehorus odoriis W. K.

Aethionenta saxatile R. Br.

Astragaliis onohrycJiis L.

Dorycuium germanicuni Rouy
Galiimi aristaUim L.

Knatitia piirpiirea Borb.

Freilich sind

Dianthus compactes L.

Roripa lipizzensis Reich.

Satiireja montana L.

Knatitia Fleischmanni Reich.

Scahiosa graminifolia L.

schon im Canaltale stehen geblieben, während

Stipa pennata L.

Ornithogahim teniiifolimn

Guss.

CytisHS ratisbonensis Schaeff.

Euphorbia polychroma A. Kern.

Orlaya grandiflora Hoffm.

Stachys carstiana Hand. Maz.

Veronica prostrata L.
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nur etwas weiter kamen und schon am Hange der Gailtaler

iMpen haltmachten.

Auf diesem Wege müssen auch die p. 823 erwähnten

Heidepflanzen in die Tauerntäler bis zur Pasterze und auch

Corydalis ochroleiica Koch und Orobanche arenaria Borl-ch.

nach Nordkärnten gelangt sein.

Die Höhen, bis zu welchen die thermophilen pontischen

Gewächse in Kärnten und in den südlichen Nachbarländern

ansteigen, sind leider nur recht unvollständig bekannt.^ So viel

läßt sich aber aus dem Bekanntgewordenen entnehmen, daß
viele thermophile Elemente in den Alpen Höhen von
über 800 ni, also selbst den niedrigst gelegenen Alpen-

paß bei Saifnitz, derzeit nicht zu überschreiten ver-

mögen. Dazu scheinen nach den vorliegenden Höhenangaben

für ihr Vorkommen in den südlichen Nachbarländern zu ge-

hören:

Stipa pennata L.

Ornithogaliun teniiifoliiun

Guss.

Mitscari racemosiim Mill.

AI. botryoides Mill.

Orcliis tridentatiis Scop.

Anacarnptis pyramidalis Rieh.

Ptilsatilla nigricans Störk.

Potentilla arenaria Borkh.

Cytisus ratisboiiense Schaeff.

Medicago ininiina L.

Trifolium ocliroleiicum Huds.

Limun hirsiiturn L.

Polygala forojtilense A. Kern.

Euphorbia polychroma A. Kern.

Orlaya grandißora Hoffm.

Seselinia austriaca G. Beck

Priniiila veris L., v. canescens

Verhascum phoenicenm L.

Veronica prostrata L.

Orthantha lutea A. Kern.

Scabiosa agrestis W. K.

Aster linosyris Beruh.

Centaiirea jaceal^., v. angusti-

folia

C. macroptilon Borb.

Chondrilla juncea L.,

somit eine ganz erhebliche Zahl.

Andere thermophile Heidepflanzen, wie

Ornithogalnni pyrenaicnin L. 1 Vicia incana Gouan
Erysivnum silvestre A. Kern. ! Polygala atnarum L.

1 Besser ist danach Tirol erforscht (vgl. z. B. Murr, Höhenrekorde thenno-

philer Arten in Tirol in Deutsch, bot. Monatsschr. [1911], p. 129). Das viel

Avarinere Südtirol zeigt aber andere Verhältnisse als Kärnten.
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Peucedaniuii oreoselitium Mch.
I
CirsiiiinpannoniciimGaud. u.a..

können zwar in der Gegenwart die Pässe der Raibler Alpen, wie

den Neveasattel (1195 m) vom Canale di Raccolano, und den

Predilpaß (1162 w), aus dem Koritnicatale nach Raibl führend,

ferner den Wurzener Paß (1071 m) übersteigen, aber es ist

ihnen nach ihrem derzeitigen Höhenanstiege die Traversierung

der höher gelegenen Karawankenübergänge: Loibl (1370 /;;),

Seeberg (1218 in) und auch des Piöken (1360 m) in den Karni-

schen Alpen verwehrt.

Man kennt aber auch pontische Gewächse, die in solchen

Höhen gefunden wurden, daß es ihnen auch möglich sein muß,

diese Pässe zu überqueren, wie

Avenastruin pratcnse Jess.
,

Sednni glaiiciuu W. K.

Carex nitida Host
|

Oxytropis pilosa DG.

Liliiim carniolicnni Bernh. \ Hippocrepis coutosa L.

Sileiic nutans L. v. livida . *Stachys recta L.

^Ttinica saxifraga Scop. Centmirea variegata Lam.

TJiIaspi praecox W\f.

Doch nur wenige (*) von diesen haben sich, nach Kärnten

gelangt, weiter verbreitet. Die Mehrzahl blieb in der Einwande-

rung behindert oder wurde in der nachfolgenden kalten Periode

größtenteils vernichtet, so daß ihr derzeitiges Vorkommen wie

eine Behinderung ihrer Wanderung erscheint.

Es wurde schon festgestellt, daß die pontische Flora gegen

das Quellgebiet der Alpentäler nirgends den Gharakter einer

vordringenden Flora zeigt. Wahrscheinlich sind die einzelnen

Posten, die sie daselbst aufstellt, nur die letzte Nachhut, die

sich gewöhnlich auf wenige Arten beschränkt. Da nun nicht

alle zum L^bergange eines Alf)enpasses befähigten Arten daselbst

Stellung behielten und bekanntlich auch bei einer vordringenden

Flora nicht überall alle Arten an der Spitze marschieren, sondern

nur einzelne, besonders anpassungsfähige, die anderen aber zu-

rückbleiben, kamen sicherlich viele pontische Gewächse noch

nicht in die Möglichkeit, die Alpenpässe zu überwinden, oder

können es gegenwärtig gar nicht, weil sich deren Standorte

nicht in der Nähe befinden.

Sitzb. d. mathem.-naturw. KL; CXXil. Bd., Abt. I. 55
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Es ergibt sich daher, daß die Besiedlung der West-

hälfte Kärntens (Gebiete XI bis XXIII) mit pontischen

Pflanzen auf deren Einwanderung durch das Canal-

tal und über die Pässe der Raibler Alpen zurück-

zuführen ist.i

Woher erhielt aber die Osthälfte Kärntens ihre thermo-

philen pontischen Florenelemente, die sich um Klagenfurt auf

23, im Lavanttale auf 29 Arten belaufen?

Es erscheint sehr wahrscheinlich, daß über den Loiblpaß

(1370 m) und den Seeberg (1218 m) eine Einwanderung er-

folgte.

In den Karawanken wird heute die Schneegrenze nicht er-

reicht; sie dürfte aber zwischen 2600 und 2700«/ angenommen

werden. War sie in der Gschnitz-Daun-Interstadialzeit oder

einer anderen postglazialen Wärmeperiode nur etwas — sagen

wir um 100 bis 200 in — höher gelegen als heute, so konnten

die Mehrzahl thermophiler pontischer Pflanzen die genannten

Pässe nicht übersteigen, denn die obere Waldgrenze liegt

gegenwärtig in den Steiner Alpen, Karawanken und in der

Trentagruppe bei 1600 bis 1700 «/^ und, wenn die pontischen

Gewächse gegenwärtig dort selbst an den warmen Gehängen

nur 1000 bis llOOw hoch ansteigen, also um 600 w von der

oberen Waldgrenze zurückbleiben, waren die Karawanken-

pässe für sie wie in der Gegenwart unüberwindlich. Es be-

durfte hierzu einer wärmeren Periode, wo die Wald-
grenze mindestens 300m höher als gegenwärtig lag.

1 Scharfetter in Ost. bot. Zeit. (1908) kommt aus erwähnten Gründen

zu anderen Ergebnissen. Er hält, wie das Kärtchen auf p. 275 entnehmen läßt,

die Einwanderung durch das Canaltal schon in demselben für abgeschlossen

und die von Osten her für die maßgebende, indem er auch die Besiedlung des

untersten Gailtales und der Villacher Alpe mit pontischen Gewächsen darauf

zurückführt.

2 Nach Marek, Waldgrenzstudien, a. a. O., p. 423. — Diese Angaben

stützen sich, wie schon erwähnt, leider nur auf die Einzeichnungen in der

Spezialkarte, die hier wohl in Stich lassen. Wenn die Schneegrenze in einer

Höhe von 2600 bis 2700 m verläuft, läge sie, falls die von ihm gefundenen

Abstände von der Schneegrenze bis zur mittleren Waldgrenze richtig wären

(südliche Kalkalpen 727, Ostalpen 735, Mittel 750 m), bei 1850 bis 1973 7w, also

um zirka 250 bis 270 m höher.
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Nun ist gerade in der Umgebung des Loiblpasses, respek-

tive in den mittleren Karavvanken, eine bedeutendere Anzahl

pontischer Arten, nämlich SO, angesiedelt (siehe die Aufzählung

p. 749), wovon 51 Arten thermophil sind. Das führt uns zur Er-

kenntnis, daß die Schneegrenze in der letzten post-

glazialen xerothermischen Periode wahrscheinlich
um 300;;/ höher lag als heute. Fiel diese Periode mit der

Gschnitz-Daun-Interstadialzeit zusammen, dann mußten die

pontischen Gewächse in dem nachfolgenden Daunstadium, wo
die Schneegrenze um 200 bis 300 w tiefer als in der Jetztzeit

lag, bis zu Lagen von 600 bis 800 m zurückgedrängt werden.

In dieser Höhenlage liegen tatsächlich jetzt alle kühleren und

feuchteren Standorte, an denen die pontischen Gewächse mit

Alpenpflanzen oft inselartig inmitten der mitteleuropäischen

Vegetation zusammen vorkommen, so daß dieses inter-

essante Vorkommen speziell dem Einflüsse des Daun-
stadiums zuzuschreiben wäre.

Die vom Loiblpasse in das Rosental herabgestiegenen

pontischen Gewächse konnten natürlich leicht die Sattnitz und

die von dieser Landschaft nördlich liegenden Gegenden be-

siedeln, was freilich nicht ausschließt, daß auch von Westen

her pontische Gewächse bis Mittelkärnten vordrangen.

Es ist aber eine Eigentümlichkeit vordringender thermo-

philer Pflanzen — und es hängt dies mit Temperaturverhält-

nissen zusammen — , daß sie talaufwärts ziehen, nicht tal-

abwärts. Daher kann wohl auch eine Besiedlung von Osten

her, vom unteren Lavanttal drau- und gurkaufwärts erfolgt

sein, wobei sehr weit nach Norden vorgeschobene Posten

erreicht wurden, indem ja das Görtschitztal noch 15 thernio-

phile Arten (von 26) und das Metnitztal 17 (von 28 pontischen

Pflanzen überhaupt) erreichten.

Der Verfasser hat nachgewiesen,^ daß die in der heutigen

Voralpenregion der Alpen eingestreuten Standorte illyrisch-

1 G. V. Beck, Über die Bedeutung der Karstflora, a. a. O., p. 176— 177;

Vegetationsstudien, I, a. a. 0., p. 1502.
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politischer Pflanzen den Charakter von Relikten^ besitzen. Sie

finden sich nur an sehr warmen, sonnigen Örthchkeiten, nament-

lich auf Kalkfelsen, stets inmitten der mitteleuropäischen Vege-

tation oder in kühlen Talschluchten.

Was von der pontischen Flora durch den Verfasser im

Isonzotale und im oberen Savetale- festgestellt wurde, gilt

gleichermaßen auch für die urwüchsigen, nicht vom Menschen

eingeschleppten oder der Kultur entsprungenen pontischen

Gewächse in Kärnten.

Nur von einigen wenigen pontischen Gewächsen des Tief-

landes kann in der Gegenwart eine Ausbreitung und Weiter-

wanderung festgestellt werden. Es sind Wanderpflanzen, die

nur oder leicht durch den menschlichen Verkehr verschleppt

werden können, nämlich

Eragrostis minor Host

Aiidropogort ischaemitm L. (siehe p. 782)

Galega officinalis L.

Scabiosa ochrolcnca L. (siehe p. 781)

Alle anderen pontischen PPianzen zeigen ein in ihrem

Reliktencharakter begründetes, zerstreutes und beschränktes

Vorkommen, niemals größere Bestände und nur an sehr günstig

gelegenen Örtlichkeiten auf Kalkfelsen und Kalkkuppen einen

derartigen Zusammenschluß, daß er als Pflanzenformation an-

gesehen werden kann. Derselbe entsteht gewöhnlich durch

häufigere, oft mit Bestandbildung verbundene Vereinigung der

Hopfenbuche mit der Mannaesche und anderen Gehölzen zu

einer Buschformation oder Zwergwaldbildung, die nach meinen

Beobachtungen bis zu 700 m Seehöhe ansteigt. Schön sieht

man dies in den felsigen Gehängen bei Föderaun am Südfuße

der Villacheralpe, bei Ober-Drauburg bis Nörsach, in der Sattnitz

von Hollenburg bis Maria Rain, bei Eberstein, am Kasparstein

bei St. Paul.

1 Der Ausdruck ist in dem engeren Sinne gebraucht, wie ihn C. A.Weber

in der Geschiciite der Pflanzenwelt des norddeutschen Tieflandes seit der Tertiär-

zeit in Res. scient. du Congr. int. de bot. Wien (1905), p. 115, angewendet

sehen will.

- G. V. Beck, Vegetationsstudien, H, a. a. 0., p. 124.
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Selten wird die Formation geschlossen. Vielfach vernnengt

sie sich mit den Vorhölzern der mitteleuropäischen Flora, mit

dem Rotföhrenwalde, der ja auch wärmeliebend ist, seltener

mit dem Rotbuchenwalde.

So kommt es, daß gewisse Sträucher sich fast ständig mit

den Karstgehölzen verbrüdern, wie

Berheris vulgaris L.

Amelanckier ovalis Med.

Cotoneaster vulgaris Lindl.

Crataegus monogyna Jacqu.

Eiionynijis europaeits L.

Ligustruin vulgare L.

Vibtirnnm laniana L.

Lonicera xylosteum L. u. a.

Wo jedoch die pontischen Gehölze zurücktreten und die

pontischen Stauden die Überhand gewinnen, was oft zwischen

und innerbalh der Buschformation stattfindet, zeigt sich eine

Vereinigung pontischer Heidepflanzen mit wärmeliebenden

mitteleuropäischen Gewächsen, die gut als pontischeHeide^
bezeichnet werden kann. Sie kann namentlich im östlichen

Kärnten, z. B. im Lavanttale, im Jauntale, nördlich der Drau auf

den Kalkklippen zwischen der Lavant und Gurk, im Görtschitz-

tale bis St. Veit an der Glan beobachtet werden.

Da vereinigen sich von häufigen pontischen Heidepflanzen

Andropogon ischaeinum L.

Carex humilis Le^'^ss.

Tunica saxifraga Scop.

Alyssum montanuni L.

Polen tilla arenaria Borkh.

Cytisus supinus L.

C. hirsutus L.

mit

Phleum phleoides Simk.

Melica ciliata L.

Koeleria gracilis Pers.

Poa compressa L.

Festuca glauca Lam.

Seseli amitmin L.

Seselinia austriaca G. Beck

Peucedanum orcoselinuni Mch.

Stachys recta L.

Thymus ovatus Mill. und

Scabiosa ochroleuca L.

Anthericuni ramosum L.

Alsine venia Barth

Silene niitans L.

Genista pilosa L.

G. sagittalis L.

1 Siehe G. v. Beck, Flora von Niederösterreich, Allg. Teil, p. 31.
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Sedmn album L.

Teficrhfm chamaedrys L.

T. montantim L.

Vincetoxicum hirundiiiarm
Med.

Orobanche lutea Baumg.

Veronica spicafa L.

Ccntatirea rhenana Bor.

Artemisia cainpestris L.

A. abrotanum L. u. a.

Vielfach wird aber diese pontische Heide durch Kalkfelsen

unterbrochen und geht in die offene Formation der Felsenflora

über, in welcher die pontischen Gewächse gegenüber den mittel-

europäischen und alpinen Arten meist stark zurücktreten.

Ganz besonderes Interesse verdient das schon hervor-

gehobene und besprochene^ Zusammenleben pontischer

Gewächse mit alpinen Pflanzen an Talstandorten inner-

halb der Voralpenregion, insbesondere in Felsschluchten, engen

Bachtälern und Klammen.

Solche Standorte mit pontischen Gewächsen finden sich

vornehmlich im westlichen Kärnten zumeist in Höhenlagen

von etwa 600 bis 800 ni, wie in der Gailitz- (Schlitza-) Schlucht

unter Tarvis (Pflanzenbestand p. 744), am Nordabhange der

Karnischen Alpen am Ausgange der meisten ins Gailtal mün-

denden Talschluchten, wie im Vorderberggraben bei Maria

Graben (p. 736), im Garnitzengraben bei Möderndorf (p. 734),

im Oselitzengraben bei Tröppolach (p. 732), im VVürmlach- und

Valentintal bei Mauthen (p. 730), aber auch in den in das Canal-

tal mündenden Schluchten des Bombasch-, Vogel-, Weißen-

bach-, Malborgeth-, Bartolograben, die jedoch bezüglich ihrer

Pflanzenbestände (p. 739) nur lückenhaft bekannt sind. Ferner

gibt es solche Stellen im oberen Drautal von Gber-Drauburg

westwärts gegen Tirol, im Kofiachgraben bei Rubland, beim

Gurnitzwasserfall in der Sattnitz, hier an tiefster Stelle bei

zirka 500 in Seehöhe (p. 698), auch im Bären- und Loibltale

sowie in den Klammen bei Eisenkappel.

Die Einstreuung der pontischen Gewächse an diesen Stand-

orten ist eine sehr eigentümliche. Am besten ersieht man sie

1 G. V. Beck, Vegetationsstudien, I, p. 68; Vegetation der letzten Inter-

glazialperiode, a. a. 0., p. 119.
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aus der eingeschalteten Tabelle der bezüglich ihres POanzen-

bestandes besser bekannten Örtlichkeiten.
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Am Südfuße des Hochstadls und auf der rechten kühlen

Talseite verhielten sich die pontischen Arten zu den alpinen

wie 3 : 55 (Pflanzenbestand p. 727) gegenüber, auf der linken

warmen Talseite in Süd- und Südwestlage fanden sich bei

Nörsach (Südwestlage) 7:15 bei Ober-Drauburg (Südlage) 23

pontische : 20 alpine Arten. (Pflanzenbestand p. 712—714). Man
ersieht, wie sich mit der Erwärmung des Standortes die

Lebensbedingungen für die pontischen Gewächse günstiger,

für die alpinen Pflanzen aber ungünstiger gestalten.

Von den Alpenpflanzen, die sich mit den pontischen Ge-

wächsen zusammen vorfinden, seien nur einige häufigere hervor-

gehoben:

Aspleiiiiim viride Huds.

PhylUtis scolopendriinn Newm.

Pimis intigliiis Scop.

Sesleria coerulea Ard.

Carex firnta Host

C. fniicronata All.

C. brachystachys Schrank

Salix glabra Scop.

6'. grandifolia Ser.

Moehringia muscosa L.

Gypsophila repens L.

Silene Hayeliiana Hand. Janch.

Heliospevma quadrifidum

Reich.

Diantlitis silvestvis Wlf.

Kernera saxatilis Reich.

Lunaria rediviva L.

Biscutella laevigata DG.

Saxifraga Burseriaiia L.

S. aineifolia L.

5. aizoides L.

S. caesia L.

Potentilla canlescens L.

Cytisits purpureus Scop.

Peucedanimi verticillare M. K.

P. raUense Koch

Erica carnca L.

Vacciniiun vitis idaca L.

Rhododendron hirsutiun L.

Rhodothaniuns chaniaecistus

Reich.

Gcntiana Clnsii Perr. Song.

G. asclepiadea L.

Satureja alpina Scheele

Salvia glutinosa L.

Veronica latifolia L.

Scrophnlaria Hoppii Koch

Campamila caespitosa Scop.

C. cochlearüfolia Lam.

Valeriana saxatilis L.

V. ntontana L.

Achillea clauenae L.

Aster bellidiastrmn Scop.

Adenostyles alliariae Kern.

Petasites nivens Bmg.

Biiphthalmnm salicifoliiini L.

Carduus deßorattis L.

Cirsium erisithales Scop.

Leontodon incanus Schrank

Prenanthes purpurea L.

Hieracinm porrifolium L. u. a..
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ZU denen sich einige arktisch boreale zugesellen, wie

Toßeldia calycidata Wahl.

Dryas octopetala L.

Viola hißora L.

Piiignictila alpiiia L.

Das Vorkommen der illyrischen Hochgebirgspflanzen und

der mesophytischen Elemente der pontischen Waldflora an

solchen Stellen ist leicht erklärlich. Mehr Beachtung \'erdient

jedoch auch das Vorkommen der thermophilen pontischen Ge-

wächse mitten unter Hochgebirgspflanzen der Alpen. Wenn
sich Ostrya carpinifolia Scop., Fraxiuus ornus L., welche

Gehölze besonders die sonnseitigen, wanjien und trockenen

Felsgehänge bevorzugen, und andere thermophile an solchen

Stellen mit den Pflanzen des Hochgebirges vorfinden, muß
ihnen eine große Anpassungsfähigkeit an ein kühleres und

feuchteres Klima eigen sein und damit ein großer Spielraum in

ihren Lebensbedingungen zur V^erfügung stehen. In dieser

Eigenschaft scheint denn auch die Ursache zu liegen, daß

sich so viele t h e !•m o p h i 1 e p o n t i s c h e Gewächse in den
entlegensten Alpentälern an hochgelegenen Stand-

orten gegenwärtig vorfinden und dort das kühle Daun-
stadium überdauerten.

5. Politische Sumpfpflanzen. Zur fünften und letzten Reihe

der pontischen Gewächse in Kärnten, die jedoch weniger Inter-

esse beanspruchen, gehören einige Sumpfpflanzen. Es sind dies

! Cypertis Micltelianiis Link

*
! Scirpus carnioliciis Neilr.

(wieder verschwunden)

*Oenauthe silaifolia M. B.

! Succisella iußexa G. Beck

l PiLlicaj'ia vulgaris Gärtn.

* Sonclms paluster L.

Von diesen sind die mit * bezeichneten überhaupt nur von

einem Standpunkte bekannt geworden, während die mit ! ver-

merkten nur im Becken von Klagenfurt und in Sümpfen nörd-

lich des Wörthersees vorkommen.

Ihr Vorkommen wird wohl zumeist auf eine Verschleppung

der Früchte und Samen durch Wasservögel zurückzuführen
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sein, die auf ihrer Wanderung das sumpfige Terrain um Klagen-

furt und das Gelände des Wörthersees passiert haben dürften.

VI. Die mediterranen Gewäelise Kärntens.

Von den 46 Arten der mediterranen Flora, die in der Tat

im verwilderten oder spontanen Zustande in Kärnten ange-

troffen wurden (siehe Übersicht auf p. 774)/ sind die wenigsten

spontan. Als solche sind vorerst einige mediterrane Gebirgs-

pflanzen zu nennen, die sich in ihrer Verbreitung ganz wie die

illyrischen Hochgebirgspflanzen verhalten, wie

Lasiagrostis calamagrostis Link,

Narcissiis poeticiis L.,

welche Narzisse im wilden Zustande wahrscheinlich nur auf

die Karawanken beschränkt ist, aber auch leicht verwildert,

und Draba Bertolonii Nym. in den Steiner Alpen.

Eine zweite thermophile Gruppe (12 Arten) zeigt sich mit

den pontischen Heidepflanzen verbrüdert. Es sind dies

*Ophrys apifera Huds.

*0. fticiflova Reich.

Saponaria ocyuioiües L., die

von Westen aus in die

Alpentäler Kärntens vor-

dringt,

Fuinana vulgaris Spach

-'(Eryngiimi ametliystinwut L.

Satiireja calamintha Scheele

5. nepcta Scheele

*iS. uepetoides Fritsch

Scrophularia canina L.

fPlantago cariiiata L.

CJiondrilla chondrilloides

Fritsch

Die mit f bezeichneten Arten sind im Canaltale verblieben,

die meisten mit * bezeichneten Arten haben die Drau nord-

wärts nicht überschritten.

Am häufigsten wird Lasiagrostis calamagrostis Link, Sapo-

naria ocymoides L., Satnreja calamintha Scheele angetroffen.

1 Scharfetter, Beitrag zur Geschichte der Pflanzendecke Kärntens seit

der Eiszeit in 37. Jahresschrift des Staatsgymn. in Villach (1906), p. VI, zählt

nach einer vorläufigen Schätzung 120 mediterrane Arten in Kärnten. Auch mit

Zuzählung der vereinzelt aus Gärten entflohenen, niemals sich einbürgernden

.Arten ist die Zahl viel zu hoch bemessen.
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Aus Gärten entflohen 18 Arten, durch den menschlichen

Verkehr wurden unabsichtlich 12 Arten eingeschleppt. Von
beiden sind 14 Arten nur an einem Standorte aufgefunden

worden. Es sind dies

Eingeschleppt

Gagea arvensis Dum.

Lupinus hirsitUis L.

Vicia cordata Vi^lf.

Erodimn nialacoides W.

Kiiaufia hybrida Coult.

Xanthüim Orientale L.

Aus Gärten entflohen

Scilla anioena L.

Lupiims termis Forsk.

Vicia ervilia Willd.

Leus ciUinare Med.

Riita graveolens L.

VII. Die wiehtig'sten pflanzengeographisehen Ergebnisse

dieser Vegetationsstudien

lassen sich in folgenden Punkten zusammenfassen:

1. Die pontischen Gewächse, im ganzen 223 Arten, nehmen

nur geringen Anteil (9*6%) an der Gesamtsumme der Arten

der Gefäßpflanzen Kärntens.

2. Sie finden sich in der mitteleuropäischen und alpinen

Flora eingestreut und vereinigen sich nur an wenigen günstig

gelegenen Orten zu Pflanzenformationen, die der Formalion

der Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia Scop.) und Mannaesche

{Fraximis orims L.) oder auch der pontischen Heide ein-

zuordnen sind.

3. Diese ihrem Gedeihen günstigen Örtlichkeiten liegen

auf den Kalken verschiedener geologischer Perioden. In zweiter

Linie werden kalkhaltige Gesteine, wie diluvialer Schotter,

Congerienschichten, Belvedereschotter und Kalkglimmerschiefer

zerstreut besiedelt. Auf krystallinischem Gesteine ist deren Vor-

kommen ein ganz untergeordnetes.

4. Die spontane pontische Flora zählt in Kärnten Elemente

der illyrischen Hochgebirgsflora (24 Arten), mesophytische Ver-

treter der pontischen Waldflora (26 Arten), thermophile Pflanzen

sowohl der Eichenregion des Karstes (47 Arten) als auch der

pontischen Heide (91 Arten), sowie einige Sumpfpflanzen

(6 Arten). Aus der menschlichen Kultur sind 6 Arten wirklich
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verwildert, während durch den menschlichen \'erkehr 23 Arten

eingeschleppt wurden, von denen aber nur sehr wenige eine

Ausbreitung in den tiefstgelegenen Teilen des Landes erfuhren.

5. Nach ihrer Herkunft stammen von den spontanen Arten

168 aus den südlichen und südöstlichen Nachbarländern: F'riaul,

österreichische Küstenländer, Krain, Untersteiermark und weiter

aus den illjTischen Ländern; 26 Arten sind östlichen Ursprungs,

vor allem aus Steiermark und den pannonischen Ländern stam-

mend.

6. Die gegenwärtige Verbreitung der pontischen Flora

ergibt:

a) Die Elemente der illyrischen Hochgebirgsflora sind der

Mehrzahl nach südlich der Drau verblieben. Die Zeit ihrer

Einwanderung läßt sich nur mutmaßen.

h) Die mesophytischen Waldpflanzen sind in überwiegender

Anzahl nur bis an den Südrand des Urgebirges im nörd-

lichen Kärnten vorgerückt, haben aber die Zentralalpen

nicht betreten. Die Behinderung ihrer weiteren Ausbreitung

dürfte mit der Abnahme der Niederschläge in Zusammen-

hang stehen.

c) Die thermophilen Elemente der Eichenregion der Karst-

länder verhalten sich in ihrer derzeitigen Verbreitung

ähnlich.

d) Die thermophilen Heidepflanzen sind nordwärts am
weitesten und auch in die Täler der Zentralalpen ein-

gedrungen, konnten jedoch die Kette der Zentral- und

Norischen Alpen nicht übersteigen.

e) Nur im oberen Olsatal überschreiten wenige Arten die

steirische Grenze gegen Neumarkt. Ihre Standorte dürften

jedoch genetisch nicht mit jenen der pontischen Flora im

Murtal in Zusammenhang stehen.

7. Ob der gegenwärtigen Verbreitung der pontischen

Gewächse auf größtenteils seinerzeit vergletschertem Boden
konnte ihre Einwanderung erst nach der letzten Eiszeit (post-

glazial) erfolgen.

8. Da die Mehrzahl der in Kärnten gegenwärtig vor-

kommenden pontischen Gewächse derzeit nicht imstande ist.
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die aus ihren südlichen Stammländern nach Kärnten führenden

Übergänge der südhchen Alpen zu überschreiten, muß die

Einwanderung in einer wärmeren (»xerothermischen«) Periode

stattgefunden haben.

9. Pflanzengeographische Tatsachen sprechen dafür, daß

diese Periode die Gschnitz-Daun-Interstadialzeit war, in der

in den südlichen Grenzgebirgen Kärntens die Schneegrenze

wahrscheinlich 300 in höher als gegenwärtig lag.

10. Die derzeitige Ausbreitung der thermophilen pontischen

Heidepflanzen bis in die entlegensten Tauerntäler Kärntens

(Müll-, Olsatal) läßt vermuten, daß seinerzeit ein ihnen zuträg-

liches wärmeres und zugleich trockeneres Klima als gegen-

wärtig geherrscht haben muß, das vielleicht von einem Steppen-

klima nicht wesentlich abwich.

11. In Ostkärnten gab es zur Zeit der größten Vergletsche-

rung der Alpen eisfreies Land, das auch Wälder trug. Thermo-

phile Karstgehölze konnten jedoch damals doit nicht gedeihen.

Sie sind in dieses Gebiet erst später aus Untersteiermark ein-

gewandert. Höchstens einige pontische Stauden können daselbst

die Eiszeit überdauert haben.

12. Die P^inwanderung der pontischen Gewächse nach

Kärnten erfolgte hauptsächlich von Süden aus:

a) nach Westkärnten vornehmlich durch das Canaltal, i^iber

den Predil- und Neveasattel in das Gailitztal und dann in

das Gailtal, weiter über den Gailberg ins obere Drautal

und durch das Drautal von Villach talaufwärts in die

Tauerntäler;

h) nach Mittelkärnten über die Karawankenpässe und weiter

über die Sattnitz;

c) nach Ostkärnten von Untersteiermark aus;

d) auf allen drei Routen auch in die Täler Nordkärntens.

13. Das derzeitige Vorkommen der pontischen Flora in

Kärnten zeigt typischen Reliktencharakter, da die pontischen

Gewächse nach ihrer letzten Einwanderung im kälteren Daun-

stadium wieder, besonders aus den heutigen Voralpen, zurück-

gedrängt wurden, jedoch nicht wie in der letzten Eiszeit völlig,

sondern nur teilweise vernichtet wurden.
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14. Das Klima der Gegenwart gestattet vielen thermo-

philen pontischen Gewächsen zwar die Erhaltung an günstigen,

besonders warmen Stellen, nicht aber eine erneute Weiter-

verbreitung. Selbst den mesophytischen Vertretern fehlt die-

selbe und nur einige eingeschleppte Wanderpflanzen scheinen

sich in der Ebene weiterzuverbreiten.

15. Ein Nachrücken und damit eine Neueinwanderung

pontischer Gewächse aus Süden auf den schon einmal be-

gangenen Pfaden ist noch nicht möglich, denn:

a) eine Reihe thermophiler Pflanzen kann in der Gegenwart

selbst den niedrigsten, etwa 800 m hohen Übergang bei

Saifnitz nicht überschreiten;

h) eine zweite Reihe derselben kann zwar gegenwärtig die

Pässe der Raibler Alpen, aber nicht die über 1200 w hoch

liegenden der Karawanken überschreiten, welch letztere

aber

c) für eine dritte Reihe gangbar sind.

16. Trotzdem sind die pontischen Gewächse kaum in der

Lage, diese Übergänge nach Kärnten zu benutzen, weil ihnen

ob ihrer zerstückelten Standorte im oberen Isonzo- und Save-

tale, wohl auch im Fellatale die notwendigen Stütz- und Aus-

gangspunkte fehlen.

17. Das Zusammenvorkommen pontisch- illyrischer Ge-

wächse mit zahlreichen Alpenpflanzen in kühleren und feuch-

teren Talschluchten ist wahrscheinlich auf den Einfluß des

Daunstadiums zurückzuführen.

18. Das Vorkommen einiger thermophiler pontischer Ge-

wächse an solchen Standorten, wie Ostrya carpmifolia Scop.,

Fraxinus ornus L. u. a., bezeugt deren weitgehende Anpassung

an ein kühleres und feuchteres Klima, die es ihnen auch ermög-

lichte, in entlegenen Alpentälern das kühle Daunstadium zu

ertragen.

19. Von den 47 Arten mediterraner Gewächse Kärntens

sind 18 aus Gärten entflohen, 12 eingeschleppt. Die übrigen

verhalten sich nicht wesentlich anders als die pontischen

Gewächse und sind wohl mit diesen einijewandert.
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Erklärungen zu Tafel III.

Verbreitung einiger pontischer Heidepflanzen in Kärnten.

1

.

Stipa capillata L.

2. Stipa pennata L.

3. Carex nitida Host

4. Carex Michelii Host

5. Alyssum transsylvanicum Schur

6. Thlaspi praecox Wlf.

7. Oxytropis pilosa DC.

8. Aster linosyris Bernh.

9. Inula ensifolia L.

10. Artemisia pontica L.

11. Echinops sphaerocephaltis L.

12. Orihantha lutea Kern.

1 3. Orobanclie arenaria Borkh.
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